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Lehrinhalt des Moduls
▪ Entwicklung der Sozialarbeit und Sozialpädagogik
▪ Was ist Soziale Arbeit? Begriff, Funktionen und Aufgaben
▪ Sozialarbeitswissenschaft und -forschung
▪ Bezugsdisziplinen der Sozialen Arbeit
▪ Gesetzlicher Rahmen und Finanzierung Sozialer Arbeit
▪ Institutionen der Sozialen Arbeit
▪ Soziale Arbeit als Beruf: Qualifizierung, Arbeitsfelder und berufliche Rolle
▪ Methoden der Sozialen Arbeit

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Soziale Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Soziale Arbeit zu definieren und deren Reflexionsfelder zu benennen.
▪ die historischen Entwicklungslinien der Sozialen Arbeit auf nationaler und internationaler

Ebene aufzuzeigen.
▪ den Sektor Soziale Arbeit im Wohlfahrtsstaat institutionell und bezogen auf Handlungsfelder

zu erläutern.
▪ international und national wirkende verbandliche Organe dieses Berufsbildes und

Interessenvertretungen zu benennen.
▪ einzelne Berufsfachgruppen sozialer Hilfen mit typischen Handlungsformen systematisch zu

unterscheiden.
▪ berufsrechtliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die Soziale Arbeit
Kurscode: DLBSAESA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlangen in diesem Modul Kenntnis darüber, inwiefern sich Soziale Arbeit von
der Sozialpädagogik unterscheidet und wo Überlappungen und Gegensätze im Vergleich mit den
Grunddisziplinen der Soziologie, Psychologie, Pädagogik und Medizin existieren. Auf dieser Basis
wird dann sowohl auf die Soziale Arbeit als wissenschaftliche Disziplin inklusive ihrer empirischen
Fundierung und Praxisforschung exemplarisch eingegangen als auch überblicksartig der Sektor
der Sozialen Arbeit mit entsprechenden (zuständigen) Behörden, Aufsichtsorganen, Verbänden
und sektorinternen Dienst- oder Tätigkeitsgruppen erläutert (z. B. Heilpädagoge, Sachbearbeiter,
Lehrkraft). Ergänzend werden spezielle Tätigkeiten im sozialen Sektor beleuchtet, die einerseits
anderen – zum Beispiel heilkundlichen oder juristischen – Tätigkeiten sehr nahe kommen und
deshalb eng gesetzte Handlungsrichtlinien und Grenzen haben und/oder andererseits speziellen
Ausübungsbedingungen unterliegen (Therapie, Rechtsberatung etc.).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Soziale Arbeit zu definieren und deren Reflexionsfelder zu benennen.
▪ die historischen Entwicklungslinien der Sozialen Arbeit auf nationaler und internationaler

Ebene aufzuzeigen.
▪ den Sektor Soziale Arbeit im Wohlfahrtsstaat institutionell und bezogen auf Handlungsfelder

zu erläutern.
▪ international und national wirkende verbandliche Organe dieses Berufsbildes und

Interessenvertretungen zu benennen.
▪ einzelne Berufsfachgruppen sozialer Hilfen mit typischen Handlungsformen systematisch zu

unterscheiden.
▪ berufsrechtliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Entwicklung der Sozialarbeit und Sozialpädagogik

1.1 Historische Wurzeln der Sozialen Arbeit
1.2 Die Entwicklungslinien der Sozialen Arbeit: Sozialpädagogik und Sozialarbeit
1.3 Die Entstehung der Disziplin „Soziale Arbeit“
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2. Was ist Soziale Arbeit? Begriff, Funktionen und Aufgaben
2.1 Soziale Arbeit heute
2.2 Ziele Sozialer Arbeit
2.3 Funktionen und Aufgaben Sozialer Arbeit

3. Sozialarbeitswissenschaft und -forschung
3.1 Die Sozialarbeitswissenschaft
3.2 Theorien der Sozialarbeitswissenschaft
3.3 Sozialarbeitsforschung

4. Bezugsdisziplinen der Sozialen Arbeit
4.1 Erziehungswissenschaft und Soziale Arbeit
4.2 Soziologie und Soziale Arbeit
4.3 Psychologie und Soziale Arbeit

5. Gesetzlicher Rahmen und Finanzierung Sozialer Arbeit
5.1 Sozialstaat und Sozialpolitik
5.2 Rechtsgrundlagen Sozialer Arbeit
5.3 Finanzierung Sozialer Arbeit
5.4 Soziale Arbeit in Europa

6. Institutionen der Sozialen Arbeit
6.1 Genehmigungsbehörden und Aufsichtsorgane: die öffentlichen Träger der Sozialen

Arbeit
6.2 Freie Träger der Sozialen Arbeit
6.3 Wohlfahrtsverbände, Sozialeinrichtungen und Einzelpersonen in der Sozialen Arbeit
6.4 Interessenverbände, Fachverbände und Gewerkschaften

7. Soziale Arbeit als Beruf: Qualifizierung, Arbeitsfelder und berufliche Rolle
7.1 Qualifizierungswege
7.2 Arbeitsfelder und Zielgruppen
7.3 Die berufliche Rolle in der Sozialen Arbeit

8. Methoden der Sozialen Arbeit
8.1 Grundlagen des methodischen Handelns
8.2 Einzelfallhilfe
8.3 Soziale Gruppenarbeit
8.4 Gemeinwesenarbeit
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Lambers, H. (2015): Theorien der Sozialen Arbeit. Ein Kompendium und Vergleich. 2. Auflage.

UTB, München/Stuttgart.
▪ Otto, H.-U./Thiersch, H. (Hrsg.) (2014): Handbuch Soziale Arbeit. 5. Auflage, Reinhardt,

München.
▪ Pries, L. (2014): Soziologie. Schlüsselbegriffe, Herangehensweisen, Perspektiven. 2. Auflage,

Beltz Juventa, Weinheim/München.
▪ Schilling, J./Zeller, S. (2012): Soziale Arbeit. Geschichte, Theorie, Profession. 5. Auflage,

Reinhardt UTB, München/Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
Modulcode: DLBWIR-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maya Stagge (Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten (BWIR01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Workbook (best. / nicht bestanden)

Studienformat: Fernstudium
Workbook (best. / nicht bestanden)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Wissenschaftstheoretische Grundlagen und Forschungsparadigmen
▪ Anwendung guter wissenschaftlicher Praxis
▪ Methodenlehre
▪ Bibliothekswesen: Struktur, Nutzung und Literaturverwaltung
▪ Formen wissenschaftlichen Arbeitens an der IUBH
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ formale Kriterien einer wissenschaftlichen Arbeit zu verstehen und anzuwenden.
▪ grundlegende Forschungsmethoden zu unterscheiden und Kriterien guter wissenschaftlicher

Praxis zu benennen.
▪ zentrale wissenschaftstheoretische Grundlagen und Forschungsparadigmen sowie deren

Auswirkungen auf wissenschaftliche Forschungsergebnisse zu beschreiben.
▪ Literaturdatenbanken, Literaturverwaltungsprogramme sowie weitere Bibliotheksstrukturen

sachgerecht zu nutzen, Plagiate zu vermeiden und Zitationsstile korrekt anzuwenden.
▪ die Evidenzkriterien auf wissenschaftliche Texte anzuwenden.
▪ ein Forschungsthema einzugrenzen und daraus eine Gliederung für wissenschaftliche Texte

abzuleiten.
▪ ein Literatur-, Abbildungs-, Tabellen- und Abkürzungsverzeichnis für wissenschaftliche Texte

zu erstellen.
▪ die unterschiedlichen Formen des wissenschaftlichen Arbeitens an der IUBH zu verstehen

und voneinander zu unterscheiden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
Kurscode: BWIR01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Anwendung guter wissenschaftlicher Praxis gehört zu den akademischen Basisqualifikationen,
die im Verlaufe eines Studiums erworben werden sollten. In diesem Kurs geht es um die
Unterscheidung zwischen Alltagswissen und Wissenschaft. Dafür ist ein tieferes
wissenschaftstheoretisches Verständnis ebenso notwendig, wie das Kennenlernen grundlegender
Forschungsmethoden und Instrumente zum Verfassen wissenschaftlicher Texte. Die Studierenden
erhalten daher erste Einblicke in die Thematik und werden an Grundlagenwissen herangeführt,
dass ihnen zukünftig beim Erstellen wissenschaftlicher Arbeiten hilft. Darüber hinaus erhalten die
Studierenden einen Überblick über die unterschiedlichen IUBH Prüfungsformen und einen
Einblick in deren Anforderungen und Umsetzung.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ formale Kriterien einer wissenschaftlichen Arbeit zu verstehen und anzuwenden.
▪ grundlegende Forschungsmethoden zu unterscheiden und Kriterien guter wissenschaftlicher

Praxis zu benennen.
▪ zentrale wissenschaftstheoretische Grundlagen und Forschungsparadigmen sowie deren

Auswirkungen auf wissenschaftliche Forschungsergebnisse zu beschreiben.
▪ Literaturdatenbanken, Literaturverwaltungsprogramme sowie weitere Bibliotheksstrukturen

sachgerecht zu nutzen, Plagiate zu vermeiden und Zitationsstile korrekt anzuwenden.
▪ die Evidenzkriterien auf wissenschaftliche Texte anzuwenden.
▪ ein Forschungsthema einzugrenzen und daraus eine Gliederung für wissenschaftliche Texte

abzuleiten.
▪ ein Literatur-, Abbildungs-, Tabellen- und Abkürzungsverzeichnis für wissenschaftliche Texte

zu erstellen.
▪ die unterschiedlichen Formen des wissenschaftlichen Arbeitens an der IUBH zu verstehen

und voneinander zu unterscheiden.

Kursinhalt
1. Wissenschaftstheorie

1.1 Einführung in Wissenschaft und Forschung
1.2 Forschungsparadigmen
1.3 Grundentscheidungen der Forschung
1.4 Auswirkungen wissenschaftlicher Paradigmen auf das Forschungsdesign
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2. Anwendungen guter wissenschaftlier Praxis
2.1 Forschungsethik
2.2 Evidenzlehre
2.3 Datenschutz und eidesstattliche Erklärung
2.4 Orthografie und Form
2.5 Themenfindung und Abgrenzung
2.6 Forschungsfragestellung und Gliederung

3. Forschungsmethoden
3.1 Empirische Forschung
3.2 Literatur- und Übersichtsarbeiten
3.3 Quantitative Datenerhebung
3.4 Qualitative Datenerhebung
3.5 Methodenmix
3.6 Methodenkritik und Selbstreflexion

4. Bibliothekswesen: Struktur, Nutzung und Literaturverwaltung
4.1 Plagiatsprävention
4.2 Datenbankrecherche
4.3 Literaturverwaltung
4.4 Zitation und Autorenrichtlinien
4.5 Literaturverzeichnis

5. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – die Hausarbeit / Seminararbeit

6. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – der Projektbericht

7. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – die Fallstudie

8. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – Bachelorarbeit

9. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – die Fachpräsentation

10. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – die Projektpräsentation

11. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – das Kolloquium

12. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – das Portfolio

13. Wissenschaftliches Arbeiten an der IUBH – die Klausur
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bortz, J./Döring, N. (2012): Forschungsmethoden und Evaluation. Für Human- und

Sozialwissenschaftler. 5. Auflage, Springer Medizin Verlag, Heidelberg.
▪ Braunecker, C. (2016): How to do Empirie, how to do SPSS – eine Gebrauchsanleitung. Facultas

Verlags- und Buchhandels AG, Wien.
▪ Engelen, E.M. et al. (2010): Heureka – Evidenzkriterien in den Wissenschaften, ein

Kompendium für den interdisziplinären Gebrauch. Spektrum akademischer Verlag,
Heidelberg.

▪ Flick, U. et al. (2012): Handbuch Qualitative Sozialforschung. Grundlagen, Konzepte, Methoden
und Anwendungen. 3. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim.

▪ Hug, T./Poscheschnik, G. (2015): Empirisch Forschen, 2. Auflage, Verlag Huter & Roth KG, Wien.
▪ Hussy, W. et al. (2013): Forschungsmethoden in Psychologie und Sozialwissenschaften. 2.

Auflage, Springer Medizin Verlag, Heidelberg.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Workbook (best. / nicht bestanden)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Workbook (best. / nicht bestanden)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Berufsfeldentwicklung
Modulcode: DLBSABFE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Berufsfeldentwicklung)

Kurse im Modul

▪ Berufsfeldentwicklung (DLBSABFE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Berufsmotive der Studierenden
▪ Arbeitsfelder und Zugang zum Arbeitsmarkt
▪ Träger und Tätigkeiten in der Sozialen Arbeit
▪ Arbeitsplatzbeschreibungen
▪ Persönlicher Kompetenz-Ist-/Soll-Vergleich und Entwicklungspläne
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Qualifikationsziele des Moduls

Berufsfeldentwicklung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ ihre Berufswahlmotive zu identifizieren und zu reflektieren.
▪ Erwartungen an das Berufsbild zumindest prinzipiell zu kennen und kritisch zu diskutieren.
▪ Fremdbilder, Stereotype, Erwartungen Anderer zu benennen.
▪ verschiedene relevante Arbeitsplatzbeschreibungen zu erläutern und umrisshaft zu

verstehen.
▪ sich selbst in dem Dreieck zwischen Wunsch, Möglichkeit und Realität zu verorten, dabei

eigene Vorstellungen prozesshaft erschließend und gemeinsam wertschätzend zu beurteilen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Berufsfeldentwicklung
Kurscode: DLBSABFE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlangen in diesem Modul Kenntnis darüber, ob sich ihre Wünsche,
Wahrnehmungen und Vorstellung vom Arbeitsfeld Soziale Arbeit mit der Realität in Einklang
bringen lassen. Mit konkreten exemplarischen Arbeitsplatzbeschreibungen und
Beobachtungsstudien in der Praxis werden zunächst verschiedene Berufsbilder, Tätigkeitsformen,
Beschäftigungscharakteristika und Meinungsbilder/Fremdwahrnehmungen/Stereotype geschärft.
Im Folgenden werden die Wünsche und Vorstellungen im Blick auf den eigenen Berufsweg in
Übungen und Online-Reflektionen erarbeitet und diskutiert. Im letzten Schritt erstellen die
Studierenden unter Anleitung eine Arbeitsplatzbeschreibung ihrer Zieltätigkeit und unterziehen
diese einer selbstkritischen Betrachtung, die Stärken und Schwächen, Möglichkeiten und Gefahren
für den betreffenden Sozialarbeitenden als auch Klientinnen und Klienten und/oder Arbeitgeber
abwägt. Der Kurs dient in diesem Arbeits- und vor allem Selbsterfahrungsprozess der operativen
und beratenden Begleitung, er führt in methodische Mittel und Wege ein und bietet eine
Austauschplattform.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ ihre Berufswahlmotive zu identifizieren und zu reflektieren.
▪ Erwartungen an das Berufsbild zumindest prinzipiell zu kennen und kritisch zu diskutieren.
▪ Fremdbilder, Stereotype, Erwartungen Anderer zu benennen.
▪ verschiedene relevante Arbeitsplatzbeschreibungen zu erläutern und umrisshaft zu

verstehen.
▪ sich selbst in dem Dreieck zwischen Wunsch, Möglichkeit und Realität zu verorten, dabei

eigene Vorstellungen prozesshaft erschließend und gemeinsam wertschätzend zu beurteilen.

Kursinhalt
1. Berufsmotive der Studierenden

1.1 Gegenstand der Sozialen Arbeit
1.2 Bemühen um soziale Gerechtigkeit
1.3 Profession und Berufswahl
1.4 Motivlagen der Studierenden der Sozialen Arbeit
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2. Arbeitsfelder und Zugang zum Arbeitsmarkt
2.1 Soziale Berufe und deren Arbeitsfelder
2.2 Stand und Entwicklungen am Arbeitsmarkt
2.3 Berufsperspektiven in einer digitalisierten Arbeitswelt

3. Träger und Tätigkeiten der Sozialen Arbeit
3.1 Träger der Sozialen Arbeit
3.2 Arbeitgeber der Sozialen Arbeit
3.3 Gestaltungsraum und Rahmenbedingungen in der Sozialen Arbeit

4. Arbeitsplatzbeschreibungen in der Sozialen Arbeit
4.1 Arbeitsplatzbeschreibungen im Arbeitsfeld Kindheit, Jugend, Familie
4.2 Arbeitsplatzbeschreibungen im Arbeitsfeld Wohnen
4.3 Arbeitsplatzbeschreibungen im Arbeitsfeld Gesundheit

5. Kompetenzen in der Sozialen Arbeit
5.1 Der Kompetenzbegriff in der Sozialen Arbeit
5.2 Die Schlüsselkompetenzen der Sozialen Arbeit
5.3 Kompetenzanforderungen in den Arbeitsfeldern

6. Persönlicher Entwicklungsplan
6.1 Stärken und Noch-Nicht-Stärken erkennen
6.2 Wunschprofil festlegen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R./Floerecke, P. (2011): Träger, Arbeitsfelder und Zielgruppen der Sozialen Arbeit.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Heiner, M. (2010): Soziale Arbeit als Beruf. Fälle – Felder – Fähigkeiten. 2. Auflage, Reinhardt

UTB, München/Stuttgart.
▪ Knoll, A. (2010): Professionelle Soziale Arbeit. Professionstheorie zur Einführung und

Auffrischung. 3. Auflage, Lambertus, Freiburg.
▪ Kreft, D./Mielenz. I. (2013): Wörterbuch Soziale Arbeit. Aufgaben, Praxisfelder, Begriffe und

Methoden der Sozialarbeit und Sozialpädagogik. 7. Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Schilling, J./Zeller, S. (2012): Soziale Arbeit. Geschichte, Theorie, Profession. 5. Auflage,

Reinhardt UTB, München/Stuttgart.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Pädagogik
Modulcode: DLBSAPAED-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Pädagogik)

Kurse im Modul

▪ Pädagogik (DLBSAPAED01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Geschichte und Klassiker der Pädagogik
▪ Erziehungswissenschaftliche Konzepte
▪ Pädagogische Grundbegriffe
▪ Pädagogik der Lebensalter
▪ Pädagogische Kasuistik
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Qualifikationsziele des Moduls

Pädagogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Pädagogik mit den zugrundeliegenden anthropologischen Grundannahmen zu verstehen und

daraus ableitbare Konsequenzen für pädagogisches Handeln zu reflektieren.
▪ die pädagogischen Grundkonzepte Erziehung und Bildung aus unterschiedlichen

pädagogischen Positionen kritisch zu diskutieren.
▪ weitere pädagogische Grundkonzepte von anderen Disziplinen abzugrenzen und zu

diskutieren.
▪ verschiedene Konzepte lebenslaufbezogen anzuwenden.
▪ ein Grundverständnis für ein pädagogisches Fallverstehen als elementare Herausforderung

zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

38 DLBSAPAED-01

www.iubh.de



Pädagogik
Kurscode: DLBSAPAED01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs führt in die Erziehungswissenschaft als einer wesentlichen Grundlage des Studienfachs
ein. Er thematisiert den Unterschied zwischen Erziehungswissenschaft und Pädagogik sowie das
„Gewordensein“ (Adorno) der Disziplin. Mithilfe dieser einleitenden historischen Beschreibung
setzt sich das Modul anschließend intensiv mit relevanten Grundbegriffe und Konzepte sowie
Strömungen der Erziehungswissenschaft auseinander und grenzt diese zu anderen Disziplinen
(z.B. Psychologie etc.) ab. In einem nächsten Schritt stehen dann die differenzierten
Herausforderungen der verschiedenen Lebensalter vor dem Hintergrund professionellen
pädagogischen Handelns im Vordergrund. Grundlegend für das gesamte Modul ist das Verstehen
und Anwenden von Pädagogik als professionellem Fremdverstehen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Pädagogik mit den zugrundeliegenden anthropologischen Grundannahmen zu verstehen und
daraus ableitbare Konsequenzen für pädagogisches Handeln zu reflektieren.

▪ die pädagogischen Grundkonzepte Erziehung und Bildung aus unterschiedlichen
pädagogischen Positionen kritisch zu diskutieren.

▪ weitere pädagogische Grundkonzepte von anderen Disziplinen abzugrenzen und zu
diskutieren.

▪ verschiedene Konzepte lebenslaufbezogen anzuwenden.
▪ ein Grundverständnis für ein pädagogisches Fallverstehen als elementare Herausforderung

zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Geschichte und Klassiker der Pädagogik

1.1 Anthropologische Grundlagen
1.2 Erziehungswissenschaft oder Pädagogik?
1.3 Geschichte der Pädagogik
1.4 Klassiker der Pädagogik
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2. Erziehungswissenschaftliche Konzepte
2.1 Geisteswissenschaftliche Pädagogik
2.2 Empirische Erziehungswissenschaft
2.3 Kritische Erziehungswissenschaft
2.4 Psychoanalytische Erziehungswissenschaft

3. Pädagogische Grundbegriffe
3.1 Erziehung und Bildung
3.2 Lernen
3.3 Kompetenz
3.4 Sozialisation
3.5 Biografie vs. Lebenslauf

4. Pädagogik der Lebensalter
4.1 Pädagogik der Kindheit
4.2 Pädagogik des Jugendalters
4.3 Pädagogik des Erwachsenenalters

5. Pädagogische Kasuistik
5.1 Einführung in Begriff und Bedeutung
5.2 Multiperspektivische Fallarbeit
5.3 Sozialpädagogische Diagnosen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Krüger, H.-H./Helsper, W. (Hrsg.). (2010): Einführung in Grundbegriffe und Grundfragen der

Erziehungswissenschaft (UTB, Bd. 8092, 9. Aufl.). Opladen: Budrich.
▪ Marotzki, W./Nohl, A.-M./Ortlepp, W./Krüger, H.-H. (2009): Einführung in die

Erziehungswissenschaft (UTB Erziehungswissenschaft, Bd. 8247, 2., durchges. Aufl.). Stuttgart:
UTB; Budrich.

▪ Raithel, J./Dollinger, B./Hörmann, G. (2012): Einführung Pädagogik. Begriffe, Strömungen,
Klassiker, Fachrichtungen. VS Verlag für Sozialwissenschaft, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Modulcode: DLBSASPE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. André Heinz (Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik)

Kurse im Modul

▪ Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik (DLBSASPE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen der Anthropologie
▪ Einführung in die Philosophie und Ethik
▪ Klassische Ethiktheorien und deren Begründung
▪ Religiöse Einflüsse, der Mensch als spirituelles Wesen
▪ Politik und Gesellschaftssystem, der Mensch als Gemeinschaftswesen
▪ Gesellschaft und Individuum, ethische Grundwerte und Haltungen
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Entwicklung des Menschen als soziales Wesen bzw. zum sozialen Wesen systematisch

nachzuvollziehen und kritisch zu hinterfragen.
▪ die Grundlagen der bedeutendsten philosophischen Schulen und ethischen Grundhaltungen

zu unterscheiden und zu umreißen.
▪ Weltreligionen und ihren Einfluss auf die gesellschaftliche Entwicklung zu vergleichen und an

Beispielen zu veranschaulichen.
▪ ethische Dilemmata der sozialen und beruflichen Verantwortung zu erläutern.
▪ Fallvignetten unter Berücksichtigung ethischer Erkenntnisse selbstreflexiv zu bearbeiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Kurscode: DLBSASPE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen, inwieweit und in welcher Form, in welcher Ausprägung und bestimmt
durch welche Sozialgruppen oder Personen, die soziale Gegenwart bestimmt wurde. Exemplarisch
werden diese Faktoren an historischen Ereignissen, philosophischen Theorien, religiösen und
ethischen Vorstellungen, politischen Ideen oder Dogmen und praktischen soziopolitischen
Initiativen und Bewegungen beschrieben. Diese Beispiele dienen dem grundlegenden Verständnis,
warum sich die deutsche und mitteleuropäische Gesellschaft zur jetzigen Form entwickelt hat,
welche Zusammenhänge und Tendenzen zu erkennen sind und wie sie sich von anderen
Vergemeinschaftungsformen und Gesellschaftsformen abhebt. Was bedeutet das für das
Individuum? Fragen zur sozialen und ethischen Verantwortung, zur persönlichen Freiheit und
Selbstverwirklichung, Rechte und Pflichten in der deutschen Grundordnung des frühen 21.
Jahrhunderts runden dieses Thema ab.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Entwicklung des Menschen als soziales Wesen bzw. zum sozialen Wesen systematisch
nachzuvollziehen und kritisch zu hinterfragen.

▪ die Grundlagen der bedeutendsten philosophischen Schulen und ethischen Grundhaltungen
zu unterscheiden und zu umreißen.

▪ Weltreligionen und ihren Einfluss auf die gesellschaftliche Entwicklung zu vergleichen und an
Beispielen zu veranschaulichen.

▪ ethische Dilemmata der sozialen und beruflichen Verantwortung zu erläutern.
▪ Fallvignetten unter Berücksichtigung ethischer Erkenntnisse selbstreflexiv zu bearbeiten.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Anthropologie: Was ist der Mensch?

1.1 Philosophische Anthropologie
1.2 Unterschiedliche Menschenbilder

2. Einführung in die Philosophie und Ethik
2.1 Was ist Philosophie?
2.2 Ethik und Moral
2.3 Ethische Dilemmata
2.4 Berufsethik
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3. Klassische Ethiktheorien und ihre Begründung
3.1 Die philosophische Ethik
3.2 Tugendethik
3.3 Deontologische Ethik
3.4 Der Utilitarismus als teleologische Ethik
3.5 Anforderungen an Ethiktheorien

4. Religiöse Einflüsse: Der Mensch als spirituelles Wesen
4.1 Unterschiedliche Glaubenssysteme
4.2 Monotheistische Religionen

5. Politik und Gesellschaftssysteme: Der Mensch als Gemeinschaftswesen
5.1 Der Kontraktualismus: Ein Vertrag für eine Gesellschaft
5.2 Gesellschafts- und Politiksysteme

6. Die Gesellschaft und das Individuum: Ethische Grundwerte und Haltungen
6.1 Die Spannung zwischen der Gesellschaft und dem Individuum
6.2 Verantwortung als ethischer Grundwert

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Gruppe, G. et al. (2012): Anthropologie. Einführendes Lehrbuch. 2. Auflage, Springer Spektrum,

Heidelberg.
▪ Ludwig, R. (2015): Philosophie für Anfänger von Sokrates bis Sartre. Ein Wegbegleiter durch

die abendländische Philosophie. dtv, München.
▪ Pries, L. (2014): Soziologie. Schlüsselbegriffe, Herangehensweisen, Perspektiven. Beltz Juventa,

Weinheim/München.
▪ Schumacher, T. (2013): Lehrbuch der Ethik in der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim/

München.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Theorien und Konzepte in der Sozialen Arbeit
Modulcode: DLBSATKSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Theorien und Konzepte in der Sozialen Arbeit)

Kurse im Modul

▪ Theorien und Konzepte in der Sozialen Arbeit (DLBSATKSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Gegenstandsdiskurse, Theoriebildung und Theorieverständnis in der Sozialen Arbeit
▪ Historische Theoriebezüge der Sozialarbeit und Sozialpädagogik bis 1945
▪ Theoriediskurse im Nachkriegsdeutschland bis in die 1970er Jahre
▪ Neuere Theoriebezüge Sozialer Arbeit
▪ Herausforderungen und Perspektiven theoretischer Diskurse Sozialer Arbeit
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Qualifikationsziele des Moduls

Theorien und Konzepte in der Sozialen Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Gegenstandsdiskurse Sozialer Arbeit, Begriffsklärungen zu Methode, Konzept und Theorie zu

definieren und Diskurse zu Theoriebildung und Theorieverständnis in der Sozialen Arbeit zu
erläutern.

▪ historische Theoriebezüge der Sozialarbeit und Sozialpädagogik bis 1945 zu benennen und
einzuschätzen.

▪ Theoriediskurse im Nachkriegsdeutschland bis in die 1970er Jahre zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu neueren Theoriebezügen Sozialer Arbeit zu verfügen sowie deren
Praxisnutzen zu erklären und zuzuordnen sowie in wissenschaftlichen Ausarbeitungen
eigenständig und kritisch zu diskutieren.

▪ über das Wissen zu den Herausforderungen und Perspektiven theoretischer Diskurse Sozialer
Arbeit zu verfügen und dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und
wissenschaftlich zu argumentieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Theorien und Konzepte in der Sozialen Arbeit
Kurscode: DLBSATKSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs bietet zunächst einen Überblick über die Debatten in der Disziplin Soziale Arbeit zur
Frage ihres Gegenstandes sowie zum Theorieverständnis und Wissenschaftsverständnis in der
Sozialen Arbeit. Im Folgenden werden historische Theoriebezüge der Sozialarbeit und
Sozialpädagogik bis 1945 eingeführt. Es folgen differenzierte Darlegungen der Theoriediskurse im
Nachkriegsdeutschland bis in die 1970er Jahre. Die systematisierende Auseinandersetzung mit
neueren und aktuellen Theorien Sozialer Arbeit macht den jeweiligen Praxisbezug deutlich. Der
Kurs schließt mit einer Diskussion der Herausforderungen und Perspektiven theoretischer
Diskurse in der Sozialen Arbeit ab.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Gegenstandsdiskurse Sozialer Arbeit, Begriffsklärungen zu Methode, Konzept und Theorie zu
definieren und Diskurse zu Theoriebildung und Theorieverständnis in der Sozialen Arbeit zu
erläutern.

▪ historische Theoriebezüge der Sozialarbeit und Sozialpädagogik bis 1945 zu benennen und
einzuschätzen.

▪ Theoriediskurse im Nachkriegsdeutschland bis in die 1970er Jahre zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu neueren Theoriebezügen Sozialer Arbeit zu verfügen sowie deren
Praxisnutzen zu erklären und zuzuordnen sowie in wissenschaftlichen Ausarbeitungen
eigenständig und kritisch zu diskutieren.

▪ über das Wissen zu den Herausforderungen und Perspektiven theoretischer Diskurse Sozialer
Arbeit zu verfügen und dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und
wissenschaftlich zu argumentieren.

Kursinhalt
1. Staubtrocken, abstrakt und praxisfern? Zum Theorieverständnis Sozialer Arbeit

1.1 Gegenstandsdiskurse Sozialer Arbeit
1.2 Theorie- und Wissenschaftsverständnis in der Sozialen Arbeit

2. Historische Theoriebezüge der Sozialarbeit und Sozialpädagogik bis 1945

3. Theoriediskurse im Nachkriegsdeutschland bis in die 1970er Jahre
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4. Neuere und aktuelle Theoriebezüge Sozialer Arbeit

5. Herausforderungen und Perspektiven theoretischer Diskurse Sozialer Arbeit

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Borrmann, S. (2016): Theoretische Grundlagen der Sozialen Arbeit. Ein Lehrbuch. Beltz

Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Engelke, E./Borrmann, S./ Spatscheck, C. (Hrsg.) (2018): Theorien der Sozialen Arbeit. 7.

Auflage, Lambertus Verlag, Freiburg.
▪ Hammerschmidt, P./Aner, K./Weber, S. (2016): Zeitgenössische Theorien Sozialer Arbeit. Beltz

Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Lambers, H. (2020): Theorien der Sozialen Arbeit. Ein Kompendium und Vergleich. 5. überarb.

Auflage, UTB, Stuttgart.
▪ Schilling, J./Klus, S. (2017): Soziale Arbeit. Geschichte, Theorie, Profession. UTB, Stuttgart.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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2. Semester





Sozialrecht
Modulcode: DLBSASOR

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Valentin Köppert (Sozialrecht)

Kurse im Modul

▪ Sozialrecht (DLBSASOR01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Definition von Sozialrecht
▪ Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
▪ Die Sozialgesetzbücher: Inhalte und Ordnung
▪ Soziale Komponenten des Familienrechts
▪ Sonstige Themen des sozialen Sektors
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialrecht
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Aufbau und Inhalte der Sozialgesetzbücher zu skizzieren.
▪ Einordnungen und Auffinden von Gesetzestexten zu üblichen Praxisfällen der Sozialen Arbeit

vorzunehmen.
▪ einen typischen sozialleistungsrechtlich relevanten Fall zu bearbeiten.
▪ über die Sozialgesetzbücher hinaus in Gesetzen verortete Rechtsgrundlagen der Sozialen

Arbeit zu benennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Recht

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Sozialrecht
Kurscode: DLBSASOR01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlernen in diesem Kurs, inwieweit das Sozialrecht den Sozialsektor und seine
Klienten- und Berufsgruppen bestimmt, welche Regelungen zu Strukturen, Finanzierung,
Trägerverantwortung u. a. in welchem Gesetzbuch zu finden sind. Dabei sollen Themen, die durch
Inhalte der Sozialgesetzbücher geregelt werden, betrachtet werden. Darüber hinaus werden auch
Themen und Fragestellungen vorgestellt, die sowohl durch Sozialgesetzbücher als auch durch das
Bürgerliche Gesetzbuch u. a. bestimmt sind.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Aufbau und Inhalte der Sozialgesetzbücher zu skizzieren.
▪ Einordnungen und Auffinden von Gesetzestexten zu üblichen Praxisfällen der Sozialen Arbeit

vorzunehmen.
▪ einen typischen sozialleistungsrechtlich relevanten Fall zu bearbeiten.
▪ über die Sozialgesetzbücher hinaus in Gesetzen verortete Rechtsgrundlagen der Sozialen

Arbeit zu benennen.

Kursinhalt
1. Definition von Sozialrecht

1.1 Staatsstrukturprinzipien
1.2 Staatsziele
1.3 Grundprinzipien der sozialen Sicherung
1.4 Die Sozialversicherung
1.5 Sozialrechtsdefinitionen
1.6 Bedarf an Sozialrecht

2. Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
2.1 Verortung des Sozialrechts in der Rechtsordnung
2.2 Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
2.3 Der Verwaltungsakt – Handlungsinstrument des öffentlichen Rechts
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3. Die Sozialgesetzbücher: Inhalte und Ordnung
3.1 3.1 SGB I – Allgemeiner Teil
3.2 3.2 SGB II – Grundsicherung für Arbeitsuchende („ALG 2“/„Hartz IV“)
3.3 3.3 SGB III – Arbeitsförderung (ALG 1)
3.4 SGB IV – Gemeinsame Vorschriften für die Sozialversicherung
3.5 SGB V – Gesetzliche Krankenversicherung
3.6 SGB VI – Gesetzliche Rentenversicherung
3.7 SGB VII – Gesetzliche Unfallversicherung
3.8 SGB VIII – Kinder- und Jugendhilfe
3.9 SGB IX – Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen
3.10 SGB X – Sozialverwaltungsverfahren und Sozialdatenschutz
3.11 SGB XI – Soziale Pflegeversicherung
3.12 SGB XII – Sozialhilfe

4. Soziale Komponenten des Familienrechts
4.1 Adoption
4.2 Aufenthaltsbestimmungsrecht
4.3 Vormundschaftsrecht
4.4 Betreuungsrecht (§§ 1896–1908i BGB, §§ 271–341 FamFG)

5. Sonstige Themen des sozialen Sektors
5.1 Freiheitsentziehende Maßnahmen nach § 1906 BGB und PsychKG der Länder
5.2 Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
5.3 Jugendgerichtshilfe
5.4 Krankenhaussozialarbeit
5.5 Flüchtlingssozialarbeit

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kievel, W./Knösel, P./Marx, A. (2013): Recht für soziale Berufe. Basiswissen kompakt. 7. Auflage,

Luchterhand, München.
▪ Stascheit, U. (Hrsg.) (2015): Gesetze für Sozialberufe. Die Gesetzessammlung für Studium und

Beratung. 27. Auflage, Fachhochschulverlag, Frankfurt a. M.
▪ Wabnitz, R. J. (2014): Grundkurs Recht für die Soziale Arbeit. 2. Auflage, UTB Reinhardt,

Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Kollaboratives Arbeiten
Modulcode: DLBKA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Karin Halbritter (Kollaboratives Arbeiten)

Kurse im Modul

▪ Kollaboratives Arbeiten (DLBKA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Selbstgesteuert und kollaborativ lernen
▪ Netzwerken und kooperieren
▪ Performance in (virtuellen) Teams
▪ Kommunizieren, argumentieren und überzeugen
▪ Konfliktpotenziale erkennen und Konflikte handhaben
▪ Selbstführung und Personal Skills
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Qualifikationsziele des Moduls

Kollaboratives Arbeiten
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die eigenen Lernprozesse selbstgesteuert und kollaborativ mit analogen und digitalen

Medien zu gestalten.
▪ lokale und virtuelle Kooperation zu initiieren und geeignete Methoden zur Gestaltung der

Zusammenarbeit auszuwählen.
▪ verschiedene Formen der Kommunikation in Bezug auf die Ziele und Erfordernisse

unterschiedlicher Situationen zu beurteilen und das eigene Kommunikations- und
Argumentationsverhalten zu reflektieren.

▪ Konfliktpotenziale und die Rolle von Emotionen bei Konflikten zu erläutern und den Einsatz
von systemischen Methoden bei der ziel- und lösungsorientierten Handhabung von
Konflikten zu beschreiben.

▪ die eigenen Ressourcen zu analysieren, Methoden der Selbstführung und -motivation
darzustellen und angemessene Strategien abzuleiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Das Modul ist eigenständig. Es liefert
Grundlagenkenntnisse für alle weiteren Module.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
IUBH
Alle Bachelor-Studiengänge des IUBH-
Fernstudiums
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Kollaboratives Arbeiten
Kurscode: DLBKA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs unterstützt die Studierenden darin, für unsere vernetzte Welt wichtige überfachliche
Kompetenzen auf- und auszubauen – und dabei die Chancen einer konstruktiven Zusammenarbeit
mit anderen zu nutzen. Er stellt wesentliche Formen und Gestaltungsmöglichkeiten von
kollaborativem Lernen und Arbeiten vor, vermittelt grundlegende Kenntnisse und Werkzeuge für
ein selbstgeführtes, flexibles und kreatives Denken, Lernen und Handeln und macht die
Studierenden mit den Themen Empathiefähigkeit und emotionale Intelligenz vertraut. Zudem
werden die Studierenden angeregt, die Kursinhalte anzuwenden. Damit fördern sie ihre autonome
Handlungskompetenz sowie ihre Kompetenz in der interaktiven Anwendung von Tools und im
Interagieren in heterogenen Gruppen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die eigenen Lernprozesse selbstgesteuert und kollaborativ mit analogen und digitalen
Medien zu gestalten.

▪ lokale und virtuelle Kooperation zu initiieren und geeignete Methoden zur Gestaltung der
Zusammenarbeit auszuwählen.

▪ verschiedene Formen der Kommunikation in Bezug auf die Ziele und Erfordernisse
unterschiedlicher Situationen zu beurteilen und das eigene Kommunikations- und
Argumentationsverhalten zu reflektieren.

▪ Konfliktpotenziale und die Rolle von Emotionen bei Konflikten zu erläutern und den Einsatz
von systemischen Methoden bei der ziel- und lösungsorientierten Handhabung von
Konflikten zu beschreiben.

▪ die eigenen Ressourcen zu analysieren, Methoden der Selbstführung und -motivation
darzustellen und angemessene Strategien abzuleiten.

Kursinhalt
1. Lernen für eine vernetzte Welt – in einer vernetzten Welt

1.1 Anforderungen und Chancen der VUCA-Welt
1.2 Lernen, Informationen und der Umgang mit Wissen und Nichtwissen
1.3 4C-Modell: Collective – Collaborative – Continuous – Connected
1.4 Eigenes Lernverhalten überprüfen
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2. Networking & Kooperation
2.1 Die passenden Kooperationspartner finden und gewinnen
2.2 Tragfähige Beziehungen: Digital Interaction und Vertrauensaufbau
2.3 Zusammenarbeit – lokal und virtuell organisieren & Medien einsetzen
2.4 Social Learning: Lernprozesse agil, kollaborativ und mobil planen

3. Performance in (virtuellen) Teams
3.1 Ziele, Rollen, Organisation und Performance Measurement
3.2 Team Building und Team Flow
3.3 Scrum als Rahmen für agiles Projektmanagement
3.4 Design Thinking, Kanban, Planning Poker, Working-in-Progress-Limits & Co

4. Kommunizieren und überzeugen
4.1 Kommunikation als soziale Interaktion
4.2 Sprache, Bilder, Metaphern und Geschichten
4.3 Die Haltung macht’s: offen, empathisch und wertschätzend kommunizieren
4.4 Aktiv zuhören – argumentieren – überzeugen – motivieren
4.5 Die eigene Gesprächs- und Argumentationsführung analysieren

5. Konfliktpotenziale erkennen –Konflikte handhaben –wirksam verhandeln
5.1 Vielfalt respektieren – Chancen nutzen
5.2 Empathie für sich und andere entwickeln
5.3 Systemische Lösungsarbeit und Reframing
5.4 Konstruktiv verhandeln: klare Worte finden – Interessen statt Positionen

6. Eigene Projekte realisieren
6.1 Wirksam Ziele setzen – fokussieren – reflektieren
6.2 Vom agilen Umgang mit der eigenen Zeit
6.3 (Selbst-)Coaching und Inneres Team
6.4 Strategien und Methoden der Selbstführung und -motivation

7. Eigene Ressourcen mobilisieren
7.1 Ressourcen erkennen – Emotionen regulieren
7.2 Reflexion und Innovation – laterales Denken und Kreativität
7.3 Transferstärke und Willenskraft: Bedingungsfaktoren analysieren und steuern
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baber, A. (2015): Strategic connections. The new face of networking in a collaborative world.

Amacom, New York.
▪ Burow, O.-A. (2015): Team-Flow. Gemeinsam wachsen im Kreativen Feld. Beltz, Weilheim/Basel.
▪ Goleman, D. (2013): Focus. The hidden driver of excellence. Harper Collins USA, New York.
▪ Grote, S./Goyk, R. (Hrsg.) (2018): Führungsinstrumente aus dem Silicon Valley. Konzepte und

Kompetenzen. Springer Gabler, Berlin.
▪ Kaats, E./Opheij, W. (2014): Creating conditions for promising collaboration. Alliances,

networks, chains, strategic partnerships. Springer Management, Berlin.
▪ Lang, M. D. (2019): The guide to reflective practice in conflict resolution. Rowman & Littlefield,

Lanham/Maryland.
▪ Martin, S. J./Goldstein, N. J./Cialdini, R. B. (2015): The small BIG. Small changes that spark BIG

influence. Profile Books, London.
▪ Parianen, F. (2017): Woher soll ich wissen, was ich denke, bevor ich höre, was ich sage? Die

Hirnforschung entdeckt die großen Fragen des Zusammenlebens. Rowohlt Taschenbuch
Verlag (Rowohlt Polaris), Reinbek bei Hamburg.

▪ Sauter, R./Sauter, W./Wolfig, R. (2018): Agile Werte- und Kompetenzentwicklung. Wege in eine
neue Arbeitswelt. Springer Gabler, Berlin.

▪ Werther, S./Bruckner, L. (Hrsg.) (2018): Arbeit 4.0 aktiv gestalten. Die Zukunft der Arbeit
zwischen Agilität, People Analytics und Digitalisierung. Springer Gabler, Berlin.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Psychologie
Modulcode: DLBSAPSY

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Heike Schiebeck (Psychologie)

Kurse im Modul

▪ Psychologie (DLBSAPSY01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Die Wissenschaft der Psychologie
▪ Psychobiologische Grundlagen
▪ Wahrnehmung und Aufmerksamkeit
▪ Kognitive Prozesse
▪ Lernen und Gedächtnis
▪ Motivation und Emotion
▪ Persönlichkeitstheorien
▪ Sozialpsychologie
▪ Psychotherapeutische Verfahren der Gegenwart
▪ Berufsgruppen, Verbände und gesetzliche Regelungen

Qualifikationsziele des Moduls

Psychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Psychologie als Wissenschaft zu verstehen und sie inhaltlich abzugrenzen.
▪ Herangehensweisen, Methoden und Instrumente der Psychologie als forschender Disziplin zu

reproduzieren.
▪ Herangehensweisen, Methoden und Instrumente der Psychologie als therapeutischer

Disziplin zu durchdringen.
▪ die bedeutsamsten psychologischen Schulen/Richtungen/Disziplinen zu erläutern.
▪ Chancen und Grenzen von Feststellungen und Vorhersagen im Blick auf menschliches

Verhalten, Denken und Fühlen zu erklären.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Psychologie
Kurscode: DLBSAPSY01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die Grundlagen und Kerninhalte der Wissenschaftsdisziplin Psychologie
und ihrer Diskurse. Es werden die bedeutsamsten Begriffe vorgestellt, in die Vielfalt forschender
Ansätze und therapeutischer Schulen eingeführt und Kenntnis über psychologische Berufsbilder
und Ausübungsformen erlangt. Damit bauen die Studierenden ein Grundlagenwissen auf, dass es
ihnen ermöglicht, in späteren Studienabschnitten und im Beruf belastbare Einschätzungen aus
psychologischer Perspektive vorzunehmen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Psychologie als Wissenschaft zu verstehen und sie inhaltlich abzugrenzen.
▪ Herangehensweisen, Methoden und Instrumente der Psychologie als forschender Disziplin zu

reproduzieren.
▪ Herangehensweisen, Methoden und Instrumente der Psychologie als therapeutischer

Disziplin zu durchdringen.
▪ die bedeutsamsten psychologischen Schulen/Richtungen/Disziplinen zu erläutern.
▪ Chancen und Grenzen von Feststellungen und Vorhersagen im Blick auf menschliches

Verhalten, Denken und Fühlen zu erklären.

Kursinhalt
1. Die Wissenschaft der Psychologie

1.1 Geschichte der Psychologie und psychologische Perspektiven
1.2 Psychologie als empirische Wissenschaft

2. Psychobiologische Grundlagen
2.1 Aufbau der Nervenzellen und Informationsübertragung
2.2 Nervensystem und Aufbau des Gehirns

3. Wahrnehmung und Aufmerksamkeit
3.1 Grundprinzipien der Wahrnehmung
3.2 Soziale Wahrnehmung

DLBSAPSY01 75

www.iubh.de



4. Kognitive Prozesse
4.1 Denken, Problemlösen, Entscheiden
4.2 Urteilsbildung und Entscheidungsfindung
4.3 Intelligenz

5. Lernen und Gedächtnis
5.1 Klassisches und operantes Konditionieren (assoziatives Lernen)
5.2 Nichtassoziatives Lernen: Habituation und Sensitivierung
5.3 Kognition, Interaktion und Lernen
5.4 Gelerntes behalten: Gedächtnissysteme und Wissensorganisation

6. Motivation und Emotion
6.1 Motivationstheorien
6.2 Emotionstheorien

7. Persönlichkeitstheorien
7.1 Persönlichkeitstheorien
7.2 Entwicklungstheorien

8. Sozialpsychologie
8.1 Gruppen und ihre Prozesse
8.2 Einstellungen
8.3 Stereotype und Vorurteile
8.4 Aggressives Verhalten
8.5 Prosoziales Verhalten

9. Psychotherapeutische Verfahren der Gegenwart
9.1 Psychodynamische Psychotherapien
9.2 Kognitiv-verhaltenstherapeutische Psychotherapien
9.3 Humanistische Gesprächspsychotherapie
9.4 Systemische Psychotherapie
9.5 Psychotherapien im Vergleich und allgemeine Wirkprinzipien

10. Berufsgruppen, Verbände und gesetzliche Regelungen
10.1 Berufsgruppen und Perspektiven
10.2 Berufsverbände und Psychotherapeutengesetz
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Gerrig, R. J. /Zimbardo, P. (2014): Psychologie. 20. Auflage, Pearson Studium, Hallbergmoos.
▪ Myers, D. G. (2014): Psychologie. 3. Auflage, Springer, Berlin.
▪ Wittchen, H.-U./Hoyer, J. (2011): Klinische Psychologie & Psychotherapie. 2. Auflage, Springer,

Berlin.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit I
Modulcode: DLBSAMISA1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dominik Mantey (Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit I)

Kurse im Modul

▪ Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit I (DLBSAMISA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Definitionen
▪ Besonderheiten von Methoden in der Sozialen Arbeit
▪ Nutzen und Ziele methodischen Handelns
▪ Methoden der direkten Intervention: Einzelne und Primärgruppen
▪ Methoden der direkten Intervention: Gruppen und Sozialräume
▪ Methoden der indirekten Intervention
▪ Methoden für Organisationen und Strukturen
▪ Anwendungscluster Frühe Kindheit
▪ Anwendungscluster Kindheit und Jugend
▪ Anwendungscluster Erwachsene 

Qualifikationsziele des Moduls

Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit I
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ ausgewählte Vorgehensweisen und Methoden der Sozialen Arbeit anzuwenden und sie haben

diese zum Teil in Übungen erprobt.
▪ einzelne Methoden zu definieren, ihre Kennzeichen zu erläutern, Techniken zu ausweisen und

am Beispiel zu illustrieren.
▪ Unterscheidungen von Techniken, Methoden und Konzepten vorzunehmen.
▪ anhand von Fallvignetten Lösungsebenen zu identifizieren und hinsichtlich möglicher Vor-

und Nachteile zu reflektieren.
▪ Ziele für Interventionen zu planen und ihre Güte zu reflektieren.
▪ Arten der Intervention zu unterscheiden und am Beispiel zu beschreiben.
▪ Methoden und Instrumente Handlungsfeldern und einschlägigen Anwendungsfällen anhand

praktischer Beispiele zuzuordnen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit I
Kurscode: DLBSAMISA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Sozialen Arbeit kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ ausgewählte Vorgehensweisen und Methoden der Sozialen Arbeit anzuwenden und sie haben
diese zum Teil in Übungen erprobt.

▪ einzelne Methoden zu definieren, ihre Kennzeichen zu erläutern, Techniken zu ausweisen und
am Beispiel zu illustrieren.

▪ Unterscheidungen von Techniken, Methoden und Konzepten vorzunehmen.
▪ anhand von Fallvignetten Lösungsebenen zu identifizieren und hinsichtlich möglicher Vor-

und Nachteile zu reflektieren.
▪ Ziele für Interventionen zu planen und ihre Güte zu reflektieren.
▪ Arten der Intervention zu unterscheiden und am Beispiel zu beschreiben.
▪ Methoden und Instrumente Handlungsfeldern und einschlägigen Anwendungsfällen anhand

praktischer Beispiele zuzuordnen.

Kursinhalt
1. Definitionen

1.1 Die enge Definition des Methodenbegriffs
1.2 Die weite Definition des Methodenbegriffs
1.3 Sozialform
1.4 Arbeitsfeld

2. Besonderheiten von Methoden in der Sozialen Arbeit
2.1 Vielfalt der Aufgabenbereiche und Multiprofessionalität
2.2 Alltagsbezüge und Kompetenzfragen
2.3 Staatliche Steuerung
2.4 Abhängigkeit von den Klienten als Kooperationspartner
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3. Nutzen und Ziele methodischen Handelns
3.1 Forschungsmethoden
3.2 Handlungsmethoden
3.3 Nutzen methodischen Vorgehens in sozialen Handlungsfeldern

4. Methoden der direkten Intervention: Einzelne und Primärgruppen
4.1 Definition
4.2 Multiperspektivische Fallarbeit

5. Methoden der direkten Intervention: Gruppen und Sozialräume
5.1 Definition
5.2 Erlebnispädagogik

6. Methoden der indirekten Intervention
6.1 Definition
6.2 Supervision
6.3 Selbstevaluation

7. Methoden für Organisationen und Strukturen
7.1 Definition
7.2 Jugendhilfeplanung

8. Anwendungscluster Frühe Kindheit
8.1 Arbeitsfeld Frühe Kindheit
8.2 FIM

9. Anwendungscluster Kindheit und Jugend
9.1 Arbeitsfeld Kindheit und Jugend
9.2 Familientherapie
9.3 Streetwork

10. Anwendungscluster Erwachsene
10.1 Arbeitsfeld Erwachsene
10.2 Themenzentrierte Interaktion
10.3 Sozialmanagement
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Galuske, M. (2013): Methoden der Sozialen Arbeit. Eine Einführung. 10. Auflage, Beltz Juventa,

Weinheim.
▪ Michel-Schwartze, B. (Hrsg.) (2012): Methodenbuch Soziale Arbeit. Basiswissen für die Soziale

Praxis. 2. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Otto, H.-U./Thiersch, H. (Hrsg.) (2014): Handbuch Soziale Arbeit. 5. Auflage, Reinhardt,

München.
▪ Wendt, P.-U. (2015): Lehrbuch Methoden der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziologie
Modulcode: DLBSASO-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

cand. Dr. Maria Burschel (Soziologie)

Kurse im Modul

▪ Soziologie (DLBSASO01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Die Anfänge des soziologischen Denkens
▪ Wissenschaftstheorie und Empirie der Soziologie
▪ Soziales Handeln, soziale Ordnungen, sozialer Wandel
▪ Relevanz der Soziologie
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Qualifikationsziele des Moduls

Soziologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die historische Entwicklung der Soziologie im 19. Jahrhundert sowie deren aktuelle

Erkenntnisperspektiven nachzuzeichnen.
▪ wissenschaftstheoretische Positionen der Soziologie zu erläutern, insbesondere

rationalistische und konstruktivistische Grundannahmen.
▪ die empirischen Herangehensweisen quantitativer und qualitativer Forschung in der

Soziologie differenziert zu unterscheiden.
zu erläutern, wie sich auf der Grundlage sozialen Handelns und sozialer Interaktionen
Normen und Rollen in einer Gesellschaft herausbilden.

▪ gesellschaftliche Strukturen und Prozesse anhand wichtiger soziologischer Theorien (z.B.
Habitustheorie, Systemtheorie, Netzwerktheorie) zu beschreiben.

▪ Bedingungen und Auswirkungen des sozialen Wandels mit Blick auf individuelle Lebensläufe
und gesellschaftliche Veränderungsprozesse zu benennen.

▪ diversitätssensible Ansätze aus soziologischer Perspektive zu analysieren.
▪ einzuschätzen, in welcher Weise soziologische Erkenntnisse für exemplarisch ausgewählte

gesellschaftliche Teilbereiche in Theorie und Praxis relevant sind.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Soziologie
Kurscode: DLBSASO01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs geht es um den soziologischen Blick auf gesellschaftliche Zusammenhänge, um Theorien
über das Verhältnis von Individuum und Gesellschaft. Dass es diese Disziplin seit dem 20.
Jahrhundert überhaupt gibt, hat genau jene gesellschaftlichen Ursachen, die von ihr untersucht
werden: Modernisierung, Individualisierung, gesellschaftlicher Wandel. Im Modul werden zentrale
Perspektiven soziologischer Analysen vermittelt: Was sind typische Fragen, typische Themen der
Soziologie? Entlang dreier Perspektiven (soziales Handeln, soziale Ordnung, sozialer Wandel)
werden zentrale theoretische Perspektiven der Soziologie auf unsere Gesellschaft behandelt.
Neben zentralen Begriffen und Theorien geht es im Kurs auch um die wissenschaftstheoretischen
Voraussetzungen und um die Forschungsmethoden dieser Wissenschaft. Darüber hinaus wird
verdeutlicht, welchen Nutzen eine Gesellschaft von soziologischen Erkenntnissen haben kann.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die historische Entwicklung der Soziologie im 19. Jahrhundert sowie deren aktuelle
Erkenntnisperspektiven nachzuzeichnen.

▪ wissenschaftstheoretische Positionen der Soziologie zu erläutern, insbesondere
rationalistische und konstruktivistische Grundannahmen.

▪ die empirischen Herangehensweisen quantitativer und qualitativer Forschung in der
Soziologie differenziert zu unterscheiden.
zu erläutern, wie sich auf der Grundlage sozialen Handelns und sozialer Interaktionen
Normen und Rollen in einer Gesellschaft herausbilden.

▪ gesellschaftliche Strukturen und Prozesse anhand wichtiger soziologischer Theorien (z.B.
Habitustheorie, Systemtheorie, Netzwerktheorie) zu beschreiben.

▪ Bedingungen und Auswirkungen des sozialen Wandels mit Blick auf individuelle Lebensläufe
und gesellschaftliche Veränderungsprozesse zu benennen.

▪ diversitätssensible Ansätze aus soziologischer Perspektive zu analysieren.
▪ einzuschätzen, in welcher Weise soziologische Erkenntnisse für exemplarisch ausgewählte

gesellschaftliche Teilbereiche in Theorie und Praxis relevant sind.
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Kursinhalt
1. Die Anfänge des soziologischen Denkens

1.1 Bürgerliche Gesellschaft
1.2 Modernisierung
1.3 Individualisierung
1.4 Industriearbeit
1.5 Großstadtleben
1.6 Nationalstaaten

2. Wissenschaftstheoretische Grundlagen
2.1 Die Gründung der Soziologie im Positivismus
2.2 Die Grundannahmen des kritischen Rationalismus
2.3 Konstruierte Realität vs. zu beschreibende Realität
2.4 Die kritische Theorie der Gesellschaft
2.5 Die phänomenologische Methode in der Soziologie

3. Empirische Herangehensweisen der Soziologie
3.1 Quantitative Perspektiven
3.2 Fallauswahl/Stichprobe
3.3 Qualitative Perspektiven
3.4 Qualitative Sozialforschung – die Erhebungsmethoden
3.5 Qualitative Sozialforschung – Auswertungsmethoden
3.6 Qualitative und quantitative Methoden im Vergleich

4. Soziales Handeln
4.1 Normen
4.2 Soziale Rolle
4.3 Sozialisation
4.4 Symbolischer Interaktionismus
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5. Soziale Ordnungen
5.1 Identität
5.2 Habitus
5.3 Kultur
5.4 Gesellschaft
5.5 Soziale Systeme
5.6 Institutionen
5.7 Lebenswelt
5.8 Netzwerk
5.9 Diversität

6. Sozialer Wandel
6.1 Bildung und Erziehung als soziologische Grundbegriffe
6.2 Lebenslauf
6.3 Gesellschaftswandel
6.4 Konflikt
6.5 Digitalisierung

7. Die praktische Relevanz der Soziologie
7.1 Gesundheitswesen
7.2 Einflüsse auf das Rechtssystem
7.3 Einflüsse auf das Wirtschaftssystem
7.4 Soziologie in der Kritik
7.5 Soziologie der Sozialen Arbeit
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Abels, H. (2018). Einführung in die Soziologie: Band 1: Der Blick auf die Gesellschaft. 5 Auflage,

VS Springer, Wiesbaden.
▪ Abels. H. (2018): Einführung in die Soziologie: Band 2: Die Individuen in ihrer Gesellschaft. 5

Auflage, VS Springer, Wiesbaden.
▪ Kröll, F./Stögner, K. (2015): Sozialwissenschaftliche Denkweisen. Eine Einführung, new

academic press, Wien.
▪ Löw, M./Geier, T. (2014): Einführung in die Soziologie der Bildung und Erziehung. 3. Auflage,

UTB, Stuttgart.
▪ Pries, L. (2014): Soziologie. Schlüsselbegriffe, Herangehensweisen, Perspektiven. 2. Auflage,

Beltz Juventa, Weinheim/München.
▪ Simon, F. B. (2015): Einführung in Systemtheorie und Konstruktivismus. 7. Auflage, Carl-Auer,

Heidelberg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialwirtschaft und Sozialökonomie
Modulcode: DLBSASWSO

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Petra Merenheimo (Sozialwirtschaft und Sozialökonomie)

Kurse im Modul

▪ Sozialwirtschaft und Sozialökonomie (DLBSASWSO01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Geschichte der Sozialwirtschaft in Deutschland
▪ Soziale Arbeit als Dienstleistung
▪ Non-Profit-, Profit- und öffentlicher Sektor
▪ Ökonomisierung, Wohlfahrtsproduktion und Markt
▪ Meritorik in der Sozialwirtschaft
▪ Organisationen der Sozialwirtschaft
▪ Management- und Handlungsmodelle der Sozialwirtschaft
▪ Personenzentrierte Dienstleistung im Kontext der Sozialwirtschaft
▪ Trends und Perspektiven in Sozialwirtschaft und Sozialökonomie
▪ Social Entrepreneurship, Sozialgenossenschaften, Gemeinwohlökonomie

Qualifikationsziele des Moduls

Sozialwirtschaft und Sozialökonomie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen und Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft zu benennen und

insbesondere Spezifika wie Dienstleistung, Wohlfahrtsproduktion, Meritorik und Risiken der
Ökonomisierung zu beschreiben.

▪ wohlfahrtsstaatliche Rahmenbedingungen sozialer Dienstleistungen zu beschreiben und
theoretische Bezüge sozialer Dienstleistungen zu erläutern.

▪ die Besonderheiten und Herausforderungen in den Organisationen der Sozialwirtschaft als
personenbezogene Dienstleistung im Sozialraum des Alltags der Adressaten Sozialer Arbeit
zu beschreiben.

▪ verschiedene Managementanforderungen im Kontext der Sozialwirtschaft zu beschreiben
und anhand entsprechender Spezifika zu diskutieren.

▪ die spezifischen Herausforderungen einer Sozialen Arbeit als personenzentrierte
Dienstleistung im Kontext der Handlungsvollzüge der Sozialwirtschaft - insbesondere als
partizipativer Ko-Produktionsprozess - herauszuarbeiten.

▪ Chancen und Risiken des Wettbewerbs zwischen Anbietern sozialer Dienstleistungen kritisch
abzuwägen.

▪ zentrale Trends und Perspektiven in Sozialwirtschaft und Sozialökonomie zu beschreiben.
▪ verschiedene Konzepte der Gemeinwesenökonomie mit Bezug zu Handlungskontexten der

Sozialen Arbeit zu beschreiben und in ihrer Umsetzung beispielhaft zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialwirtschaft und Sozialökonomie
Kurscode: DLBSASWSO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses „Sozialwirtschaft und Sozialökonomie“ erarbeiten sich die Studierenden
ein Grundlagenwissen zu den spezifischen Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft in
Deutschland. Der Kurs befasst sich mit theoretischen, sozialpolitischen und -rechtlichen Bezügen
sowie handlungs- sowie managementbezogenen Ableitungen für die Organisationen der
Sozialwirtschaft. Der Kurs ermöglicht eine kritische Reflexion der spezifischen Herausforderungen
der Sozialwirtschaft im Kontext der Sozialen Arbeit als personen- und zugleich
sozialraumbezogene Dienstleistung im Alltags- und Lebensweltkontext der Menschen und schafft
auf diese Weise eine fundierte Grundlage. Zugleich lernen die Studierenden zentrale Trends und
Perspektiven in Sozialwirtschaft und Sozialökonomie und können verschiedene Konzepte der
Gemeinwesenökonomie mit Relevanz zu Sozialer Arbeit beschreiben und diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen und Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft zu benennen und
insbesondere Spezifika wie Dienstleistung, Wohlfahrtsproduktion, Meritorik und Risiken der
Ökonomisierung zu beschreiben.

▪ wohlfahrtsstaatliche Rahmenbedingungen sozialer Dienstleistungen zu beschreiben und
theoretische Bezüge sozialer Dienstleistungen zu erläutern.

▪ die Besonderheiten und Herausforderungen in den Organisationen der Sozialwirtschaft als
personenbezogene Dienstleistung im Sozialraum des Alltags der Adressaten Sozialer Arbeit
zu beschreiben.

▪ verschiedene Managementanforderungen im Kontext der Sozialwirtschaft zu beschreiben
und anhand entsprechender Spezifika zu diskutieren.

▪ die spezifischen Herausforderungen einer Sozialen Arbeit als personenzentrierte
Dienstleistung im Kontext der Handlungsvollzüge der Sozialwirtschaft - insbesondere als
partizipativer Ko-Produktionsprozess - herauszuarbeiten.

▪ Chancen und Risiken des Wettbewerbs zwischen Anbietern sozialer Dienstleistungen kritisch
abzuwägen.

▪ zentrale Trends und Perspektiven in Sozialwirtschaft und Sozialökonomie zu beschreiben.
▪ verschiedene Konzepte der Gemeinwesenökonomie mit Bezug zu Handlungskontexten der

Sozialen Arbeit zu beschreiben und in ihrer Umsetzung beispielhaft zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Geschichtlicher Abriss der Sozialwirtschaft in Deutschland
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2. Rahmenbedingungen der Sozialwirtschaft
2.1 Soziale Arbeit als Dienstleistung
2.2 Wohlfahrtsproduktion und Markt
2.3 Meritorik der Sozialwirtschaft
2.4 Non-Profit, Profit und öffentlicher Sektor
2.5 Leistungsrecht und Leistungserbringungsrecht als Rahmen

3. Organisationen der Sozialwirtschaft
3.1 Organisieren und Organisation
3.2 Zweckrationalität von Organisation als Widerspruch?
3.3 Wohlfahrtsverbände und weitere Trägerformen in der Sozialwirtschaft
3.4 Social Entrepreneurship

4. Management- und Handlungsmodelle in der Sozialwirtschaft
4.1 Public Management und Neues Steuerungsmodell
4.2 Sozialwirtschaft und Kooperations- sowie Netzwerkmanagement
4.3 Personenzentrierte Dienstleistung im Kontext der Sozialwirtschaft
4.4 Klient als (Ko-)Produzent – Konsequenzen für die Sozialwirtschaft?

5. Trends und Perspektiven in Sozialwirtschaft und Sozialökonomie
5.1 Wohlfahrtsverband und Social Entrepreneurship?
5.2 Sozialgenossenschaften – ein Zukunftsmodell mit Tradition?
5.3 Gemeinwohlökonomie als Alternative?
5.4 Deinstitutionalisierung, Personenzentrierung und Sozialraumorientierung

6. Spezifische Konzepte der Sozialökonomie im Kontext Sozialer Arbeit
6.1 Community Organizing – ein sozialökonomisches Modell
6.2 Konzepte der Gemeinwesenökonomie am Beispiel der Share Economy,

Tauschringmodelle, Schenkökonomie etc.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, U./Grunwald, K. (Hrsg.) (2014): Lehrbuch der Sozialwirtschaft. Nomos, Baden-Baden.
▪ Bellermann, M. (2004): Sozialökonomie. Soziale Güter und Organisationen zwischen

Ökonomie und Politik. Lambertus, Freiburg.
▪ Boessenecker, K.-H. (2005): Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege in der BRD. Eine

Einführung in Organisationsstrukturen und Handlungsfelder. Beltz Juventa, Neuwied/
München.

▪ Dahme, H.-J./Wohlfahrt, N. (2014): Soziale Dienstleistungspolitik. Eine kritische
Bestandsaufnahme. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Evers, A./Heinze, R. G. (Hrsg.) (2008): Sozialpolitik. Ökonomisierung und Entgrenzung. VS
Verlag, Wiesbaden.

▪ Evers, A./Heinze, R. G./Olk, T. (Hrsg.) (2011): Handbuch Soziale Dienste. VS Verlag, Wiesbaden.
▪ Finis Siegler, B. (2009): Ökonomik Sozialer Arbeit. 2. Auflage, Lambertus Verlag GmbH,

Freiburg.
▪ Finis Siegler, B. (2018): Meritorik in der Sozialwirtschaft. In: Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S.

(Hrsg.): Gegenwart und Zukunft des Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Springer
VS, Wiesbaden.

▪ Grillitsch, W./Oswald C. (2018): Kooperationsmanagement als Handlungsstrategie des
Sozialmanagements. In: Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S. (Hrsg.): Gegenwart und Zukunft
des Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Kortendieck, G. (2018): Klienten als (Teilzeit-) Mitarbeitende. In: Grillitsch, W./Brandl, P./
Schuller, S. (Hrsg.): Gegenwart und Zukunft des Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft.
Springer VS, Wiesbaden.

▪ Merchel, J. (2008): Trägerstrukturen in der Sozialen Arbeit. Juventa, München.
▪ Nikles, B. W. (2008): Institutionen und Organisationen der Sozialen Arbeit. Eine Einführung.

Reinhardt, München.
▪ Ortmann, F. (1994): Öffentliche Verwaltung und soziale Arbeit. Lehrbuch zu Strukturen,

bürokratischer Aufgabenbewältigung und sozialpädagogischem Handeln der
Sozialverwaltung. Juventa, Weinheim.

▪ Schellberg, K. (2018): Personenzentrierte Hilfen – Konsequenzen für das Management von
Sozialunternehmen. In: Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S. (Hrsg.): Gegenwart und Zukunft
des Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Schneiders, K. (2018): Social Entrepreneurship als neues Leitbild der Sozialpolitik?. In:
Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S. (Hrsg.): Gegenwart und Zukunft des Sozialmanagements
und der Sozialwirtschaft. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Schubert, H. (2018): Netzwerkmanagement in Kommune und Sozialwirtschaft. Basiswissen
Sozialwirtschaft und Sozialmanagement. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Stepanek, P. (2018): Das neue wirtschaftliche Selbstverständnis im Management hybrider
Organisationen am Beispiel Social Entrepreneurship. In: Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S.
(Hrsg.): Gegenwart und Zukunft des Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Springer
VS, Wiesbaden.

▪ Thole, W. (Hrsg.) (2011): Grundriss Soziale Arbeit. Ein einführendes Handbuch. 4. Auflage, VS
Verlag, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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3. Semester





Klinische Soziale Arbeit
Modulcode: DLBSAKSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Klinische Soziale Arbeit)

Kurse im Modul

▪ Klinische Soziale Arbeit (DLBSAKSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Klinische Sozialarbeit – eine Einführung
▪ Typische Handlungsfelder der Klinischen Sozialarbeit
▪ Geschichte der Klinischen Sozialarbeit
▪ Theoretische Grundlagen
▪ Diagnostik in der Klinischen Sozialarbeit
▪ Methodisches Handeln in der Klinischen Sozialarbeit
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Qualifikationsziele des Moduls

Klinische Soziale Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Ansatz der Klinischen Sozialarbeit in der Sozialen Arbeit generell und in ihrem Verhältnis

zu anderen Disziplinen und Professionen zu verorten.
▪ den Gegenstand der Klinischen Sozialarbeit zu benennen und zu erläutern.
▪ die historischen Entwicklungslinien der Klinischen Sozialarbeit wiederzugeben.
▪ die theoretischen Grundlagen der Klinischen Sozialarbeit zu bestimmen und fallbezogen zu

reflektieren.
▪ verschiedene Ansätze und Theorien von Klinischer Sozialarbeit in ihrer Bedeutung für das

eigene Praxisfeld zu würdigen.
▪ eine eigene Haltung zur Diagnostik-Debatte in der Sozialen Arbeit nachzuzeichnen und zu

begründen.
▪ die zentralen Handlungsansätze in der Klinischen Sozialarbeit zu benennen, zu

unterscheiden und fallbezogen zu konkretisieren und zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Klinische Soziale Arbeit
Kurscode: DLBSAKSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs führt in die Klinische Sozialarbeit als ein Teilbereich der Sozialen Arbeit ein. Hierfür
wird zunächst der Gegenstand der Klinischen Sozialarbeit geklärt und sie wird in ihrer historischen
Entwicklung nachgezeichnet. Des Weiteren werden ausführlich die theoretischen Grundlagen
dargestellt und die methodischen Handlungsansätze anhand von Beispielen aufgezeigt. Ein
besonderer Stellenwert wird der Diagnostik im Rahmen der Sozialen Arbeit eingeräumt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Ansatz der Klinischen Sozialarbeit in der Sozialen Arbeit generell und in ihrem Verhältnis
zu anderen Disziplinen und Professionen zu verorten.

▪ den Gegenstand der Klinischen Sozialarbeit zu benennen und zu erläutern.
▪ die historischen Entwicklungslinien der Klinischen Sozialarbeit wiederzugeben.
▪ die theoretischen Grundlagen der Klinischen Sozialarbeit zu bestimmen und fallbezogen zu

reflektieren.
▪ verschiedene Ansätze und Theorien von Klinischer Sozialarbeit in ihrer Bedeutung für das

eigene Praxisfeld zu würdigen.
▪ eine eigene Haltung zur Diagnostik-Debatte in der Sozialen Arbeit nachzuzeichnen und zu

begründen.
▪ die zentralen Handlungsansätze in der Klinischen Sozialarbeit zu benennen, zu

unterscheiden und fallbezogen zu konkretisieren und zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Klinische Sozialarbeit – eine Einführung

1.1 Gegenstandsbestimmung
1.2 Interdisziplinäre Bezüge

2. Typische Handlungsfelder der Klinischen Sozialarbeit
2.1 Rehabilitation
2.2 Suchtkrankenarbeit
2.3 Sozialpsychiatrische Versorgung
2.4 Arbeit mit traumatisierten Menschen
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3. Geschichte der Klinischen Sozialarbeit
3.1 Internationale Entwicklungslinien
3.2 Nationale Entwicklungslinien

4. Theoretische Grundlagen
4.1 Modelle von Gesundheit und Krankheit
4.2 Gesundheitliche Ungleichheit
4.3 Das Person-in-Environment-Modell
4.4 Soziale Unterstützung als Gesundheitsfaktor

5. Diagnostik in der Klinischen Sozialarbeit
5.1 Grundzüge der Diagnostik
5.2 Kontroversen der Diagnostik
5.3 Konzepte der Diagnostik
5.4 Verfahren und Instrumente der Diagnostik

6. Methodisches Handeln in der Klinischen Sozialarbeit
6.1 Settings und Formen psycho-sozialer Intervention
6.2 Therapie - Beratung
6.3 Case Management
6.4 Netzwerkarbeit
6.5 Krisenintervention
6.6 Empowerment
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Buttner, P. et al. (Hrsg.) (2018): Handbuch Soziale Diagnostik. Perspektiven und Konzepte für

die Soziale Arbeit, Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. Lambertus-
Verlag, Berlin/Freiburg im Breisgau.

▪ Gahleitner, S. B. et al. (Hrsg.) (2013): Biopsychosoziale Diagnostik in der Kinder- und
Jugendhilfe. Interprofessionelle und interdisziplinäre Perspektiven. Verlag W. Kohlhammer,
Stuttgart.

▪ Neuffer, M. (2013): Case Management. Soziale Arbeit mit Einzelnen und Familien. 5. Auflage,
Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Ningel, R. (2011): Methoden der Klinischen Sozialarbeit. Haupt Verlag, Bern/Stuttgart/Wien.
▪ Ortmann, K./Röh, D. (Hrsg.) (2007): Klinische Sozialarbeit. Konzepte - Praxis - Perspektiven.

Lambertus, Freiburg im Breisgau.
▪ Pantuček-Eisenbacher, P. (2019): Soziale Diagnostik. Verfahren für die Praxis Sozialer Arbeit. 4.

Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Pauls, H. (2013): Klinische Sozialarbeit. Grundlagen und Methoden psycho-sozialer

Behandlung. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

DLBSAKSA01 113

www.iubh.de



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Integration und Migration
Modulcode: DLBSAIUM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof Dr. André Heinz (Integration und Migration)

Kurse im Modul

▪ Integration und Migration (DLBSAIUM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Völkerwanderungen und Flüchtlingsbewegungen zwischen Altertum und Gegenwart

(Überblick)
▪ Begriffsklärungen: Exklusion, Emigration/Immigration, Integration (nicht „Inklusion“)
▪ (Aus-/Ein-) Wanderung versus (Zu-)Flucht – politische, religiöse, psychosoziale und

ökonomische Ursachen und Wirkungen
▪ Integration durch Arbeit (Bsp. frühere „Gastarbeitende“ und über Green Card Einwandernde),

Integration durch Bildung und staatliche Sozialprogramme – SWOTs
▪ Träger und Akteure in der Einwanderer- und Flüchtlingsarbeit (inkl. rechtlicher

Bestimmungen)
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte und Methoden in der Arbeit mit Einwandernden und

Flüchtlingen und Rückkehrwilligen; Auswandererarbeit als Exkurs
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte in der Koordination Berufstätiger und Ehrenamtlicher

in der Flüchtlingsarbeit
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte in der soziopolitischen Arbeit in der aufnehmenden

Gesellschaft (hier insbesondere im Verständnis „Sozialer Arbeit gegen Ablehnung“, Soziale
Arbeit mit Radikalen und Populisten)

Qualifikationsziele des Moduls

Integration und Migration
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ internationale Migrationsphänomene zu erläutern sowie Wanderungsformen und -gründe zu

umreißen.
▪ aus Migration herrührende bzw. damit verbundene soziale Probleme bzw. Probleme der

Lebensführung von Einzelnen, Familien und Minderheiten zu veranschaulichen.
▪ Institutionen, Akteure und Strukturen zu kennen und zu beschreiben, die Leistungen bzw.

Hilfen für Menschen bzw. Familien mit Migrationshintergrund anbieten.
Verfahren und Methoden für die Flüchtlings- und Migrantenbetreuung und -beratung
theoretisch anzueignen und anwendungsbezogen zu diskutieren.

▪ ein interkulturelles und interreligiöses Berufsverständnis und entsprechenende fachliche
Haltung zu entwickeln und diesbezügliche professionelle Handlungskompetenzen
selbstreflexiv zu erarbeiten.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Integration und Migration
Kurscode: DLBSAIUM01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlangen in diesem Kurs Kenntnisse, inwiefern Wanderungsbewegungen von
Menschen, Sozialgruppen und Völkern aus historischer Perspektive als normal gelten können und
Teil menschlicher Sozialgeschichte sind, lernen zwischen Vertreibung, Flucht und anderen Formen
der Aus- und Einwanderung aus sozialen, religiösen, politischen oder ökonomischen etc. Gründen
sowie deren Ursachen und Wirkungen zu unterscheiden. Im Kurs werden die dafür nötigen
Begriffsklärungen vorgenommen und deren kontextabhängige Verwendung eingeübt sowie
grundlegende Kenntnisse über Träger und Akteure im Blick auf Migration und Integration vor
ihrem gesellschaftlichen, staatlichen und rechtlichen Hintergrund geschult. Abgerundet wird
dieser Kurs mit konkreten Fällen, die Ansatzpunkte und Handlungsweisen zeitgemäßer sozialer
Arbeit in drei Perspektiven (siehe Modulziel und Kursinhalt) deutlich machen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ internationale Migrationsphänomene zu erläutern sowie Wanderungsformen und -gründe zu
umreißen.

▪ aus Migration herrührende bzw. damit verbundene soziale Probleme bzw. Probleme der
Lebensführung von Einzelnen, Familien und Minderheiten zu veranschaulichen.

▪ Institutionen, Akteure und Strukturen zu kennen und zu beschreiben, die Leistungen bzw.
Hilfen für Menschen bzw. Familien mit Migrationshintergrund anbieten.
Verfahren und Methoden für die Flüchtlings- und Migrantenbetreuung und -beratung
theoretisch anzueignen und anwendungsbezogen zu diskutieren.

▪ ein interkulturelles und interreligiöses Berufsverständnis und entsprechenende fachliche
Haltung zu entwickeln und diesbezügliche professionelle Handlungskompetenzen
selbstreflexiv zu erarbeiten.

Kursinhalt
1. Theoretische Grundlagen von Kultur und Kulturverständnis

1.1 Definition von Kultur
1.2 Kulturelle Dimensionen nach Hofstede
1.3 Kulturelle Dimensionen nach Hall
1.4 Das Riemann-Thomann-Modell
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2. Völkerwanderungen und Fluchtbewegungen von der Antike bis zur Gegenwart
2.1 Begriffserklärung Migration, Flucht und Völkerwanderung
2.2 Kulturräume und Weltreligionen der Gegenwart
2.3 Historischer Überblick über Völkerwanderungen und Flüchtlingsbewegungen
2.4 Entwicklungsphasen der Migration im Nachkriegsdeutschland

3. Ursachen und Wirkung von Migration
3.1 Ursachen von Migration
3.2 Migration als Entwicklungsfaktor

4. Rechtliche Aspekte von Migration und Integration
4.1 Allgemeine Aspekte der deutschen Rechtsprechung zu Migration
4.2 Migrantengruppen in Deutschland und ihr rechtlicher Status
4.3 Internationale Rechtsprechung zu Migration

5. Sozialpolitische Aspekte von Migration und Integration
5.1 Begriffsdefinitionen im sozialpolitischen Zusammenhang von Migration und Integration
5.2 Soziale Lage und Lebenschancen von Migranten in Deutschland
5.3 Soziale und politische Integration von Migranten

6. Konzepte und Methoden Sozialer Arbeit im Rahmen von Integration
6.1 Interkulturalität und interkulturelle Kompetenz in der Sozialen Arbeit
6.2 Interkulturelle Beratungsansätze

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Otto, M. (2015): Zwischen lokaler Integration und regionaler Zugehörigkeit. Transnationale

Sozialräume oberschlesienstämmiger Aussiedler in Nordrhein-Westfalen. transcript,
Bielefeld.

▪ Schrader, I. et al. (Hrsg.) (2015): Vielheit und Einheit im neuen Deutschland. Leerstellen in
Migrationsforschung und Erinnerungspolitik. Brandes & Apsel, Frankfurt a. M.

▪ Schweitzer, F. (Hrsg.) (2015): Kulturell und religiös sensibel? Interreligiöse und interkulturelle
Kompetenz in der Ausbildung für den Elementarbereich. Waxmann, Münster.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit II
Modulcode: DLBSAMISA2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dominik Mantey (Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit II)

Kurse im Modul

▪ Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit II (DLBSAMISA02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Anwendungscluster Seniorenarbeit und Altenhilfe
▪ Anwendungscluster Krankenhaus
▪ Anwendungscluster Strafgefangenenarbeit und Justiz
▪ Anwendungscluster Forensik
▪ Stadtteilarbeit und ländliche Entwicklung
▪ Die klassischen Methoden
▪ Allgemeine Aspekte der Methodenreflexion
▪ Professionsorientierte Aspekte der Methodenreflexion
▪ Grundsätzliche Kritik an der Methodisierbarkeit sozialen Handelns
▪ Fortbildung und Wissenserwerb

Qualifikationsziele des Moduls

Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit II
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ wichtige ausgewählte Vorgehensweisen und Methoden der Sozialen Arbeit anzuwenden und

sie haben diese zum Teil in Übungen erprobt.
▪ die klassischen Methoden in ihren Zielsetzungen und historischen Kontexten zu

unterscheiden.
▪ ein modernes Modell der Gesprächsführung zielorientiert anzuwenden.
▪ diagnostische Verfahren durchzuführen.
▪ Kompetenzstufen und -modelle auseinanderzuhalten und in ihrer praktischen

Problemlöserelevanz zu beurteilen.
▪ die zentralen Professionsspezifika des methodischen Handelns kritisch zu reflektieren.
▪ Methodenentwicklungen bzgl. Wirkungsnachweis, Standardisierung und Ökonomisierung

kritisch zu beleuchten.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Methoden und Instrumente der Sozialen Arbeit II
Kurscode: DLBSAMISA02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Sozialen Arbeit kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ wichtige ausgewählte Vorgehensweisen und Methoden der Sozialen Arbeit anzuwenden und
sie haben diese zum Teil in Übungen erprobt.

▪ die klassischen Methoden in ihren Zielsetzungen und historischen Kontexten zu
unterscheiden.

▪ ein modernes Modell der Gesprächsführung zielorientiert anzuwenden.
▪ diagnostische Verfahren durchzuführen.
▪ Kompetenzstufen und -modelle auseinanderzuhalten und in ihrer praktischen

Problemlöserelevanz zu beurteilen.
▪ die zentralen Professionsspezifika des methodischen Handelns kritisch zu reflektieren.
▪ Methodenentwicklungen bzgl. Wirkungsnachweis, Standardisierung und Ökonomisierung

kritisch zu beleuchten.

Kursinhalt
1. Anwendungscluster Seniorenarbeit und Altenhilfe

1.1 Arbeitsfeld Seniorenarbeit und Altenhilfe
1.2 Rekonstruktive Sozialpädagogik
1.3 Klientenzentrierte Beratung

2. Anwendungscluster Krankenhaus
2.1 Arbeitsfeld Krankenhaus
2.2 Case Management

3. Anwendungscluster Strafgefangenenarbeit und Justiz
3.1 Arbeitsfeld Strafgefangenenarbeit und Justiz
3.2 Mediation
3.3 Sozialpädagogische Beratung
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4. Anwendungscluster Forensik
4.1 Arbeitsfeld Forensik
4.2 Prävention
4.3 Soziale Netzwerkarbeit

5. Stadtteilarbeit und ländliche Entwicklung
5.1 Arbeitsfeld Stadtteilarbeit und ländliche Entwicklung
5.2 Sozialraumorientierung

6. Die klassischen Methoden
6.1 Gemeinwesenarbeit
6.2 Einzelfallhilfe
6.3 Soziale Gruppenarbeit
6.4 Errungenschaften und Kritik

7. Allgemeine Aspekte der Methodenreflexion
7.1 Einzelperspektiven
7.2 Gesamtperspektive Empowerment

8. Professionsorientierte Aspekte der Methodenreflexion
8.1 Soziale Arbeit und Therapie
8.2 Professionalisierung
8.3 Handlungskompetenz

9. Grundsätzliche Kritik an der Methodisierbarkeit sozialen Handelns
9.1 Autonomie und Individualität
9.2 Zirkularität von Problemlösungsprozessen

10. Fortbildung und Wissenserwerb
10.1 Methodenwissen von Sozialpädagogen
10.2 Möglichkeiten von Fort- und Weiterbildung
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Galuske, M. (2013): Methoden der Sozialen Arbeit. Eine Einführung. 10. Auflage, Beltz Juventa,

Weinheim.
▪ Michel-Schwartze, B. (Hrsg.) (2012): Methodenbuch Soziale Arbeit. Basiswissen für die Soziale

Praxis. 2. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Otto, H.-U./Thiersch, H. (Hrsg.) (2014): Handbuch Soziale Arbeit. 5. Auflage, Reinhardt,

München.
▪ Wendt, P.-U. (2015): Lehrbuch Methoden der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialpolitik
Modulcode: DLGSPO-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. André Heinz (Sozialpolitik)

Kurse im Modul

▪ Sozialpolitik (DLGSPO01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Definitionen, Ziel und Prinzipien der Sozialpolitik
▪ Kurze historische Retrospektive der Sozialpolitik
▪ Sozialpolitische Entwicklungslinien der Gesundheitspolitik
▪ Sozialpolitik weltweit betrachtet
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialpolitik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ allgemeine Grundsätze der Sozialpolitik sowie deren historische Entwicklung in Deutschland

zu skizzieren.
▪ Entwicklungslinien deutscher Sozialpolitik in den Handlungsfeldern Armut, Bildung,

Beschäftigung, Alter und Migration nachzuzeichnen .
▪ Prinzipien, Ziele und Ansatzpunkte gesundheitspolitischer Entscheidungen nachzuvollziehen.
▪ Sozialpolitik in ihrer globalen Dimension zu verstehen und vor dem Hintergrund

unterschiedlicher Theorien des Wohlfahrtsstaats zu vergleichen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialpolitik
Kurscode: DLGSPO01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen grundlegende politikwissenschaftliche und (teils) soziologische
Betrachtungsperspektiven auf das Aktionsfeld Sozialpolitik kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ allgemeine Grundsätze der Sozialpolitik sowie deren historische Entwicklung in Deutschland
zu skizzieren.

▪ Entwicklungslinien deutscher Sozialpolitik in den Handlungsfeldern Armut, Bildung,
Beschäftigung, Alter und Migration nachzuzeichnen .

▪ Prinzipien, Ziele und Ansatzpunkte gesundheitspolitischer Entscheidungen nachzuvollziehen.
▪ Sozialpolitik in ihrer globalen Dimension zu verstehen und vor dem Hintergrund

unterschiedlicher Theorien des Wohlfahrtsstaats zu vergleichen.

Kursinhalt
1. Definition, Ziele und Prinzipien der Sozialpolitik

1.1 Sozialpolitik als eine Form menschlicher Kooperation
1.2 Ziele der Sozialpolitik
1.3 Prinzipien der Sozialpolitik

2. Kurze historische Retrospektive der Sozialpolitik
2.1 Historischer Hintergrund
2.2 Bismarcks Erbe

3. Sozialpolitische Entwicklungslinien
3.1 Allgemeine Rahmenbedingungen
3.2 Armut
3.3 Bildung
3.4 Beschäftigung
3.5 Alter
3.6 Migration
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4. Gesundheitspolitik
4.1 Gesundheit ist ein „soziales Gut“
4.2 Ziele der Gesundheitspolitik
4.3 Gesundheitspolitische Ansatzpunkte

5. Sozialpolitik weltweit betrachtet
5.1 Globalisierung und Ausgrenzung
5.2 Die drei politischen Ökonomien von Wohlfahrtsstaaten
5.3 Globale Sozialpolitik statt Entwicklungspolitik

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bäcker, G. et al. (2010): Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland. Band 1. Grundlagen,

Arbeit, Einkommen und Finanzierung. 5. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Bäcker, G. et al. (2010): Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland. Band 2. Gesundheit,

Familie, Alter und Soziale Dienste. 5. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Roeder, N./Hensen, P./Franz, D. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem und

öffentliche Gesundheitspflege. Ein praxisorientiertes Kurzlehrbuch. 2. Auflage, Deutscher
Ärzte-Verlag, Köln.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialmanagement
Modulcode: DLBSOPSW

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Petra Merenheimo (Sozialmanagement)

Kurse im Modul

▪ Sozialmanagement (DLBSOPSW01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Organisationstheoretische Grundlagen des Sozialmanagements
▪ Systemisches Sozialmanagement
▪ Führung im Sozialmanagement
▪ Anforderungen und Handlungsstrategien betriebswirtschaftlicher Steuerung
▪ Anforderungen und Handlungsstrategien fachlicher Steuerung
▪ Sozialmanagement als Management von Widersprüchen in der Sozialwirtschaft
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ für das Sozialmanagement bedeutsame Organisationstheorien (insbesondere

entscheidungstheoretische, institutionentheoretische und systemische) zu erläutern und auf
ihre Praxisrelevanz hin zu beurteilen.

▪ Sozialmanagement als Intervention in Systeme zu begreifen, die Perspektive eines
systemischen Managements einzunehmen und grundlegende systemische Methoden in ihrer
Wirkweise einzuschätzen.

▪ Führungshandeln im Sozialmanagement systematisch zu planen und zu reflektieren, unter
Zuhilfenahme verschiedener Führungstheorien.

▪ die grundlegenden Anforderungen und Handlungsstrategien des Sozialmanagements sowohl
auf der Ebene betriebswirtschaftlicher als auch auf der Ebene fachlicher Steuerung
einzuschätzen.

▪ die Grundsätze der Leistungsverwaltung als einer zentralen Aufgabe des Sozialmanagements
wiederzugeben.

▪ mit Widersprüchen im Sozialmanagement konstruktiv umzugehen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialmanagement
Kurscode: DLBSOPSW01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs steht die Reflexion von Managementhandeln in Organisationen der Sozialwirtschaft im
Mittelpunkt. Vor dem Hintergrund organisationstheoretischer Grundlagen werden
Handlungsansätze und -ebenen des Sozialmanagements vermittelt. Der Kurs bereitet die
Studierenden darauf vor, eigenes Handeln systematisch zu planen und zu reflektieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ für das Sozialmanagement bedeutsame Organisationstheorien (insbesondere
entscheidungstheoretische, institutionentheoretische und systemische) zu erläutern und auf
ihre Praxisrelevanz hin zu beurteilen.

▪ Sozialmanagement als Intervention in Systeme zu begreifen, die Perspektive eines
systemischen Managements einzunehmen und grundlegende systemische Methoden in ihrer
Wirkweise einzuschätzen.

▪ Führungshandeln im Sozialmanagement systematisch zu planen und zu reflektieren, unter
Zuhilfenahme verschiedener Führungstheorien.

▪ die grundlegenden Anforderungen und Handlungsstrategien des Sozialmanagements sowohl
auf der Ebene betriebswirtschaftlicher als auch auf der Ebene fachlicher Steuerung
einzuschätzen.

▪ die Grundsätze der Leistungsverwaltung als einer zentralen Aufgabe des Sozialmanagements
wiederzugeben.

▪ mit Widersprüchen im Sozialmanagement konstruktiv umzugehen.

Kursinhalt
1. Organisationstheoretische Grundlagen des Sozialmanagements

1.1 Entscheidungstheorie (Rational Choice)
1.2 Institutionentheorie (Institutionalismus, Neo-Institutionalismus)
1.3 Systemtheorie (Systemische Organisations- und Managementtheorie)

2. Sozialmanagement als Intervention in Systeme
2.1 Praxis des systemischen Managements
2.2 Systemische Organisationsentwicklung
2.3 Toolbox systemischer Methoden und Techniken

DLBSOPSW01 139

www.iubh.de



3. Führung im Sozialmanagement
3.1 Führungstheorien und -konzepte
3.2 Besonderheiten des Führungshandelns im Sozialmanagement

4. Anforderungen und Handlungsstrategien betriebswirtschaftlicher Steuerung
4.1 Geschäftsprozesse
4.2 Finanzierung
4.3 Personal

5. Anforderungen und Handlungsstrategien fachlicher Steuerung
5.1 Strategische Planung
5.2 Leistungsverwaltung

6. Sozialmanagement als Management von Widersprüchen in der Sozialwirtschaft
6.1 Zwischen Bürokratie und Flexibilität
6.2 Zwischen Wirtschaft und Gemeinwohl

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, U./Maelicke, B. (Hrsg.) (2009): Lehrbuch der Sozialwirtschaft. 3. Auflage, Nomos,

Baden-Baden.
▪ Bauer, G. (2013): Einführung in das systemische Sozialmanagement. Carl-Auer, Heidelberg.
▪ Brinkmann, V. (2010): Sozialwirtschaft. Grundlagen – Modelle – Finanzierung. Gabler,

Wiesbaden.
▪ Herzka, M. (2013): Führung im Widerspruch. Management in sozialen Organisationen. Springer

VS, Wiesbaden.
▪ Merchel, J. (2015): Management in Organisationen der Sozialen Arbeit. Eine Einführung. Beltz

Juventa, Weinheim.
▪ Mross, M. (2013): Organisationslehre für Sozialmanagement und Sozialverwaltung.

Europäischer Hochschulverlag, Bremen.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Zielgruppenarbeit und Fallmanagement
Modulcode: DLBSAZUF

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Zielgruppenarbeit und Fallmanagement)

Kurse im Modul

▪ Zielgruppenarbeit und Fallmanagement (DLBSAZUF01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Fallstudie

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Definition von Zielgruppenarbeit
▪ Stärken und Schwächen zielgruppenbezogener Arbeit
▪ Ursprung, Entwicklung und Definition des Case Managements
▪ Der Berufsbegriff des Case Managers in der Sozialen Arbeit
▪ Ziele und Handlungsinhalte des Fallmanagements nach Sektoren
▪ Stärken und Schwächen des Fallmanagements

Qualifikationsziele des Moduls

Zielgruppenarbeit und Fallmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Entstehungszusammenhänge sowie ausgewählte Entwicklungen zielgruppenbezogener

Sozialer Arbeit zu benennen und zu gliedern.
▪ Case- bzw. Fallmanagement zu definieren und anhand von Fallvignetten zu erklären.
▪ fachspezifische Definitionen, Begriffe und übergreifende Kenntnisse über Fallmanagement

als Klienten- und systemorientierte Funktion zu besitzen.
▪ Methoden und Instrumenten des Fallmanagements adäquat auf Arbeitsfelder,

Praxissituationen und Klientengruppen zu beziehen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Zielgruppenarbeit und Fallmanagement
Kurscode: DLBSAZUF01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlernen zunächst Definitionen, Ziele, Inhalte und Grenzen der Zielgruppenarbeit
in der Sozialen Arbeit. In einem zweiten Teil eignen sich die Studierenden aufbauend auf den
gewonnenen Kenntnissen in vergleichbarer Weise das Konzept des Case Managements bzw.
Fallmanagements an. Beide grundsätzlich unabhängig voneinander zu betrachtenden Ansätze
Sozialer Arbeit werden daraufhin in einen Zusammenhang gebracht und Verbindungen,
Ableitungen für die praktische Arbeit aufgezeigt und diskutiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Entstehungszusammenhänge sowie ausgewählte Entwicklungen zielgruppenbezogener
Sozialer Arbeit zu benennen und zu gliedern.

▪ Case- bzw. Fallmanagement zu definieren und anhand von Fallvignetten zu erklären.
▪ fachspezifische Definitionen, Begriffe und übergreifende Kenntnisse über Fallmanagement

als Klienten- und systemorientierte Funktion zu besitzen.
▪ Methoden und Instrumenten des Fallmanagements adäquat auf Arbeitsfelder,

Praxissituationen und Klientengruppen zu beziehen.

Kursinhalt
1. Zielgruppenarbeit in der Sozialen Arbeit

1.1 Begriffsbestimmung „Zielgruppenarbeit“
1.2 Entwicklung der Zielgruppenarbeit
1.3 Ansätze und Funktionen der Zielgruppenarbeit
1.4 Chancen und Grenzen der Zielgruppenarbeit

2. Fallmanagement in der Sozialen Arbeit
2.1 Was ist Fallmanagement?
2.2 Entwicklung: von der Einzelfallhilfe zum Case Management
2.3 Funktionen, Ziele und ethische Grundlagen des Fallmanagements
2.4 Merkmale, Rahmenbedingungen und Handlungsebenen des Fallmanagements
2.5 Stärken und Schwächen des Fallmanagements

DLBSAZUF01 145

www.iubh.de



3. Fallmanagement als Prozess
3.1 Phasierungsmodelle des Fallmanagements
3.2 Zugangseröffnung
3.3 Assessment: Einschätzung und Bedarfsklärung
3.4 Serviceplanung: Zielvereinbarung und Hilfeplan
3.5 Linking
3.6 Monitoring
3.7 Evaluation

4. Fallmanagement als Beruf
4.1 Aufgaben und Rollen von Fallmanagern
4.2 Kompetenzen und Qualifikationskriterien von Fallmanagern
4.3 Fallmanagement in der Kinder- und Jugendhilfe
4.4 Fallmanagement in den Frühen Hilfen
4.5 Fallmanagement in der Altenhilfe
4.6 Fallmanagement in der Sozialpsychiatrie

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R./Florecke, P. (Hrsg.) (2011): Träger, Arbeitsfelder und Zielgruppen der Sozialen Arbeit.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Deinet, U. (Hrsg.) (2012): Methodenbuch Sozialraum. VS Verlag für Sozialwissenschaften,

Wiesbaden.
▪ Neuffer, M. (2013): Case Management. Soziale Arbeit mit Einzelnen und Familien. 5. Auflage,

Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Wendt, W. R. (2014): Case Management im Sozial- und Gesundheitswesen. 6. Auflage,

Lambertus, Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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4. Semester





Quantitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQNFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Cordula Kreuzenbeck (Quantitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Quantitative Forschungsmethoden (DLBPGQNFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen quantitativer Forschung
▪ quantitative Forschungsmethoden
▪ Datenaufbereitung & -auswertung
▪ Deskriptive Statistik
▪ Inferenzstatistik
▪ Hypothesentest
▪ Forschungsprojekt planen
▪ Methodenkompetenz

Qualifikationsziele des Moduls

Quantitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer

Forschungsmethoden einzuordnen.
▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand

auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Quantitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQNFM01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden Schritte des quantitativen Forschungsprozesses ausgehend von der
Betrachtung des historischen Kontextes beleuchtet. Hierbei stehen Ethikstandards, Merkmale und
Gütekriterien quantitativer Forschung im Vordergrund. Vermittelt wird, wie ausgehend von einer
spezifischen Idee ein konkretes Forschungsvorhaben unter Einbindung ausgewählter Methoden zu
realisieren ist. Aufbauend auf diesem Wissen folgt eine Diskussion wichtiger Eckpunkte zur
quantitativen Datenaufbereitung und Datenauswertung unter Nutzung von Statistiksoftware.
Hierzu ist eine intensive Auseinandersetzung mit Grundlagen der deskriptiven Statistik und
Inferenzstatistik notwendig, um schließlich selbstständig Hypothesentests durchführen zu können.
Am Ende des Kurses werden Möglichkeiten zum fortführenden Ausbau der eigenen
Methodenkompetenz aufgezeigt. Zudem wird ein Forschungsprojekt mithilfe der im Kurs
vermittelten Kenntnisse exemplarisch geplant.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer
Forschungsmethoden einzuordnen.

▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand
auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.
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Kursinhalt
1. Grundlagen quantitativer Sozialforschung

1.1 Entstehungskontext quantitativer Forschung
1.2 Quantitativer Forschungsbereich des lebenslangen Lernens
1.3 Ethik in der quantitativen Sozialforschung
1.4 Merkmale quantitativer Forschungsmethoden
1.5 Gütekriterien quantitativer Forschung

2. Methoden quantitativer Forschung
2.1 Fragebogen
2.2 Interview
2.3 Beobachtung
2.4 Dokumentenanalyse

3. Von der Idee zum Forschungsvorhaben
3.1 Themenfindung und Forschungsfrage
3.2 Operationalisierung
3.3 Stichproben für quantitative Untersuchungen

4. Von der Theorie zur Hypothese
4.1 Hypothesenarten
4.2 Theoriebasierte Entwicklung von Hypothesen

5. Quantitative Daten aufbereiten
5.1 Funktion und Bedeutung der Datenaufbereitung
5.2 Erstellung quantitativer Datensätze mit Statistiksoftware
5.3 Datenbereinigung
5.4 Datentransformation

6. Quantitative Daten auswerten
6.1 Grundlagen der quantitativen Datenauswertung
6.2 Deskriptive Statistik I: Univariate Datenanalysen
6.3 Deskriptive Statistik II: Bivariate Datenanalysen
6.4 Inferenzstatistik I: Einführung
6.5 Inferenzstatistik II: Hypothesentest
6.6 Untersuchungsergebnisse darstellen
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7. Ausblick
7.1 Weiterentwicklung der eigenen Methodenkompetenz
7.2 Ein eigenes Forschungsprojekt planen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baur, N./Blasius, J. (Hrsg.) (2014): Handbuch Methoden der empirischen Sozialforschung.

Springer VS, Wiesbaden.
▪ Beller, S. (2016): Empirisch forschen lernen. Konzept, Methoden, Fallbeispiele, Tipps. 3.

Auflage, Hogrefe, Bern.
▪ Brosius, F. (2018): SPSS. Umfassendes Handbuch zu Statistik und Datenanalyse. 8. Auflage,

mitp Verlag, Frechen.
▪ Dick, M./Marotzki, W./Mieg, H.A. (Hrsg.) (2016): Handbuch Professionsentwicklung. Julius

Klinkhardt, Bad Heilbrunn.
▪ Döring, N./Bortz, J. (2016): Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und

Humanwissenschaften. 5. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Graf, E.-M./Aksu, Y./Pick, I./Rettinger, S. (2012): Beratung, Coaching, Supervision. Verlag für

Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Gräf, L. (2010): Online-Befragung. Eine praktische Einführung für Anfänger. Lit-Verl., Berlin.
▪ Hug, T./Poscheschnik, G. (2015): Empirisch forschen. Die Planung und Umsetzung von

Projekten im Studium. 2. Auflage, UVK Verlagsgesellschaft mbH, Konstanz/München.
▪ Kuckartz, U. et al. (2009): Evaluation online. Internetgestützte Befragung in der Praxis. Verlag

für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Kühl, S. (Hrsg.) (2009): Handbuch Methoden der Organisationsforschung. Quantitative und

qualitative Methoden. Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Linke, R. (2018): Mitarbeiterbefragungen optimieren. Von der Befragung zum wirksamen

Management-Instrument. Springer, Wiesbaden.
▪ Moosbrugger, H./Kelava, A. (2012): Testtheorie und Fragebogenkonstruktion. 2. Auflage,

Spinger, Berlin/Heidelberg.
▪ Sausele-Bayer, I. (2011): Personalentwicklung als pädagogische Praxis. Verlag für

Sozialwissenschaften, Wiesbaden
▪ Sedlmeier, P./Renkewitz, F. (2013): Forschungsmethoden und Statistik für Psychologen und

Sozialwissenschaftler. 2. Auflage, Pearson, München.
▪ Seel, N. M./Hanke, U. (2015): Erziehungswissenschaft. Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Pädagogische Beziehungen und Professionalität
Modulcode: DLBPAPBP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Pädagogische Beziehungen und Professionalität)

Kurse im Modul

▪ Pädagogische Beziehungen und Professionalität (DLBPAPBP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen professionellen Handelns
▪ Pädagogisches Arbeitsbündnis und die Relevanz pädagogischer Beziehungen
▪ Forschungsbefunde zur Qualität pädagogischer Beziehungen
▪ Ambivalenzen pädagogischer Beziehungen
▪ Macht in pädagogischen Beziehungen
▪ Ethische Aspekte in pädagogischen Beziehungen
▪ Beziehungsqualität realisieren und reflektieren
▪ Best-Practice: Möglichkeiten eines anerkennenden Beziehungsaufbaus

Qualifikationsziele des Moduls

Pädagogische Beziehungen und Professionalität
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ unterschiedliche Einflüsse auf die Qualität pädagogischer Beziehungen zu benennen und die

Reflexion pädagogischer Beziehungsgestaltung bewusst in das eigene professionelle
Handeln zu integrieren.

▪ Aspekte pädagogischer Beziehungsgestaltung entlang unterschiedlicher (sozial-)
pädagogischer Handlungsfelder zu vergleichen und Unterschiede ebenso wie
Gemeinsamkeiten aufzuzeigen.

▪ den Stand der Forschung zur Qualität pädagogischer Beziehungen widerzugeben.
▪ Möglichkeiten einer anerkennenden und wertschätzenden Beziehungsgestaltung aufzuzeigen

und bei der Planung (bspw. für eine Gesprächsführung) anzuwenden.
▪ die eigene professionelle Haltung vor dem Hintergrund von Ambivalenzen,

Machtverhältnissen sowie ethischen Aspekten zu reflektieren.
▪ pädagogische Beziehungsgestaltung im Kontext der Herausforderungen des 21. Jahrhunderts

zu betrachten.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Pädagogische Beziehungen und Professionalität
Kurscode: DLBPAPBP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beziehungen spielen in allen (sozial-) pädagogischen Handlungsfeldern eine wesentliche Rolle.
Beispielsweise werden Lerninhalte in besonderer Weise dann erinnert, wenn sie mit dem Erlebnis
von Personen verbunden sind. Die Entwicklung von Wissen und Können hängt in allen (sozial-)
pädagogischen Settings maßgeblich von der Qualität der pädagogischen Beziehung zwischen
professionell Tätigen und ihren Adressat*innen ab. Die pädagogische Beziehung kann demzufolge
als Unterstützung zur Entwicklung von Lebenskompetenzen, als Grundform von Lernbegleitung
und damit als wichtiger Aspekt professionellen Handelns, welches immer in sozialer Interaktion
stattfindet, verstanden werden. Darüber hinaus kann eine wertschätzende Beziehung als
notwendige Voraussetzung für kooperative interdisziplinäre sowie multiprofessionelle
Zusammenarbeit, aber auch für die Arbeit im Team verstanden werden. Doch was macht
pädagogische Beziehungen eigentlich aus? Wie können sie so aufgebaut und gestaltet werden,
dass Kinder, Jugendliche und (ältere) Erwachsene in ihrer (Persönlichkeits-) Entwicklung und ihrem
Lernen davon profitieren? Wie sieht eine pädagogische Beziehungsgestaltung aus, die als
wertschätzend bezeichnet werden kann? Um diese Fragen beantworten zu können, wird in diesem
Kurs der Fokus auf der einen Seite auf unterschiedliche pädagogische Settings und das Verhältnis
zwischen Pädagog*innen sowie deren Adressat*innen gelegt. Es werden Ambivalenzen in der
Beziehungsgestaltung, verschiedene Aspekte von Macht und deren Konsequenzen für die
Adressat*innen sowie notwendige ethische Aspekte in pädagogischen Beziehungen diskutiert. Auf
der anderen Seite sollen den Studierenden zudem Möglichkeiten an die Hand geben werden, wie
sie selbst Einfluss auf die Beziehungsqualität – auch in Zusammenarbeit mit Kolleg*innen –
nehmen und die eigene Beziehungskompetenz weiterentwickeln und reflektieren können. Dazu
werden auch grundlegende Fragen professionellen Handelns und interdisziplinäre Erkenntnisse
aus der Forschung zur Qualität pädagogischer Beziehungen aufgezeigt und Konsequenzen für den
Beziehungsaufbau und für wertschätzende Kommunikation abgeleitet. Ziel ist es, dass sich die
Studierenden intensiv mit der eigenen professionellen Haltung, wesentlichen Aspekten der
Beziehungsgestaltung und den Konsequenzen für die Verhaltensweisen der Adressat*innen aus
unterschiedlichen (sozial-) pädagogischen Settings auseinandersetzen, so dass eine
anerkennende und wertschätzende Beziehung möglich wird.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ unterschiedliche Einflüsse auf die Qualität pädagogischer Beziehungen zu benennen und die
Reflexion pädagogischer Beziehungsgestaltung bewusst in das eigene professionelle
Handeln zu integrieren.

▪ Aspekte pädagogischer Beziehungsgestaltung entlang unterschiedlicher (sozial-)
pädagogischer Handlungsfelder zu vergleichen und Unterschiede ebenso wie
Gemeinsamkeiten aufzuzeigen.

▪ den Stand der Forschung zur Qualität pädagogischer Beziehungen widerzugeben.
▪ Möglichkeiten einer anerkennenden und wertschätzenden Beziehungsgestaltung aufzuzeigen

und bei der Planung (bspw. für eine Gesprächsführung) anzuwenden.
▪ die eigene professionelle Haltung vor dem Hintergrund von Ambivalenzen,

Machtverhältnissen sowie ethischen Aspekten zu reflektieren.
▪ pädagogische Beziehungsgestaltung im Kontext der Herausforderungen des 21. Jahrhunderts

zu betrachten.

Kursinhalt
1. Grundlagen professionellen Handelns

1.1 Professionalität in (sozial-) pädagogischen Handlungsfeldern
1.2 Antinomien und Paradoxien im professionellen Handeln
1.3 Professionelle Haltung

2. Pädagogisches Arbeitsbündnis und die Relevanz pädagogischer Beziehungen
2.1 Pädagogisches Arbeitsbündnis
2.2 Beziehungen im pädagogischen Alltag und deren Strukturmerkmale
2.3 Interaktionen und deren Auswirkung auf pädagogische Qualität

3. Interdisziplinäre Forschungsimplikationen zur Qualität pädagogischer Beziehungen
3.1 Bildungstheoretische Einordnung: Pädagogischer Bezug, Verhältnis, Takt
3.2 Pädagogisch-psychologische Bindungsforschung
3.3 Bedürfnisforschung
3.4 Führungsstil-Forschung
3.5 Konsequenzen für den Beziehungsaufbau und für wertschätzende Kommunikation

4. Ambivalenzen pädagogischer Beziehungen
4.1 Grundphänomene menschlicher Beziehungen
4.2 Anerkennende und verletzende Beziehungsqualitäten
4.3 Pädagogische Generativität
4.4 Nähe und Distanz
4.5 Kontakt und Beziehungsaufbau
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5. Macht in pädagogischen Beziehungen
5.1 Missbrauch
5.2 Seelische Gewalt
5.3 Physische Gewalt
5.4 Sexualisierte Gewalt
5.5 Diskriminierung

6. Ethische Aspekte in pädagogischen Beziehungen
6.1 Menschenrechtliche Orientierung
6.2 Kinderrechte und Rechte von Jugendlichen
6.3 Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehungen

7. Beziehungsqualität realisieren und reflektieren
7.1 Beziehungsklärung und Beziehungsaufbau
7.2 Vorschläge zur Verbesserung pädagogischer Beziehungen
7.3 Kollegiale Reaktion auf problematische Handlungsweisen
7.4 Beziehungskompetenzen entwickeln: Anregung zur Selbstreflexion

8. Best-Practice: Möglichkeiten eines anerkennenden Beziehungsaufbaus
8.1 Kinder
8.2 Jugendliche
8.3 Erwachsene
8.4 Familie, Eltern
8.5 Multiprofessionelle Zusammenarbeit
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Deutsches Institut für Menschenrechte et al. (2017): Reckahner Reflexion zur Ethik

pädagogischer Beziehungen. (URL: https://paedagogische-beziehungen.eu/leitlinien/ [letzter
Zugriff: 03.02.2021]).

▪ Fasching, H. (2019): Beziehungen in pädagogischen Arbeitsfeldern und ihren Transitionen
über die Lebensalter. Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn.

▪ Helsper, W. (2021): Professionalität und Professionalisierung pädagogischen Handelns. Eine
Einführung. Barbara Budrich, Opladen, Berlin und Toronto.

▪ Prengel, A. (2019): Pädagogische Beziehungen zwischen Anerkennung, Verletzung und
Ambivalenz. 2. Auflage, Barbara Budrich, Opladen, Berlin und Toronto.

▪ Prengel, A. (2020): Ethische Pädagogik in Kitas und Schulen. Beltz, Weinheim und Basel.
▪ Strobel-Eisele, G./Roth, G. (2013): Einleitung. Koordinaten pädagogischer Beziehungen. In:

Strobel-Eisele, G./Roth, G. (Hrsg.): Grenzen beim Erziehen. Nähe und Distanz in
pädagogischen Beziehungen. Kohlhammer Verlag, Stuttgart, S. 9-22.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Projekt: Selbstreflexion, Persönlichkeitsentwicklung
und Professionalisierung

Modulcode: DLBKPPSPP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Claudia Muche (Projekt: Selbstreflexion, Persönlichkeitsentwicklung und
Professionalisierung)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Selbstreflexion, Persönlichkeitsentwicklung und Professionalisierung (DLBKPPSPP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

169DLBKPPSPP
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Lehrinhalt des Moduls
Zur Entwicklung einer notwendigen (Selbst-) Reflexionskompetenz als Fundament einer
professionellen Identität und Handlungsfähigkeit reflektieren die Studierenden anhand von
ressourcenorientierter Biografie- und Genogrammarbeit wesentliche Phasen der eigenen Kindheit
und Entwicklung sowie institutionelle Erfahrungen aus der eigenen Biografie zur Stärkung,
Förderung, Bildung und Entwicklung sowie Erlebnisse von Macht, Bedrohung und Kontrolle.

Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Selbstreflexion, Persönlichkeitsentwicklung und Professionalisierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Verfahren der ressourcenorientierten Biografie- und Genogrammarbeit zu verstehen und

anzuwenden.
▪ wesentliche Phasen der eigenen Kindheit und Entwicklung sowie ihrer Eltern-Kind-Beziehung

zu reflektieren und nutzbar zu machen.
▪ eigenbiografische institutionelle Erfahrungen zur Stärkung, Förderung, Bildung und

Entwicklung sowie Erlebnisse von Macht, Bedrohung und Kontrolle durch eine strukturierte
Projektarbeit schriftlich zu reflektieren.

▪ zur Entwicklung der eigenen professionellen Identität ihre Selbstwirksamkeits- und
Selbstfürsorgepotenziale zu erkennen und nutzbar zu machen.

▪ die für die professionelle Handlungsfähigkeit notwendige (Selbst-) Reflexionskompetenz
auszubauen und zu stärken.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.
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Projekt: Selbstreflexion, Persönlichkeitsentwicklung
und Professionalisierung

Kurscode: DLBKPPSPP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden werden in diesem Kurs durch eine strukturierte Projektarbeit ihre für die
professionelle Identität und Handlungsfähigkeit notwendige (Selbst-) Reflexionskompetenz
ausbauen und stärken. Als zukünftige Fachkraft werden sie zugleich als Person in vielen
Arbeitssituationen unmittelbar herausgefordert. Um diese Kompetenzen zu entwickeln, setzen sich
die Studierenden mit der eigenen Persönlichkeit sowie zentralen biografischen Themen und
Erfahrungen auseinander und wenden dabei zugleich Methoden und Verfahrensweisen bspw. der
ressourcenorientierten Biografie- und Genogrammarbeit an.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Verfahren der ressourcenorientierten Biografie- und Genogrammarbeit zu verstehen und
anzuwenden.

▪ wesentliche Phasen der eigenen Kindheit und Entwicklung sowie ihrer Eltern-Kind-Beziehung
zu reflektieren und nutzbar zu machen.

▪ eigenbiografische institutionelle Erfahrungen zur Stärkung, Förderung, Bildung und
Entwicklung sowie Erlebnisse von Macht, Bedrohung und Kontrolle durch eine strukturierte
Projektarbeit schriftlich zu reflektieren.

▪ zur Entwicklung der eigenen professionellen Identität ihre Selbstwirksamkeits- und
Selbstfürsorgepotenziale zu erkennen und nutzbar zu machen.

▪ die für die professionelle Handlungsfähigkeit notwendige (Selbst-) Reflexionskompetenz
auszubauen und zu stärken.

Kursinhalt
▪ Die Handlungsfelder und Aufgabenbereiche der Kindheitspädagogik fordern von den

Fachkräften neben der Notwendigkeit des Verfügens über einen fachwissenschaftlich und
transdisziplinär fundierten Wissensbestand sowie einer breit aufgestellten
Handlungsfähigkeit durch Methoden und Verfahrensweisen maßgeblich eine ausgewiesene
(Selbst-) Reflexionskompetenz. Die Fachkraft als Person wird in vielen Situationen
herausgefordert und muss akut verantwortungsvolle Entscheidungen treffen. Um diese
Kompetenzen zu entwickeln, bedarf es einer intensiven Auseinandersetzung mit der eigenen
Persönlichkeit sowie biografischen Themen und Erfahrungen, um auf diesem Fundament
eine professionelle Identität zu entwickeln. Anhand von ressourcenorientierter Biografie-
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und Genogrammarbeit werden wesentliche Phasen der eigenen Kindheit und Entwicklung,
der Eltern-Kind-Beziehung sowie institutionelle Erfahrungen zur Stärkung, Förderung, Bildung
und Entwicklung sowie Erlebnisse von Macht, Bedrohung und Kontrolle durch eine
strukturierte Projektarbeit schriftlich reflektiert. Zugleich dient diese Auseinandersetzung
einer Klärung der Selbstwirksamkeit, der Selbstfürsorge sowie maßgeblich der Entwicklung
der eigenen professionellen Identität.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Gahleitner, S. B. et al. (Hrsg.) (2014): Wann sind wir gut genug? Selbstreflexion,

Selbsterfahrung und Selbstsorge in Psychotherapie, Beratung und Supervision. Beltz Juventa,
Weinheim, Basel.

▪ Hölzle, C./Jansen, I. (Hrsg.) (2009): Ressourcenorientierte Biografiearbeit. Grundlagen -
Zielgruppen - kreative Methoden. VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.

▪ Kottler, J. A. (2011): Selbstfürsorge. Beltz Verlag, Weinheim, Basel.
▪ Miethe, I. (2011): Biografiearbeit. Lehr- und Handbuch für Studium und Praxis. Juventa Verlag,

Weinheim.
▪ Roedel, B. (2014): Praxis der Genogrammarbeit oder die Kunst des banalen Fragens. 7. Auflage,

verlag modernes lernen Borgmann, Dortmund.
▪ Sagebiel, J./Pankofer, S. (2015): Soziale Arbeit und Machttheorien. Reflexionen und

Handlungsansätze. Lambertus Verlag GmbH, Freiburg.
▪ Thole, W. et al. (2016): Wissen und Reflexion. Der Alltag in Kindertageseinrichtungen im Blick

der Professionellen. Springer VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Digital Skills
Modulcode: DLBDS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Anne-Kristin Langner (Digital Skills)

Kurse im Modul

▪ Digital Skills (DLBDS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Workbook (best. / nicht bestanden)

Studienformat: Fernstudium
Workbook (best. / nicht bestanden)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Digitale Transformation und Digitale Kommunikation
▪ Methoden für digitales, agiles und kollaboratives Arbeiten
▪ Social Media und Mobile
▪ Digital im Unternehmen: Ausgewählte Szenarien
▪ Ausgewählte Technologien
▪ Trends und Ausblick
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Qualifikationsziele des Moduls

Digital Skills
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das erworbene Grundlagenwissen anzuwenden und einzuordnen.
▪ methodisches Wissen zur Steuerung und Begleitung von digitalen Prozessen anzuwenden.
▪ das erworbene tiefere Verständnis von digitalen Technologien in der Praxis anzuwenden.
▪ das Digitale ganzheitlich einzuordnen und Schnittstellen innovativ auszugestalten.
▪ die erlernten Digital Skills auf ihr Arbeits- und Karriereumfeld anzuwenden und zielorientiert

einzusetzen.
▪ eine Vision zu entwickeln, wie die Entwicklung von Digital Skills zukünftig aussehen wird und

für sich zu entscheiden, wie sie sich in diesem Bereich weiterbilden wollen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme
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Digital Skills
Kurscode: DLBDS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Ob Soziale Arbeit, Marketing, Management oder Pflegeberufe – der digitale Wandel als Megatrend
bestimmt einen tiefgreifenden Wandel, der jeden Einzelnen und alle Ebenen der Gesellschaft
betrifft. In diesem Kurs geht es darum, die Ursachen des Wandels und den Wandel als solches mit
seinen Auswirkungen zu verstehen. Aus diesem Verständnis heraus werden Fähigkeiten – Digital
Skills – entwickelt, mit der Digitalisierung in verschiedenen (beruflichen) Kontexten umgehen zu
können. Grundlegend werden Aspekten der digitalen Transformation und digitalen Kommunikation
erörtert und dargestellt, wie sich Wirtschaft, Gesellschaft und Kommunikation verändert haben
und verändern. Das betrifft unter anderem die Arbeit und Zusammenarbeit. Methoden wie Design
Thinking, Tools wie Slack oder Content Management Systeme wie WordPress haben
interdisziplinäre Relevanz. Social Media und Mobile sind fester Bestandteil des Alltags, prägen die
(Medien-)Sozialisation und das digitale Marketing. Unter dem Aspekt „Digital im Unternehmen“
werden ausgewählte Szenarien betrachtet, wie zum Beispiel Digital HR oder Digital und Sozial. Ein
grundlegendes Verständnis für digitale Technologien wie Cloud Computing oder Big Data ist
essenziell, um digitale Prozesse begleiten und Steuern sowie Trends wie Quantencomputing
beurteilen zu können.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das erworbene Grundlagenwissen anzuwenden und einzuordnen.
▪ methodisches Wissen zur Steuerung und Begleitung von digitalen Prozessen anzuwenden.
▪ das erworbene tiefere Verständnis von digitalen Technologien in der Praxis anzuwenden.
▪ das Digitale ganzheitlich einzuordnen und Schnittstellen innovativ auszugestalten.
▪ die erlernten Digital Skills auf ihr Arbeits- und Karriereumfeld anzuwenden und zielorientiert

einzusetzen.
▪ eine Vision zu entwickeln, wie die Entwicklung von Digital Skills zukünftig aussehen wird und

für sich zu entscheiden, wie sie sich in diesem Bereich weiterbilden wollen.

Kursinhalt
1. Digitale Transformation

1.1 Grundlagen, Ursachen, Folgen
1.2 Infrastruktur und Technologien
1.3 Auswirkungen für Wirtschaft und Gesellschaft
1.4 Konzepte
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2. Digitale Kommunikation
2.1 Grundlagen
2.2 Der Online-Kommunikationsprozess
2.3 Kommunikationstools
2.4 Bot-Kommunikation
2.5 Text vs. Voice

3. Methoden für digitale Arbeit
3.1 Agile Methoden: Agile Grundlagen, SCRUM, Kanban
3.2 Design Thinking
3.3 Game Thinking
3.4 Lean Startup und Lean Management

4. Verteiltes und kollaboratives Arbeiten
4.1 Grundlagen
4.2 Tools und Systeme
4.3 (Green) Web Design und Content Management Systeme
4.4 Präsentationstechniken

5. Social Media und Mobile
5.1 Social Media und Social Media Marketing
5.2 Social Media Kanäle
5.3 Responsive Design und mobile Websites
5.4 Apps und Messenger
5.5 QR-Codes und Location Based Services
5.6 Mobile First und Mobile Only

6. Digital im Unternehmen: Ausgewählte Szenarien
6.1 Digital Business
6.2 Digital Marketing
6.3 Digital Design
6.4 Digital HR
6.5 Digital und Sozial
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7. Ausgewählte Technologien
7.1 Cloud Computing
7.2 Internet of Things
7.3 Big Data / Data Analytics
7.4 Blockchain
7.5 Virtual und Augmented Reality
7.6 KI / Machine Learning
7.7 3D / 4D-Druck
7.8 Robotics
7.9 APIs
7.10 Smart Services

8. Trends und Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hackl, B. et al. (2017): New Work: Auf dem Weg zur neuen Arbeitswelt – Management-Impulse,

Praxisbeispiele, Studien. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Kollmann, T. (2019): E-Business kompakt. Grundlagen elektronischer Geschäftsprozesse in der

Digitalen Wirtschaft mit über 70 Fallbeispielen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Kreutzer, R.T. (2018): Social Media Marketing kompakt. Ausgestalten, Plattformen finden,

messen, organisatorisch verankern. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Oswald, G./Krcmar, H. (Hrsg.) (2018): Digitale Transformation. Fallbeispiele und

Branchenanalysen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Rogers, D.L. (2017): Digitale Transformation – Das Playbook: Wie Sie Ihr Unternehmen

erfolgreich in das digitale Zeitalter führen und die digitale Disruption meistern. Mitp,
Frechen.

▪ Rieber, D. (2017): Mobile Marketing. Grundlagen, Strategien, Instrumente. Springer Gabler,
Wiesbaden.

▪ Specht, P. (2018): Die 50 wichtigsten Themen der Digitalisierung. Künstliche Intelligenz,
Blockchain, Robotik, Virtual Reality und vieles mehr verständlich erklärt. Redline, München.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Workbook (best. / nicht bestanden)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Workbook (best. / nicht bestanden)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Digitalisierung in der Sozialen Arbeit
Modulcode: DLBSASDSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Seminar: Digitalisierung in der Sozialen Arbeit)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Digitalisierung in der Sozialen Arbeit (DLBSASDSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Gegenstand des Moduls sind die gesellschaftlichen Veränderungsprozesse durch die
Digitalisierung. Der „digitale Wandel“ vollzieht sich sowohl auf Ebene der Lebens- und
Arbeitswelten von Adressat/innen als auch in der der Handlungspraxis von Fachkräften. Die
Digitalisierung birgt zahlreiche neue Potentiale aber auch neue Herausforderungen für das
fachliche Handeln.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Digitalisierung in der Sozialen Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Digitalisierung in ihrer gesellschaftlichen Relevanz besser zu verstehen.
▪ die Exklusionsmechanismen der digitalen Ungleichheit zu beschreiben.
▪ die Anwendungsmöglichkeiten im Praxishandeln kritisch zu hinterfragen.
▪ die ethischen und rechtlichen Aspekte zu überblicken.
▪ die Herausforderungen für die Adressat/innen aus der Perspektive gängiger

Sozialarbeitstheorien zu analysieren.
▪ die Auswirkungen der Digitalisierung für die Ausbildung, Profession und Disziplin zu erfassen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Seminar: Digitalisierung in der Sozialen Arbeit
Kurscode: DLBSASDSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die gesellschaftlichen Veränderungen durch die Digitalisierung sind grundlegend. Die
digitalisierten Lebens- und Arbeitswelten der Adressat/innen sowie die Handlungspraxis der
Fachkräfte sind vielfältig mit neuen Chancen und Herausforderungen konfrontiert. Die
Schwerpunkte des Kurses liegen in der eigenständigen kritischen Auseinandersetzung mit den
Herausforderungen für die Handlungspraxis sowie die Analyse der Herausforderungen aus Sicht
von Sozialarbeitstheorien.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Digitalisierung in ihrer gesellschaftlichen Relevanz besser zu verstehen.
▪ die Exklusionsmechanismen der digitalen Ungleichheit zu beschreiben.
▪ die Anwendungsmöglichkeiten im Praxishandeln kritisch zu hinterfragen.
▪ die ethischen und rechtlichen Aspekte zu überblicken.
▪ die Herausforderungen für die Adressat/innen aus der Perspektive gängiger

Sozialarbeitstheorien zu analysieren.
▪ die Auswirkungen der Digitalisierung für die Ausbildung, Profession und Disziplin zu erfassen.

Kursinhalt
▪ Die Lebens- und Arbeitswelt der Adressat/innen sowie die Handlungspraxis der Fachkräfte

befinden sich im „digitalen Wandel“. Gegenstand des Kurses sind Einblicke in die
digitalisierten Lebens- und Arbeitswelten sowie Analysen zu deren Bedeutung für die
Gesellschaft und für die Profession. Welche Exklusionsmechanismen kommen in der
digitalen Ungleichheit zum Tragen bzw. werden verstärkt? Vor welchen Herausforderungen
stehen die Adressat/innen und die Fachkräfte? Die Analyse aus Sicht einschlägiger
Sozialarbeitstheorien (z. B. Normative Handlungstheorie und Bewältigungstheorie) geben
wertvolle Hinweise zum besseren Verständnis. Darüber hinaus bestehen zahlreiche
Möglichkeiten, die Thematik aus der Perspektive von potenziellen Handlungspraktiken
kritisch zu beleuchten: z. B. digitale Angebote für Wohnungslose oder auch „Big Data“-
Analyseverfahren zur Risikodiagnostik in den Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit.
Mögliche Themenbereiche des Kurses könnten sein:

▪ Begriffliche Gegenstandsbestimmung („Digitalisierung“, „digitale Transformation“ und
„Mediatisierung“)

▪ Technisch-gesellschaftliche Interdependenzen der Digitalisierung
▪ „Transformation des Sozialen“: Digitalisierte Lebens- und Arbeitswelten der Adressat/innen
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▪ Exklusionsmechanismen der digitalen Ungleichheit
▪ Potentiale und Herausforderungen für die Handlungspraxis und das fachliche Handeln
▪ Ethische und rechtliche Fragestellungen in der Praxis
▪ Digitalisierung aus Sicht von Sozialarbeitstheorien
▪ „Big Data Analytics“: Risikodiagnostik in der Sozialen Arbeit
▪ Offene Fragen für die Aus- und Weiterbildung, Profession und wissenschaftliche Disziplin

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Beranek, A./Hill, B./Sagebiel, J. B. (2019): Digitalisierung und Soziale Arbeit – ein

Diskursüberblick. In: Soziale Passagen, 11. Jg., Heft 2, S. 225–242.
▪ Kutscher, N. (2019): Digitalisierung der Sozialen Arbeit. In: Rietmann, S./Sawatzki, M./Berg, M.

(Hrsg.): Beratung und Digitalisierung, Bd. 15. Springer Fachmedien, Wiesbaden, S. 41–56.
▪ Kutscher, N. et. al. (2020): Handbuch Soziale Arbeit und Digitalisierung. Beltz Juventa,

Weinheim.
▪ Ley, T./Seelmeyer, U. (2018): Der Wert der Sozialen Arbeit in der digitalen Gesellschaft. Zur

Notwendigkeit der fachlichen Aneignung der „digitalen Transformation“. In: Sozial Extra, 42. Jg.
Heft 4, S. 23–25.

▪ Roeske, A. (2018): Digitalisierung Sozialer Arbeit. Widersprüche im fachlichen Handeln.
Wahrnehmungen zur Fachlichkeit Sozialer Arbeit in einer mediatisierten Gesellschaft. In:
Sozial Extra, 42. Jg., Heft 3, S. 16–20.

▪ Steiner, O. (2020): Social Work in the Digital Era. Theoretical, Ethical and Practical
Considerations. The British Journal of Social Work, bcaa160.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Leitungsfunktionen in sozialen Einrichtungen
Modulcode: DLBSOLSE1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Philipp Sauer (Leitungsfunktionen in sozialen Einrichtungen)

Kurse im Modul

▪ Leitungsfunktionen in sozialen Einrichtungen (DLBSOLSE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Anforderungen an Leitungskräfte in sozialen Einrichtungen
▪ Leitungsaufgaben in „Sandwich“-Positionen
▪ Besonderheiten von Teams in sozialen Einrichtungen
▪ Teamleitung
▪ Leitungshandeln in schwierigen Situationen
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Qualifikationsziele des Moduls

Leitungsfunktionen in sozialen Einrichtungen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Anforderungen an Leitungskräfte aller Ebenen in sozialen Unternehmen zu erläutern.
▪ Besonderheiten von Leitungsaufgaben in „Sandwich“-Positionen zu benennen und bewährte

Strategien im Umgang damit zu erläutern.
▪ die Funktionsweise von Teams zu beschreiben.
▪ Gesprächs- und Moderationsmethoden für die kommunikative Steuerung von Teamprozessen

zu erkennen.
▪ auch für schwierige Situationen Möglichkeiten des Leitungshandelns zu erläutern.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Leitungsfunktionen in sozialen Einrichtungen
Kurscode: DLBSOLSE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden Führungsprinzipien in sozialen Einrichtungen unterhalb der
Gesamtleitungsebene vermittelt. Vor allem geht es um ein differenziertes Verständnis von
Teamprozessen und deren Steuerung. Die qualifizierte Wahrnehmung von fachlicher und
Personalführung auf einer mittleren Leitungsposition („Sandwich“) wird ebenso thematisiert wie
konkrete Vorgehensweisen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen und Teamleitung. Die in diesem
Zusammenhang relevanten rechtlichen Kenntnisse werden im Kurs „Arbeits- und Personalrecht für
soziale Einrichtungen“ vermittelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Anforderungen an Leitungskräfte aller Ebenen in sozialen Unternehmen zu erläutern.
▪ Besonderheiten von Leitungsaufgaben in „Sandwich“-Positionen zu benennen und bewährte

Strategien im Umgang damit zu erläutern.
▪ die Funktionsweise von Teams zu beschreiben.
▪ Gesprächs- und Moderationsmethoden für die kommunikative Steuerung von Teamprozessen

zu erkennen.
▪ auch für schwierige Situationen Möglichkeiten des Leitungshandelns zu erläutern.

Kursinhalt
1. Anforderungen an Leitungskräfte in sozialen Einrichtungen

1.1 Leitungsebenen in sozialen Einrichtungen
1.2 Anforderungen an Leitungskräfte

2. Besonderheiten von Leitungsaufgaben in „Sandwich“-Positionen
2.1 „Sandwich“-Positionen in sozialen Einrichtungen
2.2 Handlungsstrategien in „Sandwich“-Positionen

3. Teams in sozialen Einrichtungen
3.1 Psychologie des Teams
3.2 Teamarbeit
3.3 Teamkonflikte
3.4 Merkmale von Teams in sozialen Einrichtungen
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4. Teamleitung
4.1 Steuerung von Teamprozessen
4.2 Gesprächsführung
4.3 Moderation
4.4 Teamentwicklung

5. Möglichkeiten des Leitungshandelns (auch) in schwierigen Situationen
5.1 Schwierige Mitarbeitergespräche
5.2 Konfliktklärung im Team
5.3 Loyalitätskonflikte
5.4 Personalentscheidungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Eger, R. (2012): Sozialmanagement. Teamarbeit und Teamentwicklung in sozialen Berufen.

Cornelsen, Berlin.
▪ Merchel, J. (2015): Leitung in der Sozialen Arbeit. Grundlagen der Gestaltung und Steuerung

von Organisationen. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Obermeyer, K./Pühl, H. (2015): Teamcoaching und Teamsupervision. Praxis der

Teamentwicklung in Organisationen. Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Scholz, D. (2016): Das 1x1 für neue Führungskräfte. Erfolgreich führen im Sozial- und

Gesundheitsbereich. facultas, Wien.
▪ Strötges, G. S. (2012): Sozialmanagement. Moderation. Grundlagen und aktivierende

Methoden. Cornelsen, Berlin.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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5. Semester





Spezielle Rechtsbezüge der Sozialen Arbeit
Modulcode: DLBSASRSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Spezielle Rechtsbezüge der Sozialen Arbeit)

Kurse im Modul

▪ Spezielle Rechtsbezüge der Sozialen Arbeit (DLBSASRSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Soziale Arbeit und Recht
▪ Grundlagen der Rechtsordnung
▪ Systematik der Rechtsordnung
▪ Öffentliche Verwaltung
▪ Verfassungsrecht und Völkerrecht
▪ Zivilrecht und Strafrecht
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Qualifikationsziele des Moduls

Spezielle Rechtsbezüge der Sozialen Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Rechtsordnung der Bundesrepublik Deutschland zu erläutern.
▪ Prinzipien des Verhältnisses von Bürger und Staat im Rechtsstaat zu erfassen.
▪ den Aufbau öffentlicher Verwaltung sowie Verwaltungshandeln zu verstehen.
▪ die Bedeutung ausgewählter Rechtsgebiete für die Berufspraxis einzuschätzen.
▪ Praxisfälle in rechtlicher Hinsicht zumindest in groben Zügen einzuordnen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Spezielle Rechtsbezüge der Sozialen Arbeit
Kurscode: DLBSASRSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs ermöglicht es den Studierenden, die Bedeutung rechtlicher Zusammenhänge im Kontext
Sozialer Arbeit zu verstehen. Der Kurs vermittelt grundlegende Kenntnisse über die Rechtsordnung
der Bundesrepublik Deutschland und ausgewählter Rechtsgebiete mit besonderer Bedeutung für
die Soziale Arbeit (insbesondere aus dem Verfassungs- und Völkerrecht, Zivil- und Strafrecht). Der
kursorische Überblick zielt vor allem darauf ab, dass die Studierenden grundlegende rechtliche
Bezüge ihres eigenen beruflichen Handelns sowie im Handeln der Adressat/innen Sozialer Arbeit
erkennen können.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Rechtsordnung der Bundesrepublik Deutschland zu erläutern.
▪ Prinzipien des Verhältnisses von Bürger und Staat im Rechtsstaat zu erfassen.
▪ den Aufbau öffentlicher Verwaltung sowie Verwaltungshandeln zu verstehen.
▪ die Bedeutung ausgewählter Rechtsgebiete für die Berufspraxis einzuschätzen.
▪ Praxisfälle in rechtlicher Hinsicht zumindest in groben Zügen einzuordnen.

Kursinhalt
1. Soziale Arbeit und Recht: Berufsrecht, Rechtsverhältnisse im Rahmen der Berufsausübung,

Arbeitsrecht

2. Grundlagen der Rechtsordnung: Rechtsfunktionen, Rechtsnormen, Gerichtsbarkeit

3. Systematik der Rechtsordnung: Systematischer Überblick, Rechtsanwendung

4. Öffentliche Verwaltung: Verwaltungsorganisation, Verwaltungshandeln

5. Verfassungsrecht und Völkerrecht

6. Zivilrecht und Strafrecht
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Nomos Verlagsgesellschaft (2020): Gesetze für die Soziale Arbeit. 10. Auflage, Nomos, Baden-

Baden.
▪ Stascheit, U. (2020) (Hrsg.): Gesetze für Sozialberufe. Die Gesetzessammlung für Studium und

Praxis. Fachhochschulverlag, Frankfurt am Main.
▪ Stock, C./Schermaier-Stöckl, B. (2020): Soziale Arbeit und Recht. Lehrbuch. Nomos, Baden-

Baden.
▪ Wabnitz, R. J. (2020): Grundkurs Recht für die Soziale Arbeit. Reinhardt Verlag (UTB), Stuttgart.
▪ Walhalla Fachredaktion (2016): Gesetze für Sozialwesen. Walhalla und Praetoria, Regensburg.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Entwicklung und Sozialisation
Modulcode: DLBSAEUS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Entwicklung und Sozialisation )

Kurse im Modul

▪ Entwicklung und Sozialisation (DLBSAEUS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Entwicklungspsychologie und Entwicklungsbiologie: Entwicklungsbereiche und

Entwicklungsverläufe
▪ Entwicklungsaufgaben und Entwicklungspädagogik: Altersgemäßes pädagogisches Handeln
▪ Sozialisation und Lebensverlauf: Lebensphasen und Übergänge, Sozialisationstheorien
▪ Belastungen und kritische Ereignisse im Lebensverlauf: Entwicklungsrisiken und

Sozialisationsprozesse aus Sicht der Sozialen Arbeit
▪ Sozialpädagogik der Lebensalter
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Qualifikationsziele des Moduls

Entwicklung und Sozialisation
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Entwicklungsprozesse über alle Altersstufen in biopsychosozialer Perspektive zu verstehen

und zu beschreiben.
▪ zentrale Theorien der Entwicklungspsychologie einschließlich entwicklungsbiologischer

Grundlagen zu erläutern.
▪ die wichtigsten Sozialisationstheorien zu benennen und zu unterscheiden.
▪ den Beitrag von Erziehung und Gesellschaft zu Entwicklungsprozessen einzuschätzen.
▪ mögliche Belastungen und kritische Ereignisse nach Lebensalter zu benennen.
▪ Erziehungs- und Hilfespielräume altersgemäß einzuschätzen.
▪ altersgemäße (sozial)pädagogische Handlungskonzepte fallbezogen auszuwählen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme aus dem Bereich
Sozialwissenschaften

206 DLBSAEUS

www.iubh.de



Entwicklung und Sozialisation
Kurscode: DLBSAEUS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs bietet eine Einführung in entwicklungs- und sozialisationstheoretische Grundlagen. Er ist
interdisziplinär angelegt und vereint biologische, psychologische, pädagogische und soziologische
Perspektiven auf das Aufwachsen und Älterwerden von Menschen. Die Studierenden lernen
zentrale Theorien und Modelle kennen, um die altersspezifische Lebenssituation der Adressat/
innen Sozialer Arbeit besser einschätzen zu können. Sie setzen sich in diesem Zusammenhang
auch mit der Frage auseinander, warum Menschen so wurden, wie sie sind (Anlage-Umwelt-
Problematik). Der interdisziplinäre Zuschnitt des Kurses erlaubt es in besonderer Weise, jenseits
von einseitigen Antworten den Beitrag verschiedener Disziplinen (einschließlich deren internen
Debatten) zu dieser Frage zu erarbeiten. Ziel des Kurses ist es, Handlungsspielräume für Erziehung
und Hilfe altersgemäß einschätzen und angemessene Handlungskonzepte auswählen zu können.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Entwicklungsprozesse über alle Altersstufen in biopsychosozialer Perspektive zu verstehen
und zu beschreiben.

▪ zentrale Theorien der Entwicklungspsychologie einschließlich entwicklungsbiologischer
Grundlagen zu erläutern.

▪ die wichtigsten Sozialisationstheorien zu benennen und zu unterscheiden.
▪ den Beitrag von Erziehung und Gesellschaft zu Entwicklungsprozessen einzuschätzen.
▪ mögliche Belastungen und kritische Ereignisse nach Lebensalter zu benennen.
▪ Erziehungs- und Hilfespielräume altersgemäß einzuschätzen.
▪ altersgemäße (sozial)pädagogische Handlungskonzepte fallbezogen auszuwählen.

Kursinhalt
1. Entwicklungspsychologie und Entwicklungsbiologie: Entwicklungsbereiche und

Entwicklungsverläufe

2. Entwicklungsaufgaben und Entwicklungspädagogik: Altersgemäßes pädagogisches Handeln

3. Sozialisation und Lebensverlauf: Lebensphasen und Übergänge, Sozialisationstheorien

4. Belastungen und kritische Ereignisse im Lebensverlauf: Entwicklungsrisiken und
Sozialisationsprozesse aus Sicht der Sozialen Arbeit
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5. Sozialpädagogik der Lebensalter

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böhnisch, L. (2018): Sozialpädagogik der Lebensalter. Eine Einführung. Beltz Juventa,

Weinheim.
▪ Grendel, T. (2019): Sozialisation und Soziale Arbeit. Studienbuch zu Theorie, Empirie und

Praxis. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Greve, W./Thomson, T. (2018): Entwicklungspsychologie. Eine Einführung in die Erklärung

menschlicher Entwicklung. Springer, Berlin.
▪ Rothgang, G.-W./Bach, J. (2021): Entwicklungspsychologie. Kohlhammer, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Qualitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQLFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Maria Burschel (Qualitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Qualitative Forschungsmethoden (DLBPGQLFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Qualitatives Denken
▪ Datenerhebungsverfahren
▪ Aufbereitungsverfahren
▪ Auswertungsverfahren
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Qualifikationsziele des Moduls

Qualitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Qualitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQLFM01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In dem Kurs „Qualitative Forschungsmethoden“ werden die Studierenden zunächst in das Thema
empirische Sozialforschung eingeführt, sodass sie eine Unterscheidung zwischen den Verfahren
der qualitativen und quantitativen Forschung treffen können. Schwerpunkte des Kurses sind die
Datenerhebungsmethoden und die Datenauswertungsmethoden der qualitativen Forschung. Hier
lernen die Studenten die unterschiedlichen Möglichkeiten kennen und anzuwenden. Die
Studierenden führen Interviews, verschriftlichen und werten diese aus. Des Weiteren lernen die
Studierenden das Durchführen eines Forschungsprojektes der qualitativen Forschung. Inhaltlich
geht es dabei um die Kernmerkmale eines solchen Forschungsvorhabens (welche Fragestellung,
welche Erhebungsmethoden ist für diese Frage geeignet, wie kann ein Zugang zum Feld aussehen,
etc.?). Dies dient der Vorbereitung der Abschlussprüfung des Moduls.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Einleitung: Empirische Sozialforschung

1.1 Begriffsbestimmung und Ziele
1.2 Qualitative und quantitative Forschung

2. Qualitative Forschung
2.1 Qualitatives Denken
2.2 Forschungsdesign und Prozess
2.3 Auswahlverfahren, Sampling und Fallkonstruktion
2.4 Güterkriterien
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3. Untersuchungspläne qualitativer Forschung
3.1 Einzelfallanalyse
3.2 Dokumentenanalyse
3.3 Handlungsforschung
3.4 Feldforschung
3.5 Das qualitative Experiment
3.6 Qualitative Evaluationsforschung

4. Datenerhebungsmethoden
4.1 Qualitative Interviewformen
4.2 Beobachtung
4.3 Gruppendiskussionen
4.4 Fotografie und Video

5. Aufbereitungsverfahren
5.1 Wörtliche Transkription und kommentierte Transkription
5.2 Protokollierung und Wahl der Darstellungsmittel

6. Datenauswertungsmethoden
6.1 Qualitative Inhaltsanalyse
6.2 Grounded Theory
6.3 Dokumentarische Methode der Interpretation
6.4 Typologische Analyse

7. Hinweise zur Forschung
7.1 Forschungsethik
7.2 Forschungswerkstatt
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Diekmann, A. (2016): Empirische Sozialforschung. Grundlagen, Methoden, Anwendungen,

Rowohlts Enzyklopädie, Reinbeck bei Hamburg.
▪ Flick, U./von Kardorff, E./Steinke, I. (Hrsg.) (2005): Qualitative Forschung. Ein Handbuch.

Rowohlts Enzyklopädie, Reinbeck bei Hamburg
▪ Flick, U. et al. (2012): Handbuch Qualitativer Sozialforschung. Grundlagen, Konzepte,

Methoden und Anwendungen. 3. Auflage, Beltz, Weinheim/Basel.
▪ Flick, U. (2007): Qualitative Sozialforschung. Eine Einführung. Rowohlts Enzyklopädie, Reinbeck

bei Hamburg.
▪ Friebertshäuser, B./Langer, A./Prengel A. (Hrsg.) (2013): Handbuch Qualitative

Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft. 4. Auflage, BELTZ Juventa, Weinheim/
Basel.

▪ Friebertshäuser, B./von Felden, H./Schäffer, B. (Hrsg.) (2007): Bild und Text. Methoden und
Methodologien visueller Sozialforschung in der Erziehungswissenschaft. Barbera Budrich,
Opladen/Fermington Hills.

▪ Glaser, B./Strauss, A. (2010): Grounded Theory. Strategien qualitativer Forschung. 3. Auflage,
Huber, Bern.

▪ Kromrey, H. (2016): Empirische Sozialforschung. 13. Auflage, UTB, Weinheim/Basel.
▪ Kühn, T./Koschel, K.-V. (2011): Gruppendiskussionen. Ein Praxishandbuch. VS Verlag,

Wiesbaden.
▪ Mayring, P. (2015): Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken. 12. Auflage, Beltz

UTB, Weinheim/Basel.
▪ Mayring, P. (2016): Einführung in die qualitative Sozialforschung. 6. Auflage, Beltz, Weinheim/

Basel.
▪ Przyborski, A. (2004): Gesprächsanalyse und dokumentarische Methode. Qualitative

Auswertung von Gesprächen, Gruppendiskussionen und anderen Diskursen. VS Verlag,
Wiesbaden.

▪ Schäffer, B./Dörner, O. (Hrsg.) (2012): Handbuch Qualitative Erwachsenen- und
Weiterbildungsforschung. Babera Budrich, Opladen, Berlin/ Toronto.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Ungleichheit und Diversität
Modulcode: DLBSASUD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Soziale Ungleichheit und Diversität)

Kurse im Modul

▪ Soziale Ungleichheit und Diversität (DLBSASUD01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Berufsbegleitendes Studium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Soziale Ungleichheit als zentrales Thema der Sozialen Arbeit
▪ Dimensionen sozialer Ungleichheit und deren Veschränkungen
▪ Theorien sozialer Ungleichheit
▪ Gesellschaftliche Normierungsprozesse
▪ Geschichte und Konzepte des Diversitätsansatzes
▪ Ansätze der Sozialen Arbeit im anerkennenden Umgang mit Diversität
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Qualifikationsziele des Moduls

Soziale Ungleichheit und Diversität
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ theoretische Hintergründe sozialer Ungleichheit und die Geschichte des Diversitätsansatzes

sowie ihre Bedeutungen für die Praxis der Sozialen Arbeit zu erkennen.
▪ verschiedene theoretische Erklärungsansätze, Determinanten, Dimensionen, Ursachen und

Folgen sozialer Ungleichheit zu benennen und zu kategorisieren.
▪ aktuelle Debatten zu Kategorien sozialer Ungleichheit/Diversität (z.B. Herkunft, Kultur, Alter,

Geschlecht, sexuelle Orientierung, Behinderung, Religion) und deren Verschränkungen
(Intersektionalität) zu durchschauen.

▪ unterschiedliche Lebenswelten der Adressat/innen der Sozialen Arbeit abzubilden.
▪ Diskriminierungs- und Benachteiligungsformen zu identifizieren und Bewältigungsstrategien

in Fallbeispielen anzuwenden.
▪ Bewältigungsstrategien, Lösungsoptionen und Ressourcenarbeit für von Chancenungleichheit

Betroffenen zu entwickeln.
▪ Diversität anerkennende Hilfen zu entwickeln, präventive Maßnahmen abzuleiten und das

eigene Handeln sowie die eigene Haltung diversitätsbewusst zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Soziale Ungleichheit und Diversität
Kurscode: DLBSASUD01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs verbindet soziologische Kenntnisse über Ursachen und Strukturen sozial ungleich
verteilter gesellschaftlicher Ressourcen (soziale Ungleichheit) mit (sozial-) pädagogischen und
sozialpolitischen Interventionen für einen anerkennenden Umgang mit Vielfalt (Diversität). Soziale
Ungleichheit im Sinne ungleichwertiger sozialer Positionierungen und Lebenschancen ist sozial-
strukturell angelegt. Gerade in hoch entwickelten, reichen Industriegesellschaften wachsen
Ungleichheiten weiter, da Institutionen wie das Bildungssystem diese begünstigen. Bei Adressat/
innen der Sozialen Arbeit handelt es sich häufig um Menschen, die von Ungleichheitsmerkmalen
derart kategorisiert sind, dass sie in der Folge in hohem Maße Benachteiligungen in
verschiedenen Lebenslagen erfahren. Die Menschenrechtsprofession der Sozialen Arbeit ist vor
diesem Hintergrund in ihrer Aufgabe der Ausgestaltung sozialer Gerechtigkeit und der besonderen
Wertschätzung von Diversität mit spezifischen Herausforderungen konfrontiert. Im Kurs werden
Ursachen und Folgen sozialer Ungleichheit thematisiert, exkludierende Verhältnisse benannt
sowie konkrete Lösungen im Sinne eines anerkennenden Umgangs mit Diversität diskutiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ theoretische Hintergründe sozialer Ungleichheit und die Geschichte des Diversitätsansatzes
sowie ihre Bedeutungen für die Praxis der Sozialen Arbeit zu erkennen.

▪ verschiedene theoretische Erklärungsansätze, Determinanten, Dimensionen, Ursachen und
Folgen sozialer Ungleichheit zu benennen und zu kategorisieren.

▪ aktuelle Debatten zu Kategorien sozialer Ungleichheit/Diversität (z.B. Herkunft, Kultur, Alter,
Geschlecht, sexuelle Orientierung, Behinderung, Religion) und deren Verschränkungen
(Intersektionalität) zu durchschauen.

▪ unterschiedliche Lebenswelten der Adressat/innen der Sozialen Arbeit abzubilden.
▪ Diskriminierungs- und Benachteiligungsformen zu identifizieren und Bewältigungsstrategien

in Fallbeispielen anzuwenden.
▪ Bewältigungsstrategien, Lösungsoptionen und Ressourcenarbeit für von Chancenungleichheit

Betroffenen zu entwickeln.
▪ Diversität anerkennende Hilfen zu entwickeln, präventive Maßnahmen abzuleiten und das

eigene Handeln sowie die eigene Haltung diversitätsbewusst zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Soziale Ungleichheit als zentrales Thema der Sozialen Arbeit
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2. Dimensionen sozialer Ungleichheit und deren Verschränkungen

3. Theorien sozialer Ungleichheit

4. Gesellschaftliche Normierungsprozesse

5. Geschichte und Konzepte des Diversitätsansatzes

6. Ansätze der Sozialen Arbeit im anerkennenden Umgang mit Diversität

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Aschenbrenner-Wellmann, B./Geldner, L. (2021): Diversität in der Sozialen Arbeit. Theorien,

Konzepte, Praxismodelle. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Brockmann, L. et al. (Hrsg.) (2021): Soziale Ungleichheit im Sozial- und Bildungswesen.

Reproduktion und Legitimierung. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Bronner, K./Paulus, S. (2021): Intersektionalität. Geschichte, Theorie und Praxis. Verlag Barbara

Budrich (UTB), Opladen.
▪ Dreas, S. A. (2019): Diversity Management in Organisationen der Sozialwirtschaft. Eine

Einführung. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hradil, S. (2021): Soziale Ungleichheit in Deutschland. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Huinink, J./Schröder, T. (2019): Sozialstruktur Deutschlands. UVK Verlag (UTB), München.
▪ Jagusch, B./Chehata, Y. (2020): Empowerment und Powersharing. Ankerpunkte –

Positionierungen – Arenen. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Prengel, A. (2018): Pädagogik der Vielfal. Verschiedenheit und Gleichberechtigung in

Interkultureller, Feministischer und Integrativer Pädagogik. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Scherr, A./El-Mafaalani, A./Yüksel, G. (Hrsg.) (2017): Handbuch Diskriminierung. Springer VS,

Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Beratung
Modulcode: DLBPGWB-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Michaela Moser (Supervision, Intervision, Coaching ) / Prof. Dr. Karin Thier (Seminar:
Methoden der Einzel- und Gruppenberatung)

Kurse im Modul

▪ Supervision, Intervision, Coaching (DLBSASIC01-01)
▪ Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung (DLBPGWB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Supervision, Intervision, Coaching
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Methoden der Einzel- und
Gruppenberatung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Supervision, Intervision, Coaching
▪ Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze
▪ Supervision
▪ Intervision
▪ Coaching
▪ Methoden und Instrumente des Coachings
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze
▪ Beratungsansätze im Wandel der Zeit
▪ Einsatzgebiete und Besonderheiten
▪ Professionalisierung der Beratungsarbeit

Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung

Das Seminar behandelt das Thema Beratung in Einzel- und Gruppensettings. Die Vorgehensweisen
in Beratungsprozessen in Einzel- und Gruppensituationen stehen dabei im Mittelpunkt.

Qualifikationsziele des Moduls

Supervision, Intervision, Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und

abzugrenzen.
▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu

erläutern und einzusetzen.
▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Supervision, Intervision, Coaching
Kurscode: DLBSASIC01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs wird vermittelt, wer in welcher Art und mit welchem Ziel im Rahmen der drei
Ansätze Supervision, Intervision und Coaching beraten und begleitet wird und welche Personen/
Berufsgruppen dieses nach welcher Ausbildung leisten können. Konkret lernen die Studierenden,
wie Individuen, Gruppen und Organisationen sich im Arbeitsumfeld entwickeln können und lernen,
ihre Ziele, ihr Verhalten zu reflektieren und im (meist selbst gesetzten Sinne) zu optimieren. In der
Supervision und im Coaching werden die Ziele und Inhalte mit der/dem Supervisorin/r bzw. Coach
(schriftlich) vereinbart. In der Intervision ist es eine gegenseitige Vereinbarung der Teilnehmenden
untereinander. Nach dem Kurs erlangen die Studierenden Wissen über die Art des grundsätzlichen
Settings, typische Inhalte und angewandte Methoden und Instrumente in Supervision, Intervision
und Coaching. Zudem werden die Besonderheiten der Beratungsansätze sowie die ihr Wandel im
Zuge wichtiger Megatrends behandelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und
abzugrenzen.

▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu
erläutern und einzusetzen.

▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Kursinhalt
1. Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze

1.1 Begriff Beratung und theoretische Einordnung
1.2 Nutzen von Beratungsansätzen
1.3 Menschenbilder
1.4 Gemeinsame Grundsätze
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2. Supervision
2.1 Definition von Supervision
2.2 Ziele und Aufgaben von Supervision
2.3 Voraussetzungen von Supervision
2.4 Abgrenzung und Grenzen von Supervision
2.5 Formen von Supervision
2.6 Einsatzfelder von Supervision und Fallbeispiele

3. Intervision
3.1 Definition von Intervision
3.2 Ziele, Aufgaben und Voraussetzungen von Intervision
3.3 Ablauf eines Intervisionsprozesses
3.4 Grenzen und Störquellen

4. Coaching
4.1 Definition von Coaching
4.2 Ziele und Aufgaben von Coaching
4.3 Coaching für Fach- und Führungskräfte
4.4 Coaching als Methode
4.5 Coaching als Personalentwicklungsmaßnahme

5. Methoden und Instrumente des Coachings
5.1 Ablauf eines Coaching-Prozesses
5.2 Spezielle Coaching-Ansätze

6. Besonderheiten der Beratungsansätze
6.1 Konglomerate unterschiedlicher Interessen
6.2 Rahmenbedingungen erfolgreicher Konzepte
6.3 Besonderheiten der Kommunikation
6.4 Emotion und Krisenintervention in Beratungsprozessen
6.5 Vorurteile, Stereotype im Beratungsprozess

7. Beratungsansätze im Wandel der Zeit
7.1 Digitalisierung und virtuelles Coaching
7.2 Auswirkungen der Internationalisierung
7.3 Auswirkungen des Wertewandels
7.4 Auswirkungen des demografischen Trends
7.5 Genderaspekte in der Beratung
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8. Einsatzgebiete und Besonderheiten
8.1 Pädagogische Beratung
8.2 Beratung in der Sozialen Arbeit
8.3 Beratung im Wirtschaftskontext
8.4 Sonstige

9. Professionalisierung in der Beratungsarbeit
9.1 Problematik
9.2 Weiterbildung und Qualifizierungsangebote
9.3 Berufsverbände und Ausbildungsstandards
9.4 Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böning, U./Kegel, C. (2015): Ergebnisse der Coaching-Forschung: Aktuelle Studien –

ausgewertet für die Coaching-Praxis. Springer-Verlag, Heidelberg
▪ Neumann-Wirsig, H. (Hrsg.) (2019): Lösungsorientierte Supervisions-Tools: Renommierte

Supervisorinnen und Supervisoren beschreiben 50 lösungsorientierte, systemische und
hyponsystemische Tolls für die Supervision (Edition Training managerSeminare, Bonn.

▪ Wegener, R./Fritze, A./Hänseler, M. (Hrsg.) (2018): Coaching-Prozessforschung: Forschung und
Praxis im Dialog. Vandenhoeck und Ruprecht-Verlag, Göttingen

▪ Schlee, J. (2019): Kollegiale Beratung und Supervision für pädagogische Berufe: Hilfe zur
Selbsthilfe. Ein Arbeitsbuch. 4. erweiterte Auflage, Kohlhammer-Verlag, Stuttgart

▪ Krall, J./Mikula, E./Jansche, W. (Hrsg.) (2008): Supervision und Coaching. Praxisforschung und
Beratung im Sozial- und Bildungsbereich. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Lippmann, E. (2013): Intervision. Kollegiales Coaching professionell gestalten. 3. Auflage,
Springer, Berlin.

▪ Prohaska, S. (2013): Coaching in der Praxis. Tipps, Übungen und Methoden für
unterschiedliche Coaching-Anlässe. Junfermann, Paderborn.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Kurscode: DLBPGWB02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Seminars „Methoden der Einzel-und Gruppenberatung“ geht es zunächst um die
Hinführung zum Thema Beraten als Kernaufgabe pädagogischen Handelns. Hier beleuchtet das
Seminar Beratung in den unterschiedlichen Kontexten (psychologische Beratung, psychosoziale
Beratung, Pädagogische Beratung, etc.) und vermittelt Grundlagen von Beratungstätigkeiten.
Weiterführend wird der Unterschied zwischen Einzel- und Gruppenberatung erörtert. Hier lernen
die Studierenden unterschiedliche Methoden, z.B. kollegiale Beratung, im Kontext von Einzel- und
Gruppenberatung kennen. Abschließend lernen die Studierenden, die unterschiedlichen
pädagogischen Felder, in denen Beratung passiert, kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.

Kursinhalt
▪ Das Seminar „Methoden der Einzel- und Gruppenberatung“ beleuchtet zunächst den

Beratungsbegriff aus der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen (psychologische Beratung,
sozialpsychologische Beratung und pädagogische Beratung). Im nächsten Schritt
unterscheidet das Seminar zwischen der Einzelberatung und der Gruppenberatung. Bei der
Einzelberatung liegt der Schwerpunkt auf den Grundlagen der praktischen Ausführung von
Beratung, sowie einer Abgrenzung zum Therapieren. Bei der Gruppenberatung liegt der Fokus
auf der Definition „Gruppe“, die unterschiedlichen Sichtweisen auf eine Gruppe, sowie
Gruppendynamik. Bei beiden Formen von Beratung werden unterschiedliche Methoden der
Beratung vorgestellt, z.B. lösungsorientierte Beratung oder personenzentrierte Beratung.
Abschließend beleuchtet das Seminar Beratung in den unterschiedlichen pädagogischen
Settings (Schule, Sozialpädagogik, Sonderpädagogik, Erwachsenen- und Weiterbildung).
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bachmair, S. et al. (2014): Beraten will gelernt sein. Ein praktisches Lehrbuch für Anfänger und

Fortgeschrittene. Beltz, Weinheim.
▪ Bamberger, G. (2015): Lösungsorientierte Beratung. Ein Handbuch. 5.Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Brocher, T. (2015): Gruppenberatung und Gruppendynamik. 2.Auflage, Springer Gabler,

Wiesbaden.
▪ Culley, S. (2015): Beratung als Prozess. Lehrbruch kommunikativer Fertigkeiten. Beltz,

Weinheim/Basel.
▪ Gieseke, W./Nittel, D. (Hrsg.) (2016): Handbuch pädagogische Beratung über die

Lebensspanne. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Hartwig, H. (2017): A bis Z der Interventionen in Gruppen. Flipchart-Tools für Beratung,

Supervision und Teamentwicklung. Klett-Cotta, Stuttgart.
▪ Hechler, O. (2011): Pädagogische Beratung. Theorie und Praxis eines Erziehungsmittels.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ König, O./Schattenhofer, K. (2016): Einführung in die Gruppendynamik. 8.Auflage, Carl-Auer

Verlag, Heidelberg.
▪ Maier-Gutheil, C. (2016): Pädagogische Praktiken. Beraten. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Sander, K./Ziebertz, T. (2010): Personzentrierte Beratung. Ein Lehrbuch für Ausbildung und

Praxis. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Sickendiek, U./Engel, F./Nestmann, F. (2008): Beratung. Eine Einführung in sozialpädagogische

psychosoziale Beratungsansätze. 3.Auflage, Juventa, Weinheim/München.
▪ Wolters, U. (2015): Lösungsorientierte Kurzberatung. Was auf schnellem Wege Nutzen bringt. 4.

Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Arbeit mit Gruppen
Modulcode: DLBSAWPZD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit) / N.N. (Spezifische
Handlungskontexte der Gruppenarbeit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit (DLBSAWPZD01)
▪ Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit (DLBSAWPZD02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen
der Gruppenarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit

Spezifische Handlungskontexte der
Gruppenarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Fallstudie

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit
▪ Geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik
▪ Begriffliche Klärungen und Formen der Gruppenarbeit
▪ Die Gruppe als soziales System
▪ Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in Gruppen
▪ Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in

Gruppenprozessen
▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen

Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
▪ Einführung
▪ Erlebnispädagogik
▪ Themenzentrierte Interaktion
▪ Bildung mit Gruppen
▪ Konfrontative Pädagogik
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu erläutern.
▪ zentrale Begriffe der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu definieren.
▪ die Gruppe als soziales System zu erläutern.
▪ Formen der Gruppenarbeit sowie Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in

Gruppen zu benennen und einzuschätzen sowie in praxisbezogene Handlungsbezüge zu
übertragen.

▪ die Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in
Gruppenprozessen zu reflektieren und handlungsbezogen zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen zu verfügen sowie
dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen zu erläutern, zu reflektieren und
wissenschaftlich zu diskutieren.

Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit zu definieren.
▪ die spezifischen Handlungskontexte und Zielgruppen der Gruppenarbeit zu differenzieren

und zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Erlebnispädagogik handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen in der themenzentrierten Interaktion zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Bildungsarbeit mit Gruppen handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen der Konfrontativen Pädagogik in Gruppen zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf spezifische Handlungskontexte

der Gruppenarbeit zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

239DLBSAWPZD

www.iubh.de



Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der
Gruppenarbeit
Kurscode: DLBSAWPZD01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Arbeit mit Gruppen ist eine der drei zentralen "klassischen" Methoden der Sozialen Arbeit und
hat daher einen bedeutenden Stellenwert in der Professionsentwicklung sowie den
handlungspraktischen Bezügen. Das Ziel dieses Kurses liegt in der Vermittlung der grundlegenden
Konzepte und Verfahrensweisen sowie der systematisierten Erläuterung von handlungspraktischen
Bezügen sowie deren grundlegender Reflexion und wissenschaftlicher Diskussion. In diesem Kurs
werden demzufolge zunächst einleitend die geschichtliche Entwicklung sowie begriffliche
Klärungen der Gruppenarbeit, der Sozialen Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik definiert, um
anschließend Formen der Gruppenarbeit und die Gruppe als soziales System systematisiert zu
erläutern. Zudem werden Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in sowie die
Gestaltung und Leitung von Gruppen grundlegend ausgeführt und handlungsbezogen diskutiert.
Dem folgend werden Risiken und Herausforderungen sowie bspw. Konflikte und deren
Bewältigungsoptionen in Gruppenprozessen strukturiert dargelegt, um entlang dieser
abschließend zentrale Aspekte der Bildung, des Lernens und der Entwicklung in Gruppen zu
erläutern, zu reflektieren und zu diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu erläutern.
▪ zentrale Begriffe der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu definieren.
▪ die Gruppe als soziales System zu erläutern.
▪ Formen der Gruppenarbeit sowie Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in

Gruppen zu benennen und einzuschätzen sowie in praxisbezogene Handlungsbezüge zu
übertragen.

▪ die Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in
Gruppenprozessen zu reflektieren und handlungsbezogen zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen zu verfügen sowie
dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen zu erläutern, zu reflektieren und
wissenschaftlich zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik
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2. Begriffliche Klärungen

3. Formen der Gruppenarbeit

4. Die Gruppe als soziales System

5. Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in Gruppen

6. Gestaltung und Leitung von Gruppen

7. Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen

8. Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Behnisch, M./Lotz, W./Maierhof, G. (2013): Soziale Gruppenarbeit mit Kindern und

Jugendlichen. Theoretische Grundlage - methodische Konzeption - empirische Analyse. Beltz
Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Böhnisch, L. (2017): Sozialpädagogik der Lebensalter. 7. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/
Basel.

▪ Edding, C. /Schattenhofer, K. (Hrsg.) (2015): Handbuch Alles über Gruppen. Theorie,
Anwendung, Praxis. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ Freigang, W./Bräutigam, B./Müller, M. (2018): Gruppenpädagogik. Eine Einführung. Beltz
Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Geldard, K./Geldard, D. (2003): Helfende Gruppen. Eine Einführung in die Gruppenarbeit mit
Kindern. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ König, O./Schattenhofer, K. (2016): Einführung in die Gruppendynamik. 8. Auflage, Carl-Auer-
Verlag, Heidelberg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
Kurscode: DLBSAWPZD02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Gruppenarbeit wird als sogenannte "zweite Methode" der Sozialen Arbeit in vielfältigen
Handlungsfeldbezügen umgesetzt. Ziel dieses Kurses liegt in der Vermittlung der grundlegenden
Prozesse zur vertieften Erläuterung von zentralen Verfahrensweisen in spezifischen
Handlungskontexten der Gruppenarbeit sowie deren grundlegenden Reflexion und
wissenschaftlichen Diskussion. In diesem Kurs wird daher zunächst eine grundlegende Einführung
in spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit vorangestellt. Auf dieser einführenden
Grundlage werden vier zentrale Handlungskontexte ausgeführt: die Erlebnispädagogik, die
themenzentrierte Interaktion, die Bildungsarbeit mit und in Gruppen sowie die Konfrontative
Pädagogik in Gruppen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit zu definieren.
▪ die spezifischen Handlungskontexte und Zielgruppen der Gruppenarbeit zu differenzieren

und zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Erlebnispädagogik handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen in der themenzentrierten Interaktion zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Bildungsarbeit mit Gruppen handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen der Konfrontativen Pädagogik in Gruppen zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf spezifische Handlungskontexte

der Gruppenarbeit zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Einführung

2. Erlebnispädagogik

3. Themenzentrierte Interaktion

4. Bildung mit Gruppen

5. Konfrontative Pädagogik
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hartwig, L. et al. (Hrsg.) (2010): Gruppenpädagogik in der Heimerziehung. IGfH-Eigenverlag,

Frankfurt am Main.
▪ Rubner, A./Rubner, E. (2016): Unterwegs zur funktionierenden Gruppe. Die Gestaltung von

Gruppenprozessen mit der Themenzentrierten Interaktion. Psychosozial Verlag, Gießen.
▪ Schmidt-Grundert, M. (2009): Soziale Arbeit mit Gruppen. Eine Einführung. 3. Auflage,

Lambertus, Freiburg.
▪ Simon, T./Wendt, P.-U. (2019): Lehrbuch Soziale Gruppenarbeit. Eine Einführung. Beltz Juventa,

Weinheim/Basel.
▪ Stahl, E. (2017): Dynamik in Gruppen, Handbuch der Gruppenleitung. 4. Auflage, Beltz Juventa,

Weinheim/Basel.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kindheitspädagogik I
Modulcode: DLBSAKP1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Einführung in die Pädagogik der Kindheit) / Prof. Dr. Matilde
Heredia (Elternarbeit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Pädagogik der Kindheit (DLBSAKP101)
▪ Elternarbeit (DLBSAKP202)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Elternarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
▪ Begriffsklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung
▪ Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

Elternarbeit
▪ Theorien, Modelle zur Funktion der Elternarbeit
▪ Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familie, im Kindergarten

und Schule
▪ Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Elternarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle

und Bildungskonzepte zu kennen.
▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Kurscode: DLBSAKP101

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Kindheitspädagogik überblicksartig kennen. Dabei wird auch auf einführendem Niveau auf
Methodenkritik und Schwierigkeiten bei Adaption dieser Instrumente und Methoden im
gegenwärtigen Einrichtungssetting und der Familienkonstruktion ansatzweise eingegangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Kursinhalt
1. Begriffserklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung

2. Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration –mulitethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Betz, T./Cloos, P. (Hrsg.) (2014): Kindheit und Profession. Konturen und Befunde eines

Forschungsfeldes. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Friederich, T. et al. (Hrsg.) (2015): Kindheitspädagogik im Aufbruch. Professionalisierung,

Professionalität und Profession im Diskurs. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Elternarbeit
Kurscode: DLBSAKP202

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer und
pädagogischer Theorien, Modelle und Praxisbeispielen, inwieweit Elternarbeit ein wichtiger
Bestandteil frühkindlicher Entwicklung und Bildung ist. Dieses geschieht auch unter einem
soziokulturellen Blickwinkel.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle
und Bildungskonzepte zu kennen.

▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle ur Funktion der Elternarbeit

2. Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater

3. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

4. Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familien, im Kindergarten
und Schule

5. Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bernitzke, F./Schlegel, P. (2007): Das Handbuch der Elternarbeit. Bildungsverlag Eins, Köln.
▪ Eggert-Schmid Noerr, A./Heilmann, J./Krebs, H. (Hrsg.) (2011): Elternarbeit. Ein Grundpfeiler

der professionellen Pädagogik. Psychosozial-Verlag, Gießen.
▪ Roth, X. (2014): Handbuch Elternarbeit. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft in der Kita.

Verlag, Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe
Modulcode: DLBSAJSA1-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Esther Klees (Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe) / Prof. Dr. Esther
Klees (Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe (DLBSAJSA101-01)
▪ Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe (DLBSAJSA102-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
▪ Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe
▪ Aufwachsen im 21. Jahrhundert
▪ Das Handlungsfeld „Kinder- und Jugendarbeit“
▪ Das Handlungsfeld „Jugendsozialarbeit“
▪ Handlungsleitende theoretische Grundlagen
▪ Aktuelle Diskurse

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe

Die Kinder- und Jugendhilfe zählt zu einem der größten Handlungsbereiche innerhalb der Sozialen
Arbeit. Sie ist ein sozialer Dienstleistungssektor mit einem äußerst ausdifferenzierten
Leistungsspektrum. Für Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und deren Familien wird eine
Vielzahl an Angeboten vom Sozialstaat bereitgestellt. Die verschiedenen Handlungsfelder werden
in diesem Kurs in den Blick genommen.

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Kinder- und Jugendhilfe als personenbezogene, soziale Dienstleistung zu begreifen.
▪ die komplexe Struktur und die vielfältigen Angebote der Kinder- und Jugendhilfe zu

überblicken.
▪ die Rechtsgrundlagen, Zielsetzungen, Zielgruppen unterschiedlicher Handlungsfelder zu

differenzieren und die Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“
konkret zu erläutern.

▪ die Herausforderungen des Aufwachsens im 21. Jahrhundert zu skizzieren.
▪ zentrale theoretische Grundlagen für sozialpädagogisches Handeln in der Kinder- und

Jugendhilfe zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf aktuelle Diskurse in der Kinder-

und Jugendhilfe zu entwickeln.

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe in der gesamten Breite zu überblicken.
▪ ein ausgewähltes Handlungsfeld in Bezug auf Funktion, sozialpädagogischen Auftrag,

Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven, oder
Konzepte und Methoden konkret vorzustellen.

▪ zentrale Handlungsansätze im ausgewählten Handlungsfeld zu benennen, fallbezogen zu
konkretisieren und zu reflektieren.

▪ aktuelle Diskurse in Bezug auf ein ausgewähltes Handlungsfeld zu erörtern.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
Kurscode: DLBSAJSA101-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Kinder- und Jugendhilfe organisiert – auf der Grundlage der im SGB VIII festgeschriebenen
Leistungen und Aufgaben - eine soziale Infrastruktur, die Angebote der Betreuung, Erziehung und
Bildung sowie des Schutzes, der Förderung und Beteiligung beinhaltet. In diesem Kurs werden
einführend grundlegende Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe vorgestellt. Im Rahmen dessen
werden u.a. die unterschiedlichen Leistungsbereiche und „andere Aufgaben“, die im Kinder- und
Jugendhilfegesetz (SGB VIII) verankert sind, überblickartig erläutert. Vertiefter wird auf die
Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“ eingegangen – auch vor
dem Hintergrund sich verändernder Erziehungs- und Sozialisationsbedingungen und den damit
einhergehenden Herausforderungen im 21. Jahrhundert. Darüber hinaus werden zentrale
theoretische Grundlagen für das professionelle sozialpädagogische Handeln in der Kinder- und
Jugendhilfe vermittelt und abschließend aktuelle Diskurse skizziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Kinder- und Jugendhilfe als personenbezogene, soziale Dienstleistung zu begreifen.
▪ die komplexe Struktur und die vielfältigen Angebote der Kinder- und Jugendhilfe zu

überblicken.
▪ die Rechtsgrundlagen, Zielsetzungen, Zielgruppen unterschiedlicher Handlungsfelder zu

differenzieren und die Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“
konkret zu erläutern.

▪ die Herausforderungen des Aufwachsens im 21. Jahrhundert zu skizzieren.
▪ zentrale theoretische Grundlagen für sozialpädagogisches Handeln in der Kinder- und

Jugendhilfe zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf aktuelle Diskurse in der Kinder-

und Jugendhilfe zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe

1.1 Das Kinder- und Jugendhilfegesetz: ein Paradigmenwechsel
1.2 Die vielfältigen Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe – ein Überblick
1.3 Trägerstrukturen und Organisationsformen
1.4 Ausgaben und Personalentwicklung
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2. Aufwachsen im 21. Jahrhundert
2.1 Zum Verhältnis privater und öffentlicher Verantwortung
2.2 Herausforderungen für junge Menschen

3. Das Handlungsfeld „Kinder- und Jugendarbeit“
3.1 Funktion und sozialpädagogischer Auftrag
3.2 Handlungsanforderungen an die Akteure
3.3 Spannungsfelder im Handlungsfeld
3.4 Entwicklungsperspektiven

4. Das Handlungsfeld „Jugendsozialarbeit“
4.1 Funktion und sozialpädagogischer Auftrag
4.2 Handlungsanforderungen an die Akteure
4.3 Spannungsfelder im Handlungsfeld
4.4 Entwicklungsperspektiven

5. Handlungsleitende theoretische Grundlagen
5.1 Systemisches Denken und Handeln
5.2 Lebensweltorientierung
5.3 Lebensbewältigung
5.4 Empowerment
5.5 Sozialraumorientierung

6. Aktuelle Diskurse
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Ecarius, J./Schierbaum, A. (Hrsg.) (2020): Handbuch Familie. Erziehung, Bildung und

pädagogische Arbeitsfelder. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hansbauer, P./Merchel, J./Schone, R. (2020): Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,

Handlungsfelder, professionelle Anforderungen. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Jordan, E./Maykus, S./Stuckstätte, E. C. (2015): Kinder- und Jugendhilfe. Einführung in

Geschichte und Handlungsfelder, Organisationsformen und gesellschaftliche Problemlagen.
4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Rätz, R./Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.

▪ Schröer, W./Struck, N./Wolff, M. (2016): Handbuch Kinder- und Jugendhilfe. 2. Auflage, Beltz
Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
Kurscode: DLBSAJSA102-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs zielt darauf ab, einen Überblick über die unterschiedlichen Handlungsfelder der stark
ausdifferenzierten Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland zu geben. Neben den im SGB VIII
konkret angeführten Handlungsfeldern (Aufgaben §§ 11-60) werden in diesem Kurs auch die
Bereiche „Schulsozialarbeit“, „Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)“, „Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefährdung“ und „Förderung der Gleichberechtigung der Geschlechter“ als eigene
Handlungsfelder gefasst. Einzelne Handlungsfelder werden von den Studierenden konkret
dargestellt und erläutert, beispielsweise in Bezug auf ihre Funktion, ihren sozialpädagogischen
Auftrag, Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven
oder Konzepte und Methoden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe in der gesamten Breite zu überblicken.
▪ ein ausgewähltes Handlungsfeld in Bezug auf Funktion, sozialpädagogischen Auftrag,

Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven, oder
Konzepte und Methoden konkret vorzustellen.

▪ zentrale Handlungsansätze im ausgewählten Handlungsfeld zu benennen, fallbezogen zu
konkretisieren und zu reflektieren.

▪ aktuelle Diskurse in Bezug auf ein ausgewähltes Handlungsfeld zu erörtern.

Kursinhalt
▪ Die Soziale Arbeit im Feld der Kinder- und Jugendhilfe bezieht sich auf ein breites

Leistungsspektrum mit vielfältigen Handlungsfeldern, Settings und Arbeitsformen mit ebenso
vielfältigen Akteur*innen. In diesem Kurs soll der Fokus auf ein ausgewähltes Handlungsfeld
gerichtet werden. Ergänzend zu dem im SGB VIII explizit angeführten Handlungsfeldern
werden auch die Bereiche „Schulsozialarbeit“, „Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)“,
„Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung“ und „Förderung der Gleichberechtigung der
Geschlechter“ in diesem Kurs als eigene Handlungsfelder gefasst. Zur Auswahl stehen
folgende Themen:

▪ Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)
▪ Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung
▪ Förderung der Gleichberechtigung der Geschlechter
▪ Kinder- und Jugendarbeit
▪ Jugendsozialarbeit
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▪ Schulsozialarbeit
▪ Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
▪ Förderung der Erziehung in der Familie (inkl. Frühe Hilfen)
▪ Kindertageseinrichtungen/ Kindertagespflege
▪ Hilfen zur Erziehung
▪ Vormundschaft/Pflegschaft
▪ Mitwirkung in familiengerichtlichen Verfahren
▪ Mitwirkung in jugendgerichtlichen Strafverfahren/Jugendgerichtshilfe

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Ecarius, J./Schierbaum, A. (Hrsg.) (2020): Handbuch Familie. Erziehung, Bildung und

pädagogische Arbeitsfelder. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hansbauer, P./Merchel, J./Schone, R. (2020): Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,

Handlungsfelder, professionelle Anforderungen. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Jordan, E./Maykus, S./Stuckstätte, E.C. (2015): Kinder- und Jugendhilfe. Einführung in

Geschichte und Handlungsfelder, Organisationsformen und gesellschaftliche Problemlagen.
4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Rätz, R./Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.

▪ Schröer, W./Struck, N./Wolff, M. (2016): Handbuch Kinder- und Jugendhilfe. 2. Auflage, Beltz
Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste für Erwachsene I
Modulcode: DLBSASD1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe) / Prof.
Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung)

Kurse im Modul

▪ Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe (DLBSASD202)
▪ Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung (DLBSASD101)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und
Drogenhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
▪ Begriffsklärung Sozialpsychiatrischer Dienst
▪ Einordnung des Sozialpsychiatrischen Dienstes in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw.

„Komm-geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des Sozialpsychiatrischen Dienstes
▪ Behördliches Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen Dienstes
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
▪ Begriffsklärung Allgemeiner Sozialer Dienst
▪ Einordnung des ASD in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw. „Komm-geh‘“, „offen-

geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des ASD
▪ Behördliches Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des ASD
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ (sozial-)psychiatrische Arbeitsbereiche und -felder im Gesundheitswesen aufzuschlüsseln.
▪ einen Überblick über die verschiedenen Dienste mit ihren Funktionen bis hin zu

sozialpsychiatrischen Beratungsstellen zu geben.
▪ wesentliche Begriffe und strukturelle Merkmale der psychiatriebezogenen Sozialen Arbeit

erläutern und professionsbezogen zu verorten.
▪ rechtliche Normen und Grundlagen des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen

Dienstes im Blick zu haben.
▪ ausgewählte Methoden anzuwenden und zentrale Handlungskompetenzen im

sozialpsychiatrischen Arbeitsfeld zu reflektieren.
▪ Entwicklungslinien der Psychiatrie in Deutschland zu umreißen.
▪ zu zentralen Aspekten der Psychiatriekritik anwendungsbezogen Stellung zu nehmen.

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente im Arbeitsfeld eines ASD zu umreißen.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das soziale Handlungssetting des ASD zu

bestimmen.
▪ Methoden und Instrumente Sozialer Dienste Zielgruppen/Anwendungsfällen/

Handlungsfeldern zuzuordnen.
▪ gesetzliche Rahmenbedingungen des beruflichen Handelns des ASD zu berücksichtigen.
▪ gegenwärtige Entwicklungen im Handlungsfeld des ASD unter Berücksichtigung

wissenschaftlicher Erkenntnisse zu beurteilen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
Kurscode: DLBSASD202

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des
Sozialpsychiatrischen Dienstes kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive
Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die
Studierenden Kompetenz in der legislativen und soziokulturellen Verortung des spezifischen
Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ (sozial-)psychiatrische Arbeitsbereiche und -felder im Gesundheitswesen aufzuschlüsseln.
▪ einen Überblick über die verschiedenen Dienste mit ihren Funktionen bis hin zu

sozialpsychiatrischen Beratungsstellen zu geben.
▪ wesentliche Begriffe und strukturelle Merkmale der psychiatriebezogenen Sozialen Arbeit

erläutern und professionsbezogen zu verorten.
▪ rechtliche Normen und Grundlagen des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen

Dienstes im Blick zu haben.
▪ ausgewählte Methoden anzuwenden und zentrale Handlungskompetenzen im

sozialpsychiatrischen Arbeitsfeld zu reflektieren.
▪ Entwicklungslinien der Psychiatrie in Deutschland zu umreißen.
▪ zu zentralen Aspekten der Psychiatriekritik anwendungsbezogen Stellung zu nehmen.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Sozialpsychiatrischen Dienstes (SPDi)

1.1 Von den Anfängen der Psychiatrie bis zur Sozialpsychiatrie
1.2 Das psychosoziale Versorgungssystem, seine Elemente und die Einordnung des SPDi
1.3 Rechtliche Grundlagen des SPDi

2. Aufgaben und Tätigkeiten des SPDi
2.1 Sozialpsychiatrisches Handeln im Kontext der Sozialen Arbeit
2.2 Krisenintervention
2.3 Hilfeplanung
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3. Adressaten der Sozialpsychiatrie
3.1 Adressaten mit Schizophrenie und anderen psychotischen Störungen
3.2 Adressaten mit Persönlichkeitsstörungen
3.3 Adressaten mit Doppeldiagnosen

4. Sucht und Soziale Arbeit
4.1 Sucht als Stiefkind der Sozialen Arbeit
4.2 Sucht als Querschnittsaufgabe der Sozialen Arbeit
4.3 Sucht als Spezialgebiet der Sozialen Arbeit

5. Suchttheorien
5.1 Deutungsmuster des Drogenkonsums am Beispiel des Rauchens
5.2 Erich Wulffs Thesen der Sucht
5.3 Weitere Suchttheorien im Überblick

6. Das Suchthilfesystem
6.1 Meilensteine aus 50 Jahren Sucht- und Drogenhilfe
6.2 Das Suchthilfesystem im Überblick/Substanzkunde
6.3 Aktuelle Herausforderungen, Innovationen und Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Clausen, J./Eichenbrenner, I. (2016): Soziale Psychiatrie. Grundlagen, Zielgruppen, Hilfeformen.

2. Auflage, Kohlhammer, Stuttgart.
Deutscher Bundestag (Hrsg.) (1999): Gesetz über Hilfen und Schutzmaßnahmen bei
psychischen Krankheiten (PsychKG).

▪ Gromann, P. (Hrsg.) (2015): Teilhabeorientierte Steuerung sozialpsychiatrischer Hilfen.
Psychiatrie-Verlag, Köln.

▪ Obert, K. (2015): Sozialpsychiatrie Dienste. Psychiatrienetz (psychatrtie.de). (URL: http://
www.psychiatrie.de/hilfenetz/alltagshilfen/sozialpsychiatrischer-dienst/ [letzter Zugriff:
22.02.2017]).

▪ Pauls, H. (2013): Klinische Sozialarbeit. Grundlagen und Methoden psycho-sozialer
Behandlung. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
Kurscode: DLBSASD101

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Allgemeinen
Sozialen Dienstes (ASD) kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive Zielgruppen
und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die Studierenden
Kompetenz in der legislativen Verortung des spezifischen Berufshandelns. Zudem werden
Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten, zusammenarbeitende Berufsgruppen, die
Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente im Arbeitsfeld eines ASD zu umreißen.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das soziale Handlungssetting des ASD zu

bestimmen.
▪ Methoden und Instrumente Sozialer Dienste Zielgruppen/Anwendungsfällen/

Handlungsfeldern zuzuordnen.
▪ gesetzliche Rahmenbedingungen des beruflichen Handelns des ASD zu berücksichtigen.
▪ gegenwärtige Entwicklungen im Handlungsfeld des ASD unter Berücksichtigung

wissenschaftlicher Erkenntnisse zu beurteilen.

Kursinhalt
1. Der ASD als zentrales Element der Sozialen Arbeit

1.1 Die Historie des ASD
1.2 Verortung im Hilfesystem
1.3 Aktuelle Diskurse und die Zukunft des ASD

2. Der ASD: Profil, Rahmenbedingungen und fachliche Grundlagen
2.1 Organisation und Personal
2.2 Gesellschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen
2.3 Fachliche Grundlagen
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3. Aufgabenprofil und Zielgruppen des ASD
3.1 Die Bandbreite der Aufgaben des ASD
3.2 Die Sozialraumorientierung des ASD
3.3 Inobhutnahme

4. Grundlagen der Sozialberatung
4.1 Was ist Sozialberatung?
4.2 Exemplarische Gegenstandsbereiche I
4.3 Exemplarische Gegenstandsbereiche II

5. Verfahrensrecht und Methodik
5.1 Verfahrensrechtliche Aspekte
5.2 Gesprächsführung
5.3 Parteilichkeit

6. Die Sozialberatung in Abgrenzung zu anderen Beratungssettings
6.1 Drogenberatung
6.2 Schuldnerberatung
6.3 Erziehungsberatung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R. (2015): Verwaltung und Soziale Arbeit. Eine Einführung in den Mikrokosmos von

Politik und Verwaltung auf lokaler Ebene. Kohlhammer.
▪ Gissel-Palkovich, I. (2011): Lehrbuch Allgemeiner Sozialer Dienst – ASD. Rahmenbedingungen,

Aufgaben und Professionalität. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Gissel-Palkovich, I./Schubert, H. (2015): Der Allgemeine Soziale Dienst unter Reformdruck.

Interaktions- und Organisationssysteme des ASD im Wandel. Nomos, Baden-Baden.
▪ Merchel, J. (Hrsg.) (2015): Handbuch Allgemeiner Sozialer Dienst. 2. Auflage, Reinhardt,

München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Social Entrepreneurship
Modulcode: DLBSOSE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Philipp Sauer (Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation) / Dr. Philipp
Sauer (Existenzgründung in der Sozialwirtschaft)

Kurse im Modul

▪ Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation (DLBSOSE01)
▪ Existenzgründung in der Sozialwirtschaft (DLBSOSE02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Gesellschaftlicher Wandel und soziale
Innovation
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
▪ Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft
▪ Lokale Ressourcen für soziale Innovationen
▪ Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
▪ Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
▪ Geschäftsidee
▪ Marktanalyse und Finanzplanung
▪ Unternehmenskonzeption und Businessplan
▪ Wahl der geeigneten Rechtsform
▪ Persönliche Ressourcen für die Existenzgründung
▪ Unterstützung im Gründungsprozess
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Qualifikationsziele des Moduls

Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –

insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.
▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale

Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.
▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen

Wandel zu erläutern.
▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender

sozialer Unternehmen zu erläutern.
▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eigene Geschäftsideen zu konzipieren, zu verteidigen und mögliche Stolpersteine zu

erkennen.
▪ Vorgehensweisen der Marktanalyse und Finanzplanung in einem geplanten Geschäftsfeld

einsetzen zu können.
▪ mithilfe der notwendigen Fertigkeiten, eine Unternehmenskonzeption und einen

Businessplan zu erstellen.
▪ zu beurteilen, welche Rechtsform für die Unternehmung unter welchen Bedingungen zu

wählen ist.
▪ sich mit ihren persönlichen Ressourcen für eine Existenzgründung („Gründertyp“)

auseinanderzusetzen.
▪ zu wissen, wo sie Unterstützung im Gründungsprozess erhalten können (von Formularen bis

zur Unternehmensberatung).

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Sozialmanagement auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Kurscode: DLBSOSE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden befassen sich mit der Bedeutung und dem Potenzial sozialer Unternehmungen
(von gemeinnützigen Organisationen bis hin zu sozial engagierten Businessakteuren) als Antwort
auf aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen. Soziale Innovationen werden als weitere
zentrale Säule (neben Businesslösungen und technischen Neuerungen) für gesellschaftlichen
Wandel deutlich. Der Kurs liefert den argumentativen Background, um potenzielle Geldgeber von
der gesellschaftlichen Relevanz innovativer Unternehmensgründungen in der Sozialwirtschaft zu
überzeugen. Besonderer Augenmerk wird dabei gelegt auf lokale Gestaltungsmöglichkeiten in
einer Kooperationen aus Politik, Wirtschaft und Sozialwesen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –
insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.

▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale
Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.

▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen
Wandel zu erläutern.

▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender
sozialer Unternehmen zu erläutern.

▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Kursinhalt
1. Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft

1.1 Gesellschaftliche Herausforderungen der Spätmoderne
1.2 Soziale Innovationen als zentrale Säule gesellschaftlichen Wandels
1.3 Sozialunternehmen als Antwort auf gesellschaftliche Herausforderungen
1.4 Lokale Ökonomie, Lokalpolitik und soziale Gemeinwesenarbeit

2. Gesellschaftliche Ressourcen für soziale Innovationen unterschiedlicher Art
2.1 Innovationspolitik in der Dienstleitungsgesellschaft
2.2 Neue Handlungsfelder und Handlungsprogramme („Social Entrepreneurship“)
2.3 Formen von Sozialunternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen Wandel
2.4 Public-Private-Partnership
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3. Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
3.1 Psychosoziale Versorgung
3.2 Soziale Gerechtigkeit
3.3 Zivilgesellschaft
3.4 Gesundheitssektor
3.5 Ökologie
3.6 Weitere Felder

4. Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft
4.1 Aktuelle Entwicklungen
4.2 Zukunftsperspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Becke, G. et al. (Hrsg.) (2015): Zusammen – Arbeit – Gestalten. Soziale Innovationen in sozialen

und gesundheitsbezogenen Dienstleistungen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hackenberg, H./Empter, S. (Hrsg.) (2011): Social Entrepreneurship – Social Business. Für die

Gesellschaft unternehmen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Howaldt, J./Jacobsen, H. (Hrsg.) (2010): Soziale Innovation. Auf dem Weg zu einem

postindustriellen Innovationsparadigma. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Kopf, H. et al. (Hrsg.) (2014): Soziale Innovationen in Deutschland. Von der Idee zur

gesellschaftlichen Wirkung. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Wüthrich, B./Amstutz, J./Fritze, A. (Hrsg.) (2015): Soziale Versorgung zukunftsfähig gestalten.

Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
Kurscode: DLBSOSE02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Vor dem Hintergrund der im Kurs „Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation“ erarbeiteten
Argumente für potenzielle Geldgeber geht es in diesem Kurs um die konkreten Schritte der
Gründung eines sozialen Unternehmens.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eigene Geschäftsideen zu konzipieren, zu verteidigen und mögliche Stolpersteine zu
erkennen.

▪ Vorgehensweisen der Marktanalyse und Finanzplanung in einem geplanten Geschäftsfeld
einsetzen zu können.

▪ mithilfe der notwendigen Fertigkeiten, eine Unternehmenskonzeption und einen
Businessplan zu erstellen.

▪ zu beurteilen, welche Rechtsform für die Unternehmung unter welchen Bedingungen zu
wählen ist.

▪ sich mit ihren persönlichen Ressourcen für eine Existenzgründung („Gründertyp“)
auseinanderzusetzen.

▪ zu wissen, wo sie Unterstützung im Gründungsprozess erhalten können (von Formularen bis
zur Unternehmensberatung).

Kursinhalt
1. Einleitende Betrachtungen

1.1 Begriffliche Einführung (Existenzgründung, Sozialwirtschaft)
1.2 Besonderheiten von Gründungen der Sozialwirtschaft

2. Der Einstieg: die Geschäftsidee
2.1 Konzeption einer Geschäftsidee
2.2 Verteidigung des Konzeptes
2.3 Risikoeinschätzung

3. Das Ausformulieren: Unternehmenskonzeption und Businessplan
3.1 Konzepterstellung
3.2 Businessplan – Aufbau und Stellenwert
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4. Die Schwerpunkte: Marktanalyse und Finanzplanung
4.1 Markt- und Umfeldanalyse
4.2 Finanzplanung

5. Die Rahmenbedingungen: Wahl der geeigneten Rechtsform
5.1 Rechtsformen in der Sozialwirtschaft
5.2 Einzelunternehmen oder Unternehmergesellschaft
5.3 Vor- und Nachteile der Rechtsformen

6. Kriterien für die Wahl der geeigneten Rechtsform Die Voraussetzungen: Persönliche
Ressourcen für die Existenzgründung
6.1 Gründertypen
6.2 Persönliches Ressourcenprofil

7. Entwicklungspotenzial Die Hilfestellungen: Unterstützungsoptionen im Gründungsprozess
7.1 Finanzielle Ressourcen
7.2 Rat und Tat

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kolhoff, L. (2015): Existenzgründung in der Sozialwirtschaft. 2. Auflage, Walhalla, Regensburg.
▪ Köppel, J. (2008): Existenzgründung in der Sozialen Arbeit. Soziale Arbeit als selbstständiger

Leistungserbringer. Ein einführender Leitfaden zur Firmen- und Praxisgründung. Jacobs, Lage.
▪ Momberger, B. (2015): Social Entrepreneurship. Im Spannungsfeld zwischen Gesellschafts-

und Gemeinnützigkeitsrecht. Bucerius Law School, Hamburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Gerontologie
Modulcode: DLBSAWSG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Maya Stagge (Gerontologie) / N.N. (Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie)

Kurse im Modul

▪ Gerontologie (DLBPPG01)
▪ Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie (DLBSAWSG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Gerontologie
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Gerontologie
▪ Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft
▪ Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
▪ Theorien des Alter(n)s
▪ Lebenssituationen älterer Menschen
▪ Exemplarische Interventionen im Alter
▪ Internationale Perspektiven

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie

In diesem Kurs werden Theorien, Begriffe, Strukturen und Akteure der Sozialen Altenarbeit, der
Sozialen Gerontologie und der Altenpflege bestimmt und an praktischen Beispielen vertieft.

Qualifikationsziele des Moduls

Gerontologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Alter als gestaltbare Lebensphase zu begreifen.
▪ die vielfältigen Handlungsfelder der Sozialen Altenarbeit zu benennen.
▪ gerontologisches Wissen mit Sozialer Arbeit und pädagogischem Handeln zu verbinden.
▪ Selbstbestimmung und Partizipation älterer Menschen als Ziel der sozialen Altenarbeit zu

sehen.
▪ eine kritische Sicht auf die vielfältigen Veränderungsprozesse im Alter zu entwickeln und mit

Ambivalenzen umzugehen.
▪ die gesellschaftliche Verantwortung für ältere Menschen und ihr Unterstützungsumfeld

(insbesondere pflegende Angehörige) zu begreifen und zu formulieren.
▪ Gender, Migration und Behinderung für gerontologisches Handeln zu berücksichtigen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Gesundheitswissenschaft und Soziale Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme in den Bereichen
Gesundheit und Sozialwissenschaften
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Gerontologie
Kurscode: DLBPPG01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Einleitend befassen sich die Studierenden im Kurs Einführung in die Gerontologie mit wichtigen
Rahmenbedingungen im Feld Alter(n) und Gesellschaft. Die Studierenden beschäftigen sich mit
der Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft. Sie lernen verschiedene wissenschaftliche
Zugänge kennen und befassen sich darauf aufbauend mit unterschiedlichen und ausgewählten
Theorien des Alter(n)s. Die Studierenden erfassen exemplarische Lebenssituationen älterer
Menschen in ihrer Diversität national wie international und lernen Interventionen kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Kursinhalt
1. Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft

1.1 Soziodemografischer Wandel
1.2 Sozialpolitische Rahmenbedingungen
1.3 Altersbilder

2. Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
2.1 Gegenstand der Gerontologie
2.2 Naturwissenschaftliche Zugänge
2.3 Sozialwissenschaftliche Zugänge
2.4 Weitere Zugänge
2.5 Ziel der Gerontologie: „Erfolgreiches“ Altern und Lebensqualität im Alter
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3. Theorien des Alter(n)s
3.1 Naturwissenschaftliche Theorien
3.2 Sozialwissenschaftliche Theorien
3.3 Verhaltenswissenschaftliche Theorien
3.4 Weitere theoretische Ansätze

4. Lebenssituationen älterer Menschen
4.1 Gesundheit, Krankheit, Pflegebedürftigkeit
4.2 Soziale Beziehungen und Netzwerke alter Menschen
4.3 Ältere Menschen mit Migrationshintergrund
4.4 Wohnen im Alter
4.5 Berufliche Tätigkeiten und Freizeitgestaltung
4.6 Hochaltrigkeit

5. Exemplarische Interventionen im Alter
5.1 Prävention und Rehabilitation im Alter
5.2 Beratung für ältere Menschen
5.3 Bildung im Alter
5.4 Technologie im und für das Alter
5.5 Altersgerechte Quartiersentwicklung und kommunale Altenpolitik

6. Internationale Perspektiven
6.1 Global Ageing
6.2 Versorgungsstrukturen im Vergleich
6.3 Altersbilder im Vergleich
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hank, K., Schulz-Nieswandt, F., Wagner, M. & Zank, S. (Hg.). (2019): Alternsforschung: Handbuch

für Wissenschaft und Praxis. Nomos, Baden-Baden.
▪ Kühnert, S., Ignatzi, H. & Bieker, R. (2019): Soziale Gerontologie: Grundlagen und

Anwendungsfelder. Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Steidl, S. & Nigg, B. (2014): Gerontologie, Geriatrie und Gerontopsychiatrie: Ein Lehrbuch für

Gesundheits- und Pflegeberufe. 4. Auflage, facultas.wuv – Maudrich, Wien.
▪ Wahl, H.-W., Heyl, V., Tesch-Römer, C., Weyerer, S. & Zank, S. (2015): Gerontologie - Einführung

und Geschichte. Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Wahl, H.-W./Tesch-Römer, C./Ziegelmann, J. P. (Hrsg.) (2012): Angewandte Gerontologie:

Interventionen für ein gutes Altern in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Aufl., Kohlhammer Verlag,
Stuttgart.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBPPG01 295

www.iubh.de



Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
Kurscode: DLBSAWSG01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Soziale Arbeit fokussiert klassischerweise auf Kindheit, Jugend, Familie und auf Menschen in
Problemlagen. Dabei steht sozialpädagogisches Handeln im Zentrum, das auf Beratung, Bildung,
Erziehung, Förderung, Integration, Verbesserung etc. abzielt. Der demographische Wandel stellt die
Fachkräfte der Sozialen Arbeit vor die Herausforderung, die Perspektiven auf klassisch-
sozialpädagogische Themen an die Lebensphase Alter anzupassen und zu entwickeln. In diesem
Kurs sollen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis für die Ambivalenzen der Sozialen
Arbeit im gerontologischen Feld entwickeln: Handeln zwischen „aktivem Tun und Aushalten“
(Meyer 2019, S. 10), Aktivierung und Rückzug, zwischen Verlusterleben und Sehnsucht, zwischen
Gestaltung und Akzeptanz. Gleichzeitig sollen die Bewältigungskompetenzen älterer Menschen
erkannt und aktiviert werden (vgl. Böhnisch 2008).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Alter als gestaltbare Lebensphase zu begreifen.
▪ die vielfältigen Handlungsfelder der Sozialen Altenarbeit zu benennen.
▪ gerontologisches Wissen mit Sozialer Arbeit und pädagogischem Handeln zu verbinden.
▪ Selbstbestimmung und Partizipation älterer Menschen als Ziel der sozialen Altenarbeit zu

sehen.
▪ eine kritische Sicht auf die vielfältigen Veränderungsprozesse im Alter zu entwickeln und mit

Ambivalenzen umzugehen.
▪ die gesellschaftliche Verantwortung für ältere Menschen und ihr Unterstützungsumfeld

(insbesondere pflegende Angehörige) zu begreifen und zu formulieren.
▪ Gender, Migration und Behinderung für gerontologisches Handeln zu berücksichtigen.

Kursinhalt
▪ In Anbetracht des demographischen Wandels ist es nötig, dass die Lebensphase Alter in der

Sozialen Arbeit mehr Berücksichtigung findet. Im Kurs soll Alter(n) als breites Handlungsfeld
der Sozialen Arbeit thematisiert werden. Dabei soll gerontologisches, pflegerisches und
sozialpädagogisches Wissen zusammenfließen. Die Soziale Arbeit ist gerade dabei, eine
eigene Perspektive auf Alternsprozesse und die Lebensphase Alter zu entwickeln. Im Kurs
beschäftigen sich die Studierenden hierfür mit theoretischen Grundlagen und praktischen
Anwendungsmöglichkeiten. Es werden konkrete Handlungsfelder entlang der Theorien und
Ansätze der modernen Gerontologie, sowie Altersbilder, Stereotype und gesellschaftliche
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Deutungen von altersrelevanten Aspekten betrachtet. Der Sozialraum, das nahe soziale
(teilweise pflegende) Umfeld und die professionellen Akteure und Akteurinnen des Feldes
spielen dabei eine entscheidende Rolle.
Dies sind mögliche Themen:

▪ Grundlagen und Begriffe, z.B. Lebensphase: Alter – Alter(n); Struktur und Akteure im Feld:
Soziale Altenarbeit, (soziale) Gerontologie, Altenpflege; Plastizität und
Entwicklungsmöglichkeiten im Alter

▪ Prävention und Unterstützung, z. B. Lebensgestaltung, Unfallverhütung, selbständig bleiben;
Vorbereitung auf Verlust, Lebensende und Sterbebegleitung; Intervention bei Depression,
Ängsten und Trauma; Körperliches und kognitives Training: Was wird besser, was wird
erhalten, was wird begleitet? Biographiearbeit und Demenz; Pflegende Angehörige; Gewalt in
der Pflege; Sexualität

▪ Handlungsfelder und gesellschaftliche Verantwortung, z.B. Selbstmanagement im Alter;
Lebensqualität; Sozialraumorientierung; Technik und Digitalisierung; Gender, Migration,
Behinderung; Streetwork, Sucht- und Straffälligkeit; Partizipation und Engagement;
Altersbilder und Altersdiskurse; Ältere Konsumenten

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bäcker, G./Heinze, R. G. (Hrsg.) (2013): Soziale Gerontologie in gesellschaftlicher

Verantwortung. Springer, Heidelberg.
▪ Böhnisch, L. (2008): Sozialpädagogik der Lebensalter. Eine Einführung. Juventa, Weinheim.
▪ Kricheldorff, C./Himmelsbach, I. (2019): Gerontologie und Soziale Arbeit. Kohlhammer Verlag,

Stuttgart.
▪ Meyer, C. (2019): Soziale Arbeit und Alter(n). Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Wahl, H.W. et al. (Hrsg.) (2012): Angewandte Gerontologie. Interventionen für ein gutes Altern

in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Auflage, Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Kühnert, S./Ignatzi, H./Bieker, R. (2019): Soziale Gerontologie. Grundlagen und

Anwendungsfelder, Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kultur- und Medienarbeit
Modulcode: DLBSAWKUMA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen) / Prof. Dr. Julia
Pitters (Medienpsychologie)

Kurse im Modul

▪ Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen (DLBKMPKMKJ01)
▪ Medienpsychologie (DLBMIMPS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und
Jugendlichen
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Medienpsychologie
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen
▪ Kinder und Medien
▪ Ziele und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit mit Kindern und Jugendlichen
▪ Medien als Informations- und Kommunikationsmittel
▪ Exemplarische Themen- und Anwendungsfelder
▪ Instrumente für die Praxis
▪ Ethik und Recht im Netz

Medienpsychologie
▪ Grundlagen der Medienpsychologie
▪ Menschliche Wahrnehmung
▪ Wissensrepräsentation und Gedächtnis
▪ Medienselektion und Medienrezeption
▪ Medienwirkung
▪ Medien und Gesellschaft

Qualifikationsziele des Moduls

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Zielsetzungen und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen

Jugendbereich zu benennen.
▪ methodische Zugänge, Themenfelder und Projektideen für eine handlungsorientierte

Medien- und Kulturvermittlung zu entwickeln.
▪ unterschiedliche Instrumente und Tools für den konkreten Einsatz in der Praxis zu

beherrschen.
▪ rechtliche und ethische Fragen zur Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen zu

beantworten.

Medienpsychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Funktionsweise der visuellen und auditiven Wahrnehmung und den

Wahrnehmungsapparat zu beschreiben.
▪ Konzepte und Theorien zum menschlichen Gedächtnis und Einflussfaktoren auf das

Gedächtnis zu beschreiben und abzugrenzen.
▪ Konzepte und Theorien zur individuellen Medienselektion und Medienrezeption zu

beschreiben und abzugrenzen.
▪ Wirkungsmodelle von Medien zu beschreiben und voneinander abzugrenzen.
▪ zu ausgewählten Aspekten im Bereich Medien und Gesellschaft Wirkungstheorien zu

erklären.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Pädagogik und Psychologie auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendli-
chen

Kurscode: DLBKMPKMKJ01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden setzen sich in diesem Kurs mit den Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen
auseinander und lernen Strategien und Methoden zur Kultur- und Medienarbeit bzw. -vermittlung
kennen. Neben einem tieferen Verständnis für die Bedarfe und Bedürfnisse von Kindern und
Jugendlichen sowie der Aufgaben und Ziele der außerschulischen Kultur- und Medienarbeit liegt
der Schwerpunkt dieses Kurses auf dem Kennenlernen von Strategien und konkreten
Handlungsanleitungen zur Medienkompetenzvermittlung. Darüber hinaus werden Informationen
zu unterschiedlichen Kommunikationsstrategien und -kanälen, zu rechtlichen und ethischen
Aspekten sowie zu den Gefahren im Netz gegeben. Der Kurs beinhaltet verschiedene Themen- und
Anwendungsfelder sowie konkrete Methoden und Instrumente für eine handlungsorientierte
Medienpädagogik, die einen unmittelbaren praxisnahen Einstieg in die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen ermöglichen soll.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Zielsetzungen und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen
Jugendbereich zu benennen.

▪ methodische Zugänge, Themenfelder und Projektideen für eine handlungsorientierte
Medien- und Kulturvermittlung zu entwickeln.

▪ unterschiedliche Instrumente und Tools für den konkreten Einsatz in der Praxis zu
beherrschen.

▪ rechtliche und ethische Fragen zur Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen zu
beantworten.

Kursinhalt
1. Kinder und Medien

1.1 Die Wahrnehmung von Medien durch Kinder
1.2 Die Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen
1.3 Das Spannungsfeld zwischen verbandlicher und offener Jugendarbeit
1.4 Partizipative Medienarbeit: Die Bedeutung der Freien Medien
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2. Ziele und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen Jugendbereich
2.1 Die Lebenswelt der Jugendlichen: Bedarfe und Bedürfnisse von Jugendlichen erkennen
2.2 Medien- und Beziehungsarbeit: Die Rolle der Betreuer
2.3 Strategien zur Medienkompetenzvermittlung
2.4 Chancengleichheit für sozial Benachteiligte
2.5 Medien als Kulturvermittler und kulturelle Ressource

3. Medien als Informations- und Kommunikationsmittel
3.1 Wie das Internet unsere Meinung beeinflusst
3.2 Kommunikation durch Medien: Synchrone vs. Asynchrone Kommunikation
3.3 Tools und Plattformen für Recherche, Kommunikation und Kollaboration
3.4 Richtiges Verhalten im Netz: Gesprächsregeln und Netiquette

4. Exemplarische Themen- und Anwendungsfelder
4.1 Mein digitales ICH: Facebook, Instagram, SnapChat und Co.
4.2 (Medien-) Biografiearbeit mit Jugendlichen
4.3 Radio und Fernsehen selber machen: Kooperationen mit Communitymedien
4.4 Kunst, Kultur und Kreativität: Kulturelle Partizipation mit Kindern
4.5 Mit Medien draußen sein – von Fotografie und Video zur digitalen Schnitzeljagd

5. Instrumente für die Praxis
5.1 Das Smartphone als digitales Schweizer Messer
5.2 Podcasting: Die eigene Radiosendung im Netz
5.3 Fotografie & Bildbearbeitung: Fotostorys und Collagen
5.4 Video: (Trick-) Filme drehen
5.5 Distributionskanäle

6. Ethik, Recht und Co.: Was soll und darf ich im Netz?
6.1 Ethische Fragen im Netz
6.2 Meine Bilder, meine Daten: Persönlichkeitsrecht und Schutz der Privatsphäre
6.3 Gefahren im Netz: Mobbing, Sexting, Sucht und Datenklau
6.4 Wie man sich vor Extremismus, Verschwörungstheorien und Co. im Netz schützt
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hammer, V. (2014): Kulturvermittlung. Inspirationen und Reflexionen zur Kulturellen Bildung

bei Kindern und Jugendlichen. Beltz – Juventa. Weinheim.
▪ Heller, H./Pöyskö, A./Anderle, M. (2020): Materialsammlung Digitale Jugendarbeit. (URL:

https://journals.univie.ac.at/index.php/mp/article/view/3476/3165 [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
▪ Herzig, B./Tulodziecki, G. (2004): Handbuch Medienpädagogik. Mediendidaktik. Klett Cotta,

Stuttgart.
▪ LMK – medienanstalt rlp (2020): klicksafe.de. (URL: https://www.klicksafe.de/ [letzter Zugriff:

15.5.2020]).
▪ Neuß, N. (2003): Beruf Medienpädagoge. Selbstverständnis - Ausbildung – Arbeitsfelder.

Kopaed, München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBKMPKMKJ01 307

www.iubh.de



Medienpsychologie
Kurscode: DLBMIMPS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs bietet einen Einstieg und Überblick über das Gebiet der Medienpsychologie. Nach
einem Überblick über dieses Fachgebiet und dessen Entwicklung, wird zunächst der menschliche
Wahrnehmungsapparat vorgestellt und die visuelle und auditive Wahrnehmung diskutiert.
Anschließend wird vermittelt, wie das menschliche Gehirn aufgebaut ist und welche Theorien es
zum Gedächtnis gibt. Danach wird vorgestellt, wie die individuelle Medienselektion und
Medienrezeption funktioniert, bevor einige Modelle für die Medienwirkung diskutiert werden.
Abschließend werden Theorien aus dem Gebiet Medien und Gesellschaft vorgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Funktionsweise der visuellen und auditiven Wahrnehmung und den
Wahrnehmungsapparat zu beschreiben.

▪ Konzepte und Theorien zum menschlichen Gedächtnis und Einflussfaktoren auf das
Gedächtnis zu beschreiben und abzugrenzen.

▪ Konzepte und Theorien zur individuellen Medienselektion und Medienrezeption zu
beschreiben und abzugrenzen.

▪ Wirkungsmodelle von Medien zu beschreiben und voneinander abzugrenzen.
▪ zu ausgewählten Aspekten im Bereich Medien und Gesellschaft Wirkungstheorien zu

erklären.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Medienpsychologie

1.1 Gebiete der Psychologie und Medienpsychologie
1.2 Geschichte der Medienpsychologie
1.3 Methoden der Medienpsychologie

2. Menschliche Wahrnehmung
2.1 Visuelle Wahrnehmung
2.2 Visuelle Mustererkennung
2.3 Auditive Wahrnehmung
2.4 Erkennen gesprochener Sprache
2.5 Von der Wahrnehmung zur Aufmerksamkeit

DLBMIMPS01308

www.iubh.de



3. Wissensrepräsentation und Gedächtnis
3.1 Gehirnregionen
3.2 Konzeptuelles Wissen
3.3 Gedächtnis und Gehirn
3.4 Kurz-, Mittel-, Langzeitgedächtnis
3.5 Einflussfaktoren auf Gedächtnisleistungen

4. Medienselektion und Medienrezeption
4.1 Persönliche Medienwahl
4.2 Kognitive Verarbeitung
4.3 Emotionen bei der Medienrezeption
4.4 Eintauchen in mediale Welten

5. Medienwirkung
5.1 Computervermittelte Kommunikation
5.2 Modelle der computervermittelten Kommunikation
5.3 Sozial-kognitive Prozesse
5.4 Kognitive Medienwirkung

6. Medien und Gesellschaft
6.1 Medien und Werbung
6.2 Medien und Politik
6.3 Medienvermittelte Stereotype und Vorurteile
6.4 Gewalt und Pornografie in den Medien

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Trepte, S/Reinecke, L. (2013): Medienpsychologie. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Batinic, B./Appel, M. (Hrsg.) (2008): Medienpsychologie. Springer, Heidelberg.
▪ Funke, J./Anderson, J. R. (Hrsg.) (2013): Kognitive Psychologie. 7. Auflage, Springer VS,

Heidelberg.
▪ Wentura, D. (2013): Kognitive Psychologie. Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☑ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☑ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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6. Semester





Beratung in der Sozialen Arbeit
Modulcode: DLBSAWBSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Anja Frohnen (Systemische Beratung und Coaching) / N.N. (Gesprächsführung und
Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel)

Kurse im Modul

▪ Systemische Beratung und Coaching (DLBPGWBUC01)
▪ Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel (DLBSAWBSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Systemische Beratung und Coaching
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen
Arbeit - Rollenspiel
• Studienformat "Fernstudium":

Konzeptpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Systemische Beratung und Coaching
▪ Theoretische Grundlagen zu Beratung als pädagogischer Handlungsform
▪ Grundlegende Theorien hinter systemischem Beraten
▪ Systemisches Coaching als Spezialform von Beratung
▪ Anwendungsfelder, Anlässe und Zielgruppen systemischer Bratung
▪ Überblick über das Basisrepertoire relevanter Methoden und Interventionen
▪ Beraterkompetenzen und -wissen

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel

Thema des Moduls ist die (systemische) Beratung als Handlungsform der Sozialen Arbeit. Es
werden die Konzepte und Theorien der systemischen Beratung und des systemischen Coachings
fallbezogen reflektiert und in Rollenspielen angewandt. Verschiedene Settings der Beratung sowie
vielfältige Interventionstechniken werden betrachtet und diskutiert.

Qualifikationsziele des Moduls

Systemische Beratung und Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu

verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.
▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext

wiederzugeben.
▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ verschiedene Arten professioneller Gespräche zu beschreiben.
▪ ausgewählte Techniken der systemischen Beratung und des systemischen Coachings zu

benennen und anzuwenden.
▪ kommunikationsbezogene persönliche Grundhaltungen zu überprüfen.
▪ Gesprächs-, Beratungs- und Kommunikationsverhalten zu reflektieren.
▪ Situationsspezifische Kommunikationsmaßnahmen auszuwählen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Psychologie und Soziale Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Systemische Beratung und Coaching
Kurscode: DLBPGWBUC01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung als eine der pädagogischen Kernhandlungsformen gewinnt im aktuellen
Industriezeitalter in allen Anwendungsbereichen an Relevanz. Hervorzuheben sind systemische
Beratungsansätze, die sich meist zu einer reinen Fachberatung abgrenzen und einen ganzheitliche
Prozessberatungsansatz verfolgen, in dem der lernende und sich entwickelnde Mensch im
Mittelpunkt steht. Der Kurs bietet einen ersten Überblick über systemische Beratung und
systemisches Coaching angefangen bei theoretischen Grundlagen, über Anwendungsfelder bis hin
zu Anforderungen an Berater.Die Inhalte ermöglichen den Studierenden Beratung sowohl
theoretisch zu verorten, als auch sich theoretische Konzepte anzueignen, die für eine systemische
Beratungshaltung unerlässlich sind. Hierzu zählen unter anderem die Systemtheorie und der
Konstruktivismus. Darüber hinaus werden Spannungsfelder und Grenzen thematisiert, die eine
Abgrenzung des Beraters im praktischen Handeln ermöglichen sollen.Des Weiteren beschäftigen
sich die Studierenden mit der Unterscheidung zwischen Prozess- und Fachberatung,
verschiedenen Beratungsformen und -settings, sowie möglichen Zielgruppen und
Anwendungsfeldern. Somit findet eine erste Annäherung an das Berufsfeld des Beraters statt.Das
systemische Coaching als eine Spezialform der Beratung wird gesondert betrachtet, insbesondere
die Rolle des Coaches, Anlässe und Themen sowie das Phasenmodell des Coachingablaufes.
Darüber hinaus lernen die Studierenden erste Methoden und Interventionsformen, wie zum
Beispiel systemische Fragetechniken, Hypothesenbildung oder Reframing kennen.Abschließend
erhalten die Studierenden die Gelegenheit sich mit den Anforderungen an Berater und Coaches
auseinander zu setzen und haben somit die Gelegenheit diese bezogen auf ihre eigene
Persönlichkeit zu spiegeln. Die Beschäftigung mit einer grundlegenden systemischen Haltung
sowie dem Werteverständnis eines Coaches runden den Kurs ab.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu
verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.

▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext
wiederzugeben.

▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theoretische Grundlagen

1.1 Beratung als pädagogische Handlungsform
1.2 Spannungsfelder pädagogischer Beratung
1.3 Personenzentrierte Systemtheorie
1.4 Kybernetik
1.5 Konstruktivismus
1.6 Theorie sozialer Systeme
1.7 Theorie autopoietischer Systeme

2. Systemische Beratung
2.1 Beratungsformen und -settings in der Pädagogik
2.2 Zielgruppen
2.3 Prozessberatung versus Fachberatung
2.4 Grundannahmen

3. Systemisches Coaching
3.1 Coaching als Spezialform der Beratung
3.2 Die Rolle des Coaches
3.3 Anlässe und Themen
3.4 Coaching-Phasen
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4. Anwendungsfehler
4.1 Grenzen von Beratung und Coaching
4.2 Kinder und Jugendliche
4.3 Erwachsene und Organisationskontext
4.4 Weitere Felder (Sport, Wissenschaft, private Kontexte etc.)

5. Grundlegende Methoden und Interventionen
5.1 Gesprächstechniken
5.2 Aktives Zuhören
5.3 Systemisches Fragen
5.4 Hypothesenbildung
5.5 Reframing

6. Anforderungen an den Berater
6.1 Fachwissen
6.2 Soziale Kompetenzen
6.3 Prozesskompetenzen
6.4 Haltung und Werte
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Backhausen, W./Thommen, J.-P. (2006): Coaching. Durch systemisches Denken zu innovativer

Personalentwicklung. 3. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ Ellebracht, H./Lenz, G./Osterhold, G. (2011): Systemische Organisation- und

Unternehmensberatung. Praxishandbuch für Berater und Führungskräfte. 4. Auflage, Gabler
Verlag, Wiesbaden.

▪ Gröning, K. (2011): Pädagogische Beratung. Konzepte und Positionen. 2. Auflage, VS Verlag für
Sozialwissenschaften, Wiesbaden.

▪ König, E./Volmer, G. (2003): Systemisches Coaching. Handbuch für Führungskräfte, Berater und
Trainer. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ Königswieser, R./Hillebrand, M. (2013): Einführung in die systemische Organisationsberatung.
7. Auflage, Carl-Auer Verlag, Heidelberg.

▪ Kriz, J. (2016): Systemtheorie für Coaches. Einführung und kritische Diskussion. Springer
Verlag, Wiesbaden.

▪ Patrzek, A. (2015): Systemisches Fragen. Professionelle Fragentechniken für Führungskräfte,
Berater und Coaches. Springer Verlag, Wiesbaden.

▪ Schlippe von, A./Schweitzer, J. (2003): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung. 9.
Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.

▪ Schreyögg, A. (2012): Coaching. Eine Einführung für Praxis und Ausbildung. 7. Auflage, Campus
Verlag, Frankfurt am Main.

▪ Seidel, T./Krapp, A. (2014): Pädagogische Psychologie. 6. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim.
▪ Wegener, R./Fritze, A./Loebbert, M. (2013): Coaching-Praxisfelder. Forschung und Praxis im

Dialog. Springer Verlag, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit
- Rollenspiel

Kurscode: DLBSAWBSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung gilt als eine zentrale Handlungsform der Sozialen Arbeit und das Führen von Gesprächen
und Beratungsprozessen gehört daher zu den Kernkompetenzen von Sozialarbeitenden. In diesem
Kurs vertiefen die Studierenden Modelle und Theorien der Beratung und Gesprächsführung,
insbesondere der systemischen Beratung und des systemischen Coachings. In der Form von
Übungen (Rollenspielen, Fallbeispiele u. ä.) lernen sie situations- und zielgruppengerechte
Beratungstechniken zu erkennen und zu planen. Insbesondere üben sie, Beratungs- und
Coachinggespräche erfolgreich zu gestalten. Dies umfasst (Beratungs-)Gespräche erfolgreich zu
führen, Kommunikationsprobleme zu identifizieren und zu analysieren. Sie lernen die
Einflussfaktoren auf eine erfolgreiche Gesprächsführung kennen und üben Techniken eines
wertschätzenden Kommunikationsstils. Damit sammeln sie erste Erfahrungen, Beratungsgespräche
sachgerecht vor- und nachzubereiten sowie durchzuführen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ verschiedene Arten professioneller Gespräche zu beschreiben.
▪ ausgewählte Techniken der systemischen Beratung und des systemischen Coachings zu

benennen und anzuwenden.
▪ kommunikationsbezogene persönliche Grundhaltungen zu überprüfen.
▪ Gesprächs-, Beratungs- und Kommunikationsverhalten zu reflektieren.
▪ Situationsspezifische Kommunikationsmaßnahmen auszuwählen.

Kursinhalt
▪ Inhalt des Kurses sind systemische Konzepte der Beratung und des Coachings sowie deren

Interventionstechniken. Diese werden anhand von Fallbeispielen und Rollenspielen
aufgegriffen, angewandt und reflektiert. Thematisiert werden u.a. spezifische
Beratungssituationen, Settings und Themen und resultierende Konsequenzen für das
beraterische Vorgehen. Im Kern geht es in dem Kurs dementsprechend um die erfolgreiche
Gestaltung professioneller Beratungsgespräche. Konkrete Themen sind u.a. der Prozess
systemischer Beratung, die Zielfindung, aktives Zuhören, systemisches Fragen (z.B.
hypothetische Fragen oder zirkuläre Fragen), Refraiming und Joining.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Brüggemann, H./Ehret-Ivankovic, K./Klütmann, C. (2012): Systemische Beratung in fünf

Gängen. 4. Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ König, E./Volmer, G. (2019): Handbuch Systemisches Coaching. Für Coaches und

Führungskräfte, Berater und Trainer. 3. Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Nestmann, F./Engel, F./Sickendiek, U. (Hrsg.) (2007): Das Handbuch der Beratung. Ansätze,

Methoden und Felder. 2. Auflage, dgvt-Verl, Tübingen.
▪ Sander, K./Ziebertz, T. (2010): Personzentrierte Beratung. Ein Lehrbuch für Ausbildung und

Praxis, Juventa, Weinheim.
▪ Schlippe, A. v./Schweitzer, J. (2012): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung.

Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Weinberger, S. (2011): Klientenzentrierte Gesprächsführung. Lern- und Praxisanleitung für

psychosoziale Berufe. 13. Auflage, Juventa, Weinheim.
▪ Widulle, W. (2012): Gesprächsführung in der Sozialen Arbeit. Grundlagen und

Gestaltungshilfen. 2. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Konzeptpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialraumorientierung
Modulcode: DLBSAWSRO

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung) / N.N. (Handlungskontexte der
Sozialraumorientierung)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung (DLBSAWSRO01)
▪ Handlungskontexte der Sozialraumorientierung (DLBSAWSRO02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in das Fachkonzept
Sozialraumorientierung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
• Studienformat "Fernstudium": Fallstudie

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
▪ Historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit bis zur Sozialraumorientierung
▪ Theoretische Bezüge und Grundlagen sowie handlungsmethodische Prinzipien des

Fachkonzepts Sozialraumorientierung
▪ Bedingungsebenen und Wirkungsdimensionen im Fachkonzept Sozialraumorientierung
▪ Forschungsbefunde und kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in spezifischeren Handlungskontexten
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung als gesamtkommunaler Ansatz
▪ Handlungskontextübergreifende Ableitungen sowie Herausforderungen,

Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit über die Stadtteilarbeit zur

Sozialraumorientierung zu benennen und kritisch zu diskutieren.
▪ theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu

definieren und Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen zu erläutern.

▪ kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu benennen und
einzuschätzen.

▪ aktuelle Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des
Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu verfügen sowie dieses in handlungspraktische
Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt zu definieren.
▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit zu
erläutern.

▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung sowohl in spezifischeren Handlungskontexten als
auch als einen gesamtkommunalen Ansatz zu kennen und einzuschätzen sowie in
praxisbezogene Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu handlungskontextübergreifenden Ableitungen zu verfügen sowie dieses
in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven in den konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und (kritisch) zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
Kurscode: DLBSAWSRO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Sozialraumorientierung erscheint als ein durchweg anspruchsvolles, theoretisch sowie
handlungspraktisch fundiertes Fachkonzept, das in den vergangenen gut zwanzig Jahren in den
vielfältigsten Handlungsfeldern Sozialer Arbeit eine immer stärker verbreitete Rezeption und
Umsetzung findet. Die Implementierung einer solchen Professionalität benötigt nicht allein eine
hohe fachliche Expertise der Mitarbeitenden, die in der direkten Interaktion mit den Adressat/
innen Sozialer Arbeit stehen. Die fachliche Kenntnis sowie die einzusetzenden Fertigkeiten der
entsprechenden methodischen Verfahrensweisen sind durchaus grundlegend. Gleichwohl wird
dies erst nachhaltig wirksam, wenn der organisationale Rahmen überhaupt ein solches
professionelles Handeln zulässt und ermöglicht. All dies wird in diesem Kurs einführend
behandelt. Zunächst werden die historische Bezugslinien ausgehend von der Gemeinwesenarbeit
sowie den theoretischen Bezügen und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung
definiert und die Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen erläutert. Es werden kritische Positionen diskutiert sowie aktuelle
Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung dargelegt und mit konkreten
Handlungsbezügen fundiert. Zudem wird Wissen zu Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung
vermittelt und dieses in handlungspraktische Bezüge übertragen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit über die Stadtteilarbeit zur
Sozialraumorientierung zu benennen und kritisch zu diskutieren.

▪ theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu
definieren und Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen zu erläutern.

▪ kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu benennen und
einzuschätzen.

▪ aktuelle Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des
Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu verfügen sowie dieses in handlungspraktische
Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.
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Kursinhalt
1. Historische Bezugslinien – Von der Gemeinwesenarbeit zur Sozialraumorientierung

2. Theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzepts Sozialraumorientierung

3. Handlungsmethodische Prinzipien des Fachkonzepts Sozialraumorientierung

4. Bedingungsebenen und Wirkungsdimensionen im Fachkonzept Sozialraumorientierung

5. Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

6. Kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

7. Auf dem Weg zu einer Theorie Sozialer Arbeit? Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fehren, O. (2008): Wer organisiert das Gemeinwesen? Zivilgesellschaftliche Perspektiven

sozialer Arbeit als intermediärer Instanz. edition sigma in der Nomos Verlagsgesellschaft,
Berlin.

▪ Früchtel, F./Cyprian, G./Budde, W. (2013): Sozialer Raum und Soziale Arbeit. Textbook.
Theoretische Grundlagen. 3. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.

▪ Fürst, R./Hinte, W. (Hrsg.) (2019): Sozialraumorientierung. Ein Studienbuch zu fachlichen,
institutionellen und finanziellen Aspekten, 3. Auflage, UTB, Wien.

▪ Herrmann, H. (2019): Soziale Arbeit im Sozialraum. Stadtsoziologische Zugänge. Verlag W.
Kohlhammer, Stuttgart.

▪ Hinte, W./Lüttringhaus, M./Oelschlägel, D.(2011): Grundlagen und Standards der
Gemeinwesenarbeit. Ein Reader für Studium, Lehre und Praxis. 3. Auflage, Juventa Verlag,
Weinheim.

▪ Kalter, B./Schrapper, C. (Hrsg.) (2006): Was leistet Sozialraumorientierung? Konzepte und
Effekte wirksamer Kinder- und Jugendhilfe. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Kessl, F./Reutlinger, C. (Hrsg.) (2019): Handbuch Sozialraum. 2. Auflage, Springer VS,
Wiesbaden.

▪ Noack, M. (2015): Kompendium Sozialraumorientierung - Geschichte, theoretische
Grundlagen, Methoden und kritische Positionen. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
Kurscode: DLBSAWSRO02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Das Fachkonzept Sozialraumorientierung hat sich in den vergangenen zwei Dekaden zu einem der
populärsten und zugleich kritisch diskutiertesten fachkonzeptionellen Ansätze Sozialer Arbeit
etabliert. Es findet sich in zahlreichen Fachbüchern, Aufsätzen und Tagungsreadern, nicht mehr
nur der Kinder- und Jugendhilfe, wieder, aber auch seinen Niederschlag in
Einrichtungskonzeptionen, Leitbildorientierungen und Weiterbildungsprogrammen und vor allem
auch in der kommunalen Handlungspraxis. In diesem Kurs werden zunächst einleitend die
Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt definiert, um anschließend die
Handlungskontexte des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der
Altenhilfe, der Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit
systematisiert zu erläutern. Zudem werden praxisnahe Umsetzungen sowohl in weiteren
spezifischen Handlungskontexten als auch als ein gesamtkommunaler Ansatz ausgeführt und
kritisch diskutiert. Dem folgend werden handlungskontextübergreifende Ableitungen strukturiert
dargelegt, um entlang dieser abschließend bestehende Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und mögliche Perspektiven in den jeweilig konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und zu diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt zu definieren.
▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit zu
erläutern.

▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung sowohl in spezifischeren Handlungskontexten als
auch als einen gesamtkommunalen Ansatz zu kennen und einzuschätzen sowie in
praxisbezogene Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu handlungskontextübergreifenden Ableitungen zu verfügen sowie dieses
in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven in den konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und (kritisch) zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Fachkonzepts Sozialraumorientierung kompakt

2. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe
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3. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Altenhilfe

4. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Behindertenhilfe

5. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung im Kontext der Sozialpsychiatrie

6. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung im Kontext der Gemeinwesenarbeit

7. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in spezifischeren Handlungskontexten

8. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung als gesamtkommunale Strategie

9. Handlungskontextübergreifende Ableitungen

10. Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bestmann, S. (2013): Finden ohne zu suchen. Einzelfallunspezifische Arbeit in der

sozialräumlichen Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Budde, W./Früchtel, F./Hinte, W. (Hrsg.) (2007): Sozialraumorientierung – Wege zu einer

veränderten Praxis. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Deinet, U. (Hrsg.) (2009): Methodenbuch Sozialraum. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Früchtel, F./Budde, W./Cyprian, G (2013): Sozialer Raum und Soziale Arbeit. Fieldbook.

Methoden und Techniken. 3. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Fürst, R./Hinte, W. (Hrsg.) (2019): Sozialraumorientierung 4.0. Das Fachkonzept: Prinzipien,

Prozesse & Perspektiven. UTB, Wien.
▪ Hinte, W./Treeß, H. (2014): Sozialraumorientierung in der Jugendhilfe. Theoretische

Grundlagen, Handlungsprinzipien und Praxisbeispiele einer kooperativ-integrativen
Pädagogik. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Noack, M. (Hrsg.) (2016): Empirie der Sozialraumorientierung. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Schönig, W. (2020): Sozialraumorientierung. Grundlagen und Handlungsansätze. 3. Auflage,

Wochenschau Verlag, Frankfurt am Main.
▪ Wössner, U (Hrsg.) (2020): Sozialraumorientierung als Fachkonzept Sozialer Arbeit und

Steuerungskonzept von Sozialunternehmen. Grundlagen – Umsetzungserfordernisse –
Praxiserfahrungen. Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kindheitspädagogik II
Modulcode: DLBSAKP2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Andrea Beetz (Frühkindliche Entwicklung) / Prof. Dr. Andrea Beetz (Frühkindliche Bildung)

Kurse im Modul

▪ Frühkindliche Entwicklung (DLBSAKP102)
▪ Frühkindliche Bildung (DLBSAKP201)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Frühkindliche Entwicklung
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Frühkindliche Bildung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Frühkindliche Entwicklung
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der frühkindlichen Entwicklung
▪ Psychologische Diagnostik
▪ Soziologische Entwicklungsfaktoren
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Fallstudien zur frühkindlichen Entwicklung – was ist „normal“, was nicht?
▪ Grenzen der (sozial-)pädagogischen Arbeit – Störungsbilder und die Hinzunahme oder

Überweisung an andere Professionen und Einrichtungen, wann, wohin und auf welcher
gesetzlichen Basis

Frühkindliche Bildung
▪ Theoriefundierung frühkindlicher Bildung
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Frühkindliche Bildung in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Frühkindliche Bildung in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Frühkindliche Bildung und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungskritik und Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

340 DLBSAKP2

www.iubh.de



Qualifikationsziele des Moduls

Frühkindliche Entwicklung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bedeutung der Familie und Peerkultur als Sozialisationsinstanzen darzustellen.
▪ Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken bei jungen Kindern zu umreißen und wiederzugeben.
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der (früh)kindlichen Entwicklung zu

benennen.
▪ Bindungstheorien und -probleme am Beispiel zu schildern.
▪ diagnostische, psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und

Methoden in typischen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit aufzuschlüsseln.
▪ Störungsbilder in der frühkindlichen Entwicklung deuten und fachlich korrekte Maßnahmen

ggf. unter Hinzunahme oder Überweisung an andere Professionen einzuleiten.

Frühkindliche Bildung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Rahmenpläne für die Bildungsarbeit zu benennen.
▪ pädagogische Handlungskonzepte zu unterscheiden.
▪ institutionelle Übergänge in der Frühpädagogik zu unterscheiden und zu diskutieren.
▪ Methoden und Instrumente Bildungsorten und -formen zuzuordnen.
▪ geschlechtsbewusste Erziehung und Bildung zu erläutern.
▪ wichtige frühpädagogische Evaluations- und Erfassungsinstrumente zu beschreiben und zu

erklären.
▪ das Konzept Bildungspartnerschaft beispielhaft zu veranschaulichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen im Bereich Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Frühkindliche Entwicklung
Kurscode: DLBSAKP102

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer Theorien, Formen,
Etappen, bestimmte Störungsbilder und Zielgruppenspezifika im Verlauf der frühkindlichen
Entwicklung des Kindes vor dem Hintergrund jeweiliger wissenschaftlicher Disziplinen und
soziokultureller Blickwinkel kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bedeutung der Familie und Peerkultur als Sozialisationsinstanzen darzustellen.
▪ Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken bei jungen Kindern zu umreißen und wiederzugeben.
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der (früh)kindlichen Entwicklung zu

benennen.
▪ Bindungstheorien und -probleme am Beispiel zu schildern.
▪ diagnostische, psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und

Methoden in typischen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit aufzuschlüsseln.
▪ Störungsbilder in der frühkindlichen Entwicklung deuten und fachlich korrekte Maßnahmen

ggf. unter Hinzunahme oder Überweisung an andere Professionen einzuleiten.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der frühkindlichen Entwicklung

2. Psychologische Diagnostik

3. Soziologische Entwicklungsfaktoren

4. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

5. Fallstudien zur frühkindlichen Entwicklung – was ist „normal“, was nicht?

6. Grenzen der (sozial-)pädagogischen Arbeit – Störungsbilder und die Hinzunahme oder
Überweisung an andere Professionen und Einrichtungen, wann, wohin und auf welcher
gesetzlichen Basis
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Haug-Schnabel, G./Bensel, J. (2012): Grundlagen der Entwicklungspsychologie. Die ersten 10

Lebensjahre. 11. Auflage, Herder, Freiburg.
▪ Lohaus, A./Vierhaus, M. (2015): Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters. 3.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Nollau, M. (2015): Kinder mit auffälligem Verhalten. Ein heilpädagogisches Handlungskonzept.

Herder, Freiburg.
▪ Eller, F./Wildfeuer A. G. (Hrsg.) (2007): Problemfelder kindlicher Entwicklung. Beiträge aus der

Sicht unterschiedlicher Disziplinen. Budrich, Leverkusen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP102344

www.iubh.de



Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP102 345

www.iubh.de



Frühkindliche Bildung
Kurscode: DLBSAKP201

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs den Vorgang des Lernens bzw. der Wissens- und
Erfahrungsaneignung im Kindesalter kennen. Zielgruppen- und altersspezifisch wird dieser vor
dem Hintergrund jeweiliger wissenschaftlicher Disziplinen und soziokultureller Blickwinkel
vorgestellt, pädagogische Ziele und Erfolgsaussichten vorgestellt sowie Anwendungsbeispiele
erörtert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Rahmenpläne für die Bildungsarbeit zu benennen.
▪ pädagogische Handlungskonzepte zu unterscheiden.
▪ institutionelle Übergänge in der Frühpädagogik zu unterscheiden und zu diskutieren.
▪ Methoden und Instrumente Bildungsorten und -formen zuzuordnen.
▪ geschlechtsbewusste Erziehung und Bildung zu erläutern.
▪ wichtige frühpädagogische Evaluations- und Erfassungsinstrumente zu beschreiben und zu

erklären.
▪ das Konzept Bildungspartnerschaft beispielhaft zu veranschaulichen.

Kursinhalt
1. Theoriefundierung frühkindlicher Bildung

2. Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Frühkindliche Bildung in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Frühkindliche Bildung in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Frühkindliche und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungskritik und Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

DLBSAKP201346
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kasüschke, D. (2010): Didaktik in der Pädagogik der frühen Kindheit. Link, Kronach.
▪ Schäfer, G. E. (2014): Was ist frühkindliche Bildung? Kindlicher Anfängergeist in einer Kultur

des Lernens. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stamm, M. (2010): Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung. UTB, Stuttgart.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP201348

www.iubh.de



Hilfen zur Erziehung
Modulcode: DLBSAJSA2-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Esther Klees (Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)) / Prof. Dr. Esther
Klees (Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII) (DLBSAJSA201-01)
▪ Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“ (DLBSAJSA202-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB
VIII)
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur
Erziehung“
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
▪ Grundlagen der Hilfen zur Erziehung
▪ Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung
▪ Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung (§§28 bis 35 SGB VIII)
▪ Gewährungsgrundlagen der Hilfen zur Erziehung
▪ Hilfeplanung (§ 36 SGB VIII) in den Hilfen zur Erziehung
▪ Handlungsleitende theoretische Grundlagen

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“

In diesem Kurs wird ein konkreter Bezug zur Handlungspraxis in den „Hilfen zur Erziehung“
hergestellt. Die Hilfen zur Erziehung sind ein Teilbereich der Kinder- und Jugendhilfe und bieten
Kindern, Jugendlichen und Familien, Unterstützung bei einem breiten Spektrum an familiären
Problemen und Schwierigkeiten im Kindes- und Jugendalter. Fokussiert werden Konzepte und
Methoden, die in diesem vielfältigen Handlungsfeld Anwendung finden.

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das Handlungsfeld der Hilfen zur Erziehung und insbesondere die im SGB VIII angeführten

Leistungen zu überblicken und diese fallbezogen zuzuordnen.
▪ den Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung und die Verfahrensschritte für

unterschiedliche Akteur*innen konkret zu erläutern.
▪ den Prozess der Inobhutnahme mit seiner Bedeutung als sozialpädagogisch betreute

Schutzgewährung (und nicht als bloße Unterbringung) zu erörtern.
▪ das Hilfeplanverfahren als zentrales Steuerungselement zu begreifen und

adressatenorientierte Ausgestaltungsmöglichkeiten zu kennen.
▪ verschiedene sozialpädagogische Handlungsansätze in den Hilfen zur Erziehung zu

unterscheiden und kritisch zu diskutieren.

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung

kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.
▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur

Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.
▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und

Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
Kurscode: DLBSAJSA201-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Hilfen zur Erziehung gelten in der Kinder- und Jugendhilfelandschaft als zentrales
sozialpädagogisches Angebot für Kinder, Jugendliche und Familien. Sie bieten Unterstützung bei
vielfältigen familialen Problemkonstellationen und Sozialisationsanforderungen. Konkret darunter
zu verstehen sind kommunale Leistungen, die von den Jugendämtern gewährt werden, wenn das
Kindeswohl nicht gewährleistet oder gefährdet ist und die Hilfe geeignet und notwendig ist. Die
Hilfen zur Erziehung werden in unterschiedlichen Ausprägungs- und Organisationsformen
(Settings) geleistet. Die ambulanten, teilstationären und stationären Angebote zielen darauf ab,
Kinder und Jugendliche zu schützen und ihre Entwicklung zu einer selbstbestimmten,
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern. Sind
Personensorgeberechtigte (Eltern) nicht bereit oder in der Lage, die Gefährdungen abzuwenden
und/oder Hilfen des Jugendamtes anzunehmen, muss das Jugendamt – im Rahmen der
Wahrnehmung des staatlichen Wächteramtes - im Falle weiter andauernder Gefährdungen die
notwendigen Maßnahmen zum Schutz der Kinder und Jugendlichen beim Familiengericht anregen.
Dieser Kurs befasst sich intensiv mit dem komplexen Arbeitsfeld „Hilfen zur Erziehung“. Neben
allgemeinen Grundlagen zu den Hilfen zur Erziehung, stehen der Schutzauftrag bei einer
Kindeswohlgefährdung, die im SGB VIII angeführten Hilfeformen (§§ 29 – 35 SGB VIII),
unterschiedliche Gewährungsgrundlagen, das fachliche Steuerungsinstrument der Hilfeplanung
gemäß § 36 SGB VIII und theoretische Grundlagen für die sozialpädagogische Arbeit im Mittelpunkt
der Diskussion. Ziel ist es, dass Studierende einen Überblick über die vielfältigen
Leistungsbereiche, Handlungsansätze und unterschiedlichen Herausforderungen in diesem
Handlungsfeld erhalten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das Handlungsfeld der Hilfen zur Erziehung und insbesondere die im SGB VIII angeführten
Leistungen zu überblicken und diese fallbezogen zuzuordnen.

▪ den Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung und die Verfahrensschritte für
unterschiedliche Akteur*innen konkret zu erläutern.

▪ den Prozess der Inobhutnahme mit seiner Bedeutung als sozialpädagogisch betreute
Schutzgewährung (und nicht als bloße Unterbringung) zu erörtern.

▪ das Hilfeplanverfahren als zentrales Steuerungselement zu begreifen und
adressatenorientierte Ausgestaltungsmöglichkeiten zu kennen.

▪ verschiedene sozialpädagogische Handlungsansätze in den Hilfen zur Erziehung zu
unterscheiden und kritisch zu diskutieren.
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Kursinhalt
1. Grundlagen der Hilfen zur Erziehung

1.1 Historische Entwicklung
1.2 Akteur*innen
1.3 Lebenslagen von Adressat*innen

2. Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung
2.1 Der gesetzliche Schutzauftrag der Eltern und des Staates
2.2 „Kindeswohlgefährdung“ in Abgrenzung zur „Nicht-Gewährleistung des Kindeswohls“
2.3 Konkrete Verfahrensschritte beim Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für eine

Kindeswohlgefährdung
2.4 Die Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen (§42 SGB VIII)

3. Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung (§§28 bis 35 SGB VIII)
3.1 Ambulante Hilfen
3.2 Teilstationäre Hilfen
3.3 Stationäre Hilfen

4. Gewährungsgrundlagen der Hilfen zur Erziehung
4.1 Die Grundnorm der Hilfen zur Erziehung (§27 SGB VIII)
4.2 Die Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit seelischer Behinderung oder

drohender seelischer Behinderung (§ 35 a SGB VIII)
4.3 Hilfe für junge Volljährige (§41 SGB VIII)

5. Hilfeplanung (§ 36 SGB VIII) in den Hilfen zur Erziehung
5.1 Rechtliche Grundlagen und Inhalte des Hilfeplanverfahrens
5.2 Phasen der Hilfeplanung
5.3 Zum Umgang mit Spannungen

6. Handlungsleitende theoretische Grundlagen
6.1 Systemisches Arbeiten
6.2 Sozialraumorientierung
6.3 Alltagspädagogik
6.4 Bindungstheorie
6.5 Traumapädagogik
6.6 Psychomotorik und Sport
6.7 Erlebnispädagogik
6.8 Tiergestützte Pädagogik
6.9 Institutionelle Schutzkonzepte zur Prävention von (sexualisierter) Gewalt
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fendrich, S./Pothmann, J./Tabel, A. (2018): Monitor Hilfen zur Erziehung 2018. (URL: http://

hzemonitor.akjstat.tu-dortmund.de/fileadmin/user_upload/documents/
Monitor_Hilfen_zur_Erziehung_2018.pdf [letzter Zugriff: 10.02.2021]).

▪ Hammer, R./Hermsen, T./Macsenaere, M. (2015): Hilfen zur Erziehung. Lehrbuch für
sozialpädagogische Berufe. Bildungsverlag EINS, Köln.

▪ Krause, H.-U./Peters, F. (Hrsg.) (2014): Grundwissen erzieherische Hilfen. Ausgangsfragen,
Schlüsselthemen, Herausforderungen, 4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.

▪ Macsenaere, M. et al. (Hrsg.) (2014): Handbuch der Hilfen zur Erziehung. Lambertus, Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Kurscode: DLBSAJSA202-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs steht das sozialpädagogische Handeln in den „Hilfen zur Erziehung“ im Fokus. Es
existiert eine Vielzahl unterschiedlicher Angebote ambulanter, teilstationärer und stationärer
Erziehungshilfen. Das differenzierte und flexible Instrumentarium sozialpädagogischer
Handlungsformen, das im Rahmen der Erziehungshilfen zur Verfügung steht, reicht von
kurzzeitigen familienunterstützenden Beratungsangeboten (z.B. Erziehungsberatung) über
familienergänzende Hilfen bis zu familienersetzenden langfristigen Unterbringungen von jungen
Menschen außerhalb der eigenen Familie. Neben den Ausprägungsformen und Settings
unterscheiden sich auch die Akteur*innen und die Handlungsansätze. In diesem Kurs befassen die
Studierenden sich mit Konzepten (verstanden als übergeordnete Handlungsmodelle, in denen die
Ziele, Inhalte, Methoden und Verfahren des fachlichen Handelns in einen sinnhaften
Zusammenhang gebracht werden) und Methoden (als vorausgedachter Plan der Vorgehensweise)
in den Hilfen zur Erziehung. Ziel ist es, Einblicke in die Bandbreite an unterschiedlichen
Konzepten/Methoden in den Erziehungshilfen zu erhalten und darüber hinaus ein (kritisches)
Bewusstsein für das eigene praktische Handeln und den dahinterliegenden theoretischen
Überlegungen zu erlangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung
kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.

▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur
Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.

▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und
Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.

Kursinhalt
▪ Die Studierenden befassen sich wahlweise mit einem konkreten Konzept oder einer

Methode, bezogen auf ein Handlungsfeld oder stellen Bezüge zu unterschiedlichen
Handlungsfeldern der Erziehungshilfen her. Ebenso besteht die Möglichkeit, die Bandbreite
an Handlungsansätzen innerhalb eines Feldes aufzuzeigen. Dabei können sich die Konzepte
und Methoden auf die direkte Intervention (Zusammenarbeit mit den Adressat*innen)
beziehen oder aber indirekt interventionsbezogen auf die Ebene der Mitarbeitenden (z.B.
kollegiale Fallberatung). Übergeordnete Diskurse (Standardisierung in den Hilfen zur
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Erziehung) können ebenfalls aufgegriffen werden. Die nachfolgend angeführten
Themenvorschläge sind als Beispiele zu verstehen – eigene Themenvorschläge sind
willkommen:

▪ Klassische Methoden: Einzelfallhilfe, Soziale Gruppenarbeit, Gemeinwesenarbeit
▪ Sozialpädagogische Beratung
▪ Case-Management
▪ Das pädagogisch-therapeutische Milieu
▪ Doing Family (Familialität als Herstellungsleistung)
▪ Familienrat
▪ Mediation
▪ Konfrontative Pädagogik
▪ Konzepte/Methoden zur Förderung von Partizipation (z.B. Gerechte Gemeinschaft)
▪ Institutionelle Schutzkonzepte zur Prävention (sexualisierter) Gewalt
▪ Sexualpädagogische Konzepte
▪ Medienpädagogische Konzepte
▪ Methoden Sozialer Diagnostik (z.B. Genogrammarbeit, Netzwerkkarte/Eco Map/Familienbrett)
▪ Methoden/Instrumente zur Gefährdungseinschätzung beim Verdacht auf eine

Kindeswohlgefährdung (z.B. Gefährdungseinschätzungsbögen, Diagnosetabellen)
▪ Konzepte/Methoden der Gesprächsführung (z.B. klientenzentrierte Gesprächsführung)
▪ Konzepte/Methoden zur Traumabewältigung (z.B. Psychoedukation)
▪ Anti-Aggressivitätstraining
▪ Coolness-Training
▪ Verhaltenstherapeutische Ansätze (z.B. Verstärkerplan, Token-System)
▪ Tiergestützte Intervention
▪ Erlebnispädagogik
▪ Elternarbeit/Elterntrainings/Elternkurse
▪ Kollegiale Fallberatung/Intervision
▪ Reflecting-Team
▪ Supervision
▪ Standardisierung in den Hilfen Zur Erziehung
▪ Evidenzbasierte Methoden in der Praxis der Erziehungshilfe
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Cierpka, M. (2008): Handbuch der Familiendiagnostik. 3. Auflage, Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Galuske, M. (2013): Methoden der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim/München.
▪ Günder. R. (2015): Praxis und Methoden der Heimerziehung. Entwicklungen, Veränderungen

und Perspektiven der stationären Erziehungshilfe. 5. Auflage, Lambertus, Freiburg im
Breisgau.

▪ Rätz, R.,/Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste für Erwachsene II
Modulcode: DLBSASD2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Claudia Muche (Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe) / Prof. Dr.
Claudia Muche (Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen)

Kurse im Modul

▪ Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe (DLBSASD201)
▪ Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen (DLBSASD102)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und
Behindertenhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Soziale Dienste in Krankenhäusern und
Rehabilitationseinrichtungen
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe
▪ Begriffsklärung Sozialer Dienst in der Behinderten- und Seniorenarbeit
▪ Einordnung dieses Sozialen Dienstes in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw. „Komm-

geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte dieses Sozialen Dienst
▪ Behördliches Setting und Trägersetting (staatlich, privat, freigemeinnützig, konfessionell)
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns dieses Dienstes
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozio-kulturell

Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen
▪ Begriffsklärung Sozialer Dienst im Krankenhaus
▪ Einordnung des Sozialen Dienstes im Krankenhaus in die Schemata „ambulant-stationär“

bzw. „Komm-geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des SDiK
▪ Behördliches Setting
▪ Konfessionelles Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des SDiK
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell bzw. konfessionell
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Qualifikationsziele des Moduls

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich mit dem Behinderungsbegriff kritisch auseinanderzusetzen.
▪ Grundrechte von Menschen mit Behinderungen zu kennen und dafür einzutreten.
▪ Systematiken und Modelle von Behinderung und ihren Formen zu benennen und

anwendungsbezogen zu erläutern.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das Handlungsspektrum sozialer Dienste in der

Behindertenhilfe und Seniorenarbeit zu identifizieren.
▪ Grund- und sozialrechtliche Normen (Grundgesetz, UN-BRK, SGB IX) des beruflich-

professionellen Handelns im Blick zu haben.
▪ Dienstleistungen für Menschen mit Unterstützungsbedarf und Anspruch auf

Selbstbestimmung und Partizipation am Fallbeispiel zu veranschaulichen.

Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Sozialarbeit im Krankenhaus als Arbeitsbereich des Gesundheitswesens einzuordnen und zu

definieren.
▪ Aufgabenfelder und Ziele von Sozialer Arbeit im Krankenhaus zu konkretisieren.
▪ die salutogene Haltung sowie die ganzheitliche, biopsychosoziale Sichtweise auf den

Krankenhauspatienten am Beispiel zu veranschaulichen.
▪ ein Verständnis multiprofessionellen Teamarbeitens zu erlangen.
▪ die in diesem Arbeitsfeld relevanten Handlungsmethoden der sozialen Beratung, Betreuung,

Begleitung, Unterstützung sowie des (Entlass-)Managements zu bestimmen und zu erläutern.
▪ die an Soziale Arbeit gestellten Herausforderungen im Bereich des Gesundheitswesens

kritisch-konstruktiv zu beurteilen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen im Bereich Soziale Arbeit
auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behinder-
tenhilfe

Kurscode: DLBSASD201

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Sozialen
Dienstes in der Behinderten- und Seniorenarbeit kennen und erwerben Wissen über das
Wirkungsfeld inklusive Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus
erlangen die Studierenden Kompetenz in der legislativen Verortung des spezifischen
Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich mit dem Behinderungsbegriff kritisch auseinanderzusetzen.
▪ Grundrechte von Menschen mit Behinderungen zu kennen und dafür einzutreten.
▪ Systematiken und Modelle von Behinderung und ihren Formen zu benennen und

anwendungsbezogen zu erläutern.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das Handlungsspektrum sozialer Dienste in der

Behindertenhilfe und Seniorenarbeit zu identifizieren.
▪ Grund- und sozialrechtliche Normen (Grundgesetz, UN-BRK, SGB IX) des beruflich-

professionellen Handelns im Blick zu haben.
▪ Dienstleistungen für Menschen mit Unterstützungsbedarf und Anspruch auf

Selbstbestimmung und Partizipation am Fallbeispiel zu veranschaulichen.

Kursinhalt
1. Alter und Altern

1.1 Definitionen
1.2 Alter(n)smodelle und –theorien
1.3 Altersphasen
1.4 Gesundheit im Alter
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2. Behinderung
2.1 Paradigmen und Modelle
2.2 Definition von Behinderung
2.3 Feststellung und Einstufung von Behinderung und Schädigung
2.4 Klassifizierung von Behinderung

3. Soziale Dienste
3.1 Soziale Arbeit und Soziale Dienste
3.2 Trägerstrukturen
3.3 Öffentliche und private Träger
3.4 Prinzipien und Aufgaben Sozialer Dienste

4. Soziale Dienste in der Alten- und Behindertenhilfe
4.1 Soziale Altenhilfe/Soziale (Alten-)Arbeit
4.2 Felder der Sozialen Arbeit mit älteren und alten Menschen
4.3 Soziale Dienste in der Behindertenhilfe
4.4 Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit, die Behinderten- und Altenhilfe betreffen
4.5 Entwicklungstendenzen und aktuelle Themen der Behinderten- und Altenhilfe

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Jasper, S. (2013): Soziale Arbeit in der Stationären Altenhilfe. Mit Praxisbeispielen aus Kiel,

Schleswig-Holstein. Akademiker Verlag, Saarbrücken.
▪ Mikeler, S. (2015): Soziale Arbeit mit Hochbetagten in der stationären Altenhilfe.

Rahmenbedingungen und Möglichkeiten. Disserta, Hamburg.
▪ Vogt, M. (Hrsg.) (2013): Lebens- und Bedarfslagen im Alter. Herausforderungen für die

Beratung, klinische Sozialarbeit und Geriatrie. Ziel, Hergensweiler.
▪ Zippel, C./Kraus, S. (Hrsg.) (2011): Soziale Arbeit für alte Menschen. Ein Handbuch. 2. Auflage,

Mabuse, Frankfurt a. M.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitati-
onseinrichtungen

Kurscode: DLBSASD102

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Sozialen
Dienstes im Krankenhaus (SDiK) kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive
Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die
Studierenden Kompetenz in der legislativen und soziokulturellen bzw. konfessionellen Verortung
des spezifischen Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Sozialarbeit im Krankenhaus als Arbeitsbereich des Gesundheitswesens einzuordnen und zu
definieren.

▪ Aufgabenfelder und Ziele von Sozialer Arbeit im Krankenhaus zu konkretisieren.
▪ die salutogene Haltung sowie die ganzheitliche, biopsychosoziale Sichtweise auf den

Krankenhauspatienten am Beispiel zu veranschaulichen.
▪ ein Verständnis multiprofessionellen Teamarbeitens zu erlangen.
▪ die in diesem Arbeitsfeld relevanten Handlungsmethoden der sozialen Beratung, Betreuung,

Begleitung, Unterstützung sowie des (Entlass-)Managements zu bestimmen und zu erläutern.
▪ die an Soziale Arbeit gestellten Herausforderungen im Bereich des Gesundheitswesens

kritisch-konstruktiv zu beurteilen.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Handlungsfeldes

1.1 Von den Anfängen bis heute – Geschichte der Sozialarbeit im Gesundheitsbereich und
im Krankenhaus

1.2 Krankenhaussozialdienst vs. Klinische Sozialarbeit
1.3 Aktuelle Diskurse und Zukunftsperspektiven
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2. Soziale Arbeit und Gesundheit
2.1 Gesundheit in der Sozialen Arbeit vs. Soziale Arbeit im Gesundheitswesen
2.2 Epidemiologie relevanter Gesundheitsaspekte
2.3 Epidemiologie und angewandte Forschung als Aufgaben von Sozialarbeit und

Gesundheitswissenschaft – zwei Praxisbeispiele

3. Aufgaben, Ziele, Akteure und Adressaten im Kontext der Sozialen Arbeit im
Gesundheitswesen
3.1 Aufgaben und Ziele Sozialer Arbeit in Gesundheitswesen und Krankenhaus und deren

Umsetzung
3.2 Handlungsmethoden gesundheitsbezogener Sozialer Arbeit
3.3 Akteure und Adressaten gesundheitsbezogener Sozialer Arbeit

4. Rechtliche Grundlagen und Finanzierung der Sozialen Arbeit im Gesundheitswesen
4.1 Grundlagen der Finanzierung Sozialer Arbeit im Krankenhaus
4.2 Rechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit im Krankenhaus
4.3 Das neunte Sozialgesetzbuch – Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit

Behinderung

5. Praxisbeispiele
5.1 Gesundheitsthemen in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit – die Wohnungslosenhilfe
5.2 Sozialdienst auf der Entgiftungsstation eines Bezirkskrankenhauses
5.3 Sozialarbeit im Kontext der Rehabilitation

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R. (2015): Verwaltung und Soziale Arbeit. Eine Einführung in den Mikrokosmos von

Politik und Verwaltung auf lokaler Ebene. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Böllert, K./Oelkers, N./Schröer, W. (Hrsg.) (2016): Soziale Dienste und

Glaubensgemeinschaften. Ein Arbeitsmarkt für weibliche Fachkräfte. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Müller-Wonnenberg, J.-S. (2013): Soziale Arbeit im Krankenhaus. GRIN, Ravensburg.
▪ Pauls, H. (2013): Klinische Sozialarbeit. Grundlagen und Methoden psycho-sozialer

Behandlung. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Spezifische Aspekte des Sozialmanagements
Modulcode: DLBSAWSASM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Julia Pitters (Arbeits- und Organisationspsychologie) / Prof. Dr. Petra
Merenheimo (Aktuelle Themen im Sozialmanagement)

Kurse im Modul

▪ Arbeits- und Organisationspsychologie (DLPOPS02)
▪ Aktuelle Themen im Sozialmanagement (DLBSOATSO01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Arbeits- und Organisationspsychologie
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Arbeits- und Organisationspsychologie
▪ Grundlagen der Arbeitspsychologie
▪ Konzepte und Methoden der Arbeitsanalyse und -bewertung
▪ Konzepte und Methoden der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit
▪ Konzepte und Methoden der Arbeits- und Arbeitsplatzgestaltung
▪ Arbeitssicherheit und Gesundheit
▪ Grundlagen der Organisationspsychologie
▪ Konzepte und Methoden der Organisationsanalyse und -gestaltung
▪ Interaktion und Kommunikation in Organisationen
▪ Organisationsklima und -kultur
▪ Die lernende Organisation

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
▪ Bedeutung aktueller politischer Entwicklungen für Strukturen und Prozesse des
▪ Sozialmanagements in wichtigen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit
▪ Aktueller Forschungsstand im Bereich Sozialmanagement (Effizienz, Effektivität)
▪ Aktuelle Managementtrends und ihre künftige Bedeutung für das Sozialmanagement
▪ Wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien im Bereich Sozialmanagement
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Qualifikationsziele des Moduls

Arbeits- und Organisationspsychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die wichtigsten Theorien, Befunde und Methoden der Arbeits- und Organisationspsychologie

zu skizzieren und diese in den Gesamtzusammenhang der Wirtschaftspsychologie
einzuordnen.

▪ die wichtigsten psychologischen Aspekte einer optimalen Gestaltung von Arbeitssystemen zu
erklären und diese zur Analyse und Bewertung von Betrieben einzusetzen sowie konkrete
Handlungsempfehlungen zu deren Veränderung abzuleiten.

▪ die wichtigsten Methoden der Arbeitsanalyse, -bewertung und -gestaltung zu erläutern.
▪ die Modelle der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit zu beschreiben diese zur proaktiven

Gestaltung eines motivierenden Arbeitsumfeldes einzusetzen.
▪ die grundlegenden organisationspsychologischen Prozesse und deren Wirkungen auf die

Arbeit in Gruppen/Teams zu erläutern.
▪ das Verhalten von Personen in Organisationen zu beschreiben, zu erklären und zu

prognostizieren sowie erste Erkenntnisse für die Übernahme von Managementaufgaben und
Personalführung abzuleiten.

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zu verstehen, wie Sozialmanagement durch aktuelle politische (auch gesetzgeberische)

Veränderungen in konkreten Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit beeinflusst wird.
▪ sich den neuesten Stand hinsichtlich empirischer Erkenntnisse über strategisch und

ökonomisch sinnvolles Sozialmanagement in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit zu
erarbeiten.

▪ aktuelle und handlungsfeldbezogene Managementtrends und deren künftige Bedeutung für
die Sozialwirtschaft zu skizzieren.

▪ Veränderungen im Sozialmanagement kritisch zu reflektieren und zu prognostizieren.
▪ wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien, in denen aktuelle Erkenntnisse über

Managementhandeln in der Sozialwirtschaft berichtet werden, zu konsultieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Psychologie und Sozialmanagement auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Arbeits- und Organisationspsychologie
Kurscode: DLPOPS02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Zusammenarbeit von Menschen in Organisationen wird ganz entscheidend von den formellen
und informellen Prozessen der Interaktion und Kommunikation determiniert. Der Kurs „Arbeits-
und Organisationspsychologie“ befasst sich mit den theoretischen Grundlagen, Konzepten und
Methoden der Arbeits- und Organisationsgestaltung und nimmt dabei die Auswirkungen auf das
Erleben und Handeln der verschiedenen Organisationsmitglieder in den Blick.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die wichtigsten Theorien, Befunde und Methoden der Arbeits- und Organisationspsychologie
zu skizzieren und diese in den Gesamtzusammenhang der Wirtschaftspsychologie
einzuordnen.

▪ die wichtigsten psychologischen Aspekte einer optimalen Gestaltung von Arbeitssystemen zu
erklären und diese zur Analyse und Bewertung von Betrieben einzusetzen sowie konkrete
Handlungsempfehlungen zu deren Veränderung abzuleiten.

▪ die wichtigsten Methoden der Arbeitsanalyse, -bewertung und -gestaltung zu erläutern.
▪ die Modelle der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit zu beschreiben diese zur proaktiven

Gestaltung eines motivierenden Arbeitsumfeldes einzusetzen.
▪ die grundlegenden organisationspsychologischen Prozesse und deren Wirkungen auf die

Arbeit in Gruppen/Teams zu erläutern.
▪ das Verhalten von Personen in Organisationen zu beschreiben, zu erklären und zu

prognostizieren sowie erste Erkenntnisse für die Übernahme von Managementaufgaben und
Personalführung abzuleiten.

Kursinhalt
1. Die Arbeits- und Organisationspsychologie

1.1 Aufgaben und Formen der Arbeits- und Organisationspsychologie
1.2 Arbeit
1.3 Geschichte der Arbeitspsychologie

2. Konzepte und Methoden der Arbeitsanalyse und -bewertung
2.1 Arbeitsanalyse
2.2 Tätigkeitsanalyse
2.3 Arbeitsbewertung
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3. Konzepte und Methoden der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit
3.1 Motivationspsychologie
3.2 Modelle Motivationspsychologie
3.3 Theorien der Arbeitszufriedenheit

4. Konzepte und Methoden der Arbeits- und Arbeitsplatzgestaltung
4.1 Gestaltung des Arbeitsumfeldes
4.2 Arbeitsplatzgestaltung
4.3 Herausforderungen der neuen Arbeitswelt

5. Arbeitssicherheit und Gesundheit
5.1 Ergonomie, Lärm, Hitze und Beleuchtung
5.2 Stress
5.3 Work Life Balance
5.4 Arbeitssicherheit

6. Grundlagen der Organisationspsychologie
6.1 Organisationspsychologie
6.2 Organisation
6.3 Organisation gleich Interaktion?

7. Konzepte und Methoden der Organisationsanalyse und -gestaltung
7.1 Aufbau und Strukturen von Organisationen
7.2 Organisationsdiagnose
7.3 Durchführung einer Organisationsdiagnose

8. Interaktion und Kommunikation in Organisationen
8.1 Kommunikationsmodelle
8.2 Gruppen und Teamarbeit
8.3 Konflikte
8.4 (Personal-)Führung

9. Organisationsklima und Organisationskultur
9.1 Betriebs- und Organisationsklima
9.2 Unternehmenskultur
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10. Die lernende Organisation
10.1 Lernende Organisation
10.2 Organisationsentwicklung
10.3 Innovationen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bamberg, E./Mohr, G./Busch, C. (2012): Arbeitspsychologie. Hogrefe, Göttingen.
▪ Marcus, B. (2011): Einführung in die Arbeits- und Organisationspsychologie. VS Verlag,

Wiesbaden.
▪ Nerdinger, F. W./Blickle, G./Schaper, N. (2011): Arbeits- und Organisationspsychologie. 2.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Rosenstiel, L. v. (2007): Grundlagen der Organisationspsychologie. 6. Auflage, Schäffer-

Poeschel, Stuttgart.
▪ Schuler, H./Moser, K. (2014): Lehrbuch Organisationspsychologie. 5. Auflage, Hogrefe, Bern.
▪ Sonntag, K./Frieling, E./Stegmeier, R. (2012): Lehrbuch Arbeitspsychologie. 3. Auflage, Hogrefe,

Bern.
▪ Ulich, E. (2011): Arbeitspsychologie. 7. Auflage, Schäffer-Poeschel, Zürich.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Aktuelle Themen im Sozialmanagement
Kurscode: DLBSOATSO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs werden aktuelle Entwicklungen im Sozialmanagement in den wesentlichen
Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit (Kindertagesbetreuung, Kinder- und Jugendhilfe,
Behindertenhilfe, Altenhilfe etc.) thematisiert. Im Mittelpunkt stehen sowohl politische,
wissenschaftliche und praktische Entwicklungstrends als auch die Kompetenzen, sich diese
selbstständig auch nach Abschluss des Studiums fortwährend zu erarbeiten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zu verstehen, wie Sozialmanagement durch aktuelle politische (auch gesetzgeberische)
Veränderungen in konkreten Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit beeinflusst wird.

▪ sich den neuesten Stand hinsichtlich empirischer Erkenntnisse über strategisch und
ökonomisch sinnvolles Sozialmanagement in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit zu
erarbeiten.

▪ aktuelle und handlungsfeldbezogene Managementtrends und deren künftige Bedeutung für
die Sozialwirtschaft zu skizzieren.

▪ Veränderungen im Sozialmanagement kritisch zu reflektieren und zu prognostizieren.
▪ wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien, in denen aktuelle Erkenntnisse über

Managementhandeln in der Sozialwirtschaft berichtet werden, zu konsultieren.

Kursinhalt
1. Bedeutung aktueller politischer Entwicklungen auf Strukturen und Prozesse des

Sozialmanagements nach Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit
1.1 Allgemeine politische Trends
1.2 Sozialpolitische Entwicklungen
1.3 Gesetzesänderungen

2. Aktueller Forschungsstand im Bereich Sozialmanagement nach Handlungsfeldern der
Sozialen Arbeit
2.1 Aktuelle Studien
2.2 Praktische Konsequenzen
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3. Aktuelle Managementtrends und ihre künftige Bedeutung für das Sozialmanagement
3.1 Managementtrends außerhalb der Sozialwirtschaft
3.2 Managementtrends innerhalb der Sozialwirtschaft

4. Wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien im Bereich Sozialmanagement
4.1 Online-Ressourcen
4.2 Neuerscheinungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S. (Hrsg.) (2017): Gegenwart und Zukunft des

Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Aktuelle Herausforderungen, strategische
Ansätze und fachliche Perspektiven. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Bassarak, H. et al. (Hrsg.) (laufende Jahrgänge): Kölner Journal. Wissenschaftliches Forum für
Sozialwirtschaft und Sozialmanagement. Nomos, Baden-Baden.

▪ Rock, J./Steinke, J. (Hrsg.) (2017): Die Zukunft des Sozialen – in Europa? Soziale Dienste und
die europäische Herausforderung. Nomos, Baden-Baden.

▪ Wöhrle et al. (Hrsg.) (2016): Sozialmanagement – Eine Zwischenbilanz. Springer VS,
Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
180 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Lebenslagen älterer Menschen
Modulcode: DLBSAWLAM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Geragogik) / N.N. (Seminar: Gerontosoziologie)

Kurse im Modul

▪ Geragogik (DLBGEGER01)
▪ Seminar: Gerontosoziologie (DLBGESGSOZ01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Geragogik
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Gerontosoziologie
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Geragogik
▪ Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen
▪ Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
▪ Lernorte der Bildung von und mit Älteren
▪ Lernfelder der Bildungsarbeit
▪ Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
▪ Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
▪ Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
▪ Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern

Seminar: Gerontosoziologie

Das Seminar beschäftigt sich mit aktuellen Themen der Gerontosoziologie.

Qualifikationsziele des Moduls

Geragogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Seminar: Gerontosoziologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gerontosoziologie“

einzuarbeiten.
▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu

verschriftlichen.
▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens unter Beachtung der IUBH Richtlinien

anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen Pädagogik
und Gesundheitswissenschaften auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme in den Bereichen
Sozialwissenschaften und Gesundheit
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Geragogik
Kurscode: DLBGEGER01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Lernen und Bildung Älterer sind in Wissenschaft, Politik und Praxis ein unumstritten wichtiges
Thema. Die Auswirkungen des demografischen Wandels lassen dabei, ganz im Sinne des
lebenslangen Lernens, Lern- und Bildungsprozessen Älterer in der späten Erwerbs- und der
Nacherwerbsphase hohe Bedeutung zukommen. Denn Bildung trägt wesentlich zur Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben bei. Vor diesem Hintergrund setzt sich die wissenschaftliche Disziplin der
Geragogik und damit auch der Kurs mit unterschiedlichen Aspekten der Gestaltung von Lern- und
Bildungsprozessen im Alter auseinander. Dazu werden zunächst die begrifflichen und historischen
Grundlagen der Geragogik sowie die Rahmenbedingungen, Voraussetzungen und die Relevanz für
Lernen, Bildung und Kompetenzentwicklung im Alter herausgearbeitet. Anschließend werden
unterschiedliche Lernorte der Bildung vorgestellt, die mit älteren Lernenden arbeiten und die von
älteren Lernenden aufgesucht werden. Zudem werden Inhalte der Bildung angesprochen, welche
in besonderer Weise die (Selbst-)Reflexion anregen, indem sie auf Lebenssituation und die
Erfahrungen Älterer Bezug nehmen. In Folge der Digitalisierung der Lern- und Arbeitswelt wird
dem Lernfeld der neuen Medien und deren Bedeutung für Ältere besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Inzwischen gibt es eine große Bandbreite an empirischer Forschung zu Bildung und
Lernen im Alter sowie zu Bildung und Lernen mit Älteren. Auf diese wird in ihren Grundzügen
eingegangen, es werden aktuelle Forschungsergebnisse zum Weiterbildungsverhalten Älterer
vorgestellt, Gefahren sozialer Exklusion sowie Effekte von Bildungsbeteiligung thematisiert. Neben
der Perspektive der älteren Lernenden und deren Gestaltung der Lebensphase Alter, wird auch die
Perspektive derjenigen wichtig, die Lern- und Bildungsangebote für Ältere planen und umsetzen.
Entsprechend sind didaktische Überlegungen, Kompetenzen des Weiterbildungspersonals sowie
die Möglichkeiten der Qualifikation für die Bildungsarbeit mit Älteren ein Thema dieses Kurses.
Abschließend werden Bildungs- und Beratungsaufgaben in den geragogischen Handlungsfeldern
der Pflege und Altenhilfe, des Gesundheitswesens sowie Begegnungsstätten behandelt.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Kursinhalt
1. Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen

1.1 Begriffsklärung und wissenschaftsdisziplinäre Verortung
1.2 Historische Entwicklung und Menschenbild

2. Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
2.1 Rahmenbedingungen und Voraussetzungen für Lernen im Alter
2.2 Relevanz und Erträge von Lernen und Bildung im Alter

3. Lernorte der Bildung von und mit Älteren
3.1 Volkshochschulen, kirchliche Träger, Gemeindezentren und Hochschulen
3.2 Beruf und Betrieb
3.3 Informelle Lernkontexte

4. Lernfelder der Bildungsarbeit
4.1 Biografie und Identität
4.2 Sinn, Spiritualität und kreative Lebensgestaltung
4.3 Gesundheit, Krankheit und Behinderung
4.4 Generationendialog
4.5 Freiwilliges und bürgerschaftliches Engagement

5. Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
5.1 Digitale Transformation: Chancen und Herausforderungen digitaler Technologien
5.2 Bedeutung von Medien und neuen Kommunikationstechnologien im Alltag Älterer
5.3 Medienbildung im Alter: Digitaler Spaltung entgegenwirken
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6. Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
6.1 Forschungsansätze und -methoden
6.2 Weiterbildungsverhalten: Teilnahme, Interessen, Motive und Barrieren
6.3 Soziale Exklusion: Migrationshintergrund, hohes Alter, Beeinträchtigungen
6.4 Effekte von Bildungsbeteiligung im Alter

7. Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
7.1 Makro- und mikrodidaktische Vorüberlegungen
7.2 Didaktische Prinzipien und methodische Zugänge
7.3 Geragogisch-didaktische Kompetenzen
7.4 Aus-, Fort- und Weiterbildung für die Bildungsarbeit mit Älteren

8. Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern
8.1 Pflege und Altenhilfe: Alte und Hochbetagte zu Hause und in betreuten Umgebungen,

pflegender Angehöriger und Familien, Ehrenamtliche und professionelle Pflegekräfte
8.2 Gesundheitswesen
8.3 Begegnungsstätten, Mehrgenerationenhäuser und Bürgerzentren

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bubolz-Lutz, E. et al. (2010): Geragogik. Bildung und Lernen im Prozess des Alterns.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Iller, C. (2018): Höheres Erwachsenenalter und Bildung. In: Tippelt, R./Schmidt-Hertha, B.

(Hrsg.): Handbuch Bildungsforschung. 4. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften,
Wiesbaden, S. 845–860.

▪ Kade, S. (2009): Altern und Bildung. Eine Einführung. 2. Auflage, W. Bertelsmann Verlag,
Bielefeld.

▪ Kruse, A. (2018): Bildung und Erwachsenenbildung im Alter. In: Tippelt, R./von Hippel, A.
(Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. Auflage, VS Verlag für
Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 1190–1205.

▪ Röhricht, N. (2017): Partizipation Älterer in der digitalen Welt. In: Zeitschrift für
Erwachsenenbildung, 24. Jg., H. 4, S. 41–42.

▪ Schmidt-Hertha, B. (2014): Kompetenzerwerb und Lernen im Alter. W. Bertelsmann Verlag,
Bielefeld.

▪ Schramek, R. et al. (2018): Alter(n), Lernen, Bildung. Ein Handbuch. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Wahl, H.-W./Kruse, A. (2014): Lebensläufe im Wandel. Entwicklungen über die Lebensspanne

aus Sicht verschiedener Disziplinen. Kohlhammer, Stuttgart.

DLBGEGER01 387

www.iubh.de



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Gerontosoziologie
Kurscode: DLBGESGSOZ01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses Gerontosoziologie erstellen die Studierenden zu einem Fachthema eine
Seminararbeit. Die Studierenden zeigen auf diesem Wege, dass sie in der Lage sind, sich
selbstständig in ein aktuelles und gesellschaftlich relevantes Thema mit direktem Bezug zum
Fachgebiet einzuarbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse strukturiert zu dokumentieren und
schriftlich zu präsentieren. Die gestellten Themen fokussieren Hauptthemen der
Gerontosoziologie.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gerontosoziologie“
einzuarbeiten.

▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu
verschriftlichen.

▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens unter Beachtung der IUBH Richtlinien
anzuwenden.

Kursinhalt
▪ Das Seminar beinhaltet aktuelle und vorgegebene Themen der Gerontosoziologie, die von

den Studierenden im Rahmen einer Seminararbeit schriftlich bearbeitet werden, z.B.:
▪ Soziale Ungleichheit im Alter
▪ Altersbilder
▪ Migration und Alter
▪ Generationenbeziehungen
▪ Wohnen im Alter
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ DZA (Hg.) (2015): Dimensionen sozialer Ungleichheit im Alter. Informationsdienst Altersfragen,

42, 5.
▪ Kühnert, S./ Ignatzi, H. (2019); Soziale Gerontologie: Grundlagen und Anwendungsfelder.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Schenk, L./Habermann, M. (Hrsg.) (2020): Migration und Alter. De Gruyter, Berlin.
▪ Wahl, H.-W./Tesch-Römer, C./Ziegelmann, J.P. (Hrsg.): Angewandte Gerontologie.

Interventionen für ein gutes Altern in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Auflage, Kohlhammer,
Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kultur- und Medienarbeit in der Praxis
Modulcode: DLBSAWKMAP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext) / N.N. (Projekt: Konzeption und Planung in
der Kultur- und Medienpädagogik)

Kurse im Modul

▪ Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext (DLBKMPWKMKS01)
▪ Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik (DLBKMPPKP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Kultur- und Medienarbeit im schulischen
Kontext
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten (50)

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur-
und Medienpädagogik
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Projektbericht

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
▪ Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
▪ Didaktische Konzepte und Überlegungen zur praktischen Umsetzung
▪ Medienerziehung
▪ Tools & Materialien
▪ Ideen und Anwendungsbeispiele für einen medienorientierten Unterricht

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik

In diesem Kurs konzipieren die Studierenden eigenständig ein Projekt im Bereich der Kultur- und
Medienpädagogik und transferieren so ihr Wissen in die Praxis. Sie durchlaufen alle notwendigen
Schritte in der Planungs- und Vorbereitungsphase und erstellen einen vorläufigen Arbeitsplan. Sie
reflektieren ihr Vorgehen in einem abschließenden Projektbericht.

Qualifikationsziele des Moduls

Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die schulischen (curricularen) und gesellschaftlichen Anforderungen der Medien- und

Kulturarbeit zu analysieren, einzuschätzen, zu planen und umzusetzen.
▪ die Bedeutung der Medienerziehung und der kritischen Auseinandersetzung mit Medien zu

verstehen und die Umsetzung in der Schule zu planen.
▪ Tools und Materialien für eine kreative und teamorientierte Umsetzung in der Schule zu

benennen.
▪ konkrete Anwendungsbeispiele für die Bereiche Text, Audio, Video und Web zu

konzeptionieren.
▪ partizipative Kunst- und Kulturvermittlung selbstständig sowie mit externen

Partnerorganisationen zu planen und durchzuführen.

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Idee inhaltlich zu einem kultur- und/oder medienpädagogischen Projektkonzept

auszuarbeiten.
▪ Projektanforderungen und ggf. übergeordnete Ziele (z. B. Auftraggeber/Institutionen) zu

identifizieren.
▪ ihre Idee argumentativ zu begründen und die Ausgangs- und Rahmenbedingungen für das

Projekt zu definieren.
▪ Bildungs- und Vermittlungsziele sowie die Zielgruppe zu definieren.
▪ hypothetische Arbeitsschritte durchzuspielen und davon konkrete Aufgabenbereiche

abzuleiten.
▪ Auf der Basis des ausgearbeiteten Konzeptes einen groben, vorläufigen Kosten- und

Ressourcenplan zu erstellen und Finanzierungsmöglichkeiten durchzuspielen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
Kurscode: DLBKMPWKMKS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erfahren in diesem Kurs, welche Ziele und Aufgabengebiete eine
handlungsorientierte Medienpädagogik im schulischen Kontext hat und wie diese vor dem
Hintergrund eines kritisch-reflexiven Umgangs mit Medien umgesetzt werden können. Neben der
Vermittlung von unterschiedlichen didaktischen Konzepten für die konkrete Umsetzung in der
Schule werden Instrumente und Methoden für einen medienorientierten Unterricht sowie
Hinweise für eine teilhabende Kunst- und Kulturvermittlung gezeigt. Darüber hinaus werden
Aspekte der Medienerziehung, konkrete Tools und Materialien sowie wesentliche rechtliche
Rahmenbedingungen vermittelt. Neben einer traditionellen Herangehensweise an die
Medienarbeit in Schulen (Text, Audio, Video, Web) werden auch aktuelle Konzepte (BYOD – bring
your own device, die Trimediale Redaktion) vorgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die schulischen (curricularen) und gesellschaftlichen Anforderungen der Medien- und
Kulturarbeit zu analysieren, einzuschätzen, zu planen und umzusetzen.

▪ die Bedeutung der Medienerziehung und der kritischen Auseinandersetzung mit Medien zu
verstehen und die Umsetzung in der Schule zu planen.

▪ Tools und Materialien für eine kreative und teamorientierte Umsetzung in der Schule zu
benennen.

▪ konkrete Anwendungsbeispiele für die Bereiche Text, Audio, Video und Web zu
konzeptionieren.

▪ partizipative Kunst- und Kulturvermittlung selbstständig sowie mit externen
Partnerorganisationen zu planen und durchzuführen.

Kursinhalt
1. Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext

1.1 Begriffsklärung und Aufgabengebiete der Medienpädagogik im schulischen Bereich
(Mediendidaktik, -kompetenz, -erziehung, -bildung, medialer Habitus)

1.2 Strukturelle Besonderheiten bei der Arbeit in Schulen
1.3 Von der Bewahrpädagogik zur kritisch-reflexiven Medienpädagogik
1.4 Didaktisches Design und die Bedeutung der Handlungsorientierung in Schulen
1.5 Partizipative Kulturvermittlung in Schulen
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2. Didaktische Konzepte und Überlegungen zur praktischen Umsetzung
2.1 Storytelling als Methode zur Strukturierung und didaktischen Gestaltung von

Lernprozessen
2.2 Das Konzept der trimedialen Redaktion: Crossmediale Integration von Text, Audio und

Video
2.3 Rezeptive vs. interaktive Kulturvermittlung an Schulen
2.4 Öffentliche Didaktik: Kulturstätten als Lernorte

3. Medienerziehung
3.1 Mit Medien richtig umgehen lernen
3.2 Die drei Säulen der Medienlandschaft: öffentlich-rechtliche Medien, privat-

kommerzielle Medien, Community-Medien
3.3 Fake News: Informationen suchen, finden und bewerten
3.4 Rechtliche Rahmenbedingungen bei der Verwendung von Medien im Kontext Schule:

DSGVO, Copyright, Creative Commons
3.5 Externe Medienberatungsstellen (Klicksafe.de, Saferinternet.at, FSK, PEGI)

4. Tools & Materialien
4.1 Das Konzept der eigenen Ressourcen: BYOD
4.2 Kooperation, Kollaboration und Kommunikation: Lern- und

Contentmanagementsysteme
4.3 Lernmaterialien und –unterlagen: Vom Arbeitsblatt zum interaktiven Lernmaterial
4.4 Computational Thinking: Logisches Denken und Robotik
4.5 Praxisbeispiel: Kultur macht Schule

5. Ideen und Anwendungsbeispiele für einen medienorientierten Unterricht
5.1 Kreativität und Teamorientierung als Bildungsprinzip
5.2 Arbeiten mit Text: Von der (Wand-) Zeitung zum Weblog
5.3 Mit Bildern Geschichten erzählen
5.4 Audioproduktionen im Unterricht
5.5 Von Lehr-/Lernvideos bis zur Fernsehsendung: Videoarbeit mit Kindern
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung Abt. Präs/14 (2020):

Medienimpulse. (URL: http://www.medienimpulse.at [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
▪ Ebner, M./Schön, S. (2013): L3T – Lehrbuch für Lernen mit Technologien. (URL: http://

www.l3t.eu [letzter Zugriff: 15.5. 2020]).
▪ Herzig, B./Tulodziecki, G. (2004): Handbuch Medienpädagogik. Mediendidaktik. Klett Cotta,

Stuttgart.
▪ Hilzensauer, W./Naringbauer, A. (2014): Medien als Lernform und die Trimediale Redaktion.

(URL: https://journals.univie.ac.at/index.php/mp/article/view/mi680 [letzter Zugriff:
15.5.2020]).

▪ Reinmann, G. (2015): Studientext Didaktisches Design. (URL: https://gabi-reinmann.de/wp-
content/uploads/2013/05/Studientext_DD_Sept2015.pdf [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und
Medienpädagogik

Kurscode: DLBKMPPKP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Kultur- und medienpädagogische Arbeit ist ohne projektorientiertes Vorgehen nicht denkbar. Ob
es darum geht, E-Learning-Materialien für die Bildungsarbeit zu konzipieren oder einen
Ausstellungsraum kindgerecht aufzubereiten, ob im Einsatz für ein seniorengerechtes
Bibliotheksangebot oder für größer angelegte Bildungsprogramme – in all diesen Bereichen sind
fundierte Kenntnisse in der Konzeption, Durchführung und Evaluation von Projekten gefordert.
Was aber bedeutet „Konzeption und Planung” in der Kultur- und Medienpädagogik konkret? In
diesem Kurs geht es darum, eine Projektidee in ein konkretes Konzept umzuwandeln, also alle
potentiellen Planungsschritte eines Projektes zu durchdenken. In der Konzeptionsphase eines
Projektes geht es vor allem um die Konkretisierung der Ausgangsbasis eines Projektvorhabens im
Sinne einer realistischen Umsetzung: Wer ist mein Auftraggeber, wer meine Zielgruppe? Wie lassen
sich Bildungs- oder Vermittlungsziele konkret formulieren? Was soll inhaltlich ganz genau
passieren? Inwiefern benötigt mein Projekt institutionelle Anbindung und was bedeutet dies ggf.
für die inhaltliche Ausrichtung? Was genau muss überhaupt gemacht werden? Wie sieht ein erster
Arbeits- und Finanzierungsplan aus? Und wie kann ich meine Idee sinnvoll kommunizieren und
ggf. Projektpartner akquirieren?

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Idee inhaltlich zu einem kultur- und/oder medienpädagogischen Projektkonzept
auszuarbeiten.

▪ Projektanforderungen und ggf. übergeordnete Ziele (z. B. Auftraggeber/Institutionen) zu
identifizieren.

▪ ihre Idee argumentativ zu begründen und die Ausgangs- und Rahmenbedingungen für das
Projekt zu definieren.

▪ Bildungs- und Vermittlungsziele sowie die Zielgruppe zu definieren.
▪ hypothetische Arbeitsschritte durchzuspielen und davon konkrete Aufgabenbereiche

abzuleiten.
▪ Auf der Basis des ausgearbeiteten Konzeptes einen groben, vorläufigen Kosten- und

Ressourcenplan zu erstellen und Finanzierungsmöglichkeiten durchzuspielen.

DLBKMPPKP01400
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Kursinhalt
▪ Im Zentrum dieses Kurses steht die eigenständige Planung eines Projektes im Bereich Kultur-

und Medienpädagogik. Die Studierenden vertiefen dabei ihr Wissen in der Praxis und setzen
eine Idee in ein Konzept um. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der Konzeptionsphase
und den damit verbundenen Recherche-, Vorbereitungs- und Planungsprozessen. Ebenso
steht die Entwicklung und Anpassung einer Idee an ggf. vorhandene Rahmenbedingungen im
Fokus.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bemmé, S.-O. (2011): Kulturprojektmanagement. Kultur- und Organisationsprojekte erfolgreich

managen. VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Boy, J./Dudek, C./Kuschel, S. (2001): Projektmanagement. 11. Auflage, Gabal, Wiesbaden.
▪ Seufert, S. (2013): Bildungsmanagement. Einführung für Studium und Praxis. Schäffer-

Poeschel, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Online- und Social-Media-Marketing
Modulcode: DLBMSM-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Anne-Kristin Langner (Onlinemarketing) / Prof. Dr. Anne-Kristin Langner (Social-Media-
Marketing)

Kurse im Modul

▪ Onlinemarketing (DLBMSM01-01)
▪ Social-Media-Marketing (DLBMSM02-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Onlinemarketing
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit

Social-Media-Marketing
• Studienformat "Fernstudium": Workbook

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Onlinemarketing
▪ Grundlagen des Onlinemarketings
▪ Formen und Kanäle des Onlinemarketings
▪ Onlinemarketing-Strategie
▪ Mediaplanung online
▪ Der Onlineauftritt
▪ Mobile Marketing und M-Commerce
▪ Onlinerecht
▪ Onlinekundenbindung und -service
▪ Web Analytics

Social-Media-Marketing
▪ Grundlagen des Social-Media-Marketings
▪ Social-Media-Marketing im Gesamt-Marketingmix
▪ Social-Media-Landkarte
▪ Social-Media-Strategieentwicklung
▪ Social Media im Innovationsmanagement
▪ Operatives Social-Media-Marketing
▪ Rechtliche Rahmenbedingungen von Social Media
▪ Entwicklungen im Social-Media-Marketing
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Qualifikationsziele des Moduls

Onlinemarketing
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die für das Onlinemarketing relevanten Grundlagen (Online-Kommunikationsprozess,

elektronische Wertschöpfung, …) einzuordnen und strategisch zu berücksichtigen.
▪ die unterschiedlichen Onlinemarketing Kanäle zu kennen und darauf aufbauend digitale

Werbemaßnahmen strategisch und operativ zu bewerten.
▪ eine Onlinemarketing Strategie zu konzipieren und strategische und operative

Entscheidungen zu treffen.
▪ Kunden durch Onlinemarketing Maßnahmen zu gewinnen und zu binden.
▪ Onlinemarketing Programme zu messen und zu bewerten.
▪ die Vermarktungschancen eines Unternehmens im World Wide Web grundlegend

einzuschätzen.
▪ die Bedeutung von Mobile im Onlinemarketing-Mix zu berücksichtigen.

Social-Media-Marketing
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ soziale Implikationen und vernetzende Kommunikationsstrategien zu verstehen und auf den

Bereich Social-Media-Marketing zu übertragen.
▪ Social-Media-Marketing in den Gesamt-Marketingmix zu integrieren.
▪ eine Social-Media-Strategie und Vorschläge für die operative Umsetzung zu entwickeln.
▪ die verschiedenen Social-Media-Kanäle (Facebook, Instagram...) zu bewerten.
▪ Social Media für Innovationsmanagement und Netzwerke zu nutzen.
▪ Vermarktungschancen eines Unternehmens im Social-Media-Bereich grundlegend

einzuschätzen und diesbezüglich strategische Entscheidungen zu treffen.
▪ Entwicklungen im Social-Media-Marketing aus soziologischer und betriebswirtschaftlicher

Perspektive zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Online &
Social Media Marketing auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Marketing
& Kommunikation
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Onlinemarketing
Kurscode: DLBMSM01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs bedient sich interdisziplinärer Grundlagen, die den Studierenden eine operative und
strategische Auseinandersetzung mit dem Thema Onlinemarketing ermöglichen. Hierzu zählen
betriebs- und volkswirtschaftliche Prinzipien ebenso wie kommunikative multimediale Grundlagen
oder die Betrachtung der grundsätzlichen Tonalität von Onlinemarketing-Kanälen. Dieser
ganzheitliche Blick ist essenziell für die strategische Planung: Neben der Betrachtung der
Positionierung von Unternehmen im World Wide Web wird im Kurs erarbeitet, wie
Onlinemarketing-Auftritte optimiert werden können. Die Erfolgsmessung und Auswertung
relevanter Kennzahlen runden die einheitliche Grundlage für dieses übergeordnete Modul ab. Der
Kurs Onlinemarketing vermittelt grundlegende Fachbegriffe und Konzepte. Dazu zählen der Online-
Kommunikationsprozess, Mehrwerte des Onlinemarketings sowie elektronische Wertschöpfung
und Geschäftsmodelle. Aufbauend auf diesem grundlegenden Verständnis, geht der Kurs auf
Fragen der Produkteignung, Preispolitik, Distributionspolitik, die unterschiedlichen Formen der
Vermarktung und Verbreitung im Internet ein. Der Kurs erweitert das Verständnis des
Onlinemarketings um Elemente des strategischen und vor allem operativen Marketings, besonders
der Planung und Realisierung von Werbekampagnen über verschiedene Absatzkanäle. Außerdem
wird die zunehmende Entwicklung hin zu einer mobilen Kommunikation berücksichtigt und auf
Mobile-Marketing als Teil des Onlinemarketing-Mixes eingegangen. Für ein Verständnis des
Verhaltens von Online-Kunden werden im Kurs erweiterte, Onlinemarketing-spezifische
Werbewirkungsansätze behandelt. Basierend auf den Prinzipien der Kundengewinnung,
Kundenbindung und Kundenloyalität im Onlinemarketing werden Strategien und Taktiken zur
Erhöhung der Kundenzahlen und Kampagnen über das Internet und die Wichtigkeit von Online-
Beziehungen diskutiert. Die Studierenden arbeiten sich in rechtliche Aspekte ein und lernen die
für Onlinemarketing relevanten Grundsätze der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) kennen, um
Werbemaßnahmen und Kundenansprache auf eine rechtlich korrekte Grundlage zu stellen. Dieser
Kurs bietet den Studierenden die Möglichkeit, die verschiedenen Aspekte des Onlinemarketing-
Managements in der Praxis kennenzulernen und umzusetzen. Sie lernen, wie die Online-
Medienplanung durch Webanalytics und gezieltes Monitoring zu beurteilen ist. Dafür lernen die
Studierenden die relevanten Kennzahlen (KPIs) des Onlinemarketings kennen, die eine
wesentliche Voraussetzung zur Optimierung von Online-Strategien darstellen.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die für das Onlinemarketing relevanten Grundlagen (Online-Kommunikationsprozess,
elektronische Wertschöpfung, …) einzuordnen und strategisch zu berücksichtigen.

▪ die unterschiedlichen Onlinemarketing Kanäle zu kennen und darauf aufbauend digitale
Werbemaßnahmen strategisch und operativ zu bewerten.

▪ eine Onlinemarketing Strategie zu konzipieren und strategische und operative
Entscheidungen zu treffen.

▪ Kunden durch Onlinemarketing Maßnahmen zu gewinnen und zu binden.
▪ Onlinemarketing Programme zu messen und zu bewerten.
▪ die Vermarktungschancen eines Unternehmens im World Wide Web grundlegend

einzuschätzen.
▪ die Bedeutung von Mobile im Onlinemarketing-Mix zu berücksichtigen.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Onlinemarketings

1.1 Entwicklung und Begriff des Onlinemarketings
1.2 Der Onlinekommunikationsprozess
1.3 Die elektronische Wertschöpfung
1.4 Die Rolle des Onlinemarketings im Marketingmix
1.5 Elektronische Geschäftskonzepte und Plattformen
1.6 Aktuelle Entwicklungen und Trends

2. Formen und Kanäle des Onlinemarketings
2.1 Überblick über die Formen des Onlinemarketings
2.2 Affiliate- und Suchmaschinenmarketing
2.3 Displaywerbung und E-Mail-Marketing
2.4 Social-Media- und Influencer-Marketing
2.5 Content-Marketing und Storytelling
2.6 Virales Marketing und Word-of-Mouth-Marketing
2.7 Native Advertising und Mobile Marketing
2.8 Real Time Bidding und Programmatic Advertising
2.9 Online-PR

3. Onlinemarketing-Strategie
3.1 Ziele festlegen und eine Basis schaffen
3.2 Die Customer Journey
3.3 Der richtige Channelmix
3.4 KPIs definieren und analysieren
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4. Mediaplanung online
4.1 Prinzipien erfolgreicher Mediaplanung
4.2 Mediabudgets zielgerichtet kreieren und strukturieren
4.3 Integrierte Kampagnen und Crossmedia-Marketing
4.4 Erfolgreicher Mediamix durch Kampagnenmanagement

5. Der Onlineauftritt
5.1 Website und Webdesign
5.2 Corporate Website
5.3 Landingpage
5.4 Blog
5.5 Onlineshop
5.6 Onlinepräsentation und -distribution von Produkten und Dienstleistungen – Vor- und

Nachteile

6. Mobile Marketing und M-Commerce
6.1 Grundlagen und Einordnung des Mobile Marketings
6.2 Mobile Web vs. Apps
6.3 QR-Code-Marketing und Location-based Services
6.4 Mobile Commerce und Mobile Payment
6.5 Erfolgsfaktoren mobiler Kampagnen

7. Onlinerecht
7.1 Rechtliche Aspekte des Onlinemarketings
7.2 Das Urheberrecht und der Umgang mit User-generated Content
7.3 Das Recht am eigenen Bild
7.4 Datenschutzgrundverordnung (DSGVO)

8. Onlinekundenbindung und -service
8.1 Das AIDA-Modell – Erweiterungen für das Onlinemarketing
8.2 Kundengewinnung und Kundenbindung im Onlinemarketing
8.3 Onlinekundenbindung im Kundenbeziehungslebenszyklus
8.4 Onlinekundenservice
8.5 Exkurs: Mass Customization

9. Web Analytics
9.1 Kennzahlen im Onlinemarketing
9.2 Web Monitoring
9.3 Big Data
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hassler, M. (2017): Digital und Web Analytics. Metriken auswerten, Besucherverhalten

verstehen, Website optimieren. 4. Auflage, Mitp, Frechen.
▪ Kollmann, T. (2019): E-Business. Grundlagen elektronischer Geschäftsprozesse in der Digitalen

Wirtschaft. 7. Auflage, Gabler, Wiesbaden.
▪ Kreutzer, R. T. (2018): Praxisorientiertes Online-Marketing. Konzepte – Instrumente –

Checklisten. 3. Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Lammenett, E. (2017): Praxiswissen Online-Marketing. Affiliate- und E-Mail-Marketing,

Suchmaschinenmarketing, Online-Werbung, Social Media, Facebook-Werbung. 6. Auflage,
Gabler, Wiesbaden.

▪ Rieber, M. (2017): Mobile Marketing. Grundlagen, Strategien, Instrumente. Gabler, Wiesbaden.
▪ Sens, B. (2018): Suchmaschinenoptimierung. Erste Schritte und Checklisten für bessere

Google-Positionen. Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Social-Media-Marketing
Kurscode: DLBMSM02-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Wie wurde aus Social Media Social-Media-Marketing? Social Media hat sich von einem privaten
Kommunikationsmedium zu einem kommerzialisiertem Werbetool entwickelt. Ein grundlegendes
Verständnis dieser Entwicklung, der sozialen Implikationen von Social Media sowie der vernetzten
Kommunikationsstrategien im Internet ist die Basis für eine aktive Auseinandersetzung mit Social-
Media-Marketing, die den Studierenden in dem Kurs ermöglicht wird. Hierbei wird Social-Media-
Marketing sowohl strategisch als auch operativ betrachtet. Die strategische Perspektive beinhaltet
sowohl den Aspekt der strategischen Positionierung von Social Media im Unternehmen als auch
die Integration in den Gesamt-Marketingmix. Neben grundlegenden Aspekten zur
Strategieentwicklung setzen sich die Studierenden mit den Instrumenten des heutigen Social-
Media-Marketings und den Kanälen auseinander, um diese gezielt für weitere
Marketingmaßnahmen und -strategien erfolgsorientiert einzusetzen. Für die aktive operative
Auseinandersetzung mit Social-Media-Marketing werden Social-Media-Kanäle wie Facebook,
Instagram, Pinterest u. a. genauer betrachtet, um diese gezielt für weitere Marketingmaßnahmen
und -strategien einzusetzen. Darauf aufbauend sind digitale Werbemaßnahmen, die in Social
Media zum Tragen kommen, Bestandteil dieses Kurses, deren Einsatz unter Berücksichtigung
rechtlicher Aspekte betrachtet wird. Der Kurs Social-Media-Marketing vermittelt somit
grundlegende Konzepte wie die Entwicklung einer Social-Media-Strategien, wozu z. B. Aspekte wie
Content-Management, Redaktionsplanung oder Zielgruppenanalyse zählen. Er geht praxisbezogen
auf die Nutzung und das Monitoring verschiedener Social-Media-Kanäle ein und berücksichtigt
den Bereich des operativen Social-Media-Marketings. Somit erhalten die Studierenden mit diesem
Kurs einen fundierten ganzheitlichen Blick auf den Bereich des Social-Media-Marketings und
entwickeln die Fähigkeit, Social Media auch im Sinne des Innovationsmanagements einzusetzen.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ soziale Implikationen und vernetzende Kommunikationsstrategien zu verstehen und auf den
Bereich Social-Media-Marketing zu übertragen.

▪ Social-Media-Marketing in den Gesamt-Marketingmix zu integrieren.
▪ eine Social-Media-Strategie und Vorschläge für die operative Umsetzung zu entwickeln.
▪ die verschiedenen Social-Media-Kanäle (Facebook, Instagram...) zu bewerten.
▪ Social Media für Innovationsmanagement und Netzwerke zu nutzen.
▪ Vermarktungschancen eines Unternehmens im Social-Media-Bereich grundlegend

einzuschätzen und diesbezüglich strategische Entscheidungen zu treffen.
▪ Entwicklungen im Social-Media-Marketing aus soziologischer und betriebswirtschaftlicher

Perspektive zu bewerten.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Social-Media-Marketings

1.1 Entwicklung der sozialen Medien und der Begriff des Social-Media-Marketings
1.2 Soziale Implikationen von Social Media
1.3 Funktionsweise, Arten und Anwendungsfelder von Social-Media-Marketing
1.4 Typologie und Aktivitäten von Social-Media-Nutzern

2. Social-Media-Marketing im Gesamt-Marketingmix
2.1 Chancen und Risiken durch Social Media
2.2 Die POST-Methode nach Groundswell
2.3 Integration in den klassischen Marketingmix
2.4 Social Media als Service-Kanal
2.5 Ziele von Social-Media-Marketing
2.6 Relevante Kennzahlen zur Erfolgsmessung
2.7 Die strategische Positionierung von Social Media im Unternehmen

3. Social-Media-Landkarte
3.1 Überblick über die Social-Media-Landkarte
3.2 Steckbriefe der relevantesten Social-Media-Kanäle
3.3 Zielgruppen/Nutzergruppen

4. Social-Media-Strategieentwicklung
4.1 Was ist eine Strategie? Definitionen
4.2 Ziele einer Strategie
4.3 Stufen der Social-Media-Strategieentwicklung
4.4 Online-Reputationsmanagement und Krisenmanagement
4.5 Social Media Governance
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5. Social Media im Innovationsmanagement
5.1 Die Bedeutung und der Einsatz der Crowd
5.2 Innovationen durch interaktive Wertschöpfung, Branded Communities, Lead User und

Social Media Intelligence
5.3 Social Media als Marktforschungsinstrument

6. Operatives Social-Media-Marketing
6.1 Content Marketing und Native Advertising
6.2 Virales Marketing und Word-of-Mouth
6.3 Influencer Marketing
6.4 Social Media im B2B
6.5 Community Management und Social Media Monitoring
6.6 Social Media Relations
6.7 Social Media Recruiting
6.8 Social Advertising – Kampagnen

7. Rechtliche Rahmenbedingungen von Social Media
7.1 Gesetzlicher Rahmen von Social Media
7.2 Datenschutzgrundverordnung (DSGVO)
7.3 User-generated Content
7.4 Social Media Guidelines
7.5 Der Facebook-Pixel

8. Entwicklungen im Social-Media-Marketing
8.1 Social Media im digitalen Wandel – neue Formen des Konsums
8.2 Social Products und Brands
8.3 Social Commerce und Social Selling
8.4 Messenger und Bots
8.5 Die Begriffe postfaktisch und postdigital
8.6 Open Leadership – Umgang mit Kontrollverlust
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Decker, A. (2019): Der Social Media Zyklus. Schritt für Schritt zum systematischen Social-

Media-Management im Unternehmen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Grabs, A./Bannour, K.-P./Vogl, E. (2019): Follow me! Social Media Marketing mit Facebook,

Twitter und Co. 5. aktualisierte Auflage, 1. korrigierter Nachdruck, Rheinwerk Computing, Bonn.
▪ Kreutzer, R. T. (2018): Social Media Marketing kompakt. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Pein, V. (2019): Der Social Media Manager. 2. Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Schirmbacher, M. (2017): Online-Marketing- und Social-Media-Recht. Das umfassende Praxis-

Handbuch für alle rechtlichen Fragen im Marketing. 2. Auflage, mitp, Frechen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Personalwesen Spezialisierung
Modulcode: BWPW

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
▪ BWPW01
▪ keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Katharina Rehfeld (Personalwesen Spezialisierung I (Einführung)) / Prof. Dr. Katharina
Rehfeld (Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung))

Kurse im Modul

▪ Personalwesen Spezialisierung I (Einführung) (BWPW01)
▪ Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung) (BWPW02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Personalwesen Spezialisierung I (Einführung)
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung)
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Personalwesen Spezialisierung I (Einführung)
▪ Total Quality Management, Reengineering, Lean Management, Benchmarking und Kaizen als

Instrumente des Change Managements; Gemeinsamkeiten langlebiger Unternehmen;
Hauptursachen für Widerstand gegen Veränderungen; Umgang mit Widerstand; acht Stufen
des Lernprozesses bei Change Management

▪ Veränderungen in den Unternehmensbereichen Forschung und Entwicklung,
Beschaffungsmanagement, Produktionsmanagement, Marketing und
Unternehmensorganisation; zehn Schritte zur schlanken Managementkonzeption

▪ Reengineering als fundamentales Überdenken und radikales Umgestalten von Unternehmen;
Konzentration auf das, was sein sollte; Erfolg bei Unternehmensleistungen mit klaren
Visionen, Engagement und Beharrlichkeit

▪ Kaizen als ständige Verbesserung unter Einbeziehung aller Mitarbeiter; Planen, Ausprobieren,
Überprüfen und Umsetzen als Phasen des Demingkreises; Kaizen-Strategien bei höheren
Ansprüchen der Kunden, stärkerem Wettbewerb, steigenden Personalkosten und niedriger
Arbeitsproduktivität

▪ Zielsystem der flexiblen Arbeitszeit; Beschaffungskosten bei der Einführung eines
Arbeitszeitsystems; laufend wiederkehrende Betriebskosten eines Arbeitszeitsystems

▪ Faktoren des internationalen Personalmanagements; Risiken einer Auslandsbeschäftigung;
Haupteinflussfaktoren für internationales Personalmanagement; Einflussfaktoren der
Personalauswahl und Stellenbesetzung im Ausland

Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung)
▪ Kenntnis der geschäftspolitischen Richtlinien, Handbücher, Anweisungen für Arbeitsabläufe

und Organisationshilfsmittel; Verständnis der Abläufe, Kommunikations- und
Informationswege für neue Führungskräfte; wer Leistung fordert, muss Sinn bieten

▪ Unterschiede zwischen Führung und Management; Richtungsänderungen durch Führung mit
Vision und Strategie; Persönlichkeitswerte einer Führungskraft; flexibles Führungsverhalten:
Delegation, Unterstützung, Anweisung und Coaching

▪ Schlüsselfaktoren zum Aufbau einer positiven Atmosphäre für die Teamarbeit; teaminterne/-
externe Widerstände; 25 Ge- und Verbote erfolgreicher Teamarbeit

▪ Innere Kündigung als (un)bewusste Distanzierung von Engagement und Eigeninitiative am
Arbeitsplatz; Coaching zur Verbesserung von Handlungskompetenz und Verhalten

▪ Schlüsselelemente zum Management by Empowerment: Informationsmanagement,
Richtlinien zur Selbstständigkeit und Teammanagement; Empowerment zur Schaffung einer
vertrauensvollen Arbeitsatmosphäre; Balance zwischen Bereichen, die im Kontrollfeld der
Direktion bleiben müssen und solchen, bei denen Mitarbeitern volle Freiheit bei Planung,
Durchführung und Kontrolle gewährt werden kann

▪ Bereiche der Selbstmotivation, Energie- und Zeitmanagement, Gesundheit,
Persönlichkeitsentfaltung, Verhalten im Betrieb und soziales Verhalten gehören zum
Selbstmanagement; Aspekte emotionaler Kompetenz: Selbstbewusstsein und -steuerung,
Empathie, soziale Kompetenz, Kommunikationsfähigkeit; Grundprinzipien für gute
Zusammenarbeit und Eigenmotivation: Wahrheit, Vertrauen, Verantwortung, Sinn
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Qualifikationsziele des Moduls

Personalwesen Spezialisierung I (Einführung)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Herausforderungen des Personalmanagements im Rahmen des Change Managements zu

skizzieren.
▪ mit Widerständen bei Veränderungen im Betrieb umzugehen.
▪ schrittweise eine Lean Management-Konzeption im Betrieb einzuführen.
▪ Reengineering als Führungskonzeption zu verstehen.
▪ mit Systematik Kaizen dauerhaft im Betrieb zu installieren.
▪ Arbeitszeitflexibilisierungsmodelle zu beschreiben.
▪ zwischen nationalem und internationalem Personalmanagement zu differenzieren.

Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich optimal als Führungskraft in einen neuen Betrieb einzugliedern.
▪ zwischen Führung und Management zu unterscheiden.
▪ unterschiedliche Führungsstile und damit Flexibilität im Führungsverhalten einzusetzen.
▪ eine Teamatmosphäre aufzubauen.
▪ Mitarbeiter durch Empowerment zu verantwortlichen und engagierten Mit-Denkern zu

entwickeln.
▪ die drei Schlüsselelemente zum Management by Empowerment zu differenzieren.
▪ mit individueller Selbstbewertung Schwachstellen zur Selbstmotivation zu erkennen und zu

vermeiden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Personalwesen auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Personalwesen Spezialisierung I (Einführung)
Kurscode: BWPW01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs vertieft das Fachwissen aus dem Bereich Personalwesen. Es werden aktuelle
personalpolitische Fragestellungen aufgegriffen, die der wertschöpfungsorientierten
Personalführung im Unternehmen dienen, z. B. Verhalten als Führungskraft in Organisationen mit
Leadership und Unternehmenskultur. Mit Coaching und Empowerment wird das zukünftige
Führungsverhalten im Unternehmen aufgezeigt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Herausforderungen des Personalmanagements im Rahmen des Change Managements zu
skizzieren.

▪ mit Widerständen bei Veränderungen im Betrieb umzugehen.
▪ schrittweise eine Lean Management-Konzeption im Betrieb einzuführen.
▪ Reengineering als Führungskonzeption zu verstehen.
▪ mit Systematik Kaizen dauerhaft im Betrieb zu installieren.
▪ Arbeitszeitflexibilisierungsmodelle zu beschreiben.
▪ zwischen nationalem und internationalem Personalmanagement zu differenzieren.

Kursinhalt
1. Wege im Change Management zur lernenden Organisation

1.1 Warum ist Change Management überhaupt erfoderlich?
1.2 Widerstand gegen Veränderungen
1.3 Welche Grundsätze des Change Managements führen zur lernenden Organisation?

2. Lean Management als Führungskonzeption des Change Managements
2.1 In welche Perspektiven lässt sich Lean Management differenzieren?
2.2 Wie zeigen sich Lean Management-Ansätze in der Praxis?
2.3 Mit welchen zehn Schritten führt man ein Lean Management Konzept ein?
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3. Reengineering als Führungskonzeption des Change Managements
3.1 Was unterscheidet Reengineering von den anderen Managementprogrammen zur

Leistungsverbesserung?
3.2 Welche Leitfragen treiben den Reengineering-Prozess an?
3.3 Wie kann Reengineering Rahmenbedingungen ändern? – Beispiele zum Reengineering

aus der Praxis

4. Kaizen als Führungskonzeption des Change Managements
4.1 Mit welcher Systematik lässt sich Kaizen dauerhaft im Unternehmen installieren?
4.2 Welche Aufgaben fallen dem Kaizen-Management zu?

5. Arbeitszeitmanagement im Rahmen des Mitarbeitermarketings
5.1 Ziele und Unterteilungen der Arbeitszeit
5.2 Welche Arbeitszeitflexibilisierungsmodelle gibt es?
5.3 Wie lassen sich flexible Arbeitszeitsysteme mit Kosten- und Nutzenanalysen bewerten?

6. Internationales Personalmanagement
6.1 Wie unterscheidet sich nationales und internationales Personalmanagement?
6.2 Welche Faktoren beeinflussen das internationale Personalmanagement?
6.3 Worauf ist bei der internationalen Auswahl, Rekrutierung und Stellenbesetzung zu

achten?
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Berger, F./Brownell, J. (2009): Organizational Behaviour for the Hospitality Industry. Pearson,

New Jersey, S. 59–67.
▪ Dettmer, H./Hausmann, T. (Hrsg.) (2012): Organisations-/Personalmanagement und

Arbeitsrecht in Hotellerie und Gastronomie. 4. Auflage, Verlag Handwerk und Technik,
Hamburg, S. 157–178.

▪ Hänssler, K. H. (Hrsg.) (2011): Management in Hotellerie und Gastronomie. 8. Auflage,
Oldenbourg, München, S. 81–84.

▪ Hitt, M. A./Miller, C. C./Colella, A. (2009): Organizational Behaviour. 3. Auflage, Wiley, Jefferson
City (MO), S. 77–85.

▪ Pircher-Friedrich, A. M. (2000): Strategisches Management in Hotellerie und Gastronomie. dfv,
Frankfurt a. M., S. 173–176.

▪ Pircher-Friedrich, A. M./Friedrich, R. K. (2009): Gesundheit, Erfolg und Erfüllung. Eine Anleitung
– auch für Manager. ESV, Berlin, S. 192–196.

▪ Schaetzing, E. E. (2001): Motivation zu Spitzenleistungen. IHRA Managementinstitut, München,
S. 231–238.

▪ Schaetzing, E. E. (2013): Management in Hotellerie und Gastronomie. 11. Auflage, Matthaes,
Frankfurt a. M. S. 562–580 und S. 591–607.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Personalwesen Spezialisierung II (Vertiefung)
Kurscode: BWPW02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
BWPW01

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden relevante Themen des Personalwesens vertieft. Die erste Lektion widmet
sich dem Verhalten in Organisationen als neue Führungskraft. Im angelsächsischen Raum gehört
das „Organisational Behaviour“ ganz selbstverständlich zum Grundstock von sozial- und
wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen. Im deutschsprachigen Bereich wird an diese
Tradition zunehmend angeknüpft. Dazu gehören auch Leadership und Unternehmenskultur, die
beide maßgeblich das Verhalten in Organisationen bestimmen. In der Lektion „Coaching und
Empowerment“ geht es um zukünftiges Führungsverhalten im Unternehmen. Abschließend wird
der Fokus auf Selbstmanagement als Basis jeglicher Fremdmotivation gelegt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich optimal als Führungskraft in einen neuen Betrieb einzugliedern.
▪ zwischen Führung und Management zu unterscheiden.
▪ unterschiedliche Führungsstile und damit Flexibilität im Führungsverhalten einzusetzen.
▪ eine Teamatmosphäre aufzubauen.
▪ Mitarbeiter durch Empowerment zu verantwortlichen und engagierten Mit-Denkern zu

entwickeln.
▪ die drei Schlüsselelemente zum Management by Empowerment zu differenzieren.
▪ mit individueller Selbstbewertung Schwachstellen zur Selbstmotivation zu erkennen und zu

vermeiden.

Kursinhalt
1. Verhalten in Organisationen

1.1 Wie gliedert und lebt man sich als Führungskraft optimal in den neuen Betrieb ein?
1.2 Wie lässt sich der eigene Führungsstil dynamisieren?
1.3 Wie unterscheiden sich Motivation und Arbeitszufriedenheit?

2. Leadership − Fürhung, Persönlichkeit und Management
2.1 Wie unterscheiden sich Führung und Management?
2.2 Welche Aufgaben hat Führungstechnik und wozu braucht man Führungspersönlichkeit?
2.3 Was brauchen Ihre Mitarbeiter?
2.4 Flexibilität im Führungsverhalten – Führungsstile
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3. Management mit Hochleistungsteams
3.1 Welche Vorteile beinhaltet das Teammanagement und wie baut man eine

Teamatmosphäre auf?
3.2 Welche Barrieren gibt es für das Teammanagement?
3.3 Welche Ge- und Verbote sind beim Teammanagement zu beachten?

4. Mit Coaching und Empowerment gegen die innere Kündigung
4.1 Welche Signale und Symptome gibt es auf dem Weg zur inneren Kündigung?
4.2 Kann Coaching als Instrument der Personalentwicklung die Ursachen der inneren

Kündigung bekämpfen?
4.3 Kann Empowerment Mitarbeiter zu verantwortlichen und engagierten Mit-Denkern

entwickeln?

5. Das Management der Zukunft: Empowerment der Mitarbeiter
5.1 Ist Empowerment nur eine neue Führungstechnik?
5.2 Welche drei Schlüsselelemente gehören zum Management by Empowerment?
5.3 Ist Empowerment nur eine vorübergehende Modeerscheinung?

6. Selbstmanagement zum fachlichen und menschlichen Vorbild
6.1 Welche Faktoren dienen der Selbstmotivation?
6.2 Wie kann man mit einer individuellen Selbstbewertung Schwachstellen zur

Selbstmotivation aufzeigen?
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Berger, F./Brownell, J. (2009): Organizational Behaviour for the Hospitality Industry. Pearson,

New Jersey, S. 44ff.
▪ Claßen, M. (2008) Change Management aktiv gestalten. Luchterhand, München.
▪ Dettmer, H./Hausmann, T. (Hrsg.) (2012): Organisations-/Personalmanagement und

Arbeitsrecht in Hotellerie und Gastronomie. 4. Auflage, Verlag Handwerk und Technik,
Hamburg, S. 121ff.

▪ Hänssler, K. H. (Hrsg.) (2011): Management in Hotellerie und Gastronomie. 8. Auflage,
Oldenbourg, München, S. 78.

▪ Hitt, M. A./Miller, C. C./Colella, A. (2009): Organizational Behaviour. 3. Auflage, Wiley, Jefferson
City (MO), S. 79ff.

▪ Pircher-Friedrich, A. M. (2000): Strategisches Management in Hotellerie und Gastronomie. dfv,
Frankfurt a. M., S. 183.

▪ Pircher-Friedrich, A. M./Friedrich, R. K. (2009): Gesundheit, Erfolg und Erfüllung. Eine Anleitung
– auch für Manager. ESV, Berlin, S. 216ff.

▪ Schaetzing, E. E. (2001): Motivation zu Spitzenleistungen. IHRA Managementinstitut, München,
S. 242ff.

▪ Schaetzing, E. E. (2013): Management in Hotellerie und Gastronomie. 11. Auflage, Matthaes,
Frankfurt a. M., S. 581.

▪ Stolzenberg, K./Heberle, K. (2009): Change Management. Veränderungsprozesse erfolgreich
gestalten – Mitarbeiter mobilisieren. Springer, Berlin, S. 76ff.

▪ Wunderer, R. (2011): Führung und Zusammenarbeit. Eine unternehmerische Führungslehre. 9.
Auflage, Luchterhand, München, S. 56ff.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Pflegemanagement
Modulcode: DLGWPM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Ulrike Morgenstern (Einführung in das Pflegemanagement) / Prof. Dr. Ulrike
Morgenstern (Handlungsansätze im Pflegemarkt)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Pflegemanagement (DLGWPM01)
▪ Handlungsansätze im Pflegemarkt (DLGWPM02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in das Pflegemanagement
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Handlungsansätze im Pflegemarkt
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

431DLGWPM
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in das Pflegemanagement
▪ Kennzeichnung des Pflegesektors
▪ Betreiberkategorisierung
▪ Finanzierungskategorisierung
▪ Rechtlicher Rahmen und Aufsichtsorgane
▪ Der deutsche Pflegemarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
▪ Veränderungen im Patienten- und Kundenmix/-zustrom
▪ Veränderungen im Personalmix und marktgesellschaftliche Erwartungen

Handlungsansätze im Pflegemarkt
▪ Facility Building & -Management
▪ Physician Staff Recruitment & Human Resources
▪ Community Relations & Marketing, Vertrieb
▪ Diagnostic & Therapy Management
▪ Controlling & Reimbursement, Business Development
▪ Umweltmanagement & Entsorgung
▪ Gesellschaftskritik – die Pflege als Spiegel des Generationenzusammenhalts
▪ Werte & Geschäftsorientierung – haben konfessionelle Betreiber Vorteile?
▪ Alternativen im Zuhause & im Ausland

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Pflegemanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Überschneidungen von Pflegeeinrichtungen und ambulanten Diensten zu benennen und

Unterscheidungen vorzunehmen.
▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Pflegedienstleistung und Standards aus der Sicht von Patienten, Pflegepersonal, Hilfskräften,

pflegenden Angehörigen und der Versicherungsbranche (privat/gesetzlich) zu betrachten.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge sowie deren Risiken und Herausforderungen zu

skizzieren.

Handlungsansätze im Pflegemarkt
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ ein Gespür für Managemententscheidungen und Konsequenzen entwickelt zu haben.
▪ die unterschiedlichen Handlungsansprüche unter verschiedenen Trägerszenarien zu

erkennen, zu werten und bewältigen zu können.
▪ lösungsorientiertes Handeln im Pflege- und Managementalltag verinnerlicht zu haben.
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Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pflegemanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in das Pflegemanagement
Kurscode: DLGWPM01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen Merkmale und Besonderheiten des deutschen und internationalen
Pflegemarktes kennen. Auf der Grundlage historischer Entwicklungen wird die heutige Ist-Situation
im ambulanten und stationären Sektor thematisiert. Im Einzelnen werden exemplarisch
verschiedene ambulante und stationäre Pflegeszenarios beleuchtet und die verschiedenen
Trägersettings diskutiert. Darüber hinaus kommen aktuelle soziale und ökonomische
Herausforderungen zur Sprache, die einen Ausblick auf geforderte Strategien im
Managementhandeln geben

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Überschneidungen von Pflegeeinrichtungen und ambulanten Diensten zu benennen und
Unterscheidungen vorzunehmen.

▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Pflegedienstleistung und Standards aus der Sicht von Patienten, Pflegepersonal, Hilfskräften,

pflegenden Angehörigen und der Versicherungsbranche (privat/gesetzlich) zu betrachten.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge sowie deren Risiken und Herausforderungen zu

skizzieren.

Kursinhalt
1. Kennzeichnung des Pflegesektors

1.1 Ambulante Pflege
1.2 Stationäre (Heil-)Versorgung in Krankenhaus und Reha-Klinik
1.3 Stationäre Pflegeeinrichtungen
1.4 Behinderteneinrichtungen
1.5 Kurbetriebe und Patientenhotels
1.6 Mischformen: Medizinische Versorgungszentren (MVZ)
1.7 Gliederung des Pflegesektors nach Zielen
1.8 Besondere Herausforderungen des Managements von Einrichtungen der Alten-,

Kranken- und Behindertenpflege
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2. Betreiberkategorisierung
2.1 Allgemeines
2.2 Der Bund als Träger von Einrichtungen und Einrichtungsbetreiber
2.3 Die Länder als Träger der Daseinsvorsorge und Einrichtungsbetreiber
2.4 Die Kommunen als Träger der Daseinsvorsorge und Einrichtungsbetreiber
2.5 Die Sozialversicherungsträger als Garanten der sozialen Sicherheit und

Einrichtungsbetreiber
2.6 Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
2.7 Private Einrichtungsbetreiber und Privatisierung
2.8 Betreiber ambulanter Einrichtungen

3. Finanzierungskategorisierung
3.1 Die Sozialversicherung als Leistungsfinanzierer
3.2 Staatliche Finanzierung
3.3 Finanzierung durch freie Träger und Verbände
3.4 Private Finanzierungsträger

4. Rechtlicher Rahmen und Aufsichtsorgane
4.1 Rechtliche Rahmenbedingungen
4.2 Gesellschaftliches Umfeld
4.3 Rechtsformen
4.4 Aufsicht und Aufsichtsbehörden

5. Der deutsche Pflegemarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
5.1 Der deutsche Pflegemarkt
5.2 Der US-amerikanische Pflegemarkt
5.3 Der Pflegemarkt im Vereinigten Königreich
5.4 Der niederländische Pflegemarkt
5.5 Der schwedische Pflegemarkt

6. Veränderungen im Patienten- und Kundenmix/-zustrom
6.1 Auswirkungen des demografischen Wandels auf die Pflege
6.2 Pflegebedarf von Senioren mit Migrationshintergrund
6.3 Geriatrische Rehabilitation
6.4 Alter und (K)Urlaub
6.5 Ausländische Kurgäste und Pflegebedürftige
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7. Veränderungen im Personalmix und marktgesellschaftliche Erwartungen
7.1 (Mangelnde) Attraktivität der Pflege
7.2 Vom Liebesdienst zur Profession
7.3 Alternde Pflegekräfte
7.4 Ausländische Pflegekräfte
7.5 Marktgesellschaftliche Erwartungshaltungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bechtel, P./Smerdka-Arhelger, I. (2012): Pflege im Wandel gestalten – Eine Führungsaufgabe:

Lösungsansätze, Strategien, Chancen. Springer, Heidelberg.
▪ Kämmer, K. (Hrsg.) (2012): Pflegemanagement in Zeiten des Fachkräftemangels. Vincentz

Network, Hannover.
▪ Kerres, A./Seeberger, B. (2005): Gesamtlehrbuch Pflegemanagement. Springer, Heidelberg.
▪ Neunert, T. (2009): Organisationskultur konfessioneller Krankenhäuser. Ibidem, Hannover.
▪ Schmidt, S. (2012): Expertenstandards in der Pflege. Eine Gebrauchsanleitung. 2. Auflage,

Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und

Funktionsweise. Huber, Bern.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLGWPM01 437

www.iubh.de



Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungsansätze im Pflegemarkt
Kurscode: DLGWPM02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden den Studierenden vertiefende Kenntnisse im konkreten
Managementhandeln vermittelt. Zum einen stehen hier Strategien und Beispielprojekte aus den
verschiedenen Funktionsbereichen und Disziplinen der klinischen Medizin und diesbezüglichen
stationären Pflege in einem stationären Setting (allgemeines kommunales Krankenhaus,
Pflegeheim, Privatkrankenhaus und Seniorenresidenz, Behinderteneinrichtung) im Fokus. Zum
anderen wird der ambulante Sektor in der Kranken- und Altenhilfe sowie die Zusammenarbeit mit
Praxisnetzen, Gesundheitsämtern und Landschaftsverbänden vergleichend in den Blick
genommen. Anhand von Praxisbeispielen und Übungsaufgaben erwerben die Studierenden Fach-
und Praxiswissen im umfeldabhängigen Pflegemanagement.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ ein Gespür für Managemententscheidungen und Konsequenzen entwickelt zu haben.
▪ die unterschiedlichen Handlungsansprüche unter verschiedenen Trägerszenarien zu

erkennen, zu werten und bewältigen zu können.
▪ lösungsorientiertes Handeln im Pflege- und Managementalltag verinnerlicht zu haben.

Kursinhalt
1. Facility Building & -Management

1.1 Entwicklung und aktuelle Definition
1.2 Prozesse im Krankenhaus und Verortung des Facility-Managements
1.3 Leistungsbereiche des Facility-Managements
1.4 Make-or-Buy-Entscheidung
1.5 Partnerschaften im Facility-Management

2. Physician Staff Recruitment & Human Resources
2.1 Zwischen Wunsch und Wirklichkeit
2.2 Künftige Entwicklungen
2.3 Maßnahmen: Vom Hamsterrad zum attraktiven Arbeitgeber
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3. Community Relations & Marketing, Vertrieb
3.1 Community Relations
3.2 Marketing
3.3 Vertrieb

4. Diagnostic & Therapy Management
4.1 Was ist eigentlich Medizin?
4.2 Ausgangslage
4.3 Trends des 21. Jahrhunderts
4.4 Empfehlungen für die Zukunft
4.5 Einrichtung eines Medizin-Portfolios

5. Controlling & Reimbursement, Business Development
5.1 Betriebswirtschaftliches Controlling
5.2 Medizinisches Controlling
5.3 Reimbursement
5.4 Business Development

6. Umweltmanagement & Entsorgung
6.1 Energiemanagement
6.2 Entsorgungsmanagement
6.3 Aufbau eines Umweltmanagementsystems (UMS)

7. Gesellschaftskritik –die Pflege als Spiegel des Generationenzusammenhalts
7.1 Der (öffentliche) Generationenvertrag
7.2 Zerfall des Generationenvertrages und Gesellschaftskritik
7.3 Der (private) Generationenvertrag: Generationenzusammenhalt
7.4 Auswirkungen auf die Pflege – ein Blick in die Zukunft

8. Werte & Geschäftsorientierung – haben konfessionelle Betreiber Vorteile?
8.1 Ethische Probleme und Patientenbefürchtungen
8.2 Umgang mit ethischen Herausforderungen auf der Leitungsebene
8.3 Wettbewerbsstrategien konfessioneller Krankenhäuser

9. Alternative um Zuhause & im Ausland
9.1 Pflege unter Palmen – Das Dilemma der Renten- und Pflegeversicherung
9.2 Krankenkassenfinanzierte Behandlungen und Kuren im Ausland
9.3 Unterstützung zu Hause
9.4 Erschließung neuer Zielgruppen und Patientenhotellerie
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bechtel, P./Smerdka-Arhelger, I. (2012): Pflege im Wandel gestalten – Eine Führungsaufgabe.

Lösungsansätze, Strategien, Chancen. Springer, Heidelberg.
▪ Kämmer, K. (Hrsg.) (2012): Pflegemanagement in Zeiten des Fachkräftemangels. Vincentz

Network, Hannover.
▪ Kerres, A./Seeberger, B. (2005): Gesamtlehrbuch Pflegemanagement. Springer, Heidelberg.
▪ Neunert, T. (2009): Organisationskultur konfessioneller Krankenhäuser. Ibidem, Hannover.
▪ Schmidt, S. (2012): Expertenstandards in der Pflege. Eine Gebrauchsanleitung. 2. Auflage,

Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und

Funktionsweise. Huber, Bern.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Gesundheitsökonomie (Vertiefung)
Modulcode: DLGWGO

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Cordula Kreuzenbeck (Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit)) / Dr. Cordula
Kreuzenbeck (Gesundheitsökonomie II (Zweiter Gesundheitsmarkt))

Kurse im Modul

▪ Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit) (DLGWGO01)
▪ Gesundheitsökonomie II (Zweiter Gesundheitsmarkt) (DLGWGO02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit)
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Gesundheitsökonomie II (Zweiter
Gesundheitsmarkt)
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit)
▪ Zielgruppenarbeit im Gesundheitswesen
▪ Personen- und Berufsgruppen
▪ Strategische Aktionen und Reaktionen
▪ Zielgruppenorientierte Handlungsweisen aus gesundheitsökonomischer Sicht
▪ Lobbyismus
▪ Der Sonderweg konfessioneller Einrichtungsträger

Gesundheitsökonomie II (Zweiter Gesundheitsmarkt)
▪ Gesundheitsmärkte
▪ Ursachen und Entwicklungslinien
▪ Wettbewerb und Marktverschiebungen
▪ Politische Steuerung
▪ Chancen und Risiken aus Verbrauchersicht
▪ Unternehmerische Möglichkeiten

Qualifikationsziele des Moduls

Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die verschiedenen Personengruppen und Berufshaltungen auf der Einrichtungs- und

Verbandsebene sowie im politischem Sektor zu skizzieren.
▪ Strategien von Beratungsgesellschaften und Lobbygruppen zu erkennen.
▪ die Einflussfaktoren Bildung, Medien und politische Kampagnenarbeit zu erfassen und in

Form von zielgruppenorientierten Maßnahmen einzusetzen.
▪ die ökonomische Bedeutung der personellen Hemisphäre zu erfassen.

Gesundheitsökonomie II (Zweiter Gesundheitsmarkt)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die (veränderte) Grundhaltung der Kundinnen und Kunden im Gesundheitsmarkt zu

beschreiben und Konsequenzen der zurückliegenden Gesundheitsreformen auf Angebots-
und Nachfrageseite des Gesundheitsmarktes zu benennen.

▪ den zweiten Gesundheitsmarkt in Abgrenzung des ersten Gesundheitsmarktes zu definieren
und Dienstleister korrekt zuzuordnen.

▪ den Wandel dieses Marktes vor dem Hintergrund möglicher weiterer staatlicher
Reformbestrebungen einzuschätzen und ökonomisch und ethisch zu bewerten.

▪ gesundheitsunternehmerische Chancen und Risiken abzuleiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitsmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales
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Gesundheitsökonomie I (Zielgruppenarbeit)
Kurscode: DLGWGO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die verschiedenen Zielgruppen kennen und hinsichtlich ihres
sozioökonomischen Hintergrundes und ihrer psychosozialen Motive zu bewerten

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die verschiedenen Personengruppen und Berufshaltungen auf der Einrichtungs- und
Verbandsebene sowie im politischem Sektor zu skizzieren.

▪ Strategien von Beratungsgesellschaften und Lobbygruppen zu erkennen.
▪ die Einflussfaktoren Bildung, Medien und politische Kampagnenarbeit zu erfassen und in

Form von zielgruppenorientierten Maßnahmen einzusetzen.
▪ die ökonomische Bedeutung der personellen Hemisphäre zu erfassen.

Kursinhalt
1. Zielgruppenarbeit im Gesundheitswesen

1.1 Begriffe und Methoden
1.2 Akteure und Handlungsbereiche
1.3 Handlungslogiken

2. Personen- und Berufsgruppen
2.1 Motive und Verhaltensregeln
2.2 Konflikte und Koalitionen
2.3 Beispiel: Zielgruppenarbeit

3. Strategische Aktionen und Reaktionen
3.1 Kampagnen
3.2 Medien
3.3 Bildung

4. Zielgruppenorientierte Handlungsweisen aus gesundheitsökonomischer Sicht
4.1 Gesundheitsökonomik und Evaluationsstudien
4.2 Zielgruppenorientierung in der Gesundheitspolitik
4.3 Zielgruppenorientierung und soziale Ungleichheit

DLGWGO01 445

www.iubh.de



5. Lobbyismus
5.1 Lobbyismus im deutschen Gesundheitswesen
5.2 US-amerikanischer Lobbyismus

6. Der Sonderweg konfessioneller Einrichtungträger
6.1 Wertesystem
6.2 Kirchliches Arbeitsrecht

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fleß, S./Greiner, W. (2013): Grundlagen der Gesundheitsökonomie. Eine Einführung in das

wirtschaftliche Denken im Gesundheitswesen. 3. Auflage, Springer Gabler, Heidelberg.
▪ Hajen, L./Paetow, H./Schumacher, H. (2013): Gesundheitsökonomie. Strukturen – Methoden –

Praxisbeispiele. 7. Auflage, Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Lauterbach, K. W./Stock, S./Brunner, H. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie. Lehrbuch für

Mediziner und andere Gesundheitsberufe. 2. Auflage, Huber, Bern.
▪ Roeder, N./Hensen, P./Franz, D. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem und

öffentliche Gesundheitspflege. Ein praxisorientiertes Kurzlehrbuch. 2. Auflage, Deutscher
Ärzte-Verlag, Köln.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Gesundheitsökonomie II (Zweiter Gesundheitsmarkt)
Kurscode: DLGWGO02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Zum zweiten Gesundheitsmarkt gehören alle privat finanzierten Produkte, Dienstleistungen und
Lebensphilosophien. Dieser Markt ist im Wandel und stark im Wachstum. Dies wiederum ist Folge
nicht nur eines allgemeinen Bewusstseinswandels, sondern auch des Wegfalls oder Reduktion
staatlicher Medizin- Pflege-, Präventions- und Rehabilitationsleistungen auf dem sogenannten
ersten Gesundheitsmarkt. Diese (laufende) Wechselbeziehung, (aktuelle und künftige)
Veränderungen auf der Finanzierungs- und Bedarfsseite sowie vor allem die Konsequenzen und
Chancen für Leistungsnehmende und Leistungsgebende ist Thema dieses Vertiefungskurses – dies
in Ergänzung des Moduls Health Care Management.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die (veränderte) Grundhaltung der Kundinnen und Kunden im Gesundheitsmarkt zu
beschreiben und Konsequenzen der zurückliegenden Gesundheitsreformen auf Angebots-
und Nachfrageseite des Gesundheitsmarktes zu benennen.

▪ den zweiten Gesundheitsmarkt in Abgrenzung des ersten Gesundheitsmarktes zu definieren
und Dienstleister korrekt zuzuordnen.

▪ den Wandel dieses Marktes vor dem Hintergrund möglicher weiterer staatlicher
Reformbestrebungen einzuschätzen und ökonomisch und ethisch zu bewerten.

▪ gesundheitsunternehmerische Chancen und Risiken abzuleiten.

Kursinhalt
1. Gesundheitsmärkte

1.1 Definitionen
1.2 Erster Gesundheitsmarkt
1.3 Zweiter Gesundheitsmarkt

2. Ursachen und Entwicklungslinien
2.1 Ursachen
2.2 Entwicklungslinien

3. Wettbewerb und Marktverschiebungen
3.1 Wettbewerb zwischen Gesundheitsmärkten
3.2 Marktverschiebungen
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4. Politische Steuerung
4.1 Rechtsgrundlagen
4.2 Marktzugang und Preisbildung
4.3 Marktkommunikation

5. Chancen und Risiken aus Verbrauchersicht
5.1 Freiheit
5.2 Solidarität
5.3 Gerechtigkeit
5.4 Leben und Gesundheit

6. Unternehmerische Möglichkeiten
6.1 Neue Bedürfnisse, Zielgruppen und Ideen
6.2 Finanzierung und Kapitalbeschaffung
6.3 Marktchancen und -risiken

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fleß, S./Greiner, W. (2013): Grundlagen der Gesundheitsökonomie. Eine Einführung in das

wirtschaftliche Denken im Gesundheitswesen. 3. Auflage, Springer Gabler, Heidelberg.
▪ Hajen, L./Paetow, H./Schumacher, H. (2013): Gesundheitsökonomie. Strukturen – Methoden –

Praxisbeispiele. 7. Auflage, Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Lauterbach, K. W./Stock, S./Brunner, H. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie. Lehrbuch für

Mediziner und andere Gesundheitsberufe. 2. Auflage, Huber, Bern.
▪ Roeder, N./Hensen, P./Franz, D. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem und

öffentliche Gesundheitspflege. Ein praxisorientiertes Kurzlehrbuch. 2. Auflage, Deutscher
Ärzte-Verlag, Köln.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Digitale Bildung
Modulcode: DLBPGWDB

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Karin Thier (Didaktik und Methodik von E-Learning und digitalen Medien) / Prof. Dr. Karin
Thier (Seminar: E-Learning)

Kurse im Modul

▪ Didaktik und Methodik von E-Learning und digitalen Medien (DLBPGWDB01)
▪ Seminar: E-Learning (DLBPGWDB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Didaktik und Methodik von E-Learning und
digitalen Medien
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: E-Learning
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Didaktik und Methodik von E-Learning und digitalen Medien
▪ Varianten mediengestützten Lernens
▪ Medien- und Lerntheorien
▪ Lerninhalte und Ziele
▪ Methoden im E-Learning
▪ Lernerfolg und Kompetenzerwerb prüfen
▪ Evaluation

Seminar: E-Learning

Der Kurs behandelt zentrale Themenbereiche, die für die Planung von E-Learning Settings von
zentraler Bedeutung sind. Studierende können sich sowohl mit theoretischen Planungsmodellen,
Zielgruppen und Lernzielen, spezifischen E-Learning Methoden auseinandersetzen, als auch die
Konzeption eines konkreten Settings verschriftlichen.

Qualifikationsziele des Moduls

Didaktik und Methodik von E-Learning und digitalen Medien
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bedeutung von Medien in Lernprozessen zu schildern und zu reflektieren.
▪ Varianten mediengestützten Lernens zu benennen.
▪ Wissenserwerbsprozesse hinsichtlich ihrer pädagogischen und lernpsychologischen

Grundlagen (theoretische und empirische Modelle des Lernens) zu skizzieren.
▪ zentrale Begriffe im Themenfeld E-Learning zu definieren.
▪ Potenziale virtueller Lern- und Bildungsangebote zu beschreiben.
▪ Methoden für mediengestütztes Lernen zu differenzieren.
▪ die didaktischen Funktionen von Medien zu unterscheiden und auf ein spezifisches

Lernarrangement anzuwenden.
▪ Prüf- und Testverfahren auszuwählen.

Seminar: E-Learning
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ mögliche Lernszenarien des Lernens mit Medien zu skizzieren.
▪ Lerninhalte zu beschreiben.
▪ Lerninhalte und -einheiten auf Grund von lerntheoretischen Aspekten und Zielen didaktisch

und methodisch aufzubereiten.
▪ die Phasen der Entwicklung eines medialen Lernangebotes zu benennen.
▪ die Möglichkeiten der Nutzung von digitalen Medien für kommunikative und kooperative

Lernarrangements zu beurteilen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Didaktik und Methodik von E-Learning und digitalen
Medien

Kurscode: DLBPGWDB01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Digitalisierung und Vernetzung ermöglichen Lern- und Bildungsprozesse, die sich durch den
technischen Fortschritt immer wieder neu ausrichten und erweitern. So existieren zahlreiche
Möglichkeiten, E-Learning oder digitale Medien in diese Prozesse zu implementieren. Es bedarf
zunächst einer Klärung und Vorstellung, was unter E-Learning zu verstehen ist und welche
Szenarien und Varianten aktuell vorherrschen und wie sie sich historisch entwickelt haben. Hierzu
werden unterschiedliche Möglichkeiten (z.B. Lernplattformen, CBT & WBT, Videokonferenzen, OER
etc.) vorgestellt und anhand der drei Komponenten Inhalt (content), Gestaltung (construction) und
Kommunikation (communication) beschrieben. Weiterhin werden lerntheoretische Grundlagen der
Didaktik und Methoden des E-Learning besprochen, sodass die Studierenden lernen, die
konstitutiven (didaktischen) Faktoren von Lern‐ und Bildungssettings zu verstehen und zu
unterscheiden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bedeutung von Medien in Lernprozessen zu schildern und zu reflektieren.
▪ Varianten mediengestützten Lernens zu benennen.
▪ Wissenserwerbsprozesse hinsichtlich ihrer pädagogischen und lernpsychologischen

Grundlagen (theoretische und empirische Modelle des Lernens) zu skizzieren.
▪ zentrale Begriffe im Themenfeld E-Learning zu definieren.
▪ Potenziale virtueller Lern- und Bildungsangebote zu beschreiben.
▪ Methoden für mediengestütztes Lernen zu differenzieren.
▪ die didaktischen Funktionen von Medien zu unterscheiden und auf ein spezifisches

Lernarrangement anzuwenden.
▪ Prüf- und Testverfahren auszuwählen.

Kursinhalt
1. Varianten mediengestützten Lernens

1.1 Szenarien des E-Learning
1.2 Selbststeuerung beim Lernen mit Medien
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2. Medien- und Lerntheorien
2.1 Rolle digitaler Medien beim Lernen
2.2 Lerntheoretische Positionen
2.3 Lernen mit Text, Bild und Ton
2.4 Lernen mit Anderen/im Austausch

3. Lerninhalte und -ziele
3.1 Zielgruppenanalyse
3.2 Kompetenzen
3.3 Lernziele formulieren

4. Methoden im E-Learning
4.1 Problembasierte Methoden
4.2 Simulation
4.3 Spielerisches Lernen
4.4 Kooperation und Kollaboration

5. Lernerfolg und Kompetenzerwerb prüfen
5.1 Computerunterstütztes Prüfen und Testen
5.2 Digitale Prüfungsformen (z.B. E-Portfolios)

6. Evaluation
6.1 Ziele der Evaluation
6.2 Formen der Evaluation
6.3 Methoden der Evaluation
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, P. et al. (2018): Handbuch E-Learning. Lehren und Lernen mit digitalen Medien. UTB,

Stuttgart.
▪ Barthelmeß, H. (2015): E-Learning – bejubelt und verteufelt. Lernen mit digitalen Medien, eine

Orientierungshilfe. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Issing, L. J./Klimsa, P. (2002): Information und Lernen mit Multimedia und Internet. 3. Auflage,

Beltz, Weinheim.
▪ Issing, L. J./Klimsa, P. (Hrsg.) (2011): Online-Lernen. Handbuch für Wissenschaft und Praxis.

Oldenbourg, München.
▪ Kerres, M. (2014): Konzeption und Entwicklung mediengestützter Lernangebote. 4. überarb.

und aktualisierte Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Kron, F. W./Sofos, A. (2003): Mediendidaktik. Neue Medien in Lehr- und Lernprozessen. UTB,

Stuttgart.
▪ Mayer, R. E. (2009): Multimedia Learning. 2. Auflage, Cambridge University Press, Cambridge.
▪ Tulodziecki, G./Herzig, B. (2010): Mediendidaktik. kopaed, Stuttgart.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: E-Learning
Kurscode: DLBPGWDB02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Einsatz von digitalen Technologien für Lern- und Bildungsprozesse gewinnt immer mehr an
Bedeutung. Dies gilt auch für grundlegende (sozial-)pädagogische Arbeiten. So werden mögliche
pädagogisch relevante Szenarien und Settings analysiert und/oder entwickelt, die mit Hilfe
digitaler Technologien angereichert oder gänzlich neu entwickelt werden. Basis hierfür ist der
Rückgriff auf die Grundlagen des ersten Kurses des Wahlpflichtmoduls. Die darin erworbenen
Kenntnisse dienen der Entwicklung eines Verständnisses von den Aufgaben einer professionellen
Gestaltung von medialen Lernsituationen: So werden Ideen und Strategien entwickelt, bestehende
Settings pädagogisch zu optimieren und neue Settings zu konzipieren. Ziel ist es, ein
mediendidaktisch begründetes E-Learning-Konzept aufzustellen, in dem Lehraufgaben im Bereich
der Vermittlung von Lerninhalten beschrieben und in diesem Zusammenhang die üblichen
didaktischen und evaluativen Aufgaben (Bedingungsanalyse, Zielgruppenbestimmung,
Lernzieldimensionierung, Methodenwahl, Settinggestaltung, Implementierung und Evaluation)
systematisch bearbeitet werden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ mögliche Lernszenarien des Lernens mit Medien zu skizzieren.
▪ Lerninhalte zu beschreiben.
▪ Lerninhalte und -einheiten auf Grund von lerntheoretischen Aspekten und Zielen didaktisch

und methodisch aufzubereiten.
▪ die Phasen der Entwicklung eines medialen Lernangebotes zu benennen.
▪ die Möglichkeiten der Nutzung von digitalen Medien für kommunikative und kooperative

Lernarrangements zu beurteilen.

Kursinhalt
▪ Inhaltlich ist der Kurs darauf ausgerichtet, dass Studierende die Kompetenzen erwerben,

eigenständig ein E-Learning-Setting zu erstellen. Hierzu werden die wichtigsten Aspekte einer
didaktischen Analyse und Konzeption bearbeitet.

▪ In einem ersten Schritt werden hierzu unterschiedliche Planungsmodelle vorgestellt und
verglichen. Die Bandbreite der Modelle beinhaltet Vorgehensweisen, die von losen
Planungsschritten bis hin zu stark strukturieren Verfahren reichen. In Abhängigkeit
definierter Rahmenbedingungen (z.B. Schulsetting, Weiterbildung) und ersten
Zielvorstellungen wird diskutiert, welches Modell als geeignet erscheint.
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▪ In einem zweiten Schritt wird die Zielgruppe bestimmt und detailliert mittels Kriterien (z.B.
Gruppengröße, Alter, Geschlecht, Bildungsniveau, Vorwissen, Motivation etc.) beschrieben. Mit
diesen Kenntnissen werden Lernziele und -inhalte z.B. mithilfe eines Qualifikationsrahmens
formuliert. Diese Sach-, Sozial- und Selbstkompetenzen bilden mit den Inhalten die Basis für
die Bestimmung der didaktischen Methoden und der methodischen Aufbereitung.
Exemplarisch werden expositorische Methoden, exploratives Lernen und problemorientierte
Methoden vorgestellt und kritisch in Beziehung zu den Lerninhalten und -zielen gesetzt.
Hiermit können einzelne Beispiele für eine Umsetzung in einem E-Learning-Setting
abgeleitet und entwickelt werden (z.B. Wiki, Podcast usw.).

▪ Studierende können sich in den Seminararbeiten mit den einzelnen Themen (siehe
nachstehende Auflistung) vertieft auseinandersetzen oder im Rahmen der schriftlichen
Ausarbeitung die Konzeption eines spezifischen Settings bearbeiten.

▪ Planungsmodelle
▪ Zielgruppen und Lernziele
▪ E-Learning Methoden
▪ Didaktische Aufbereitung von Lernmaterialien

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Frey, K./Frey-Eiling A. (2010): Ausgewählte Methoden der Didaktik. UTB, Stuttgart.
▪ Kerres, M. (2014): Konzeption und Entwicklung mediengestützter Lernangebote. 4. überarb.

und aktualisierte Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Kerres, M. (2009): Multimediale und telemediale Lernumgebungen. Konzeption und

Entwicklung. 2. Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Schulmeister, R. (2009): Grundlagen hypermedialer Lernsysteme. Theorie – Didaktik – Design.

4. Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Waldherr, F./Walter, C. (2014): Didaktisch und praktisch. Ideen und Methoden für die

Hochschullehre. 3. Auflage, Schäffer-Poeschel, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Heilpädagogik in der Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen

Modulcode: DLBHPWHAKJ

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Andrea Beetz (Entwicklungspsychologische und neurobiologischen Grundlagen der
Heilpädagogik mit Kindern und Jugendlichen) / Prof. Dr. Andrea Beetz (Seminar: Heilpädagogische
Interventionen für Kinder und Jugendliche)

Kurse im Modul

▪ Entwicklungspsychologische und neurobiologischen Grundlagen der Heilpädagogik mit
Kindern und Jugendlichen (DLBHPWHAKJ01)

▪ Seminar: Heilpädagogische Interventionen für Kinder und Jugendliche (DLBHPWHAKJ02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Entwicklungspsychologische und
neurobiologischen Grundlagen der
Heilpädagogik mit Kindern und Jugendlichen
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Heilpädagogische Interventionen für
Kinder und Jugendliche
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit
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Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls

Entwicklungspsychologische und neurobiologischen Grundlagen der Heilpädagogik mit Kindern
und Jugendlichen
▪ Die Bedeutung der Bindungstheorie in der Heilpädagogik
▪ Stresssysteme und heilpädagogische Arbeit
▪ Die Relevanz des Oxytozin-Systems für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
▪ Neurobiologische Korrelate von Missbrauch und Vernachlässigung
▪ Entwicklungspsychologische Modelle (Erikson, Piaget)
▪ Regulationsstörungen der frühen Kindheit
▪ Konzeption heilpädagogischer Interventionen

Seminar: Heilpädagogische Interventionen für Kinder und Jugendliche

Das Seminar beschäftigt sich mit verschiedenen heilpädagogischen Interventionen in der Arbeit
mit Kindern und Jugendlichen mit verschiedenen Förderbedarfen und/oder psychischen
Erkrankungen. Dazu gehören die Frühförderung, inklusive der Begleitung von Müttern mit Risiko-
Faktoren in der Schwangerschaft (STEEP), bindungsgeleiteten Interventionen in der Schule und
stationären Kinder- und Jugendhilfe; Die Förderung unter heilpädagogischen Gesichtspunkten
bietet die Möglichkeit, einzelne Facetten dieses äußerst praxisrelevanten Themas im Rahmen einer
Seminararbeit zu vertiefen und zu verschriftlichen. Mögliche Themen sind dabei: die Relevanz von
Bindungsbeziehungen und der heilpädagogischen Beziehung zu verorten, verschiedene
Interventionen unter Berücksichtigung neurobiologischer und entwicklungspsychologischer
Aspekte im Sinne des Klienten einzusetzen sowie Kinder und Jugendliche mit verschiedenen
Störungsbildern in ihrer Selbstreflexion zu fördern.
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Qualifikationsziele des Moduls

Entwicklungspsychologische und neurobiologischen Grundlagen der Heilpädagogik mit Kindern
und Jugendlichen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Entwicklung von Kindern zu verstehen und selbstständig Ideen zur gesunden Förderung

zu entwickeln.
▪ Kinder und Jugendliche mit internalisierenden und externalisierenden Störungen zu

unterstützen.
▪ Die Bedeutung von sicheren Bindungsbeziehungen im heilpädagogischen Kontext

einzuordnen.
▪ Interventionen auszuwählen, welche der Bindungsgeschichte und neurobiologischen

Korrelaten Rechnung tragen.

Seminar: Heilpädagogische Interventionen für Kinder und Jugendliche
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Relevanz von Bindungsbeziehungen und der heilpädagogischen Beziehung zu verorten.
▪ verschiedene Interventionen unter Berücksichtigung neurobiologischer und

entwicklungspsychologischer Aspekte im Sinne des Klienten einzusetzen.
▪ Kinder und Jugendliche mit verschiedenen Störungsbildern in ihrer Selbstreflexion zu

fördern.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Entwicklungspsychologische und neurobiologischen
Grundlagen der Heilpädagogik mit Kindern und

Jugendlichen
Kurscode: DLBHPWHAKJ01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Heilpädagogik in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen erfordert neben einer hohen
empathischen Befähigung des Heilpädagogen, ein solides und weitreichendes Fachwissen. Dazu
gehören heute entwicklungspsychologische Grundlagen, welche die kognitiven und sozio-
emotionale Entwicklung miteinschließen. Darüber hinaus zählen die neuesten Erkenntnisse zur
Beeinflussung der Stresssysteme durch Vernachlässigung und Missbrauch, ebenso wie die
Ausformung des Oxytozin-Systems zu einem neurobiologischen Grundwissen des Heilpädagogen,
damit er die Hintergründe der verschiedenen Förderbedürfnisse und möglichen psychischen
Erkrankungen einordnen kann.Die Eltern-Kind-Bindung ist ein zentraler Faktor, welcher die
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen maßgeblich beeinflusst. Wie sichere Bindungen
heilpädagogisch unterstützt werden können, ist z.B. in der Frühförderung ebenso relevant wie in
der Arbeit in der stationären Kinder- und Jugendhilfe oder im Rahmen der schulischen
Inklusion.Entwicklungspsychologische Modelle welche die soziale, emotionale und kognitive
Entwicklung des Kindes abbilden, ermöglichen dem Heilpädagogen ein Verständnis für
Entwicklungsverläufe außerhalb der Norm. Schon früh zu erkennen als frühkindliche
Regulationsstörungen, bietet sich bereits hier ein Ansatzpunkt für heilpädagogische
Interventionen.Der Heilpädagoge lernt in diesem Vertiefungsmodul, sein Basiswissen als
Grundelement einer professionellen Weiterentwicklung einzusetzen und im Kontext einer
fundierten Handlungsausrichtung einzubetten. Als wichtiger Erfolgsfaktor für die Förderung von
Kindern und Jugendlichen mit dem Blick auf eine heilpädagogische Perspektive, muss der
Heilpädagoge seine ganzheitliche Betrachtungsweise im Sinne eines positiven Menschenbildes auf
die Angehörigen der betreffenden Kinder und Jugendlichen übertragen, um diese zu befähigen
den Förder- und Behandlungsprozess bestmöglich zu unterstützen.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Entwicklung von Kindern zu verstehen und selbstständig Ideen zur gesunden Förderung
zu entwickeln.

▪ Kinder und Jugendliche mit internalisierenden und externalisierenden Störungen zu
unterstützen.

▪ Die Bedeutung von sicheren Bindungsbeziehungen im heilpädagogischen Kontext
einzuordnen.

▪ Interventionen auszuwählen, welche der Bindungsgeschichte und neurobiologischen
Korrelaten Rechnung tragen.

Kursinhalt
1. Die Bedeutung der Bindungstheorie in der Heilpädagogik

1.1 Was ist Bindung?
1.2 Unsichere und sichere Bindung
1.3 Transmission von Bindung
1.4 Bindungsgeleitete heilpädagogische Arbeit

2. Stresssysteme und heilpädagogische Arbeit
2.1 Die biologische und psychologische Bedeutung von Stress
2.2 Entwicklung der Stresssysteme
2.3 Die Bedeutung der Stresssysteme für die Heilpädagogische Arbeit

3. Die Relevanz des Oxytozin-Systems für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
3.1 Wirkungsspektrum und Aktivierung des Oxytozin-Systems
3.2 Oxytozin und Bindung
3.3 Oxytozin und heilpädagogische Interventionen

4. Neurobiologische Korrelate von Missbrauch und Vernachlässigung
4.1 Stresssysteme
4.2 Oxytozin-System

5. Entwicklungspsychologische Modelle
5.1 Entwicklungsmodel nach Erikson
5.2 Kognitive Entwicklung nach Piaget

6. Regulationsstörungen der frühen Kindheit
6.1 Diagnose von Regulationsstörungen
6.2 Exzessives Schreien, Schlafprobleme
6.3 Externalisierende und internalisierende Störungsbilder
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7. Konzeption heilpädagogischer Interventionen
7.1 Bindungsgeleitete Interventionen
7.2 Tiergestützte Interventionen
7.3 Verhaltensmodifikation

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Behr, M./Hüsson, D. (Hrsg.) (2014): Psychotherapie und Beratung bei Kindern, Jugendlichen,

Familien. Personenzentrierte Beiträge aus zwei Jahrzehnten. Facultas, Wien.
▪ Brisch, K-H. (2018): Bindungsstörungen. Von der Bindungstheorie zur Therapie. Klett-Cotta,

Stuttgart.
▪ Julius, H. et al. (2009): Bindung im Kindesalter: Diagnostik und Interventionen. Hogrefe,

Göttingen.
▪ Julius, H. et al. (2014): Bindung zu Tieren. Psychologische und neurobiologische Grundlagen

tiergestützter Interventionen. Hogrefe, Göttingen.
▪ Klicpera, C./Gasteiger-Klicpera, B. (2007): Psychische Störungen im Kindes- und Jugendalter.

UTB, Stuttgart.
▪ Rittmann, B./Rickert-Bolg, W. (Hrsg.) (2017): Autismus-Therapie in der Praxis: Methoden,

Vorgehensweisen, Falldarstellungen. Kohlhammer, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Heilpädagogische Interventionen für Kinder
und Jugendliche

Kurscode: DLBHPWHAKJ02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Gerade die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist für Studierende der Heilpädagogik meist ein
Berufsfeld von hohem Interesse. Hierbei spielt der Aufbau einer tragfähigen Beziehung zum Kind
oder Jugendlichen als Klient eine entscheidende Rolle. Dabei bringt der Heilpädagoge seine
eigene Bindungsgeschichte ebenso ein wie der Klient. Auf dieser Basis einer gelingenden
Beziehung lernen die Studierenden verschiedene Interventionen bei externalisierenden und
internalisierenden Störungen, frühkindlichen Regulationsstörungen oder tiefgreifenden
Entwicklungsstörungen wie der Autismus Spektrum Störung kennen. Auch die Frühförderung,
inklusive der Begleitung von Müttern mit Risiko-Faktoren in der Schwangerschaft (STEEP), die
bindungsgeleiteten Interventionen in der Schule und stationären Kinder- und Jugendhilfe stellen
Themen dar, welche in einzelnen Aspekten eine gute Möglichkeit für die Ausarbeitung im Rahmen
einer Seminararbeit bieten.Methodenkompetenzen des Heilpädagogen werden im Rahmen dieses
Kurses hervorgehoben und gewürdigt. Eine persönliche Weiterentwicklung des Heilpädagogen
durch Reflexion seiner eigenen Bindungsgeschichte wird begrüßt und gefördert.So wird es dem
Heilpädagogen gelingen, sich in der Arbeit mit seinen Klienten zurückzunehmen und dem
jeweiligen Kind oder dem Jugendlichen, mit dem er gezielte Zeit im Rahmen seines
Arbeitsauftrages verbringen kann, in den Mittelpunkt zu stellen, ohne sich selber dabei zu
erschöpfen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Relevanz von Bindungsbeziehungen und der heilpädagogischen Beziehung zu verorten.
▪ verschiedene Interventionen unter Berücksichtigung neurobiologischer und

entwicklungspsychologischer Aspekte im Sinne des Klienten einzusetzen.
▪ Kinder und Jugendliche mit verschiedenen Störungsbildern in ihrer Selbstreflexion zu

fördern.

Kursinhalt
▪ Wer nicht weiß, wer er selber ist, kann sein Gegenüber nicht verstehen. Deshalb muss ein

Heilpädagoge sich selbst, seinen Klienten und sein soziales Umfeld sowie das
interdisziplinäre Team wahrnehmen und einordnen können, insbesondere hinsichtlich der
eigenen Entwicklungsgeschichte und der seines Klienten. So vertieft sich die Fähigkeit
Förderkonzepte zu entwickeln, die sowohl individuell als auch konzeptionell greifen. Die
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Studierenden erhalten das notwendige Wissen um Interventionen für Kinder und Jugendliche
mit externalisierenden und internalisierenden Störungen, oder tiefgreifenden
Entwicklungsstörungen zu begleiten. Sie werden befähigt, sich bindungsgeleitet in die Arbeit
in der stationären Kinder- und Jugendhilfe einzubringen oder, im Rahmen der Frühförderung,
Eltern im Bindungsaufbau zu unterstützen. Die erarbeiteten Seminararbeiten können sich
unter anderem mit dem Frühförderprogramm STEEP unter Berücksichtigung der
Bindungsgeschichte des jeweiligen Heilpädagogen beschäftigen, oder mit gelingenden
Interventionsstrategien bei Kindern mit Schulängsten oder Mutismus.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Gründer, R. (2015): Praxis und Methoden der Heimerziehung: Entwicklungen, Veränderungen

und Perspektiven der stationären Erziehungshilfe. 5. Auflage, Lambertus, Freiburg im
Breisgau.

▪ Jungmann, T. & Reichenbach, C. (2016): Bindungstheorie und pädagogisches Handeln.
Borgmann, Dortmund.

▪ Kissgen, R./Heinen, N. (Hrsg) (2010): Frühe Risiken und Frühe Hilfen: Grundlagen, Diagnostik,
Prävention. Klett-Cotta, Stuttgart.

▪ Petermann, F./Koglin, U. (2013): Aggression und Gewalt von Kindern und Jugendlichen.
Hintergründe und Praxis. Springer, Berlin.

▪ Suess, G./Pfeifer, W. (1999): Frühe Hilfen. Die Anwendung von Bindung-und
Kleinkindforschung in Erziehung, Beratung, Therapie und Vorbeugung. Psychozozial-Verlag,
Gießen.

▪ Thurmair, M./Naggl, M. (2007). Praxis der Frühförderung: Einführung in ein interdisziplinäres
Arbeitsfeld. UTB, Stuttgart
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungsfeld Freizeitpädagogik
Modulcode: DLBKPWHFP-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit) / Prof. Dr. Esther
Klees (Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“)

Kurse im Modul

▪ Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit (DLBKPWHFP01)
▪ Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“ (DLBSAJSA202-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur
Erziehung“
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit
▪ Einführung in die offene Kinder- und Jugendarbeit
▪ Zielgruppen und Lebenslagen
▪ Konzeptionelle Ansätze
▪ Kooperation und Vernetzung
▪ Gruppenbezogene Methoden
▪ Personenorientierte Methoden
▪ Häufige Themen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“

In diesem Kurs wird ein konkreter Bezug zur Handlungspraxis in den „Hilfen zur Erziehung“
hergestellt. Die Hilfen zu Erziehung sind ein Teilbereich der Kinder- und Jugendhilfe und bieten
Kindern, Jugendlichen und Familien, Unterstützung bei einem breiten Spektrum an familiären
Problemen und Schwierigkeiten im Kindes- und Jugendalter. Fokussiert werden Konzepte und
Methoden, die in diesem vielfältigen Handlungsfeld Anwendung finden.

Qualifikationsziele des Moduls

Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die finanziellen, rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen der offenen Kinder- und

Jugendarbeit wiederzugeben.
▪ die offene Kinder- und Jugendarbeit als Arbeitsfeld für KindheitspädagogInnen

einzuschätzen.
▪ sich in der Vielfalt der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu orientieren (Träger, Ansätze,

Themen etc.).
▪ die Zielgruppen der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu charakterisieren.
▪ die Bedeutung von Kooperationen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu verstehen.
▪ die zentralen Methoden und Ansätze der offenen Kinder- und Jugendarbeit einzuordnen. 

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung

kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.
▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur

Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.
▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und

Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Pädagogik und Soziale Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Außerschulische Kinder- und Jugendarbeit
Kurscode: DLBKPWHFP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die offene Kinder- und Jugendarbeit ist ein sehr vielfältiges Arbeitsfeld für KindheitspädagogInnen
und Sozialarbeitende. Das Modul gibt einen umfassenden Einblick in dieses Arbeitsfeld, indem u.a.
die Rahmenbedingungen, die Zielgruppen und die Arbeitsweisen des Arbeitsfeldes vermittelt
werden. Es ermöglicht den Studierenden sich in der Vielfalt der offenen Kinder- und Jugendarbeit
zu orientieren und die Arbeitszusammenhänge sowie die Arbeitsweisen zu verstehen und
einzuordnen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die finanziellen, rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen der offenen Kinder- und
Jugendarbeit wiederzugeben.

▪ die offene Kinder- und Jugendarbeit als Arbeitsfeld für KindheitspädagogInnen
einzuschätzen.

▪ sich in der Vielfalt der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu orientieren (Träger, Ansätze,
Themen etc.).

▪ die Zielgruppen der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu charakterisieren.
▪ die Bedeutung von Kooperationen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu verstehen.
▪ die zentralen Methoden und Ansätze der offenen Kinder- und Jugendarbeit einzuordnen. 

Kursinhalt
1. Einführung in die offene Kinder- und Jugendarbeit

1.1 Geschichte
1.2 Finanzielle, rechtliche und politische Rahmenbedingungen
1.3 Einrichtungstypen und Träger
1.4 Die offene Kinder- und Jugendarbeit als Arbeitsfeld
1.5 Aktuelle Entwicklungen

DLBKPWHFP01476

www.iubh.de



2. Zielgruppen und Lebenslagen
2.1 Kinder
2.2 Jugendliche
2.3 Mädchen
2.4 Jungen
2.5 Kinder und Jugendliche mit Benachteiligungen

3. Konzeptionelle Ansätze
3.1 Geschlechtsbezogene Ansätze
3.2 Diversity orientierte, antirassistische und interkulturelle Ansätze
3.3 Sozialraumorientierung
3.4 Aufsuchenden Ansätze
3.5 Medien- und Kulturarbeit
3.6 Bildung

4. Kooperation und Vernetzung
4.1 Schule
4.2 ASD / Hilfen zur Erziehung
4.3 Polizei und Gewaltberatungsstellen
4.4 Gesundheitsprävention

5. Gruppenbezogene Methoden
5.1 Projektarbeit
5.2 Erlebnispädagogik
5.3 Gruppenarbeit
5.4 Rituale und Alltagsgestaltung
5.5 Bewegung, Spiel und Sport

6. Personenorientierte Methoden
6.1 Beziehungsarbeit
6.2 Beratung
6.3 Elternarbeit
6.4 Konflikte – Mediation
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7. Häufige Herausforderungen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit
7.1 Drogen
7.2 Neue Medien
7.3 Gewalt
7.4 Clique und Freundschaften
7.5 Sexualität

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Deinet, U./ Sturzenhecker, B. (Hrsg.) (2013): Handbuch offene Kinder- und Jugendarbeit. 4.,

überarbeitete und aktualisierte Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Deinet, U./ Icking, M./ Nüsken, D./ Schmidt, H. (2017): Potentiale der Offenen Kinder- und

Jugendarbeit. Innen- und Außensichten. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Seckinger, M./ Pluto, L./ Peucker, C./ van Santen, E./ Gadow, T. (2016): Einrichtungen der

offenen Kinder- und Jugendarbeit. Eine empirische Bestandsaufnahme. Beltz Juventa,
Weinheim/Basel.

▪ Sturzenhecker, B./ Deinet, U. (Hrsg.) (2009): Konzeptentwicklung in der Kinder- und
Jugendarbeit. Reflexionen und Arbeitshilfen für die Praxis. 2. Auflage, Juventa, Weinheim/
Basel.

▪ Thole, W. (Hrsg.) (2012): Grundriss soziale Arbeit. Ein einführendes Handbuch. 4. Auflage, VS
Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Kurscode: DLBSAJSA202-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs steht das sozialpädagogische Handeln in den „Hilfen zur Erziehung“ im Fokus. Es
existiert eine Vielzahl unterschiedlicher Angebote ambulanter, teilstationärer und stationärer
Erziehungshilfen. Das differenzierte und flexible Instrumentarium sozialpädagogischer
Handlungsformen, das im Rahmen der Erziehungshilfen zur Verfügung steht, reicht von
kurzzeitigen familienunterstützenden Beratungsangeboten (z.B. Erziehungsberatung) über
familienergänzende Hilfen bis zu familienersetzenden langfristigen Unterbringungen von jungen
Menschen außerhalb der eigenen Familie. Neben den Ausprägungsformen und Settings
unterscheiden sich auch die Akteur*innen und die Handlungsansätze. In diesem Kurs befassen die
Studierenden sich mit Konzepten (verstanden als übergeordnete Handlungsmodelle, in denen die
Ziele, Inhalte, Methoden und Verfahren des fachlichen Handelns in einen sinnhaften
Zusammenhang gebracht werden) und Methoden (als vorausgedachter Plan der Vorgehensweise)
in den Hilfen zur Erziehung. Ziel ist es, Einblicke in die Bandbreite an unterschiedlichen
Konzepten/Methoden in den Erziehungshilfen zu erhalten und darüber hinaus ein (kritisches)
Bewusstsein für das eigene praktische Handeln und den dahinterliegenden theoretischen
Überlegungen zu erlangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung
kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.

▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur
Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.

▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und
Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.

Kursinhalt
▪ Die Studierenden befassen sich wahlweise mit einem konkreten Konzept oder einer

Methode, bezogen auf ein Handlungsfeld oder stellen Bezüge zu unterschiedlichen
Handlungsfeldern der Erziehungshilfen her. Ebenso besteht die Möglichkeit, die Bandbreite
an Handlungsansätzen innerhalb eines Feldes aufzuzeigen. Dabei können sich die Konzepte
und Methoden auf die direkte Intervention (Zusammenarbeit mit den Adressat*innen)
beziehen oder aber indirekt interventionsbezogen auf die Ebene der Mitarbeitenden (z.B.
kollegiale Fallberatung). Übergeordnete Diskurse (Standardisierung in den Hilfen zur
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Erziehung) können ebenfalls aufgegriffen werden. Die nachfolgend angeführten
Themenvorschläge sind als Beispiele zu verstehen – eigene Themenvorschläge sind
willkommen:

▪ Klassische Methoden: Einzelfallhilfe, Soziale Gruppenarbeit, Gemeinwesenarbeit
▪ Sozialpädagogische Beratung
▪ Case-Management
▪ Das pädagogisch-therapeutische Milieu
▪ Doing Family (Familialität als Herstellungsleistung)
▪ Familienrat
▪ Mediation
▪ Konfrontative Pädagogik
▪ Konzepte/Methoden zur Förderung von Partizipation (z.B. Gerechte Gemeinschaft)
▪ Institutionelle Schutzkonzepte zur Prävention (sexualisierter) Gewalt
▪ Sexualpädagogische Konzepte
▪ Medienpädagogische Konzepte
▪ Methoden Sozialer Diagnostik (z.B. Genogrammarbeit, Netzwerkkarte/Eco Map/Familienbrett)
▪ Methoden/Instrumente zur Gefährdungseinschätzung beim Verdacht auf eine

Kindeswohlgefährdung (z.B. Gefährdungseinschätzungsbögen, Diagnosetabellen)
▪ Konzepte/Methoden der Gesprächsführung (z.B. klientenzentrierte Gesprächsführung)
▪ Konzepte/Methoden zur Traumabewältigung (z.B. Psychoedukation)
▪ Anti-Aggressivitätstraining
▪ Coolness-Training
▪ Verhaltenstherapeutische Ansätze (z.B. Verstärkerplan, Token-System)
▪ Tiergestützte Intervention
▪ Erlebnispädagogik
▪ Elternarbeit/Elterntrainings/Elternkurse
▪ Kollegiale Fallberatung/Intervision
▪ Reflecting-Team
▪ Supervision
▪ Standardisierung in den Hilfen Zur Erziehung
▪ Evidenzbasierte Methoden in der Praxis der Erziehungshilfe
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Cierpka, M. (2008): Handbuch der Familiendiagnostik. 3. Auflage, Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Galuske, M. (2013): Methoden der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim/München.
▪ Günder. R. (2015): Praxis und Methoden der Heimerziehung. Entwicklungen, Veränderungen

und Perspektiven der stationären Erziehungshilfe. 5. Auflage, Lambertus, Freiburg im
Breisgau.

▪ Rätz, R.,/Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungsfeld Schule
Modulcode: DLBKPWHS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Schulsozialarbeit und offener Ganztag) / Prof. Dr. Matilde
Heredia (Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und Schule)

Kurse im Modul

▪ Schulsozialarbeit und offener Ganztag (DLBKPWHS01)
▪ Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und Schule (DLBKPWHS02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Schulsozialarbeit und offener Ganztag
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und
Schule
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Schulsozialarbeit und offener Ganztag
▪ Verortung der Schulsozialarbeit in der Sozialen Arbeit
▪ Historische Entwicklung der Schulsozialarbeit
▪ Status Quo Schulsozialarbeit in der BRD: Fakten und Zahlen
▪ Kooperationspartner
▪ Beschreibung offener Ganztag
▪ Die drei Sozialisationsinstitutionen Schule, Familie und Soziale Arbeit und ihre Beziehung

zueinander
▪ Gesetzliche und methodische Grundlagen der Schulsozialarbeit
▪ Fallbeispiele mit Praxisbezug

Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und Schule

Der Kurs thematisiert die Kooperation von Schule und Jugendhilfe und erläutert die jeweils
eigenen Aufgaben und Schnittstellen. Es werden die rechtlichen Grundlagen beider Bereiche
dargestellt und Kooperationschancen und -notwendigkeiten, Kooperationsstrategien wie auch
Kooperationshemmnisse beschrieben.
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Qualifikationsziele des Moduls

Schulsozialarbeit und offener Ganztag
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Angebote Schulsozialarbeit und offener Ganztag zu definieren.
▪ die Entstehungshintergründe und zu Grunde liegende Bedarfe richtig einzuschätzen und

wiederzugeben.
▪ Konzepte der Schulsozialarbeit im Kontext des offenen Ganztags zu erläutern.
▪ Schulsozialarbeit als Handlungsfeld der Sozialen Arbeit zu erklären.
▪ den Gegenstand der Schulsozialarbeit im Kontext der Klientel und ihrer Bedarfe wiedergeben

zu können.
▪ die methodischen Zugänge genauso wie die rechtlichen Grundlagen von Schulsozialarbeit zu

erläutern und dies auf den offenen Ganztag zu transferieren.
▪ die Soziale Arbeit bzw. die Jugendsozialarbeit und ihren Auftrag abzugrenzen vom

Bildungsauftrag der Institution Schule.
▪ die Themen des Kurses für eine Fachpräsentation eigenständig zu recherchieren und

wissenschaftlich aufzubereiten.
▪ eine Fachpräsentation den Vorgaben entsprechend eigenständig gestalten zu können.
▪ die wichtigsten verhaltenswissenschaftlichen und psychologischen Aspekte des

menschlichen Faktors in Projekten wiederzugeben.

Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und Schule
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus den Bereichen „Jugendhilfe und Schule“

einzuarbeiten.
▪ eigenständig themenspezifische Literatur zu recherchieren und diese zielgerichtet

auszuwerten.
▪ die recherchierte und ausgewertete Literatur als Grundlage für die Erstellung einer

wissenschaftlichen Seminararbeit zu verwenden.
▪ Kooperationsbeziehungen zwischen Schule und Jugendhilfe zu rekonstruieren.
▪ Handlungsaufträge der Kooperationspartner Schule und Jugendhilfe zu verstehen.
▪ Organisation der Kooperationspartner Schule und Jugendhilfe zu unterscheiden und zu

vergleichen.
▪ aus der vergleichenden Analyse von Jugendhilfe und Schule Kooperationsmöglichkeiten

abzuleiten.
▪ wichtige Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu verschriftlichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Schulsozialarbeit und offener Ganztag
Kurscode: DLBKPWHS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Schulsozialarbeit entwickelt sich seit einigen Jahren zu einem bedeutenden Handlungsfeld der
Sozialen Arbeit und ist mittlerweile aus manchen Schulformen nicht mehr wegzudenken.
Insbesondere im Kontext des Schulmodells „offener Ganztag“ entstehen zunehmend Bedarfe, die
über das Lehr- und Lernangebot hinausgehen.Gegenstand des hier beschriebenen Kurses ist
deshalb die Schulsozialarbeit im offenen Ganztag.Im Kurs werden zunächst die beiden Bausteine
getrennt voneinander betrachtet und beispielsweise die historische Entwicklung der
Schulsozialarbeit thematisiert bzw. der offene Ganztag erklärt. Sodann werden Schule, Familie und
Sozialarbeit als die drei wesentlichen Sozialisationsdimensionen in Bezug zueinander gesetzt und
die gesetzlichen wie auch methodischen Grundlagen der Schulsozialarbeit im offenen Ganztag
dargestellt.Abschließend ermöglicht die Darstellung dreier Fallbeispiele einen praxisbezogenen
Einblick in die Schulsozialarbeit im offenen Ganztag.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Angebote Schulsozialarbeit und offener Ganztag zu definieren.
▪ die Entstehungshintergründe und zu Grunde liegende Bedarfe richtig einzuschätzen und

wiederzugeben.
▪ Konzepte der Schulsozialarbeit im Kontext des offenen Ganztags zu erläutern.
▪ Schulsozialarbeit als Handlungsfeld der Sozialen Arbeit zu erklären.
▪ den Gegenstand der Schulsozialarbeit im Kontext der Klientel und ihrer Bedarfe wiedergeben

zu können.
▪ die methodischen Zugänge genauso wie die rechtlichen Grundlagen von Schulsozialarbeit zu

erläutern und dies auf den offenen Ganztag zu transferieren.
▪ die Soziale Arbeit bzw. die Jugendsozialarbeit und ihren Auftrag abzugrenzen vom

Bildungsauftrag der Institution Schule.
▪ die Themen des Kurses für eine Fachpräsentation eigenständig zu recherchieren und

wissenschaftlich aufzubereiten.
▪ eine Fachpräsentation den Vorgaben entsprechend eigenständig gestalten zu können.
▪ die wichtigsten verhaltenswissenschaftlichen und psychologischen Aspekte des

menschlichen Faktors in Projekten wiederzugeben.
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Kursinhalt
1. Schulsozialarbeit als Handlungsfeld der Sozialen Arbeit

1.1 Historische Entwicklung der Sozialen Arbeit im Kontext von Schule
1.2 Die Verortung der Schulsozialarbeit im Hilfesystem (Kooperationspartner)
1.3 Schulsozialarbeit in Deutschland: Der Status Quo in Zahlen und Fakten

2. Die drei Instanzen der Erziehung und ihre Beziehung zueinander
2.1 Schule und ihre Bedeutung für die Soziale Arbeit
2.2 Die veränderte Bedeutung von Familie und die daraus resultierenden Konsequenzen für

die Institutionen Schule und Soziale Arbeit
2.3 Soziale Arbeit und ihre Bedeutung im Kontext von Schule und Familie

3. Der offene Ganztag im Kontext des Schulsystems
3.1 Unterschiedliche Schulmodelle und -formen
3.2 Beschreibung des offenen Ganztags

4. Gesetzliche Grundlagen der Schulsozialarbeit
4.1 Das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII)
4.2 Weitere Normen mit Bedeutung für die Schulsozialarbeit

5. Methodische Grundlagen und Kompetenzerfordernisse der Schulsozialarbeit
5.1 Einzelfallhilfe in der Schulsozialarbeit
5.2 Die Bedeutung der sozialen Gruppenarbeit für die Schulsozialarbeit
5.3 Erlebnispädagogik und weitere methodische Zugänge

6. Praxis- und Fallbeispiele
6.1 Fallbeispiel 1
6.2 Fallbeispiel 2
6.3 Fallbeispiel 3
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baier, F./ Deinet, U. (Hrsg.) (2011): Praxisbuch Schulsozialarbeit. Methoden, Haltungen und

Handlungsorientierungen für eine professionelle Praxis. Barbara Budrich Verlag, Opladen.
▪ Bertelsmann Stiftung (Hrsg.) (2019): Gute Ganztagsschulen entwickeln. Zwischenbilanz und

Perspektiven. Bertelsmann Stiftung Verlag, Gütersloh.
▪ Bukovcan, D. (2016): Schulsozialarbeit und Offener Ganztag als Schnittstelle der Inklusion. In:

TUP - Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit, 2016, Heft 02, S. 130-136.
▪ Iser, A. (2016): Ganztagsschule Plus: Jugendhilfe an Schulen – Das Plus im Ganztag:

Begleitforschung zu einer sozialpädagogischen Ganztagsschulgestaltung. Shaker Verlag,
Herzogenrath.

▪ Kilb, R./ Peter, J. (Hrsg.) (2016): Methoden der Sozialen Arbeit in der Schule. Ernst Reinhardt
Verlag, München.

▪ Spies, A./ Pötter, N. (2011): Soziale Arbeit an Schulen. Einführung in das Handlungsfeld
Schulsozialarbeit. VS Verlag, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Kooperation von Jugendhilfe und Schule
Kurscode: DLBKPWHS02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Jugendhilfe einerseits und Schule andererseits, Institutionen, deren Kooperation Hürden und
Chancen birgt. Im Rahmen dieses Kurses sollen beide Bereiche kennengelernt und die
Möglichkeiten und Chancen einer Kooperation analysiert werden. Im Rahmen des Seminars
„Kooperation von Jugendhilfe und Schule“ erstellen die Studierenden zu einem fachlich relevanten
Thema eine Seminararbeit. Die Studierenden stellen so unter Beweis, dass sie in der Lage sind,
sich selbstständig in ein Jugendhilfe-Thema einzuarbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse
strukturiert zu dokumentieren und zu präsentieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus den Bereichen „Jugendhilfe und Schule“
einzuarbeiten.

▪ eigenständig themenspezifische Literatur zu recherchieren und diese zielgerichtet
auszuwerten.

▪ die recherchierte und ausgewertete Literatur als Grundlage für die Erstellung einer
wissenschaftlichen Seminararbeit zu verwenden.

▪ Kooperationsbeziehungen zwischen Schule und Jugendhilfe zu rekonstruieren.
▪ Handlungsaufträge der Kooperationspartner Schule und Jugendhilfe zu verstehen.
▪ Organisation der Kooperationspartner Schule und Jugendhilfe zu unterscheiden und zu

vergleichen.
▪ aus der vergleichenden Analyse von Jugendhilfe und Schule Kooperationsmöglichkeiten

abzuleiten.
▪ wichtige Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu verschriftlichen.

Kursinhalt
▪ Das Seminar behandelt aktuelle Themen der Jugendhilfe, insbesondere Themen im Kontext

der Kooperation von Schule und Jugendhilfe. Jeder Teilnehmer muss zu einem ihm
zugewiesenen Thema eine Seminararbeit erstellen und die Inhalte der schriftlichen
Ausarbeitung präsentieren.

▪ Von inhaltlicher Bedeutung für diesen Kurs sind:
▪ Aufgaben von Jugendhilfe und Schule
▪ Gesellschaftliche Funktion von Jugendhilfe und Schule
▪ Rechtliche Grundlage der beiden Bereiche
▪ Strukturelle Differenzen der Systeme Schule und Jugendhilfe
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▪ Chancen gelingender Kooperation zwischen Schule und Jugendhilfe
▪ Bedingungen der Kooperation von Organisationen
▪ Kooperationsstrategien
▪ Kooperationsschwierigkeiten und -hindernisse
▪ Konfliktpotentiale von Kooperationen
▪ Kooperationshemmnisse
▪ Handlungsleitlinien für eine mögliche Kooperation zwischen Schule und Jugendhilfe am

Beispiel ausgewählter Jugendhilfebereiche

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Braun, K. H./ Wetzel, K. (2006): Soziale Arbeit in der Schule. Reinhardt, München.
▪ Ende, G. (2017): Schule und Jugendhilfe. Hemmnisse der Kooperation. Dissertation. Justus-

Liebig-Universität, Gießen.
▪ Henschel, A./ Krüger, R./ Schmitt, C./ Stange, W. (Hrsg.) (2009): Jugendhilfe und Schule.

Handbuch für eine gelingende Kooperation. 2. Auflage, VS Verlag, Wiesbaden.
▪ Markowetz, R./ Schwab, J. E. (Hrsg.) (2012): Die Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule.

Inklusion und Chancengerechtigkeit zwischen Anspruch und Wirklichkeit. Klinkhardt, Bad
Heilbrunn.

▪ Zeller, M. (Hrsg.) (2007): Die sozialpädagogische Verantwortung der Schule. Kooperation von
Ganztagsschule und Jugendhilfe. Soziale Arbeit aktuell, Band 6. Schneider, Baltmannsweiler.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Arbeitsrecht
Modulcode: DLRABR

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
▪ DRABR01

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Andreas Walter (Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses) / Prof. Dr. Andreas
Walter (Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses)

Kurse im Modul

▪ Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses (DLRABR01)
▪ Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses (DLRABR02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Arbeitsrecht I: Begründung des
Arbeitsverhältnisses
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit & Präsentation
(best. / nicht best.)

• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und
Beendigung des Arbeitsverhältnisses
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit
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Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls

Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses
▪ Der Begriff und der Schutz des Arbeitnehmers
▪ Die Begründung des Arbeitsverhältnisses und der Arbeitsvertrag
▪ Pflichten des Arbeitnehmers
▪ Pflichten des Arbeitsgebers
▪ Besondere Arbeitsverhältnisse

Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses
▪ Störungen des Arbeitsverhältnisses
▪ Haftung auf Schadenersatz
▪ Die Beendigung des Arbeitsverhältnisses, insbesondere durch Kündigung
▪ Das Kündigungsschutzgesetz

Qualifikationsziele des Moduls

Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Quellen des Arbeitsrechts und deren Rangfolge zu beherrschen.
▪ zu wissen, wie ein Tarifvertrag, eine Betriebsvereinbarung und eine betriebliche Übung wirkt.
▪ die Begründung eines Arbeitsverhältnisses und den Abschluss eines Arbeitsvertrages,

insbesondere dessen Ausgestaltung sowie das befristete und das Probearbeitsverhältnis zu
kennen.

▪ die Wirksamkeit von Fragen im Bewerbungsgespräch und auch die Nichtigkeit eines
Arbeitsvertrages zu beurteilen.

▪ die einzelnen Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis sowie die in der Praxis
auftauchenden Fragen und Probleme selbstständig lösen zu können.

Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz zu

beherrschen.
▪ zu verstehen, warum der Arbeitnehmer im Schadensersatzrecht privilegiert wird.
▪ die Beendigung des Arbeitsvertrages, insbesondere durch ordentliche und außerordentliche

Kündigung, zu kennen und den besonderen Kündigungsschutz einzelner Arbeitnehmer sowie
die Voraussetzungen des Kündigungsschutzgesetzes beurteilen zu können.

▪ den Arbeitsprozess, die Arbeitsgerichte und die Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage zu
kennen.
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Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Recht auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses
Kurscode: DLRABR01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen

Beschreibung des Kurses
Den Studierenden soll vermittelt werden, dass die Arbeitnehmer wegen ihrer persönlichen
Abhängigkeit gegenüber dem Arbeitgeber durch die arbeitsrechtlichen Vorschriften besonders
geschützt werden sollen.Im Mittelpunkt des Kurses stehen der Begriff des Arbeitnehmers, die
Gesetze, Vorschriften und Vereinbarungen, also die Quellen des Arbeitsrechts und deren
Rangfolge.Die Begründung des Arbeitsverhältnisses, durch Ausschreibung, das
Vorstellungsgespräch und das Fragerecht des Arbeitgebers wird auf der Ebene der
Vertragsanbahnung dargestellt.Die Studierenden werden lernen, dass auch bei Abschluss des
Arbeitsvertrages der Grundsatz der Vertragsfreiheit gilt, dieser aber wiederum zum Schutz des
Arbeitnehmers zahlreiche Einschränkungen erfahren hat.Die einzelnen Rechte und Pflichten aus
dem Arbeitsverhältnis, z. B. die Arbeitspflicht, der Beschäftigungsanspruch, die
Lohnzahlungspflicht, der Anspruch auf Erholungsurlaub und die Entgeltfortzahlung im
Krankheitsfall, werden dann den Studierenden ausführlich vermittelt.Am Ende des Kurses lernen
Sie das befristete Arbeitsverhältnis, das Probearbeitsverhältnis und das Leiharbeitsverhältnis
kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Quellen des Arbeitsrechts und deren Rangfolge zu beherrschen.
▪ zu wissen, wie ein Tarifvertrag, eine Betriebsvereinbarung und eine betriebliche Übung wirkt.
▪ die Begründung eines Arbeitsverhältnisses und den Abschluss eines Arbeitsvertrages,

insbesondere dessen Ausgestaltung sowie das befristete und das Probearbeitsverhältnis zu
kennen.

▪ die Wirksamkeit von Fragen im Bewerbungsgespräch und auch die Nichtigkeit eines
Arbeitsvertrages zu beurteilen.

▪ die einzelnen Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis sowie die in der Praxis
auftauchenden Fragen und Probleme selbstständig lösen zu können.

Kursinhalt
1. Grundlagen

1.1 Bereiche und Aufgaben des Arbeitsrechts
1.2 Entstehungsgeschichte des Arbeitsrechts
1.3 Rechtsquellen des Arbeitsrechts
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2. Die Parteien im Arbeitsrecht
2.1 Arbeitnehmer
2.2 Besondere Arten von Arbeitnehmern
2.3 Sonstige Personen
2.4 Arbeitgeber

3. Begründung des Arbeitsverhältnisses
3.1 Die Ausschreibung
3.2 Das Vorstellungsgespräch
3.3 Verschulden bei Vertragsanbahnung

4. Abschluss und Mängel des Arbeitsvertrags
4.1 Grundsatz und Grenzen der Vertragsfreiheit
4.2 Anfechtung des Arbeitsvertrages
4.3 Nichtigkeit des Arbeitsvertrages
4.4 Lehre vom faktischen Arbeitsverhältnis

5. Pflichten des Arbeitnehmers
5.1 Arbeitspflicht
5.2 Nebenpflichten

6. Pflichten des Arbeitgebers
6.1 Lohnzahlungspflicht
6.2 Nebenpflichten

7. Besondere Arbeitsverhältnisse
7.1 Das befristete Arbeitsverhältnis
7.2 Das Probearbeitsverhältnis
7.3 Das Leiharbeitsverhältnis

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Holbeck, T./Schwindl, E. (2012): Arbeitsrecht. 11. Auflage, Vahlen, München.
▪ Holzer, H. (2010): Arbeitsrecht. 9. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Junker, A. (2014): Grundkurs Arbeitsrecht. 13. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Marschollek, G. (2014): Arbeitsrecht. 20. Auflage, Alpmann Schmidt, Münster.
▪ Zöllner W./Loritz, K.-G./Hergenröder, W. (2007): Arbeitsrecht. 6. Auflage, C.H.Beck, München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLRABR01 501

www.iubh.de



Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung
des Arbeitsverhältnisses

Kurscode: DLRABR02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
DRABR01

Beschreibung des Kurses
Den Studierenden soll der Zusammenhang zwischen Lohn und Arbeit vermittelt werden. Sie lernen
den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz, den
Annahmeverzug des Arbeitgebers, die persönlichen Hinderungsgründe des Arbeitnehmers, das
Betriebsrisiko und die Entgeltfortzahlung im Krankheitsfalle kennen.Ihnen wir dann die Haftung im
Arbeitsrecht auf Schadensersatz und insbesondere die Haftungsprivilegierung des Arbeitnehmers
dargestellt.Im Mittelpunkt des Kurses steht die Beendigung des Arbeitsverhältnisses durch
Vertragsaufhebung, ordentliche und außerordentliche Kündigung und die
Änderungskündigung.Der besondere Kündigungsschutz von Schwangeren, Eltern, Auszubildenden,
Vertretern der Arbeitnehmerseite und Schwerbehinderten, insbesondere aber die Einzelheiten des
Kündigungsschutzes durch das Kündigungsschutzgesetz werden den Studierenden vermittelt.Am
Ende des Kurses wird den Studierenden der Arbeitsprozess, die Arbeitsgerichte und die
Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage dargestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz zu
beherrschen.

▪ zu verstehen, warum der Arbeitnehmer im Schadensersatzrecht privilegiert wird.
▪ die Beendigung des Arbeitsvertrages, insbesondere durch ordentliche und außerordentliche

Kündigung, zu kennen und den besonderen Kündigungsschutz einzelner Arbeitnehmer sowie
die Voraussetzungen des Kündigungsschutzgesetzes beurteilen zu können.

▪ den Arbeitsprozess, die Arbeitsgerichte und die Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage zu
kennen.

Kursinhalt
1. Der Betriebsübergang

1.1 Voraussetzungen
1.2 Rechtsfolgen
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2. "Ohne Arbeit kein Lohn": Grundsatz und Ausnahmen
2.1 Grundsatz „Ohne Arbeit kein Lohn “
2.2 Ausnahmen aus Umständen, die in der Person des Arbeitsnehmers liegen
2.3 Befreiung von der Arbeitspflicht aus sonstigen Gründen

3. Die Haftung auf Schadensersatz
3.1 Haftung des Arbeitnehmers gegenüber dem Arbeitgeber
3.2 Schädigung Dritter durch den Arbeitnehmer
3.3 Haftung bei Arbeitsunfällen

4. Die Kündigung des Arbeitsverhältnisses
4.1 Die ordentliche Kündigung
4.2 Die außerordentliche Kündigung

5. Weitere Beendigungsleistungen
5.1 Der Aufhebungsvertrag
5.2 Die Änderungskündigung

6. Kündigungsschutz nach dem KschG
6.1 Anwendbarkeit des KSchG
6.2 Soziale Rechtfertigung der Kündigung
6.3 Soziale Rechtfertigung im Einzelfall

7. Der Arbeitsprozess
7.1 Die Arbeitsgerichtsbarkeit
7.2 Die Kündigungsschutzklage
7.3 Weiterbeschäftigung, Wiedereinstellung und Abfindung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Holbeck, T./Schwindl, E. (2012): Arbeitsrecht. 11. Auflage, Vahlen, München.
▪ Holzer, H. (2010): Arbeitsrecht. 9. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Junker, A. (2014): Grundkurs Arbeitsrecht. 13. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Marschollek, G. (2014): Arbeitsrecht. 20. Auflage, Alpmann Schmidt, Münster.
▪ Zöllner W./Loritz, K.-G./Hergenröder, W. (2007): Arbeitsrecht. 6. Auflage, C.H.Beck, München.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Heilpädagogik in der Arbeit mit Senioren
Modulcode: DLBHPWHAS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Andrea Beetz (Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren) / Prof. Dr. Andrea
Beetz (Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren)

Kurse im Modul

▪ Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren (DLBHPWHAS01)
▪ Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren (DLBHPWHAS02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von
Senioren
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion
von Senioren
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren
▪ Erleben, Kognition und Emotion von Senioren
▪ Herausforderungen, Lösungen und Lebensformen
▪ Inklusion durch heilpädagogische Handlungsalternativen
▪ Sozialpolitische Verantwortung

Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren

Das Seminar beschäftigt sich mit verschiedenen Aspekten der Heilpädagogik in der Arbeit mit
Senioren. Die Förderung und Behandlung von Senioren unter heilpädagogischen Gesichtspunkten
ist von hoher Praxisrelevanz und bietet eine gute Möglichkeit, einzelne Facetten dieser
heilpädagogischen Arbeit im Rahmen einer Seminararbeit zu vertiefen und zu verschriftlichen. Die
Vermittlung und selbstständige Erarbeitung von Handlungsmöglichkeiten des Heilpädagogen, um
in der Praxis Senioren optimal in ihrer jeweiligen Situation zu fördern und höchstmögliche
Lebensqualität herzustellen, ist die Aufgabe dieses Kurses. Mögliche Themen sind dabei:
▪ Die Validation von Feil zur Unterstützung von verwirrten und dementiell erkrankten

Menschen.
▪ Das Psychobiografische Modell von Böhm, als Grundlage eines heilpädagogischen

Arbeitsprozesses.
▪ Das Bobath-Konzept, um eine ressourcenfördernde Arbeit anzubieten.
▪ Die Basale Stimulation nach Fröhlich.
▪ Hatch und kinästhetische Bewegungsabläufe mit der Grundsatzidee von einem gesunden

Verhältnis von Nähe und Distanz.
▪ Die fünf-Minuten-Aktivierung, um Gespräche zielführend in eine positive Richtung zu lenken.
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Qualifikationsziele des Moduls

Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Senioren mit Depressionen und Suizidgedanken zu erkennen und interdisziplinäre

Handlungsoptionen in den individuellen Alltag einzubetten.
▪ Inklusion gesellschaftspolitisch einfordern zu können.

Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Validation als Kommunikationsinstrument für verwirrte Menschen anzubieten.
▪ das psychobiografische Versorgungsmodell zu interpretieren und die Kernelemente im

heilpädagogischen Kontext anzubieten.
▪ die Ideen des Neurobiologen Bobath und seiner Frau, einer Physiotherapeutin für eine

gelingende Arbeit zu nutzen.
▪ die Basale Stimulation nach Fröhlich und Bienstein in den Arbeitsablauf einzuplanen.
▪ aus der Idee von Hatch kinästhetische Informationen zu ziehen und diese in die Arbeit mit

Senioren unter heilpädagogischen Gesichtspunkten einfließen zu lassen.
▪ eine fünf-Minuten Aktivierung anhand der individuellen Biographie durchzuführen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von Senioren
Kurscode: DLBHPWHAS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Senioren waren vor einigen Generationen ein normaler Bestandteil innerhalb einer Großfamilie,
wurden dann aber nach und nach zu einer Gruppe von Menschen, die nach dem Denken des
Defizitmodells versorgt wurden. Heute sind Senioren zum Teil aktiv und voller Lebensfreude. Ihre
Ressourcen können gesamtgesellschaftlich genutzt werden. Sie regen uns aber auch an,
Lösungsmodelle für einen zunehmenden Betreuungsaufwand zu entwickeln. Die Menge an
Senioren wird die Menge an Pflegekräften um ein weites überschreiten. Die Politik versucht,
Lösungen zu entwickeln und Angehörige in die Betreuung einzubinden, ebenso wie die
Akademisierung und Imagepflege der Gruppe der Senioren voranzutreiben.Die Arbeit mit Senioren
stellt für den Heilpädagogen ein vielseitiges Handlungsfeld dar. Respektvoll und
ressourcenorientiert zu agieren, sind die Grundlagen einer aktivierenden Versorgungsstruktur für
betagte und hochbetagte Menschen. Das Arbeitsfeld kann sowohl im ambulanten als auch im
stationären Sektor angegliedert sein. In diesem Vertiefungsmodul erlernen die Studierenden ihr
Basiswissen in der Heilpädagogik mit geriatrischem Wissen zu integrieren. Förderbedürfnisse
aufgrund von Apoplex (Schlaganfall), Demenz oder orthopädischen Folgeproblemen, wie
beispielsweise einen Oberschenkelhalsbruch nach Sturz, sowie Spätfolgen eines Diabetes mellitus
können entsprechend abgedeckt werden. Dabei ist es Aufgabe des Heilpädagogen, die
Partizipation des ihm anvertrauten Klienten zu gewährleisten. Naomi Feil, Erwin Böhm und das
Ehepaar Bobath zeigen Kommunikations- und Handlungsmodelle auf, welche das
heilpädagogische Handeln unterstützen können, um den inklusiven Gedanken voranzubringen. Die
Heilpädagogik in der Arbeit mit Senioren erfordert neben einer hohen empathischen Befähigung
des Heilpädagogen, ein solides und weitreichendes Fachwissen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Senioren mit Depressionen und Suizidgedanken zu erkennen und interdisziplinäre
Handlungsoptionen in den individuellen Alltag einzubetten.

▪ Inklusion gesellschaftspolitisch einfordern zu können.
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Kursinhalt
1. Gefühle und Herausforderungen des Alterns

1.1 Emotionen: Biopsychosozialer Hintergrund
1.2 Herausforderungen für betagte und hochbetagte Senioren
1.3 Herausforderungen für das soziale Umfeld
1.4 Heilpädagogische Förderung

2. Inklusion
2.1 Hintergrund, Entstehungsgeschichte und gesetzliche Verankerung
2.2 Die Inklusion von Senioren
2.3 Heilpädagogischer Arbeitsauftrag im gesamtgesellschaftlichen Kontext

3. Herausforderungen
3.1 Grenzen professioneller Dienste
3.2 Belastungen für Angehörige
3.3 Finanzen
3.4 Krankheitsbilder des Alters

4. Lösungen
4.1 Interdisziplinäres Handeln/Behandlungskonzepte
4.2 Innovationen
4.3 Sozialraumorientierung

5. Lebensformen
5.1 Familienlösung
5.2 Gemeinschaftliches Wohnen + Mehrgenerationenwohnen
5.3 Senioren- und Behindertenhäuser + moderne Alternativen

DLBHPWHAS01 511

www.iubh.de



Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bartels, F. et al. (2016): Aktivierend-therapeutische Hilfe in der Geriatrie. Band 1: Grundlagen

und Formulierungshilfen. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Böhm, E. (2011): Verwirrt nicht die Verwirrten. Neue Ansätze geriatrischer Krankenpflege. 12.

Auflage, Psychiatrie Verlag, Bonn.
▪ Cassier-Woidasky, A.-K. et al. (Hrsg.) (2014): Pflege von Patienten mit Schlaganfall. Von der

Stroke Unit bis zur Rehabilitation. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Feil, N. (Hrsg.) (2016): „Sie haben meinen Ring gestohlen!“. Mit Validation verwirrten alten

Menschen helfen (Reinhardts Gerontologische Reihe). 3. Auflage, München, Ernst Reinhardt
Verlag.

▪ Friedhoff, M./Schieberle, D. (Hrsg.) (2014): Praxis des Bobath-Konzepts. Grundlagen – Handling
– Fallbeispiele (Pflegepraxis). 3. Auflage, Thieme, Stuttgart.

▪ Heinze, R. G. et al. (Hrsg.) (2011): Grundriss Gerontologie. Wirtschaftliche Potentiale des Alters.
Kohlhammer, Stuttgart.

▪ Nydahl, P./Bartoszek, G. (Hrsg.) (2012): Basale Stimulation. Wege in der Pflege
Schwerstkranker. 6. Auflage, Urban & Fischer, München.

▪ Schelisch, L. (Hrsg.) (2015): Technisch unterstütztes Wohnen im Stadtquartier. Potentiale,
Akzeptanz und Nutzen eines Assistenzsystems für ältere Menschen (Quartierforschung).
Springer Fachmedien, Wiesbaden. Schumacher, B. (2018): Inklusion für Menschen mit Demenz.
Exklusionsrisiken und Teilhabechancen. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Steigele, W. (2016): Bewegung, Mobilisation und Lagerung in der Pflege. Praxistipps für
Bewegungsübungen und Positionswechsel. 2. Auflage, Springer, Berlin/Heidelberg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Konzepte zur erfolgreichen Inklusion von
Senioren

Kurscode: DLBHPWHAS02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Ein betagter und hochbetagter Mensch verfügt über eine intensive Lebenserfahrung, die der
Heilpädagoge zur Steigerung der aktuellen und individuellen Lebensqualität nutzen kann. Die
Ausdrucksmöglichkeiten von Senioren sind in jedem Zustand möglich und können durch gezielte
Konzepte unterstützt werden.Solide Methodenkompetenzen und die Beschäftigung mit den
Biografien von Feil, Böhm, Bobath, Fröhlich und Hatch lassen die Ausführung der Techniken für
den Heilpädagogen nachvollziehbar und deutlicher werden. Hintergründe und zu den jeweiligen
Konzepten und Selbsterfahrungen ermöglichen eine solide Arbeit gemeinsam mit dem Klienten.Im
Rahmen dieses Kurses werden Senioren in ihren jeweiligen Lebenswelten respektiert und
gewürdigt. Der Heilpädagoge hat die Chance, sich gerade in der Arbeit mit Senioren in seinem
Selbstverständnis weiter zu entwickeln.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Validation als Kommunikationsinstrument für verwirrte Menschen anzubieten.
▪ das psychobiografische Versorgungsmodell zu interpretieren und die Kernelemente im

heilpädagogischen Kontext anzubieten.
▪ die Ideen des Neurobiologen Bobath und seiner Frau, einer Physiotherapeutin für eine

gelingende Arbeit zu nutzen.
▪ die Basale Stimulation nach Fröhlich und Bienstein in den Arbeitsablauf einzuplanen.
▪ aus der Idee von Hatch kinästhetische Informationen zu ziehen und diese in die Arbeit mit

Senioren unter heilpädagogischen Gesichtspunkten einfließen zu lassen.
▪ eine fünf-Minuten Aktivierung anhand der individuellen Biographie durchzuführen.

Kursinhalt
▪ Senioren sowohl aktiv als auch ruhebedürftig mit ihren Bedürfnissen und Grenzen

anzunehmen und sie auf ihrem persönlichen Weg zu begleiten erlernt der Heilpädagoge in
diesem Kurs. Die Fähigkeit des Heilpädagogen das geeignete Konzept für die entsprechende
Herausforderung herauszugreifen und zielorientiert umzusetzen, wird ausgebaut. Der
Theorie-Praxistransfer wie beispielsweise der Einsatz von technischen Hilfsmitteln oder von
psychobiografischen Hintergründen gelingt dem Heilpädagogen nach der Wahl dieses Kurses.
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Er erkennt sein sozialpolitisches Interesse und betrachtet dieses global. Die Seminararbeiten
können sich unter anderem mit dem Konzept der Basalen Stimulation, einem geeigneten
Bewegungskonzept sowie den Gestaltungsmöglichkeiten nach Feil auseinandersetzen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Buchholz, T./Schürenberg, A. (2013): Basale Stimulation® in der Pflege alter Menschen.

Anregungen zur Lebensbegleitung. 4. Auflage, Hogrefe, Bern.
▪ Feil, N./De Klerck Rubin, V. (2017): Validation. Ein Weg zum Verständnis verwirrter alter

Menschen. Ernst Reinhardt Verlag, München.
▪ Feil, N. et al. (2014): Trainingsprogramm Validation. Ernst Reinhardt Verlag, München.
▪ Metz, J. (2013): Wort, Klang, Bewegung. Elementare musikalische Bildung im späten

Erwachsenenalter. Breitkopf & Härtel, Wiesbaden.
▪ Nydahl, P./Bartoszek, G. (Hrsg.) (2012): Basale Stimulation. Wege in der Pflege

Schwerstkranker. 6. Auflage, Urban & Fischer, München.
▪ Schrattner, E. (2017): Meditation aus der Sicht der Gerontologie. Potentiale und Grenzen der

Meditation zur Steigerung der Lebensqualität für älter werdende Menschen.
Akademikerverlag.

▪ Wickel, H. (2013): Musik kennt kein Alter. Mit Musik alt werden. Ein Mutmacher. Reclam, Leipzig
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Eventplanung und -management
Modulcode: DLBKMPWEPM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
▪ DLBEMLE01
▪ keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Kristina Sommer (Planung und Entwicklung von Events) / Prof. Dr. Kristina
Sommer (Festival- und Kulturevents)

Kurse im Modul

▪ Planung und Entwicklung von Events (DLBEMPEE01)
▪ Festival- und Kulturevents (DLBEMLE02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Planung und Entwicklung von Events
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Festival- und Kulturevents
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Planung und Entwicklung von Events
▪ Strategien der Eventplanung und -entwicklung
▪ Eventstrategien: Erfolgsfaktoren für die Organisation
▪ Finanzierung von Events
▪ Dramaturgie und Inszenierung
▪ Projektmanagement: Erfolgsstrategie, Meilensteine und Budgets
▪ Planung und Vorbereitung
▪ Veranstaltungslogistik
▪ Nachbereitung und Erfolgskontrolle

Festival- und Kulturevents
▪ Grundlagen des Kulturmanagements und der Kreativwirtschaft
▪ Einordnung von kulturellen Events in der Kreativwirtschaft
▪ Kulturmarkt und Kulturmarketing
▪ Organisatorische Prozesse und Abläufe bei der Planung und Umsetzung von kulturellen

Events
▪ Eventmarketing für Festivals und Kulturevents
▪ Risikomanagement und Berücksichtigung sicherheitsrelevanter Aspekte bei der

Durchführung von Kulturevents
▪ Internationale Festivals und Kulturevents als Tourismusevents
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Qualifikationsziele des Moduls

Planung und Entwicklung von Events
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das für die Planung und Entwicklung von Events (MICE) erforderliche Grundlagenwissen aus

Betriebswirtschaft, Medien- und Veranstaltungstechnik, Recht und
Kommunikationswissenschaft anzuwenden.

▪ Events nach Kundenvorgabe zu entwickeln, Alternativen für Konzepte zu erstellen und
Veranstaltungen zu planen.

▪ die Finanzierung von Events zu erläutern.
▪ die logistischen Herausforderungen im Zusammenhang mit Events zu beherrschen.
▪ Inszenierungs- und Dramaturgietechniken sinnvoll und wertsteigernd einzusetzen.
▪ in ihrem beruflichen Alltag Aufgaben aus Bereichen des Eventmanagements auszuführen.

Festival- und Kulturevents
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Begriffe und Unterschiede zwischen Kulturwirtschaft und Kreativwirtschaft zu erläutern.
▪ die kulturpolitischen Aspekte sowohl im nationalen als auch im europäischen Kontext

darzustellen.
▪ die Akteure bei Kulturevents zu benennen sowie die Struktur von Kulturmanagement im

privaten und öffentlichen Sektor zu differenzieren und zu reflektieren.
▪ Ähnlichkeiten und Unterschiede der einzelnen Kultureventformate im Hinblick auf andere

Veranstaltungsformate zu identifizieren und zu analysieren.
▪ einen marketingstrategischen Rahmen für Kulturevents zu erstellen, der für eine erfolgreiche

Vermarktung von Festivals und Kulturevents sowie deren Serviceleistungen notwendig ist.
▪ die ökonomischen Aspekte im Bereich von Festivals und Kulturevents zu erklären.
▪ Kennzeichen und Besonderheiten von Events im städtischen Raum zu verstehen und kritisch

zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Eventmanagement auf.

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Hospitality, Tourismus & Event
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Planung und Entwicklung von Events
Kurscode: DLBEMPEE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs vermittelt vertiefende Grundlagen des Dienstleistungsmanagements im Bereich der
Planung und Entwicklung von Events und bildet die Studierenden zum Generalisten für erste Fach-
und Führungsaufgaben in der Eventbranche aus.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das für die Planung und Entwicklung von Events (MICE) erforderliche Grundlagenwissen aus
Betriebswirtschaft, Medien- und Veranstaltungstechnik, Recht und
Kommunikationswissenschaft anzuwenden.

▪ Events nach Kundenvorgabe zu entwickeln, Alternativen für Konzepte zu erstellen und
Veranstaltungen zu planen.

▪ die Finanzierung von Events zu erläutern.
▪ die logistischen Herausforderungen im Zusammenhang mit Events zu beherrschen.
▪ Inszenierungs- und Dramaturgietechniken sinnvoll und wertsteigernd einzusetzen.
▪ in ihrem beruflichen Alltag Aufgaben aus Bereichen des Eventmanagements auszuführen.

Kursinhalt
1. Strategien der Eventplanung und -entwicklung

2. Eventstrategien: Erfolgsfaktoren für die Organisation

3. Finanzierung von Events

4. Dramaturgie und Inszenierung

5. Projektmanagement: Erfolgsstrategie, Meilensteine und Budgets

6. Planung und Vorbereitung
6.1 Eventbriefing
6.2 Eventkonzeption
6.3 Eventorganisation

7. Veranstaltungslogistik
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8. Nachbereitung und Erfolgskontrolle

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Behrens-Schneider, C./Birven, S. (2007): Events und Veranstaltungen organisieren. Redline,

Heidelberg.
▪ Castan, B. (2011): Erfolgskontrolle von Events und Sponsoring. Instrumente für die Evaluation

ihrer Werbewirkung. ESV, Berlin.
▪ Haase, F./Mäcken, W. (Hrsg.) (2005): Handbuch Eventmanagement. 2. Auflage, kopaed,

München.
▪ Henschel, O. (2004): Lexikon Eventmanagement. Strategie, Kreativität, Logistik, Verwaltung.

Beuth Verlag, Berlin.
▪ Holzbaur, U. et al. (2005): Eventmanagement. Veranstaltungen professionell zum Erfolg

führen. 3. Auflage, Springer, Berlin.
▪ Jäger, D. (2015): Grundwissen Eventmanagement. UVK Konstanz.
▪ Klein, C. (2010): Eventmanagement in der Praxis. interna, Bonn.
▪ Nufer, G. (2007): Event-Marketing und -Management. Theorie und Praxis unter besonderer

Berücksichtigung von Imagewirkungen. 3. Auflage, Deutscher Universitäts-Verlag, Wiesbaden.
▪ Schmitt, I. (2006) Praxishandbuch Event Management. 2.Auflage, Gabler, Wiesbaden.
▪ Schreiber, M.-T. (Hrsg.) (2012): Kongresse, Tagungen und Events. De Gruyter, Oldenbourg.
▪ Zech, N. (2010): Administratives Event-Management in der Hotellerie. Matthaes Verlag,

Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Festival- und Kulturevents
Kurscode: DLBEMLE02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
DLBEMLE01

Beschreibung des Kurses
Der Kurs umfasst eine Reihe von verschiedenen Eventarten, die als Ergänzung im Kulturbereich in
den verschiedenen Kultureinrichtungen (Burgen, Theater, Museen) bzw. Städten/Regionen
stattfinden. Hierzu zählen Musikevents wie Konzerte, Festspiele, Literatur- und Theaterevents, aber
auch Kunst- und Brauchtumsevents. Alle Kulturevents haben dabei einen künstlerischen und
kulturellen Bezug hinsichtlich des Eventinhalts.Die Studierenden lernen zunächst die besonderen
Merkmale der Kreativ- und Kulturwirtschaft kennen, sowohl im nationalen als auch
internationalen Kontext. Dabei werden zunächst die unterschiedlichen Akteure, Organisationen
und Institutionen der Kulturwirtschaft in den drei Sektoren Erwerbswirtschaft, Staat sowie Vereine
und Stiftungen vorgestellt und deren Bedeutung analysiert. Aufgrund der Besonderheiten bei der
Vermarktung von Kulturevents lernen die Studierenden darüber hinaus einen
Kulturmarketingansatz kennen und können diesen vom klassischen Marketingansatz
unterscheiden. Daneben werden die konstitutiven Merkmale kulturpolitischer Events erörtert
sowie deren Bedeutung im Bereich des Stadtmarketings analysiert und reflektiert.Aufgrund der
besonderen Bedeutung von Kulturevents im städtischen Ambiente stehen darüber hinaus
Tourismusevents im Fokus der Betrachtung, sowohl im nationalen als auch im internationalen
Kontext.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Begriffe und Unterschiede zwischen Kulturwirtschaft und Kreativwirtschaft zu erläutern.
▪ die kulturpolitischen Aspekte sowohl im nationalen als auch im europäischen Kontext

darzustellen.
▪ die Akteure bei Kulturevents zu benennen sowie die Struktur von Kulturmanagement im

privaten und öffentlichen Sektor zu differenzieren und zu reflektieren.
▪ Ähnlichkeiten und Unterschiede der einzelnen Kultureventformate im Hinblick auf andere

Veranstaltungsformate zu identifizieren und zu analysieren.
▪ einen marketingstrategischen Rahmen für Kulturevents zu erstellen, der für eine erfolgreiche

Vermarktung von Festivals und Kulturevents sowie deren Serviceleistungen notwendig ist.
▪ die ökonomischen Aspekte im Bereich von Festivals und Kulturevents zu erklären.
▪ Kennzeichen und Besonderheiten von Events im städtischen Raum zu verstehen und kritisch

zu bewerten.
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Kursinhalt
1. Kreativwirtschaft und Kulturmanagement

1.1 Der Begriff der Kreativwirtschaft
1.2 Die Sektoren des Kulturbetriebs
1.3 Kunst- und Kulturmanagement

2. Dimensionen des nationalen und internationalen Kulturmanagements
2.1 Allgemeine Kulturpolitik
2.2 Kulturpolitik in Deutschland
2.3 Europäische Kulturpolitik

3. Formen von Festivals und Kulturevents
3.1 Erlebnisgesellschaft und Events
3.2 Musikfestivals
3.3 Theaterfestivals
3.4 Volksfeste
3.5 Weitere Kulturevents

4. Marketing im Kulturmanagement
4.1 Kulturmarkt und Zielgruppen
4.2 Kulturmarketing nach Colbert
4.3 Kulturmarketing im digitalen Zeitalter

5. Ökonomische Aspekte im Bereich von Festivals und Kulturevents
5.1 Das Drei-Sektoren-Modell des Kulturbetriebes
5.2 Staatliche Kulturökonomie
5.3 Privatwirtschaftliche Kulturökonomie
5.4 Fundraising und Sponsoring

6. Events im städtischen Raum
6.1 Kennzeichen und Besonderheiten von Events im städtischen Raum
6.2 Stadt- und Brauchtumsfeste
6.3 Kulturhauptstadt als Großevent

7. Interkulturelle Aspekte bei internationalen Festivals
7.1 Internationale Festivals und interkulturelle Begegnungen in der Antike
7.2 Internationale Festivals und interkulturelle Begegnungen im Mittelalter und der Frühen

Neuzeit
7.3 Internationale Festivals und interkulturelle Begegnungen vom 19. bis 21. Jahrhundert
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8. Kultur und Tourismus
8.1 Kulturtourismus als Definitionsproblem
8.2 Managementstrategien und Marketinginstrumente im Kulturtourismus
8.3 Kulturtourismus und die Folgen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bücher:
▪ Allen, J. et al. (2008): Festival and Special Event Management. 4. Auflage, Wiley, Milton (Qld.).
▪ Betz, G./Hitzler, R./Pfadenhauer, M. (Hrsg.) (2011): Urbane Events. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Colbert, F. (2007): Marketing Culture and the Arts. HEC Montréal, Montreal.
▪ Heinrichs, W. (1999): Kulturmanagement. Eine praxisorientierte Einführung. 2. Auflage, Primus,

Darmstadt.
▪ Klein, A. (Hrsg.) (2010): Kompendium Kulturmanagement. Handbuch für Studium und Praxis, 3.

Auflage, Vahlen, München.
▪ Liu, Yi-De (2012): Cultural Events and Cultural Tourism Development. Lessons from the

European Capitals of Culture. In: European Planning Studies, 22. Jahrgang, Heft 3, S. 498–514.
▪ Richards, G./Palmer, R. (2010): Eventful Cities. Cultural Management and Urban Revitalization.

Butterworth-Heinemann, Oxford.
▪ Steinecke, A. (2007): Kulturtourismus. Marktstrukturen, Fallstudien, Perspektiven. Oldenbourg,

München.
▪ Yeoman, I. (2004): Festival and Events Management. An International Arts and Culture

Perspective. Elsevier, Oxford.
Zeitschriften:

▪ Allen, J. et al. (2008): Festival and Special Event Management. 4. Auflage, Wiley, Milton (Qld.).
▪ Betz, G./Hitzler, R./Pfadenhauer, M. (Hrsg.) (2011): Urbane Events. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Colbert, F. (2007): Marketing Culture and the Arts. HEC Montréal, Montreal.
▪ Heinrichs, W. (1999): Kulturmanagement. Eine praxisorientierte Einführung. 2. Auflage, Primus,

Darmstadt.
▪ Klein, A. (Hrsg.) (2010): Kompendium Kulturmanagement. Handbuch für Studium und Praxis, 3.

Auflage, Vahlen, München.
▪ Liu, Yi-De (2012): Cultural Events and Cultural Tourism Development. Lessons from the

European Capitals of Culture. In: European Planning Studies, 22. Jahrgang, Heft 3, S. 498–514.
▪ Richards, G./Palmer, R. (2010): Eventful Cities. Cultural Management and Urban Revitalization.

Butterworth-Heinemann, Oxford.
▪ Steinecke, A. (2007): Kulturtourismus. Marktstrukturen, Fallstudien, Perspektiven. Oldenbourg,

München.
▪ Yeoman, I. (2004): Festival and Events Management. An International Arts and Culture

Perspective. Elsevier, Oxford.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Fremdsprache Englisch
Modulcode: DLSPEN-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Englisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Englisch (SPEN01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 180 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Erlernen und vertiefen von Englisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau.

Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und Sprechübungen und Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Englisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Englisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

528 DLSPEN-01

www.iubh.de



Fremdsprache Englisch
Kurscode: SPEN01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien des
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Englisch nach
einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Englisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die
Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)**

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie
können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2) **

▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn
es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die meisten
Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können
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sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1) **

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)**

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1) ***

▪ **Quelle
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Cadre1_en.asp

sowie
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Source/Framework_EN.pdf

▪ ***Quelle
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm▪ Grammatik:

 
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, „phrasal verbs“, Kollokationen und Redewendungen. Unterschiede zwischen
britischem und amerikanischem Englisch

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ gemäß Angaben im Online-Kurs Rosetta Stone
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 180 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
180 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
60 h

Selbstüberprüfung
60 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Fremdsprache Französisch
Modulcode: DLSPFR-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Claudia Schild-Franken (Fremdsprache Französisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Französisch (SPFR01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 180 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Erlernen und vertiefen von Französisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau.

Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und Sprechübungen und Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Französisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Französisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Fremdsprache Französisch
Kurscode: SPFR01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien des
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Französisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Französisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die
Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)**

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie
können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2) **

▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn
es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die meisten
Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können
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sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1) **

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)**

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1) ***

▪ **Quelle
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Cadre1_en.asp

sowie
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Source/Framework_EN.pdf

▪ ***Quelle
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm▪ Grammatik:

 
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, Kollokationen und Redewendungen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ gemäß Angaben im Online-Kurse Rosetta Stone
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 180 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
180 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
60 h

Selbstüberprüfung
60 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Fremdsprache Italienisch
Modulcode: DLSPIT-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Italienisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Italienisch (SPIT01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 180 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Erlernen und vertiefen von Italienisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau.

Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und Sprechübungen und Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Italienisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Fremdsprache Italienisch
Kurscode: SPIT01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien des
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die
Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)**

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie
können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2) **

▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn
es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die meisten
Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können
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sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1) **

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)**

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1) ***

▪ **Quelle
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Cadre1_en.asp

sowie
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Source/Framework_EN.pdf

▪ ***Quelle
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm▪ Grammatik:

 
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, Kollokationen und Redewendungen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ gemäß Angaben im Online-Kurs Rosetta Stone
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 180 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
180 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
60 h

Selbstüberprüfung
60 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Fremdsprache Spanisch
Modulcode: DLSPSP-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Spanisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Spanisch (SPSP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 180 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Erlernen und vertiefen von Spanisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau.

Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und Sprechübungen und Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Spanisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Spanisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Fremdsprache Spanisch
Kurscode: SPSP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien des
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Spanisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Spanisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die
Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)**

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie
können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2) **

▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn
es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die meisten
Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können
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sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1) **

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)**

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1) ***

▪ **Quelle
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Cadre1_en.asp

sowie
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Source/Framework_EN.pdf

▪ ***Quelle
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm▪ Grammatik:

 
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, Kollokationen und Redewendungen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ gemäß Angaben im Online-Kurs Rosetta Stone
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 180 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
180 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
60 h

Selbstüberprüfung
60 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Fremdsprache Türkisch
Modulcode: DLSPTU

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Türkisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Türkisch (SPTU01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Erlernen und vertiefen von Türkisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau.

Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und Sprechübungen und Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Türkisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1 oder A2) nach den Kriterien

des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Türkisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Fremdsprache Türkisch
Kurscode: SPTU01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1 und A2 nach den Kriterien des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter
Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und fortgeschrittener grammatischer
Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Türkisch nach einem GERS Einstufungstest
gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1 oder A2) nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen Fremdsprache Türkisch nach
einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die
Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)**

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie
können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2) **

▪ **Quelle
http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Cadre1_en.asp

sowie
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http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/Source/Framework_EN.pdf▪ Grammatik:
 
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ gemäß Angaben im Online-Kurs Rosetta Stone
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
180 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
60 h

Selbstüberprüfung
60 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Gebärdensprache
Modulcode: DLSPGS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Gebärdensprache)

Kurse im Modul

▪ Gebärdensprache (DLSPGS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Die Gebärdensprache ist eine natürliche Sprache, die visuell wahrnehmbar ist. Die Kommunikation
findet in einer Verbindung von Gestik, Mimik, lautlos gesprochenen Wörtern sowie Körperhaltung
statt. In diesem Kurs erlernen die Studierenden die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache.
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Qualifikationsziele des Moduls

Gebärdensprache
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache zu erläutern.
▪ Gebärden der Deutschen Gebärdensprache wahrzunehmen und zu verstehen.
▪ Sätze in der Deutschen Gebärdensprache zu formulieren.
▪ sich mit anderen Personen in der Deutschen Gebärdensprache auszutauschen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Gebärdensprache
Kurscode: DLSPGS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Jedes Land hat seine eigene Gebärdensprache. Die American Sign Language in den USA
unterscheidet sich von der Langue des signes française in Frankreich und in Großbritannien wird
die British Sign Language gesprochen. In Deutschland ist die Deutsche Gebärdensprache seit 2002
eine gesetzlich anerkannte Sprache – ebenso wie beispielsweise Englisch oder Spanisch. Die
Deutsche Gebärdensprache wird von ca. 200.000 Personen gesprochen, überwiegend von nicht-
hörenden oder schwerhörenden Menschen. Durch das Erlernen der Deutschen Gebärdensprache
besteht die Möglichkeit, mit dieser Personengruppe zu sprechen. Dies ist in etlichen beruflichen
Kontexten von Vorteil. So werden beispielsweise im Sozialwesen oder im Gesundheitswesen
Gebärdensprachdolmetscherinnen und Gebärdensprachdolmetscher benötigt. In pädagogischen
Einrichtungen kann das Beherrschen der Gebärdensprache nicht nur in Bezug auf gehörlose und
hörgeschädigte Kinder, Jugendliche und Erwachsene von Vorteil sein, sondern auch mit Blick auf
Menschen, die (noch) nicht oder kaum Deutsch sprechen. In wirtschaftlichen Zusammenhängen
hat das Thema Diversity Management zunehmend an Bedeutung gewonnen; das Sprechen der
Deutschen Gebärdensprache stellt dabei einen Gewinn dar. Und auch in rechtlichen,
journalistischen oder politischen Zusammenhängen gehört es zu einer barrierearmen
Kommunikation, Informationen in Gebärdensprache zu vermitteln – im Rahmen von Live-
Veranstaltungen sowie auf Internetseiten. Im Rahmen dieses Kurses werden die Grundlagen der
Deutschen Gebärdensprache vermittelt. Dazu gehören Schulungen von Mimik und Wahrnehmung
sowie das Erlernen und Üben des Fingeralphabets. Die Studierenden lernen dabei beispielsweise,
wie man sich in der Deutschen Gebärdensprache begrüßt und verabschiedet. Die eigene Biografie
und die eigene Familie werden in Gebärdensprache ebenso thematisiert wie die Arbeitswelt.
Meinungen ausdrücken und Gefühle beschreiben zu können sind ebenso Beispiele für Themen
und Inhalte wie Essen und Trinken sowie die Beschreibung von Personen und Gegenständen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache zu erläutern.
▪ Gebärden der Deutschen Gebärdensprache wahrzunehmen und zu verstehen.
▪ Sätze in der Deutschen Gebärdensprache zu formulieren.
▪ sich mit anderen Personen in der Deutschen Gebärdensprache auszutauschen.
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Kursinhalt
▪ Dieser Kurs zum Erlernen der Deutschen Gebärdensprache findet in Anlehnung an den

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen statt. Didaktisch orientiert sich
dieser Kurs an Kompetenz-Zielen in den Bereichen Rezeption (erkennen), Produktion (aktiv
gebärden) sowie Interaktion (kommunizieren).

▪ Im Bereich Rezeption geht es beispielsweise darum, die unterschiedlichen Hand- und
Bewegungsformen der Deutschen Gebärdensprache wahrnehmen, voneinander
unterscheiden sowie verstehen zu können. Im Bereich der Produktion geht es zum Beispiel
darum, Sätze aktiv in Gebärdensprache zu sprechen. Im Bereich Interaktion geht es darum,
sich mit Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartnern austauschen zu können.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Happ, D./Vorköper, O. (2014): Deutsche Gebärdensprache. Ein Lehr- und Arbeitsbuch.

Fachhochschulverlag, Frankfurt a.M.
▪ Beecken, A. et al. (2011): Grundkurs Deutsche Gebärdensprache Stufe I, Arbeitsbuch. 3.

unveränderte Auflage, Signum, Wien.
▪ Strixner, S./Wolf, S. (2014): Kleines Wörterbuch der Gebärdensprache. Marix Verlag,

Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
220 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
40 h

Selbstüberprüfung
40 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Beratung
Modulcode: DLBPGWB-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Michaela Moser (Supervision, Intervision, Coaching ) / Prof. Dr. Karin Thier (Seminar:
Methoden der Einzel- und Gruppenberatung)

Kurse im Modul

▪ Supervision, Intervision, Coaching (DLBSASIC01-01)
▪ Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung (DLBPGWB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Supervision, Intervision, Coaching
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Methoden der Einzel- und
Gruppenberatung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Supervision, Intervision, Coaching
▪ Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze
▪ Supervision
▪ Intervision
▪ Coaching
▪ Methoden und Instrumente des Coachings
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze
▪ Beratungsansätze im Wandel der Zeit
▪ Einsatzgebiete und Besonderheiten
▪ Professionalisierung der Beratungsarbeit

Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung

Das Seminar behandelt das Thema Beratung in Einzel- und Gruppensettings. Die Vorgehensweisen
in Beratungsprozessen in Einzel- und Gruppensituationen stehen dabei im Mittelpunkt.

Qualifikationsziele des Moduls

Supervision, Intervision, Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und

abzugrenzen.
▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu

erläutern und einzusetzen.
▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Supervision, Intervision, Coaching
Kurscode: DLBSASIC01-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs wird vermittelt, wer in welcher Art und mit welchem Ziel im Rahmen der drei
Ansätze Supervision, Intervision und Coaching beraten und begleitet wird und welche Personen/
Berufsgruppen dieses nach welcher Ausbildung leisten können. Konkret lernen die Studierenden,
wie Individuen, Gruppen und Organisationen sich im Arbeitsumfeld entwickeln können und lernen,
ihre Ziele, ihr Verhalten zu reflektieren und im (meist selbst gesetzten Sinne) zu optimieren. In der
Supervision und im Coaching werden die Ziele und Inhalte mit der/dem Supervisorin/r bzw. Coach
(schriftlich) vereinbart. In der Intervision ist es eine gegenseitige Vereinbarung der Teilnehmenden
untereinander. Nach dem Kurs erlangen die Studierenden Wissen über die Art des grundsätzlichen
Settings, typische Inhalte und angewandte Methoden und Instrumente in Supervision, Intervision
und Coaching. Zudem werden die Besonderheiten der Beratungsansätze sowie die ihr Wandel im
Zuge wichtiger Megatrends behandelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und
abzugrenzen.

▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu
erläutern und einzusetzen.

▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Kursinhalt
1. Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze

1.1 Begriff Beratung und theoretische Einordnung
1.2 Nutzen von Beratungsansätzen
1.3 Menschenbilder
1.4 Gemeinsame Grundsätze
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2. Supervision
2.1 Definition von Supervision
2.2 Ziele und Aufgaben von Supervision
2.3 Voraussetzungen von Supervision
2.4 Abgrenzung und Grenzen von Supervision
2.5 Formen von Supervision
2.6 Einsatzfelder von Supervision und Fallbeispiele

3. Intervision
3.1 Definition von Intervision
3.2 Ziele, Aufgaben und Voraussetzungen von Intervision
3.3 Ablauf eines Intervisionsprozesses
3.4 Grenzen und Störquellen

4. Coaching
4.1 Definition von Coaching
4.2 Ziele und Aufgaben von Coaching
4.3 Coaching für Fach- und Führungskräfte
4.4 Coaching als Methode
4.5 Coaching als Personalentwicklungsmaßnahme

5. Methoden und Instrumente des Coachings
5.1 Ablauf eines Coaching-Prozesses
5.2 Spezielle Coaching-Ansätze

6. Besonderheiten der Beratungsansätze
6.1 Konglomerate unterschiedlicher Interessen
6.2 Rahmenbedingungen erfolgreicher Konzepte
6.3 Besonderheiten der Kommunikation
6.4 Emotion und Krisenintervention in Beratungsprozessen
6.5 Vorurteile, Stereotype im Beratungsprozess

7. Beratungsansätze im Wandel der Zeit
7.1 Digitalisierung und virtuelles Coaching
7.2 Auswirkungen der Internationalisierung
7.3 Auswirkungen des Wertewandels
7.4 Auswirkungen des demografischen Trends
7.5 Genderaspekte in der Beratung
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8. Einsatzgebiete und Besonderheiten
8.1 Pädagogische Beratung
8.2 Beratung in der Sozialen Arbeit
8.3 Beratung im Wirtschaftskontext
8.4 Sonstige

9. Professionalisierung in der Beratungsarbeit
9.1 Problematik
9.2 Weiterbildung und Qualifizierungsangebote
9.3 Berufsverbände und Ausbildungsstandards
9.4 Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böning, U./Kegel, C. (2015): Ergebnisse der Coaching-Forschung: Aktuelle Studien –

ausgewertet für die Coaching-Praxis. Springer-Verlag, Heidelberg
▪ Neumann-Wirsig, H. (Hrsg.) (2019): Lösungsorientierte Supervisions-Tools: Renommierte

Supervisorinnen und Supervisoren beschreiben 50 lösungsorientierte, systemische und
hyponsystemische Tolls für die Supervision (Edition Training managerSeminare, Bonn.

▪ Wegener, R./Fritze, A./Hänseler, M. (Hrsg.) (2018): Coaching-Prozessforschung: Forschung und
Praxis im Dialog. Vandenhoeck und Ruprecht-Verlag, Göttingen

▪ Schlee, J. (2019): Kollegiale Beratung und Supervision für pädagogische Berufe: Hilfe zur
Selbsthilfe. Ein Arbeitsbuch. 4. erweiterte Auflage, Kohlhammer-Verlag, Stuttgart

▪ Krall, J./Mikula, E./Jansche, W. (Hrsg.) (2008): Supervision und Coaching. Praxisforschung und
Beratung im Sozial- und Bildungsbereich. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Lippmann, E. (2013): Intervision. Kollegiales Coaching professionell gestalten. 3. Auflage,
Springer, Berlin.

▪ Prohaska, S. (2013): Coaching in der Praxis. Tipps, Übungen und Methoden für
unterschiedliche Coaching-Anlässe. Junfermann, Paderborn.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Kurscode: DLBPGWB02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Seminars „Methoden der Einzel-und Gruppenberatung“ geht es zunächst um die
Hinführung zum Thema Beraten als Kernaufgabe pädagogischen Handelns. Hier beleuchtet das
Seminar Beratung in den unterschiedlichen Kontexten (psychologische Beratung, psychosoziale
Beratung, Pädagogische Beratung, etc.) und vermittelt Grundlagen von Beratungstätigkeiten.
Weiterführend wird der Unterschied zwischen Einzel- und Gruppenberatung erörtert. Hier lernen
die Studierenden unterschiedliche Methoden, z.B. kollegiale Beratung, im Kontext von Einzel- und
Gruppenberatung kennen. Abschließend lernen die Studierenden, die unterschiedlichen
pädagogischen Felder, in denen Beratung passiert, kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.

Kursinhalt
▪ Das Seminar „Methoden der Einzel- und Gruppenberatung“ beleuchtet zunächst den

Beratungsbegriff aus der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen (psychologische Beratung,
sozialpsychologische Beratung und pädagogische Beratung). Im nächsten Schritt
unterscheidet das Seminar zwischen der Einzelberatung und der Gruppenberatung. Bei der
Einzelberatung liegt der Schwerpunkt auf den Grundlagen der praktischen Ausführung von
Beratung, sowie einer Abgrenzung zum Therapieren. Bei der Gruppenberatung liegt der Fokus
auf der Definition „Gruppe“, die unterschiedlichen Sichtweisen auf eine Gruppe, sowie
Gruppendynamik. Bei beiden Formen von Beratung werden unterschiedliche Methoden der
Beratung vorgestellt, z.B. lösungsorientierte Beratung oder personenzentrierte Beratung.
Abschließend beleuchtet das Seminar Beratung in den unterschiedlichen pädagogischen
Settings (Schule, Sozialpädagogik, Sonderpädagogik, Erwachsenen- und Weiterbildung).

DLBPGWB02 571

www.iubh.de



Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bachmair, S. et al. (2014): Beraten will gelernt sein. Ein praktisches Lehrbuch für Anfänger und

Fortgeschrittene. Beltz, Weinheim.
▪ Bamberger, G. (2015): Lösungsorientierte Beratung. Ein Handbuch. 5.Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Brocher, T. (2015): Gruppenberatung und Gruppendynamik. 2.Auflage, Springer Gabler,

Wiesbaden.
▪ Culley, S. (2015): Beratung als Prozess. Lehrbruch kommunikativer Fertigkeiten. Beltz,

Weinheim/Basel.
▪ Gieseke, W./Nittel, D. (Hrsg.) (2016): Handbuch pädagogische Beratung über die

Lebensspanne. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Hartwig, H. (2017): A bis Z der Interventionen in Gruppen. Flipchart-Tools für Beratung,

Supervision und Teamentwicklung. Klett-Cotta, Stuttgart.
▪ Hechler, O. (2011): Pädagogische Beratung. Theorie und Praxis eines Erziehungsmittels.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ König, O./Schattenhofer, K. (2016): Einführung in die Gruppendynamik. 8.Auflage, Carl-Auer

Verlag, Heidelberg.
▪ Maier-Gutheil, C. (2016): Pädagogische Praktiken. Beraten. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Sander, K./Ziebertz, T. (2010): Personzentrierte Beratung. Ein Lehrbuch für Ausbildung und

Praxis. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Sickendiek, U./Engel, F./Nestmann, F. (2008): Beratung. Eine Einführung in sozialpädagogische

psychosoziale Beratungsansätze. 3.Auflage, Juventa, Weinheim/München.
▪ Wolters, U. (2015): Lösungsorientierte Kurzberatung. Was auf schnellem Wege Nutzen bringt. 4.

Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Arbeit mit Gruppen
Modulcode: DLBSAWPZD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit) / N.N. (Spezifische
Handlungskontexte der Gruppenarbeit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit (DLBSAWPZD01)
▪ Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit (DLBSAWPZD02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen
der Gruppenarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit

Spezifische Handlungskontexte der
Gruppenarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Fallstudie

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit
▪ Geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik
▪ Begriffliche Klärungen und Formen der Gruppenarbeit
▪ Die Gruppe als soziales System
▪ Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in Gruppen
▪ Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in

Gruppenprozessen
▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen

Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
▪ Einführung
▪ Erlebnispädagogik
▪ Themenzentrierte Interaktion
▪ Bildung mit Gruppen
▪ Konfrontative Pädagogik
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der Gruppenarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu erläutern.
▪ zentrale Begriffe der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu definieren.
▪ die Gruppe als soziales System zu erläutern.
▪ Formen der Gruppenarbeit sowie Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in

Gruppen zu benennen und einzuschätzen sowie in praxisbezogene Handlungsbezüge zu
übertragen.

▪ die Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in
Gruppenprozessen zu reflektieren und handlungsbezogen zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen zu verfügen sowie
dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen zu erläutern, zu reflektieren und
wissenschaftlich zu diskutieren.

Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit zu definieren.
▪ die spezifischen Handlungskontexte und Zielgruppen der Gruppenarbeit zu differenzieren

und zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Erlebnispädagogik handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen in der themenzentrierten Interaktion zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Bildungsarbeit mit Gruppen handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen der Konfrontativen Pädagogik in Gruppen zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf spezifische Handlungskontexte

der Gruppenarbeit zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in Konzepte und Verfahrensweisen der
Gruppenarbeit
Kurscode: DLBSAWPZD01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Arbeit mit Gruppen ist eine der drei zentralen "klassischen" Methoden der Sozialen Arbeit und
hat daher einen bedeutenden Stellenwert in der Professionsentwicklung sowie den
handlungspraktischen Bezügen. Das Ziel dieses Kurses liegt in der Vermittlung der grundlegenden
Konzepte und Verfahrensweisen sowie der systematisierten Erläuterung von handlungspraktischen
Bezügen sowie deren grundlegender Reflexion und wissenschaftlicher Diskussion. In diesem Kurs
werden demzufolge zunächst einleitend die geschichtliche Entwicklung sowie begriffliche
Klärungen der Gruppenarbeit, der Sozialen Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik definiert, um
anschließend Formen der Gruppenarbeit und die Gruppe als soziales System systematisiert zu
erläutern. Zudem werden Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in sowie die
Gestaltung und Leitung von Gruppen grundlegend ausgeführt und handlungsbezogen diskutiert.
Dem folgend werden Risiken und Herausforderungen sowie bspw. Konflikte und deren
Bewältigungsoptionen in Gruppenprozessen strukturiert dargelegt, um entlang dieser
abschließend zentrale Aspekte der Bildung, des Lernens und der Entwicklung in Gruppen zu
erläutern, zu reflektieren und zu diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu erläutern.
▪ zentrale Begriffe der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik zu definieren.
▪ die Gruppe als soziales System zu erläutern.
▪ Formen der Gruppenarbeit sowie Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in

Gruppen zu benennen und einzuschätzen sowie in praxisbezogene Handlungsbezüge zu
übertragen.

▪ die Gestaltung und Leitung von Gruppen sowie Risiken und Herausforderungen in
Gruppenprozessen zu reflektieren und handlungsbezogen zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen zu verfügen sowie
dieses in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen zu erläutern, zu reflektieren und
wissenschaftlich zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Geschichtliche Entwicklung der Gruppenarbeit und Gruppenpädagogik
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2. Begriffliche Klärungen

3. Formen der Gruppenarbeit

4. Die Gruppe als soziales System

5. Dynamiken, Prozesse, Strukturen und Entwicklungen in Gruppen

6. Gestaltung und Leitung von Gruppen

7. Risiken und Herausforderungen in Gruppenprozessen

8. Bildung, Lernen und Entwicklung in Gruppen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Behnisch, M./Lotz, W./Maierhof, G. (2013): Soziale Gruppenarbeit mit Kindern und

Jugendlichen. Theoretische Grundlage - methodische Konzeption - empirische Analyse. Beltz
Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Böhnisch, L. (2017): Sozialpädagogik der Lebensalter. 7. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/
Basel.

▪ Edding, C. /Schattenhofer, K. (Hrsg.) (2015): Handbuch Alles über Gruppen. Theorie,
Anwendung, Praxis. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ Freigang, W./Bräutigam, B./Müller, M. (2018): Gruppenpädagogik. Eine Einführung. Beltz
Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Geldard, K./Geldard, D. (2003): Helfende Gruppen. Eine Einführung in die Gruppenarbeit mit
Kindern. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ König, O./Schattenhofer, K. (2016): Einführung in die Gruppendynamik. 8. Auflage, Carl-Auer-
Verlag, Heidelberg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit
Kurscode: DLBSAWPZD02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Gruppenarbeit wird als sogenannte "zweite Methode" der Sozialen Arbeit in vielfältigen
Handlungsfeldbezügen umgesetzt. Ziel dieses Kurses liegt in der Vermittlung der grundlegenden
Prozesse zur vertieften Erläuterung von zentralen Verfahrensweisen in spezifischen
Handlungskontexten der Gruppenarbeit sowie deren grundlegenden Reflexion und
wissenschaftlichen Diskussion. In diesem Kurs wird daher zunächst eine grundlegende Einführung
in spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit vorangestellt. Auf dieser einführenden
Grundlage werden vier zentrale Handlungskontexte ausgeführt: die Erlebnispädagogik, die
themenzentrierte Interaktion, die Bildungsarbeit mit und in Gruppen sowie die Konfrontative
Pädagogik in Gruppen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ spezifische Handlungskontexte der Gruppenarbeit zu definieren.
▪ die spezifischen Handlungskontexte und Zielgruppen der Gruppenarbeit zu differenzieren

und zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Erlebnispädagogik handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen in der themenzentrierten Interaktion zu erklären.
▪ die Vorgehensweisen in der Bildungsarbeit mit Gruppen handlungsbezogen zu erläutern.
▪ die Vorgehensweisen der Konfrontativen Pädagogik in Gruppen zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf spezifische Handlungskontexte

der Gruppenarbeit zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Einführung

2. Erlebnispädagogik

3. Themenzentrierte Interaktion

4. Bildung mit Gruppen

5. Konfrontative Pädagogik
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hartwig, L. et al. (Hrsg.) (2010): Gruppenpädagogik in der Heimerziehung. IGfH-Eigenverlag,

Frankfurt am Main.
▪ Rubner, A./Rubner, E. (2016): Unterwegs zur funktionierenden Gruppe. Die Gestaltung von

Gruppenprozessen mit der Themenzentrierten Interaktion. Psychosozial Verlag, Gießen.
▪ Schmidt-Grundert, M. (2009): Soziale Arbeit mit Gruppen. Eine Einführung. 3. Auflage,

Lambertus, Freiburg.
▪ Simon, T./Wendt, P.-U. (2019): Lehrbuch Soziale Gruppenarbeit. Eine Einführung. Beltz Juventa,

Weinheim/Basel.
▪ Stahl, E. (2017): Dynamik in Gruppen, Handbuch der Gruppenleitung. 4. Auflage, Beltz Juventa,

Weinheim/Basel.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kindheitspädagogik I
Modulcode: DLBSAKP1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Einführung in die Pädagogik der Kindheit) / Prof. Dr. Matilde
Heredia (Elternarbeit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Pädagogik der Kindheit (DLBSAKP101)
▪ Elternarbeit (DLBSAKP202)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Elternarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
▪ Begriffsklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung
▪ Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

Elternarbeit
▪ Theorien, Modelle zur Funktion der Elternarbeit
▪ Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familie, im Kindergarten

und Schule
▪ Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Elternarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle

und Bildungskonzepte zu kennen.
▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Kurscode: DLBSAKP101

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Kindheitspädagogik überblicksartig kennen. Dabei wird auch auf einführendem Niveau auf
Methodenkritik und Schwierigkeiten bei Adaption dieser Instrumente und Methoden im
gegenwärtigen Einrichtungssetting und der Familienkonstruktion ansatzweise eingegangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Kursinhalt
1. Begriffserklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung

2. Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration –mulitethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Betz, T./Cloos, P. (Hrsg.) (2014): Kindheit und Profession. Konturen und Befunde eines

Forschungsfeldes. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Friederich, T. et al. (Hrsg.) (2015): Kindheitspädagogik im Aufbruch. Professionalisierung,

Professionalität und Profession im Diskurs. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP101590
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP101 591
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Elternarbeit
Kurscode: DLBSAKP202

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer und
pädagogischer Theorien, Modelle und Praxisbeispielen, inwieweit Elternarbeit ein wichtiger
Bestandteil frühkindlicher Entwicklung und Bildung ist. Dieses geschieht auch unter einem
soziokulturellen Blickwinkel.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle
und Bildungskonzepte zu kennen.

▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle ur Funktion der Elternarbeit

2. Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater

3. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

4. Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familien, im Kindergarten
und Schule

5. Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule

DLBSAKP202592
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bernitzke, F./Schlegel, P. (2007): Das Handbuch der Elternarbeit. Bildungsverlag Eins, Köln.
▪ Eggert-Schmid Noerr, A./Heilmann, J./Krebs, H. (Hrsg.) (2011): Elternarbeit. Ein Grundpfeiler

der professionellen Pädagogik. Psychosozial-Verlag, Gießen.
▪ Roth, X. (2014): Handbuch Elternarbeit. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft in der Kita.

Verlag, Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP202594
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed

DLBSAKP202 595
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Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe
Modulcode: DLBSAJSA1-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Esther Klees (Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe) / Prof. Dr. Esther
Klees (Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe (DLBSAJSA101-01)
▪ Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe (DLBSAJSA102-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

597DLBSAJSA1-01
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
▪ Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe
▪ Aufwachsen im 21. Jahrhundert
▪ Das Handlungsfeld „Kinder- und Jugendarbeit“
▪ Das Handlungsfeld „Jugendsozialarbeit“
▪ Handlungsleitende theoretische Grundlagen
▪ Aktuelle Diskurse

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe

Die Kinder- und Jugendhilfe zählt zu einem der größten Handlungsbereiche innerhalb der Sozialen
Arbeit. Sie ist ein sozialer Dienstleistungssektor mit einem äußerst ausdifferenzierten
Leistungsspektrum. Für Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und deren Familien wird eine
Vielzahl an Angeboten vom Sozialstaat bereitgestellt. Die verschiedenen Handlungsfelder werden
in diesem Kurs in den Blick genommen.

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Kinder- und Jugendhilfe als personenbezogene, soziale Dienstleistung zu begreifen.
▪ die komplexe Struktur und die vielfältigen Angebote der Kinder- und Jugendhilfe zu

überblicken.
▪ die Rechtsgrundlagen, Zielsetzungen, Zielgruppen unterschiedlicher Handlungsfelder zu

differenzieren und die Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“
konkret zu erläutern.

▪ die Herausforderungen des Aufwachsens im 21. Jahrhundert zu skizzieren.
▪ zentrale theoretische Grundlagen für sozialpädagogisches Handeln in der Kinder- und

Jugendhilfe zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf aktuelle Diskurse in der Kinder-

und Jugendhilfe zu entwickeln.

Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe in der gesamten Breite zu überblicken.
▪ ein ausgewähltes Handlungsfeld in Bezug auf Funktion, sozialpädagogischen Auftrag,

Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven, oder
Konzepte und Methoden konkret vorzustellen.

▪ zentrale Handlungsansätze im ausgewählten Handlungsfeld zu benennen, fallbezogen zu
konkretisieren und zu reflektieren.

▪ aktuelle Diskurse in Bezug auf ein ausgewähltes Handlungsfeld zu erörtern.

598 DLBSAJSA1-01
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe
Kurscode: DLBSAJSA101-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Kinder- und Jugendhilfe organisiert – auf der Grundlage der im SGB VIII festgeschriebenen
Leistungen und Aufgaben - eine soziale Infrastruktur, die Angebote der Betreuung, Erziehung und
Bildung sowie des Schutzes, der Förderung und Beteiligung beinhaltet. In diesem Kurs werden
einführend grundlegende Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe vorgestellt. Im Rahmen dessen
werden u.a. die unterschiedlichen Leistungsbereiche und „andere Aufgaben“, die im Kinder- und
Jugendhilfegesetz (SGB VIII) verankert sind, überblickartig erläutert. Vertiefter wird auf die
Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“ eingegangen – auch vor
dem Hintergrund sich verändernder Erziehungs- und Sozialisationsbedingungen und den damit
einhergehenden Herausforderungen im 21. Jahrhundert. Darüber hinaus werden zentrale
theoretische Grundlagen für das professionelle sozialpädagogische Handeln in der Kinder- und
Jugendhilfe vermittelt und abschließend aktuelle Diskurse skizziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Kinder- und Jugendhilfe als personenbezogene, soziale Dienstleistung zu begreifen.
▪ die komplexe Struktur und die vielfältigen Angebote der Kinder- und Jugendhilfe zu

überblicken.
▪ die Rechtsgrundlagen, Zielsetzungen, Zielgruppen unterschiedlicher Handlungsfelder zu

differenzieren und die Handlungsfelder „Kinder- und Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“
konkret zu erläutern.

▪ die Herausforderungen des Aufwachsens im 21. Jahrhundert zu skizzieren.
▪ zentrale theoretische Grundlagen für sozialpädagogisches Handeln in der Kinder- und

Jugendhilfe zu erklären.
▪ eine eigene wissenschaftliche Argumentation in Bezug auf aktuelle Diskurse in der Kinder-

und Jugendhilfe zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Kinder- und Jugendhilfe

1.1 Das Kinder- und Jugendhilfegesetz: ein Paradigmenwechsel
1.2 Die vielfältigen Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe – ein Überblick
1.3 Trägerstrukturen und Organisationsformen
1.4 Ausgaben und Personalentwicklung

DLBSAJSA101-01600
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2. Aufwachsen im 21. Jahrhundert
2.1 Zum Verhältnis privater und öffentlicher Verantwortung
2.2 Herausforderungen für junge Menschen

3. Das Handlungsfeld „Kinder- und Jugendarbeit“
3.1 Funktion und sozialpädagogischer Auftrag
3.2 Handlungsanforderungen an die Akteure
3.3 Spannungsfelder im Handlungsfeld
3.4 Entwicklungsperspektiven

4. Das Handlungsfeld „Jugendsozialarbeit“
4.1 Funktion und sozialpädagogischer Auftrag
4.2 Handlungsanforderungen an die Akteure
4.3 Spannungsfelder im Handlungsfeld
4.4 Entwicklungsperspektiven

5. Handlungsleitende theoretische Grundlagen
5.1 Systemisches Denken und Handeln
5.2 Lebensweltorientierung
5.3 Lebensbewältigung
5.4 Empowerment
5.5 Sozialraumorientierung

6. Aktuelle Diskurse
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Ecarius, J./Schierbaum, A. (Hrsg.) (2020): Handbuch Familie. Erziehung, Bildung und

pädagogische Arbeitsfelder. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hansbauer, P./Merchel, J./Schone, R. (2020): Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,

Handlungsfelder, professionelle Anforderungen. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Jordan, E./Maykus, S./Stuckstätte, E. C. (2015): Kinder- und Jugendhilfe. Einführung in

Geschichte und Handlungsfelder, Organisationsformen und gesellschaftliche Problemlagen.
4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Rätz, R./Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.

▪ Schröer, W./Struck, N./Wolff, M. (2016): Handbuch Kinder- und Jugendhilfe. 2. Auflage, Beltz
Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe
Kurscode: DLBSAJSA102-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs zielt darauf ab, einen Überblick über die unterschiedlichen Handlungsfelder der stark
ausdifferenzierten Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland zu geben. Neben den im SGB VIII
konkret angeführten Handlungsfeldern (Aufgaben §§ 11-60) werden in diesem Kurs auch die
Bereiche „Schulsozialarbeit“, „Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)“, „Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefährdung“ und „Förderung der Gleichberechtigung der Geschlechter“ als eigene
Handlungsfelder gefasst. Einzelne Handlungsfelder werden von den Studierenden konkret
dargestellt und erläutert, beispielsweise in Bezug auf ihre Funktion, ihren sozialpädagogischen
Auftrag, Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven
oder Konzepte und Methoden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe in der gesamten Breite zu überblicken.
▪ ein ausgewähltes Handlungsfeld in Bezug auf Funktion, sozialpädagogischen Auftrag,

Handlungsanforderungen an die Akteure, Spannungsfelder, Entwicklungsperspektiven, oder
Konzepte und Methoden konkret vorzustellen.

▪ zentrale Handlungsansätze im ausgewählten Handlungsfeld zu benennen, fallbezogen zu
konkretisieren und zu reflektieren.

▪ aktuelle Diskurse in Bezug auf ein ausgewähltes Handlungsfeld zu erörtern.

Kursinhalt
▪ Die Soziale Arbeit im Feld der Kinder- und Jugendhilfe bezieht sich auf ein breites

Leistungsspektrum mit vielfältigen Handlungsfeldern, Settings und Arbeitsformen mit ebenso
vielfältigen Akteur*innen. In diesem Kurs soll der Fokus auf ein ausgewähltes Handlungsfeld
gerichtet werden. Ergänzend zu dem im SGB VIII explizit angeführten Handlungsfeldern
werden auch die Bereiche „Schulsozialarbeit“, „Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)“,
„Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung“ und „Förderung der Gleichberechtigung der
Geschlechter“ in diesem Kurs als eigene Handlungsfelder gefasst. Zur Auswahl stehen
folgende Themen:

▪ Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)
▪ Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung
▪ Förderung der Gleichberechtigung der Geschlechter
▪ Kinder- und Jugendarbeit
▪ Jugendsozialarbeit

DLBSAJSA102-01604
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▪ Schulsozialarbeit
▪ Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
▪ Förderung der Erziehung in der Familie (inkl. Frühe Hilfen)
▪ Kindertageseinrichtungen/ Kindertagespflege
▪ Hilfen zur Erziehung
▪ Vormundschaft/Pflegschaft
▪ Mitwirkung in familiengerichtlichen Verfahren
▪ Mitwirkung in jugendgerichtlichen Strafverfahren/Jugendgerichtshilfe

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Ecarius, J./Schierbaum, A. (Hrsg.) (2020): Handbuch Familie. Erziehung, Bildung und

pädagogische Arbeitsfelder. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hansbauer, P./Merchel, J./Schone, R. (2020): Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,

Handlungsfelder, professionelle Anforderungen. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Jordan, E./Maykus, S./Stuckstätte, E.C. (2015): Kinder- und Jugendhilfe. Einführung in

Geschichte und Handlungsfelder, Organisationsformen und gesellschaftliche Problemlagen.
4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Rätz, R./Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.

▪ Schröer, W./Struck, N./Wolff, M. (2016): Handbuch Kinder- und Jugendhilfe. 2. Auflage, Beltz
Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste für Erwachsene I
Modulcode: DLBSASD1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe) / Prof.
Dr. Stefan Godehardt-Bestmann (Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung)

Kurse im Modul

▪ Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe (DLBSASD202)
▪ Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung (DLBSASD101)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und
Drogenhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
▪ Begriffsklärung Sozialpsychiatrischer Dienst
▪ Einordnung des Sozialpsychiatrischen Dienstes in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw.

„Komm-geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des Sozialpsychiatrischen Dienstes
▪ Behördliches Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen Dienstes
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
▪ Begriffsklärung Allgemeiner Sozialer Dienst
▪ Einordnung des ASD in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw. „Komm-geh‘“, „offen-

geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des ASD
▪ Behördliches Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des ASD
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ (sozial-)psychiatrische Arbeitsbereiche und -felder im Gesundheitswesen aufzuschlüsseln.
▪ einen Überblick über die verschiedenen Dienste mit ihren Funktionen bis hin zu

sozialpsychiatrischen Beratungsstellen zu geben.
▪ wesentliche Begriffe und strukturelle Merkmale der psychiatriebezogenen Sozialen Arbeit

erläutern und professionsbezogen zu verorten.
▪ rechtliche Normen und Grundlagen des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen

Dienstes im Blick zu haben.
▪ ausgewählte Methoden anzuwenden und zentrale Handlungskompetenzen im

sozialpsychiatrischen Arbeitsfeld zu reflektieren.
▪ Entwicklungslinien der Psychiatrie in Deutschland zu umreißen.
▪ zu zentralen Aspekten der Psychiatriekritik anwendungsbezogen Stellung zu nehmen.

Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente im Arbeitsfeld eines ASD zu umreißen.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das soziale Handlungssetting des ASD zu

bestimmen.
▪ Methoden und Instrumente Sozialer Dienste Zielgruppen/Anwendungsfällen/

Handlungsfeldern zuzuordnen.
▪ gesetzliche Rahmenbedingungen des beruflichen Handelns des ASD zu berücksichtigen.
▪ gegenwärtige Entwicklungen im Handlungsfeld des ASD unter Berücksichtigung

wissenschaftlicher Erkenntnisse zu beurteilen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Sozialpsychiatrischer Dienst, Sucht- und Drogenhilfe
Kurscode: DLBSASD202

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des
Sozialpsychiatrischen Dienstes kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive
Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die
Studierenden Kompetenz in der legislativen und soziokulturellen Verortung des spezifischen
Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ (sozial-)psychiatrische Arbeitsbereiche und -felder im Gesundheitswesen aufzuschlüsseln.
▪ einen Überblick über die verschiedenen Dienste mit ihren Funktionen bis hin zu

sozialpsychiatrischen Beratungsstellen zu geben.
▪ wesentliche Begriffe und strukturelle Merkmale der psychiatriebezogenen Sozialen Arbeit

erläutern und professionsbezogen zu verorten.
▪ rechtliche Normen und Grundlagen des beruflichen Handelns des Sozialpsychiatrischen

Dienstes im Blick zu haben.
▪ ausgewählte Methoden anzuwenden und zentrale Handlungskompetenzen im

sozialpsychiatrischen Arbeitsfeld zu reflektieren.
▪ Entwicklungslinien der Psychiatrie in Deutschland zu umreißen.
▪ zu zentralen Aspekten der Psychiatriekritik anwendungsbezogen Stellung zu nehmen.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Sozialpsychiatrischen Dienstes (SPDi)

1.1 Von den Anfängen der Psychiatrie bis zur Sozialpsychiatrie
1.2 Das psychosoziale Versorgungssystem, seine Elemente und die Einordnung des SPDi
1.3 Rechtliche Grundlagen des SPDi

2. Aufgaben und Tätigkeiten des SPDi
2.1 Sozialpsychiatrisches Handeln im Kontext der Sozialen Arbeit
2.2 Krisenintervention
2.3 Hilfeplanung
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3. Adressaten der Sozialpsychiatrie
3.1 Adressaten mit Schizophrenie und anderen psychotischen Störungen
3.2 Adressaten mit Persönlichkeitsstörungen
3.3 Adressaten mit Doppeldiagnosen

4. Sucht und Soziale Arbeit
4.1 Sucht als Stiefkind der Sozialen Arbeit
4.2 Sucht als Querschnittsaufgabe der Sozialen Arbeit
4.3 Sucht als Spezialgebiet der Sozialen Arbeit

5. Suchttheorien
5.1 Deutungsmuster des Drogenkonsums am Beispiel des Rauchens
5.2 Erich Wulffs Thesen der Sucht
5.3 Weitere Suchttheorien im Überblick

6. Das Suchthilfesystem
6.1 Meilensteine aus 50 Jahren Sucht- und Drogenhilfe
6.2 Das Suchthilfesystem im Überblick/Substanzkunde
6.3 Aktuelle Herausforderungen, Innovationen und Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Clausen, J./Eichenbrenner, I. (2016): Soziale Psychiatrie. Grundlagen, Zielgruppen, Hilfeformen.

2. Auflage, Kohlhammer, Stuttgart.
Deutscher Bundestag (Hrsg.) (1999): Gesetz über Hilfen und Schutzmaßnahmen bei
psychischen Krankheiten (PsychKG).

▪ Gromann, P. (Hrsg.) (2015): Teilhabeorientierte Steuerung sozialpsychiatrischer Hilfen.
Psychiatrie-Verlag, Köln.

▪ Obert, K. (2015): Sozialpsychiatrie Dienste. Psychiatrienetz (psychatrtie.de). (URL: http://
www.psychiatrie.de/hilfenetz/alltagshilfen/sozialpsychiatrischer-dienst/ [letzter Zugriff:
22.02.2017]).

▪ Pauls, H. (2013): Klinische Sozialarbeit. Grundlagen und Methoden psycho-sozialer
Behandlung. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Allgemeiner Sozialer Dienst und Sozialberatung
Kurscode: DLBSASD101

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Allgemeinen
Sozialen Dienstes (ASD) kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive Zielgruppen
und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die Studierenden
Kompetenz in der legislativen Verortung des spezifischen Berufshandelns. Zudem werden
Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten, zusammenarbeitende Berufsgruppen, die
Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente im Arbeitsfeld eines ASD zu umreißen.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das soziale Handlungssetting des ASD zu

bestimmen.
▪ Methoden und Instrumente Sozialer Dienste Zielgruppen/Anwendungsfällen/

Handlungsfeldern zuzuordnen.
▪ gesetzliche Rahmenbedingungen des beruflichen Handelns des ASD zu berücksichtigen.
▪ gegenwärtige Entwicklungen im Handlungsfeld des ASD unter Berücksichtigung

wissenschaftlicher Erkenntnisse zu beurteilen.

Kursinhalt
1. Der ASD als zentrales Element der Sozialen Arbeit

1.1 Die Historie des ASD
1.2 Verortung im Hilfesystem
1.3 Aktuelle Diskurse und die Zukunft des ASD

2. Der ASD: Profil, Rahmenbedingungen und fachliche Grundlagen
2.1 Organisation und Personal
2.2 Gesellschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen
2.3 Fachliche Grundlagen
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3. Aufgabenprofil und Zielgruppen des ASD
3.1 Die Bandbreite der Aufgaben des ASD
3.2 Die Sozialraumorientierung des ASD
3.3 Inobhutnahme

4. Grundlagen der Sozialberatung
4.1 Was ist Sozialberatung?
4.2 Exemplarische Gegenstandsbereiche I
4.3 Exemplarische Gegenstandsbereiche II

5. Verfahrensrecht und Methodik
5.1 Verfahrensrechtliche Aspekte
5.2 Gesprächsführung
5.3 Parteilichkeit

6. Die Sozialberatung in Abgrenzung zu anderen Beratungssettings
6.1 Drogenberatung
6.2 Schuldnerberatung
6.3 Erziehungsberatung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R. (2015): Verwaltung und Soziale Arbeit. Eine Einführung in den Mikrokosmos von

Politik und Verwaltung auf lokaler Ebene. Kohlhammer.
▪ Gissel-Palkovich, I. (2011): Lehrbuch Allgemeiner Sozialer Dienst – ASD. Rahmenbedingungen,

Aufgaben und Professionalität. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Gissel-Palkovich, I./Schubert, H. (2015): Der Allgemeine Soziale Dienst unter Reformdruck.

Interaktions- und Organisationssysteme des ASD im Wandel. Nomos, Baden-Baden.
▪ Merchel, J. (Hrsg.) (2015): Handbuch Allgemeiner Sozialer Dienst. 2. Auflage, Reinhardt,

München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Social Entrepreneurship
Modulcode: DLBSOSE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Philipp Sauer (Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation) / Dr. Philipp
Sauer (Existenzgründung in der Sozialwirtschaft)

Kurse im Modul

▪ Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation (DLBSOSE01)
▪ Existenzgründung in der Sozialwirtschaft (DLBSOSE02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Gesellschaftlicher Wandel und soziale
Innovation
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
▪ Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft
▪ Lokale Ressourcen für soziale Innovationen
▪ Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
▪ Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
▪ Geschäftsidee
▪ Marktanalyse und Finanzplanung
▪ Unternehmenskonzeption und Businessplan
▪ Wahl der geeigneten Rechtsform
▪ Persönliche Ressourcen für die Existenzgründung
▪ Unterstützung im Gründungsprozess
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Qualifikationsziele des Moduls

Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –

insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.
▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale

Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.
▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen

Wandel zu erläutern.
▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender

sozialer Unternehmen zu erläutern.
▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eigene Geschäftsideen zu konzipieren, zu verteidigen und mögliche Stolpersteine zu

erkennen.
▪ Vorgehensweisen der Marktanalyse und Finanzplanung in einem geplanten Geschäftsfeld

einsetzen zu können.
▪ mithilfe der notwendigen Fertigkeiten, eine Unternehmenskonzeption und einen

Businessplan zu erstellen.
▪ zu beurteilen, welche Rechtsform für die Unternehmung unter welchen Bedingungen zu

wählen ist.
▪ sich mit ihren persönlichen Ressourcen für eine Existenzgründung („Gründertyp“)

auseinanderzusetzen.
▪ zu wissen, wo sie Unterstützung im Gründungsprozess erhalten können (von Formularen bis

zur Unternehmensberatung).

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Sozialmanagement auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Kurscode: DLBSOSE01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden befassen sich mit der Bedeutung und dem Potenzial sozialer Unternehmungen
(von gemeinnützigen Organisationen bis hin zu sozial engagierten Businessakteuren) als Antwort
auf aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen. Soziale Innovationen werden als weitere
zentrale Säule (neben Businesslösungen und technischen Neuerungen) für gesellschaftlichen
Wandel deutlich. Der Kurs liefert den argumentativen Background, um potenzielle Geldgeber von
der gesellschaftlichen Relevanz innovativer Unternehmensgründungen in der Sozialwirtschaft zu
überzeugen. Besonderer Augenmerk wird dabei gelegt auf lokale Gestaltungsmöglichkeiten in
einer Kooperationen aus Politik, Wirtschaft und Sozialwesen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –
insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.

▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale
Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.

▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen
Wandel zu erläutern.

▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender
sozialer Unternehmen zu erläutern.

▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Kursinhalt
1. Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft

1.1 Gesellschaftliche Herausforderungen der Spätmoderne
1.2 Soziale Innovationen als zentrale Säule gesellschaftlichen Wandels
1.3 Sozialunternehmen als Antwort auf gesellschaftliche Herausforderungen
1.4 Lokale Ökonomie, Lokalpolitik und soziale Gemeinwesenarbeit

2. Gesellschaftliche Ressourcen für soziale Innovationen unterschiedlicher Art
2.1 Innovationspolitik in der Dienstleitungsgesellschaft
2.2 Neue Handlungsfelder und Handlungsprogramme („Social Entrepreneurship“)
2.3 Formen von Sozialunternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen Wandel
2.4 Public-Private-Partnership
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3. Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
3.1 Psychosoziale Versorgung
3.2 Soziale Gerechtigkeit
3.3 Zivilgesellschaft
3.4 Gesundheitssektor
3.5 Ökologie
3.6 Weitere Felder

4. Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft
4.1 Aktuelle Entwicklungen
4.2 Zukunftsperspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Becke, G. et al. (Hrsg.) (2015): Zusammen – Arbeit – Gestalten. Soziale Innovationen in sozialen

und gesundheitsbezogenen Dienstleistungen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hackenberg, H./Empter, S. (Hrsg.) (2011): Social Entrepreneurship – Social Business. Für die

Gesellschaft unternehmen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Howaldt, J./Jacobsen, H. (Hrsg.) (2010): Soziale Innovation. Auf dem Weg zu einem

postindustriellen Innovationsparadigma. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Kopf, H. et al. (Hrsg.) (2014): Soziale Innovationen in Deutschland. Von der Idee zur

gesellschaftlichen Wirkung. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Wüthrich, B./Amstutz, J./Fritze, A. (Hrsg.) (2015): Soziale Versorgung zukunftsfähig gestalten.

Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Existenzgründung in der Sozialwirtschaft
Kurscode: DLBSOSE02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Vor dem Hintergrund der im Kurs „Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation“ erarbeiteten
Argumente für potenzielle Geldgeber geht es in diesem Kurs um die konkreten Schritte der
Gründung eines sozialen Unternehmens.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eigene Geschäftsideen zu konzipieren, zu verteidigen und mögliche Stolpersteine zu
erkennen.

▪ Vorgehensweisen der Marktanalyse und Finanzplanung in einem geplanten Geschäftsfeld
einsetzen zu können.

▪ mithilfe der notwendigen Fertigkeiten, eine Unternehmenskonzeption und einen
Businessplan zu erstellen.

▪ zu beurteilen, welche Rechtsform für die Unternehmung unter welchen Bedingungen zu
wählen ist.

▪ sich mit ihren persönlichen Ressourcen für eine Existenzgründung („Gründertyp“)
auseinanderzusetzen.

▪ zu wissen, wo sie Unterstützung im Gründungsprozess erhalten können (von Formularen bis
zur Unternehmensberatung).

Kursinhalt
1. Einleitende Betrachtungen

1.1 Begriffliche Einführung (Existenzgründung, Sozialwirtschaft)
1.2 Besonderheiten von Gründungen der Sozialwirtschaft

2. Der Einstieg: die Geschäftsidee
2.1 Konzeption einer Geschäftsidee
2.2 Verteidigung des Konzeptes
2.3 Risikoeinschätzung

3. Das Ausformulieren: Unternehmenskonzeption und Businessplan
3.1 Konzepterstellung
3.2 Businessplan – Aufbau und Stellenwert
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4. Die Schwerpunkte: Marktanalyse und Finanzplanung
4.1 Markt- und Umfeldanalyse
4.2 Finanzplanung

5. Die Rahmenbedingungen: Wahl der geeigneten Rechtsform
5.1 Rechtsformen in der Sozialwirtschaft
5.2 Einzelunternehmen oder Unternehmergesellschaft
5.3 Vor- und Nachteile der Rechtsformen

6. Kriterien für die Wahl der geeigneten Rechtsform Die Voraussetzungen: Persönliche
Ressourcen für die Existenzgründung
6.1 Gründertypen
6.2 Persönliches Ressourcenprofil

7. Entwicklungspotenzial Die Hilfestellungen: Unterstützungsoptionen im Gründungsprozess
7.1 Finanzielle Ressourcen
7.2 Rat und Tat

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kolhoff, L. (2015): Existenzgründung in der Sozialwirtschaft. 2. Auflage, Walhalla, Regensburg.
▪ Köppel, J. (2008): Existenzgründung in der Sozialen Arbeit. Soziale Arbeit als selbstständiger

Leistungserbringer. Ein einführender Leitfaden zur Firmen- und Praxisgründung. Jacobs, Lage.
▪ Momberger, B. (2015): Social Entrepreneurship. Im Spannungsfeld zwischen Gesellschafts-

und Gemeinnützigkeitsrecht. Bucerius Law School, Hamburg.

DLBSOSE02 625

www.iubh.de



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Gerontologie
Modulcode: DLBSAWSG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Maya Stagge (Gerontologie) / N.N. (Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie)

Kurse im Modul

▪ Gerontologie (DLBPPG01)
▪ Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie (DLBSAWSG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Gerontologie
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Gerontologie
▪ Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft
▪ Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
▪ Theorien des Alter(n)s
▪ Lebenssituationen älterer Menschen
▪ Exemplarische Interventionen im Alter
▪ Internationale Perspektiven

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie

In diesem Kurs werden Theorien, Begriffe, Strukturen und Akteure der Sozialen Altenarbeit, der
Sozialen Gerontologie und der Altenpflege bestimmt und an praktischen Beispielen vertieft.

Qualifikationsziele des Moduls

Gerontologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Alter als gestaltbare Lebensphase zu begreifen.
▪ die vielfältigen Handlungsfelder der Sozialen Altenarbeit zu benennen.
▪ gerontologisches Wissen mit Sozialer Arbeit und pädagogischem Handeln zu verbinden.
▪ Selbstbestimmung und Partizipation älterer Menschen als Ziel der sozialen Altenarbeit zu

sehen.
▪ eine kritische Sicht auf die vielfältigen Veränderungsprozesse im Alter zu entwickeln und mit

Ambivalenzen umzugehen.
▪ die gesellschaftliche Verantwortung für ältere Menschen und ihr Unterstützungsumfeld

(insbesondere pflegende Angehörige) zu begreifen und zu formulieren.
▪ Gender, Migration und Behinderung für gerontologisches Handeln zu berücksichtigen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Gesundheitswissenschaft und Soziale Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme in den Bereichen
Gesundheit und Sozialwissenschaften
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Gerontologie
Kurscode: DLBPPG01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Einleitend befassen sich die Studierenden im Kurs Einführung in die Gerontologie mit wichtigen
Rahmenbedingungen im Feld Alter(n) und Gesellschaft. Die Studierenden beschäftigen sich mit
der Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft. Sie lernen verschiedene wissenschaftliche
Zugänge kennen und befassen sich darauf aufbauend mit unterschiedlichen und ausgewählten
Theorien des Alter(n)s. Die Studierenden erfassen exemplarische Lebenssituationen älterer
Menschen in ihrer Diversität national wie international und lernen Interventionen kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Kursinhalt
1. Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft

1.1 Soziodemografischer Wandel
1.2 Sozialpolitische Rahmenbedingungen
1.3 Altersbilder

2. Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
2.1 Gegenstand der Gerontologie
2.2 Naturwissenschaftliche Zugänge
2.3 Sozialwissenschaftliche Zugänge
2.4 Weitere Zugänge
2.5 Ziel der Gerontologie: „Erfolgreiches“ Altern und Lebensqualität im Alter
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3. Theorien des Alter(n)s
3.1 Naturwissenschaftliche Theorien
3.2 Sozialwissenschaftliche Theorien
3.3 Verhaltenswissenschaftliche Theorien
3.4 Weitere theoretische Ansätze

4. Lebenssituationen älterer Menschen
4.1 Gesundheit, Krankheit, Pflegebedürftigkeit
4.2 Soziale Beziehungen und Netzwerke alter Menschen
4.3 Ältere Menschen mit Migrationshintergrund
4.4 Wohnen im Alter
4.5 Berufliche Tätigkeiten und Freizeitgestaltung
4.6 Hochaltrigkeit

5. Exemplarische Interventionen im Alter
5.1 Prävention und Rehabilitation im Alter
5.2 Beratung für ältere Menschen
5.3 Bildung im Alter
5.4 Technologie im und für das Alter
5.5 Altersgerechte Quartiersentwicklung und kommunale Altenpolitik

6. Internationale Perspektiven
6.1 Global Ageing
6.2 Versorgungsstrukturen im Vergleich
6.3 Altersbilder im Vergleich
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hank, K., Schulz-Nieswandt, F., Wagner, M. & Zank, S. (Hg.). (2019): Alternsforschung: Handbuch

für Wissenschaft und Praxis. Nomos, Baden-Baden.
▪ Kühnert, S., Ignatzi, H. & Bieker, R. (2019): Soziale Gerontologie: Grundlagen und

Anwendungsfelder. Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Steidl, S. & Nigg, B. (2014): Gerontologie, Geriatrie und Gerontopsychiatrie: Ein Lehrbuch für

Gesundheits- und Pflegeberufe. 4. Auflage, facultas.wuv – Maudrich, Wien.
▪ Wahl, H.-W., Heyl, V., Tesch-Römer, C., Weyerer, S. & Zank, S. (2015): Gerontologie - Einführung

und Geschichte. Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Wahl, H.-W./Tesch-Römer, C./Ziegelmann, J. P. (Hrsg.) (2012): Angewandte Gerontologie:

Interventionen für ein gutes Altern in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Aufl., Kohlhammer Verlag,
Stuttgart.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Soziale Arbeit und Gerontologie
Kurscode: DLBSAWSG01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Soziale Arbeit fokussiert klassischerweise auf Kindheit, Jugend, Familie und auf Menschen in
Problemlagen. Dabei steht sozialpädagogisches Handeln im Zentrum, das auf Beratung, Bildung,
Erziehung, Förderung, Integration, Verbesserung etc. abzielt. Der demographische Wandel stellt die
Fachkräfte der Sozialen Arbeit vor die Herausforderung, die Perspektiven auf klassisch-
sozialpädagogische Themen an die Lebensphase Alter anzupassen und zu entwickeln. In diesem
Kurs sollen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis für die Ambivalenzen der Sozialen
Arbeit im gerontologischen Feld entwickeln: Handeln zwischen „aktivem Tun und Aushalten“
(Meyer 2019, S. 10), Aktivierung und Rückzug, zwischen Verlusterleben und Sehnsucht, zwischen
Gestaltung und Akzeptanz. Gleichzeitig sollen die Bewältigungskompetenzen älterer Menschen
erkannt und aktiviert werden (vgl. Böhnisch 2008).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Alter als gestaltbare Lebensphase zu begreifen.
▪ die vielfältigen Handlungsfelder der Sozialen Altenarbeit zu benennen.
▪ gerontologisches Wissen mit Sozialer Arbeit und pädagogischem Handeln zu verbinden.
▪ Selbstbestimmung und Partizipation älterer Menschen als Ziel der sozialen Altenarbeit zu

sehen.
▪ eine kritische Sicht auf die vielfältigen Veränderungsprozesse im Alter zu entwickeln und mit

Ambivalenzen umzugehen.
▪ die gesellschaftliche Verantwortung für ältere Menschen und ihr Unterstützungsumfeld

(insbesondere pflegende Angehörige) zu begreifen und zu formulieren.
▪ Gender, Migration und Behinderung für gerontologisches Handeln zu berücksichtigen.

Kursinhalt
▪ In Anbetracht des demographischen Wandels ist es nötig, dass die Lebensphase Alter in der

Sozialen Arbeit mehr Berücksichtigung findet. Im Kurs soll Alter(n) als breites Handlungsfeld
der Sozialen Arbeit thematisiert werden. Dabei soll gerontologisches, pflegerisches und
sozialpädagogisches Wissen zusammenfließen. Die Soziale Arbeit ist gerade dabei, eine
eigene Perspektive auf Alternsprozesse und die Lebensphase Alter zu entwickeln. Im Kurs
beschäftigen sich die Studierenden hierfür mit theoretischen Grundlagen und praktischen
Anwendungsmöglichkeiten. Es werden konkrete Handlungsfelder entlang der Theorien und
Ansätze der modernen Gerontologie, sowie Altersbilder, Stereotype und gesellschaftliche
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Deutungen von altersrelevanten Aspekten betrachtet. Der Sozialraum, das nahe soziale
(teilweise pflegende) Umfeld und die professionellen Akteure und Akteurinnen des Feldes
spielen dabei eine entscheidende Rolle.
Dies sind mögliche Themen:

▪ Grundlagen und Begriffe, z.B. Lebensphase: Alter – Alter(n); Struktur und Akteure im Feld:
Soziale Altenarbeit, (soziale) Gerontologie, Altenpflege; Plastizität und
Entwicklungsmöglichkeiten im Alter

▪ Prävention und Unterstützung, z. B. Lebensgestaltung, Unfallverhütung, selbständig bleiben;
Vorbereitung auf Verlust, Lebensende und Sterbebegleitung; Intervention bei Depression,
Ängsten und Trauma; Körperliches und kognitives Training: Was wird besser, was wird
erhalten, was wird begleitet? Biographiearbeit und Demenz; Pflegende Angehörige; Gewalt in
der Pflege; Sexualität

▪ Handlungsfelder und gesellschaftliche Verantwortung, z.B. Selbstmanagement im Alter;
Lebensqualität; Sozialraumorientierung; Technik und Digitalisierung; Gender, Migration,
Behinderung; Streetwork, Sucht- und Straffälligkeit; Partizipation und Engagement;
Altersbilder und Altersdiskurse; Ältere Konsumenten

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bäcker, G./Heinze, R. G. (Hrsg.) (2013): Soziale Gerontologie in gesellschaftlicher

Verantwortung. Springer, Heidelberg.
▪ Böhnisch, L. (2008): Sozialpädagogik der Lebensalter. Eine Einführung. Juventa, Weinheim.
▪ Kricheldorff, C./Himmelsbach, I. (2019): Gerontologie und Soziale Arbeit. Kohlhammer Verlag,

Stuttgart.
▪ Meyer, C. (2019): Soziale Arbeit und Alter(n). Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Wahl, H.W. et al. (Hrsg.) (2012): Angewandte Gerontologie. Interventionen für ein gutes Altern

in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Auflage, Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
▪ Kühnert, S./Ignatzi, H./Bieker, R. (2019): Soziale Gerontologie. Grundlagen und

Anwendungsfelder, Kohlhammer Verlag, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kultur- und Medienarbeit
Modulcode: DLBSAWKUMA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen) / Prof. Dr. Julia
Pitters (Medienpsychologie)

Kurse im Modul

▪ Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen (DLBKMPKMKJ01)
▪ Medienpsychologie (DLBMIMPS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und
Jugendlichen
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Medienpsychologie
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen
▪ Kinder und Medien
▪ Ziele und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit mit Kindern und Jugendlichen
▪ Medien als Informations- und Kommunikationsmittel
▪ Exemplarische Themen- und Anwendungsfelder
▪ Instrumente für die Praxis
▪ Ethik und Recht im Netz

Medienpsychologie
▪ Grundlagen der Medienpsychologie
▪ Menschliche Wahrnehmung
▪ Wissensrepräsentation und Gedächtnis
▪ Medienselektion und Medienrezeption
▪ Medienwirkung
▪ Medien und Gesellschaft

Qualifikationsziele des Moduls

Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Zielsetzungen und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen

Jugendbereich zu benennen.
▪ methodische Zugänge, Themenfelder und Projektideen für eine handlungsorientierte

Medien- und Kulturvermittlung zu entwickeln.
▪ unterschiedliche Instrumente und Tools für den konkreten Einsatz in der Praxis zu

beherrschen.
▪ rechtliche und ethische Fragen zur Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen zu

beantworten.

Medienpsychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Funktionsweise der visuellen und auditiven Wahrnehmung und den

Wahrnehmungsapparat zu beschreiben.
▪ Konzepte und Theorien zum menschlichen Gedächtnis und Einflussfaktoren auf das

Gedächtnis zu beschreiben und abzugrenzen.
▪ Konzepte und Theorien zur individuellen Medienselektion und Medienrezeption zu

beschreiben und abzugrenzen.
▪ Wirkungsmodelle von Medien zu beschreiben und voneinander abzugrenzen.
▪ zu ausgewählten Aspekten im Bereich Medien und Gesellschaft Wirkungstheorien zu

erklären.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Pädagogik und Psychologie auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Kultur- und Medienarbeit mit Kindern und Jugendli-
chen

Kurscode: DLBKMPKMKJ01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden setzen sich in diesem Kurs mit den Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen
auseinander und lernen Strategien und Methoden zur Kultur- und Medienarbeit bzw. -vermittlung
kennen. Neben einem tieferen Verständnis für die Bedarfe und Bedürfnisse von Kindern und
Jugendlichen sowie der Aufgaben und Ziele der außerschulischen Kultur- und Medienarbeit liegt
der Schwerpunkt dieses Kurses auf dem Kennenlernen von Strategien und konkreten
Handlungsanleitungen zur Medienkompetenzvermittlung. Darüber hinaus werden Informationen
zu unterschiedlichen Kommunikationsstrategien und -kanälen, zu rechtlichen und ethischen
Aspekten sowie zu den Gefahren im Netz gegeben. Der Kurs beinhaltet verschiedene Themen- und
Anwendungsfelder sowie konkrete Methoden und Instrumente für eine handlungsorientierte
Medienpädagogik, die einen unmittelbaren praxisnahen Einstieg in die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen ermöglichen soll.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Zielsetzungen und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen
Jugendbereich zu benennen.

▪ methodische Zugänge, Themenfelder und Projektideen für eine handlungsorientierte
Medien- und Kulturvermittlung zu entwickeln.

▪ unterschiedliche Instrumente und Tools für den konkreten Einsatz in der Praxis zu
beherrschen.

▪ rechtliche und ethische Fragen zur Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen zu
beantworten.

Kursinhalt
1. Kinder und Medien

1.1 Die Wahrnehmung von Medien durch Kinder
1.2 Die Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen
1.3 Das Spannungsfeld zwischen verbandlicher und offener Jugendarbeit
1.4 Partizipative Medienarbeit: Die Bedeutung der Freien Medien
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2. Ziele und Aufgaben der Medien- und Kulturarbeit im außerschulischen Jugendbereich
2.1 Die Lebenswelt der Jugendlichen: Bedarfe und Bedürfnisse von Jugendlichen erkennen
2.2 Medien- und Beziehungsarbeit: Die Rolle der Betreuer
2.3 Strategien zur Medienkompetenzvermittlung
2.4 Chancengleichheit für sozial Benachteiligte
2.5 Medien als Kulturvermittler und kulturelle Ressource

3. Medien als Informations- und Kommunikationsmittel
3.1 Wie das Internet unsere Meinung beeinflusst
3.2 Kommunikation durch Medien: Synchrone vs. Asynchrone Kommunikation
3.3 Tools und Plattformen für Recherche, Kommunikation und Kollaboration
3.4 Richtiges Verhalten im Netz: Gesprächsregeln und Netiquette

4. Exemplarische Themen- und Anwendungsfelder
4.1 Mein digitales ICH: Facebook, Instagram, SnapChat und Co.
4.2 (Medien-) Biografiearbeit mit Jugendlichen
4.3 Radio und Fernsehen selber machen: Kooperationen mit Communitymedien
4.4 Kunst, Kultur und Kreativität: Kulturelle Partizipation mit Kindern
4.5 Mit Medien draußen sein – von Fotografie und Video zur digitalen Schnitzeljagd

5. Instrumente für die Praxis
5.1 Das Smartphone als digitales Schweizer Messer
5.2 Podcasting: Die eigene Radiosendung im Netz
5.3 Fotografie & Bildbearbeitung: Fotostorys und Collagen
5.4 Video: (Trick-) Filme drehen
5.5 Distributionskanäle

6. Ethik, Recht und Co.: Was soll und darf ich im Netz?
6.1 Ethische Fragen im Netz
6.2 Meine Bilder, meine Daten: Persönlichkeitsrecht und Schutz der Privatsphäre
6.3 Gefahren im Netz: Mobbing, Sexting, Sucht und Datenklau
6.4 Wie man sich vor Extremismus, Verschwörungstheorien und Co. im Netz schützt
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hammer, V. (2014): Kulturvermittlung. Inspirationen und Reflexionen zur Kulturellen Bildung

bei Kindern und Jugendlichen. Beltz – Juventa. Weinheim.
▪ Heller, H./Pöyskö, A./Anderle, M. (2020): Materialsammlung Digitale Jugendarbeit. (URL:

https://journals.univie.ac.at/index.php/mp/article/view/3476/3165 [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
▪ Herzig, B./Tulodziecki, G. (2004): Handbuch Medienpädagogik. Mediendidaktik. Klett Cotta,

Stuttgart.
▪ LMK – medienanstalt rlp (2020): klicksafe.de. (URL: https://www.klicksafe.de/ [letzter Zugriff:

15.5.2020]).
▪ Neuß, N. (2003): Beruf Medienpädagoge. Selbstverständnis - Ausbildung – Arbeitsfelder.

Kopaed, München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Medienpsychologie
Kurscode: DLBMIMPS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs bietet einen Einstieg und Überblick über das Gebiet der Medienpsychologie. Nach
einem Überblick über dieses Fachgebiet und dessen Entwicklung, wird zunächst der menschliche
Wahrnehmungsapparat vorgestellt und die visuelle und auditive Wahrnehmung diskutiert.
Anschließend wird vermittelt, wie das menschliche Gehirn aufgebaut ist und welche Theorien es
zum Gedächtnis gibt. Danach wird vorgestellt, wie die individuelle Medienselektion und
Medienrezeption funktioniert, bevor einige Modelle für die Medienwirkung diskutiert werden.
Abschließend werden Theorien aus dem Gebiet Medien und Gesellschaft vorgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Funktionsweise der visuellen und auditiven Wahrnehmung und den
Wahrnehmungsapparat zu beschreiben.

▪ Konzepte und Theorien zum menschlichen Gedächtnis und Einflussfaktoren auf das
Gedächtnis zu beschreiben und abzugrenzen.

▪ Konzepte und Theorien zur individuellen Medienselektion und Medienrezeption zu
beschreiben und abzugrenzen.

▪ Wirkungsmodelle von Medien zu beschreiben und voneinander abzugrenzen.
▪ zu ausgewählten Aspekten im Bereich Medien und Gesellschaft Wirkungstheorien zu

erklären.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Medienpsychologie

1.1 Gebiete der Psychologie und Medienpsychologie
1.2 Geschichte der Medienpsychologie
1.3 Methoden der Medienpsychologie

2. Menschliche Wahrnehmung
2.1 Visuelle Wahrnehmung
2.2 Visuelle Mustererkennung
2.3 Auditive Wahrnehmung
2.4 Erkennen gesprochener Sprache
2.5 Von der Wahrnehmung zur Aufmerksamkeit
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3. Wissensrepräsentation und Gedächtnis
3.1 Gehirnregionen
3.2 Konzeptuelles Wissen
3.3 Gedächtnis und Gehirn
3.4 Kurz-, Mittel-, Langzeitgedächtnis
3.5 Einflussfaktoren auf Gedächtnisleistungen

4. Medienselektion und Medienrezeption
4.1 Persönliche Medienwahl
4.2 Kognitive Verarbeitung
4.3 Emotionen bei der Medienrezeption
4.4 Eintauchen in mediale Welten

5. Medienwirkung
5.1 Computervermittelte Kommunikation
5.2 Modelle der computervermittelten Kommunikation
5.3 Sozial-kognitive Prozesse
5.4 Kognitive Medienwirkung

6. Medien und Gesellschaft
6.1 Medien und Werbung
6.2 Medien und Politik
6.3 Medienvermittelte Stereotype und Vorurteile
6.4 Gewalt und Pornografie in den Medien

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Trepte, S/Reinecke, L. (2013): Medienpsychologie. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Batinic, B./Appel, M. (Hrsg.) (2008): Medienpsychologie. Springer, Heidelberg.
▪ Funke, J./Anderson, J. R. (Hrsg.) (2013): Kognitive Psychologie. 7. Auflage, Springer VS,

Heidelberg.
▪ Wentura, D. (2013): Kognitive Psychologie. Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☑ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☑ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Beratung in der Sozialen Arbeit
Modulcode: DLBSAWBSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Anja Frohnen (Systemische Beratung und Coaching) / N.N. (Gesprächsführung und
Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel)

Kurse im Modul

▪ Systemische Beratung und Coaching (DLBPGWBUC01)
▪ Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel (DLBSAWBSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Systemische Beratung und Coaching
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen
Arbeit - Rollenspiel
• Studienformat "Fernstudium":

Konzeptpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Systemische Beratung und Coaching
▪ Theoretische Grundlagen zu Beratung als pädagogischer Handlungsform
▪ Grundlegende Theorien hinter systemischem Beraten
▪ Systemisches Coaching als Spezialform von Beratung
▪ Anwendungsfelder, Anlässe und Zielgruppen systemischer Bratung
▪ Überblick über das Basisrepertoire relevanter Methoden und Interventionen
▪ Beraterkompetenzen und -wissen

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel

Thema des Moduls ist die (systemische) Beratung als Handlungsform der Sozialen Arbeit. Es
werden die Konzepte und Theorien der systemischen Beratung und des systemischen Coachings
fallbezogen reflektiert und in Rollenspielen angewandt. Verschiedene Settings der Beratung sowie
vielfältige Interventionstechniken werden betrachtet und diskutiert.

Qualifikationsziele des Moduls

Systemische Beratung und Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu

verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.
▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext

wiederzugeben.
▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit - Rollenspiel
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ verschiedene Arten professioneller Gespräche zu beschreiben.
▪ ausgewählte Techniken der systemischen Beratung und des systemischen Coachings zu

benennen und anzuwenden.
▪ kommunikationsbezogene persönliche Grundhaltungen zu überprüfen.
▪ Gesprächs-, Beratungs- und Kommunikationsverhalten zu reflektieren.
▪ Situationsspezifische Kommunikationsmaßnahmen auszuwählen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Psychologie und Soziale Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Systemische Beratung und Coaching
Kurscode: DLBPGWBUC01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung als eine der pädagogischen Kernhandlungsformen gewinnt im aktuellen
Industriezeitalter in allen Anwendungsbereichen an Relevanz. Hervorzuheben sind systemische
Beratungsansätze, die sich meist zu einer reinen Fachberatung abgrenzen und einen ganzheitliche
Prozessberatungsansatz verfolgen, in dem der lernende und sich entwickelnde Mensch im
Mittelpunkt steht. Der Kurs bietet einen ersten Überblick über systemische Beratung und
systemisches Coaching angefangen bei theoretischen Grundlagen, über Anwendungsfelder bis hin
zu Anforderungen an Berater.Die Inhalte ermöglichen den Studierenden Beratung sowohl
theoretisch zu verorten, als auch sich theoretische Konzepte anzueignen, die für eine systemische
Beratungshaltung unerlässlich sind. Hierzu zählen unter anderem die Systemtheorie und der
Konstruktivismus. Darüber hinaus werden Spannungsfelder und Grenzen thematisiert, die eine
Abgrenzung des Beraters im praktischen Handeln ermöglichen sollen.Des Weiteren beschäftigen
sich die Studierenden mit der Unterscheidung zwischen Prozess- und Fachberatung,
verschiedenen Beratungsformen und -settings, sowie möglichen Zielgruppen und
Anwendungsfeldern. Somit findet eine erste Annäherung an das Berufsfeld des Beraters statt.Das
systemische Coaching als eine Spezialform der Beratung wird gesondert betrachtet, insbesondere
die Rolle des Coaches, Anlässe und Themen sowie das Phasenmodell des Coachingablaufes.
Darüber hinaus lernen die Studierenden erste Methoden und Interventionsformen, wie zum
Beispiel systemische Fragetechniken, Hypothesenbildung oder Reframing kennen.Abschließend
erhalten die Studierenden die Gelegenheit sich mit den Anforderungen an Berater und Coaches
auseinander zu setzen und haben somit die Gelegenheit diese bezogen auf ihre eigene
Persönlichkeit zu spiegeln. Die Beschäftigung mit einer grundlegenden systemischen Haltung
sowie dem Werteverständnis eines Coaches runden den Kurs ab.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu
verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.

▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext
wiederzugeben.

▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theoretische Grundlagen

1.1 Beratung als pädagogische Handlungsform
1.2 Spannungsfelder pädagogischer Beratung
1.3 Personenzentrierte Systemtheorie
1.4 Kybernetik
1.5 Konstruktivismus
1.6 Theorie sozialer Systeme
1.7 Theorie autopoietischer Systeme

2. Systemische Beratung
2.1 Beratungsformen und -settings in der Pädagogik
2.2 Zielgruppen
2.3 Prozessberatung versus Fachberatung
2.4 Grundannahmen

3. Systemisches Coaching
3.1 Coaching als Spezialform der Beratung
3.2 Die Rolle des Coaches
3.3 Anlässe und Themen
3.4 Coaching-Phasen
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4. Anwendungsfehler
4.1 Grenzen von Beratung und Coaching
4.2 Kinder und Jugendliche
4.3 Erwachsene und Organisationskontext
4.4 Weitere Felder (Sport, Wissenschaft, private Kontexte etc.)

5. Grundlegende Methoden und Interventionen
5.1 Gesprächstechniken
5.2 Aktives Zuhören
5.3 Systemisches Fragen
5.4 Hypothesenbildung
5.5 Reframing

6. Anforderungen an den Berater
6.1 Fachwissen
6.2 Soziale Kompetenzen
6.3 Prozesskompetenzen
6.4 Haltung und Werte
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Backhausen, W./Thommen, J.-P. (2006): Coaching. Durch systemisches Denken zu innovativer

Personalentwicklung. 3. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ Ellebracht, H./Lenz, G./Osterhold, G. (2011): Systemische Organisation- und

Unternehmensberatung. Praxishandbuch für Berater und Führungskräfte. 4. Auflage, Gabler
Verlag, Wiesbaden.

▪ Gröning, K. (2011): Pädagogische Beratung. Konzepte und Positionen. 2. Auflage, VS Verlag für
Sozialwissenschaften, Wiesbaden.

▪ König, E./Volmer, G. (2003): Systemisches Coaching. Handbuch für Führungskräfte, Berater und
Trainer. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ Königswieser, R./Hillebrand, M. (2013): Einführung in die systemische Organisationsberatung.
7. Auflage, Carl-Auer Verlag, Heidelberg.

▪ Kriz, J. (2016): Systemtheorie für Coaches. Einführung und kritische Diskussion. Springer
Verlag, Wiesbaden.

▪ Patrzek, A. (2015): Systemisches Fragen. Professionelle Fragentechniken für Führungskräfte,
Berater und Coaches. Springer Verlag, Wiesbaden.

▪ Schlippe von, A./Schweitzer, J. (2003): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung. 9.
Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.

▪ Schreyögg, A. (2012): Coaching. Eine Einführung für Praxis und Ausbildung. 7. Auflage, Campus
Verlag, Frankfurt am Main.

▪ Seidel, T./Krapp, A. (2014): Pädagogische Psychologie. 6. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim.
▪ Wegener, R./Fritze, A./Loebbert, M. (2013): Coaching-Praxisfelder. Forschung und Praxis im

Dialog. Springer Verlag, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Gesprächsführung und Beratung in der Sozialen Arbeit
- Rollenspiel

Kurscode: DLBSAWBSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung gilt als eine zentrale Handlungsform der Sozialen Arbeit und das Führen von Gesprächen
und Beratungsprozessen gehört daher zu den Kernkompetenzen von Sozialarbeitenden. In diesem
Kurs vertiefen die Studierenden Modelle und Theorien der Beratung und Gesprächsführung,
insbesondere der systemischen Beratung und des systemischen Coachings. In der Form von
Übungen (Rollenspielen, Fallbeispiele u. ä.) lernen sie situations- und zielgruppengerechte
Beratungstechniken zu erkennen und zu planen. Insbesondere üben sie, Beratungs- und
Coachinggespräche erfolgreich zu gestalten. Dies umfasst (Beratungs-)Gespräche erfolgreich zu
führen, Kommunikationsprobleme zu identifizieren und zu analysieren. Sie lernen die
Einflussfaktoren auf eine erfolgreiche Gesprächsführung kennen und üben Techniken eines
wertschätzenden Kommunikationsstils. Damit sammeln sie erste Erfahrungen, Beratungsgespräche
sachgerecht vor- und nachzubereiten sowie durchzuführen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ verschiedene Arten professioneller Gespräche zu beschreiben.
▪ ausgewählte Techniken der systemischen Beratung und des systemischen Coachings zu

benennen und anzuwenden.
▪ kommunikationsbezogene persönliche Grundhaltungen zu überprüfen.
▪ Gesprächs-, Beratungs- und Kommunikationsverhalten zu reflektieren.
▪ Situationsspezifische Kommunikationsmaßnahmen auszuwählen.

Kursinhalt
▪ Inhalt des Kurses sind systemische Konzepte der Beratung und des Coachings sowie deren

Interventionstechniken. Diese werden anhand von Fallbeispielen und Rollenspielen
aufgegriffen, angewandt und reflektiert. Thematisiert werden u.a. spezifische
Beratungssituationen, Settings und Themen und resultierende Konsequenzen für das
beraterische Vorgehen. Im Kern geht es in dem Kurs dementsprechend um die erfolgreiche
Gestaltung professioneller Beratungsgespräche. Konkrete Themen sind u.a. der Prozess
systemischer Beratung, die Zielfindung, aktives Zuhören, systemisches Fragen (z.B.
hypothetische Fragen oder zirkuläre Fragen), Refraiming und Joining.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Brüggemann, H./Ehret-Ivankovic, K./Klütmann, C. (2012): Systemische Beratung in fünf

Gängen. 4. Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ König, E./Volmer, G. (2019): Handbuch Systemisches Coaching. Für Coaches und

Führungskräfte, Berater und Trainer. 3. Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Nestmann, F./Engel, F./Sickendiek, U. (Hrsg.) (2007): Das Handbuch der Beratung. Ansätze,

Methoden und Felder. 2. Auflage, dgvt-Verl, Tübingen.
▪ Sander, K./Ziebertz, T. (2010): Personzentrierte Beratung. Ein Lehrbuch für Ausbildung und

Praxis, Juventa, Weinheim.
▪ Schlippe, A. v./Schweitzer, J. (2012): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung.

Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Weinberger, S. (2011): Klientenzentrierte Gesprächsführung. Lern- und Praxisanleitung für

psychosoziale Berufe. 13. Auflage, Juventa, Weinheim.
▪ Widulle, W. (2012): Gesprächsführung in der Sozialen Arbeit. Grundlagen und

Gestaltungshilfen. 2. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.

DLBSAWBSA01660

www.iubh.de



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Konzeptpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Sozialraumorientierung
Modulcode: DLBSAWSRO

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung) / N.N. (Handlungskontexte der
Sozialraumorientierung)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung (DLBSAWSRO01)
▪ Handlungskontexte der Sozialraumorientierung (DLBSAWSRO02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in das Fachkonzept
Sozialraumorientierung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Hausarbeit

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
• Studienformat "Fernstudium": Fallstudie

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
▪ Historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit bis zur Sozialraumorientierung
▪ Theoretische Bezüge und Grundlagen sowie handlungsmethodische Prinzipien des

Fachkonzepts Sozialraumorientierung
▪ Bedingungsebenen und Wirkungsdimensionen im Fachkonzept Sozialraumorientierung
▪ Forschungsbefunde und kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in spezifischeren Handlungskontexten
▪ Das Fachkonzept Sozialraumorientierung als gesamtkommunaler Ansatz
▪ Handlungskontextübergreifende Ableitungen sowie Herausforderungen,

Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit über die Stadtteilarbeit zur

Sozialraumorientierung zu benennen und kritisch zu diskutieren.
▪ theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu

definieren und Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen zu erläutern.

▪ kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu benennen und
einzuschätzen.

▪ aktuelle Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des
Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu verfügen sowie dieses in handlungspraktische
Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt zu definieren.
▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit zu
erläutern.

▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung sowohl in spezifischeren Handlungskontexten als
auch als einen gesamtkommunalen Ansatz zu kennen und einzuschätzen sowie in
praxisbezogene Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu handlungskontextübergreifenden Ableitungen zu verfügen sowie dieses
in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven in den konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und (kritisch) zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in das Fachkonzept Sozialraumorientierung
Kurscode: DLBSAWSRO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Sozialraumorientierung erscheint als ein durchweg anspruchsvolles, theoretisch sowie
handlungspraktisch fundiertes Fachkonzept, das in den vergangenen gut zwanzig Jahren in den
vielfältigsten Handlungsfeldern Sozialer Arbeit eine immer stärker verbreitete Rezeption und
Umsetzung findet. Die Implementierung einer solchen Professionalität benötigt nicht allein eine
hohe fachliche Expertise der Mitarbeitenden, die in der direkten Interaktion mit den Adressat/
innen Sozialer Arbeit stehen. Die fachliche Kenntnis sowie die einzusetzenden Fertigkeiten der
entsprechenden methodischen Verfahrensweisen sind durchaus grundlegend. Gleichwohl wird
dies erst nachhaltig wirksam, wenn der organisationale Rahmen überhaupt ein solches
professionelles Handeln zulässt und ermöglicht. All dies wird in diesem Kurs einführend
behandelt. Zunächst werden die historische Bezugslinien ausgehend von der Gemeinwesenarbeit
sowie den theoretischen Bezügen und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung
definiert und die Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen erläutert. Es werden kritische Positionen diskutiert sowie aktuelle
Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung dargelegt und mit konkreten
Handlungsbezügen fundiert. Zudem wird Wissen zu Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung
vermittelt und dieses in handlungspraktische Bezüge übertragen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ historische Bezugslinien von der Gemeinwesenarbeit über die Stadtteilarbeit zur
Sozialraumorientierung zu benennen und kritisch zu diskutieren.

▪ theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu
definieren und Diskurse zu Handlungsdimensionen, Bedingungsebenen und
Wirkungsdimensionen zu erläutern.

▪ kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu benennen und
einzuschätzen.

▪ aktuelle Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung zu erläutern und in
Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven des
Fachkonzeptes Sozialraumorientierung zu verfügen sowie dieses in handlungspraktische
Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.
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Kursinhalt
1. Historische Bezugslinien – Von der Gemeinwesenarbeit zur Sozialraumorientierung

2. Theoretische Bezüge und Grundlagen des Fachkonzepts Sozialraumorientierung

3. Handlungsmethodische Prinzipien des Fachkonzepts Sozialraumorientierung

4. Bedingungsebenen und Wirkungsdimensionen im Fachkonzept Sozialraumorientierung

5. Forschungsbefunde zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

6. Kritische Positionen zum Fachkonzept Sozialraumorientierung

7. Auf dem Weg zu einer Theorie Sozialer Arbeit? Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fehren, O. (2008): Wer organisiert das Gemeinwesen? Zivilgesellschaftliche Perspektiven

sozialer Arbeit als intermediärer Instanz. edition sigma in der Nomos Verlagsgesellschaft,
Berlin.

▪ Früchtel, F./Cyprian, G./Budde, W. (2013): Sozialer Raum und Soziale Arbeit. Textbook.
Theoretische Grundlagen. 3. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.

▪ Fürst, R./Hinte, W. (Hrsg.) (2019): Sozialraumorientierung. Ein Studienbuch zu fachlichen,
institutionellen und finanziellen Aspekten, 3. Auflage, UTB, Wien.

▪ Herrmann, H. (2019): Soziale Arbeit im Sozialraum. Stadtsoziologische Zugänge. Verlag W.
Kohlhammer, Stuttgart.

▪ Hinte, W./Lüttringhaus, M./Oelschlägel, D.(2011): Grundlagen und Standards der
Gemeinwesenarbeit. Ein Reader für Studium, Lehre und Praxis. 3. Auflage, Juventa Verlag,
Weinheim.

▪ Kalter, B./Schrapper, C. (Hrsg.) (2006): Was leistet Sozialraumorientierung? Konzepte und
Effekte wirksamer Kinder- und Jugendhilfe. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Kessl, F./Reutlinger, C. (Hrsg.) (2019): Handbuch Sozialraum. 2. Auflage, Springer VS,
Wiesbaden.

▪ Noack, M. (2015): Kompendium Sozialraumorientierung - Geschichte, theoretische
Grundlagen, Methoden und kritische Positionen. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Handlungskontexte der Sozialraumorientierung
Kurscode: DLBSAWSRO02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Das Fachkonzept Sozialraumorientierung hat sich in den vergangenen zwei Dekaden zu einem der
populärsten und zugleich kritisch diskutiertesten fachkonzeptionellen Ansätze Sozialer Arbeit
etabliert. Es findet sich in zahlreichen Fachbüchern, Aufsätzen und Tagungsreadern, nicht mehr
nur der Kinder- und Jugendhilfe, wieder, aber auch seinen Niederschlag in
Einrichtungskonzeptionen, Leitbildorientierungen und Weiterbildungsprogrammen und vor allem
auch in der kommunalen Handlungspraxis. In diesem Kurs werden zunächst einleitend die
Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt definiert, um anschließend die
Handlungskontexte des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der
Altenhilfe, der Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit
systematisiert zu erläutern. Zudem werden praxisnahe Umsetzungen sowohl in weiteren
spezifischen Handlungskontexten als auch als ein gesamtkommunaler Ansatz ausgeführt und
kritisch diskutiert. Dem folgend werden handlungskontextübergreifende Ableitungen strukturiert
dargelegt, um entlang dieser abschließend bestehende Herausforderungen,
Entwicklungsnotwendigkeiten und mögliche Perspektiven in den jeweilig konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und zu diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung kompakt zu definieren.
▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe, der Altenhilfe, der

Behindertenhilfe, im Kontext der Sozialpsychiatrie sowie der Gemeinwesenarbeit zu
erläutern.

▪ das Fachkonzept Sozialraumorientierung sowohl in spezifischeren Handlungskontexten als
auch als einen gesamtkommunalen Ansatz zu kennen und einzuschätzen sowie in
praxisbezogene Handlungsbezüge zu übertragen.

▪ über das Wissen zu handlungskontextübergreifenden Ableitungen zu verfügen sowie dieses
in handlungspraktische Bezüge zu übertragen und wissenschaftlich zu argumentieren.

▪ Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven in den konkreten
Handlungsfeldbezügen zu erläutern, zu reflektieren und (kritisch) zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Fachkonzepts Sozialraumorientierung kompakt

2. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe
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3. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Altenhilfe

4. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in der Behindertenhilfe

5. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung im Kontext der Sozialpsychiatrie

6. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung im Kontext der Gemeinwesenarbeit

7. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung in spezifischeren Handlungskontexten

8. Das Fachkonzept Sozialraumorientierung als gesamtkommunale Strategie

9. Handlungskontextübergreifende Ableitungen

10. Herausforderungen, Entwicklungsnotwendigkeiten und Perspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bestmann, S. (2013): Finden ohne zu suchen. Einzelfallunspezifische Arbeit in der

sozialräumlichen Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Budde, W./Früchtel, F./Hinte, W. (Hrsg.) (2007): Sozialraumorientierung – Wege zu einer

veränderten Praxis. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Deinet, U. (Hrsg.) (2009): Methodenbuch Sozialraum. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Früchtel, F./Budde, W./Cyprian, G (2013): Sozialer Raum und Soziale Arbeit. Fieldbook.

Methoden und Techniken. 3. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Fürst, R./Hinte, W. (Hrsg.) (2019): Sozialraumorientierung 4.0. Das Fachkonzept: Prinzipien,

Prozesse & Perspektiven. UTB, Wien.
▪ Hinte, W./Treeß, H. (2014): Sozialraumorientierung in der Jugendhilfe. Theoretische

Grundlagen, Handlungsprinzipien und Praxisbeispiele einer kooperativ-integrativen
Pädagogik. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/Basel.

▪ Noack, M. (Hrsg.) (2016): Empirie der Sozialraumorientierung. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Schönig, W. (2020): Sozialraumorientierung. Grundlagen und Handlungsansätze. 3. Auflage,

Wochenschau Verlag, Frankfurt am Main.
▪ Wössner, U (Hrsg.) (2020): Sozialraumorientierung als Fachkonzept Sozialer Arbeit und

Steuerungskonzept von Sozialunternehmen. Grundlagen – Umsetzungserfordernisse –
Praxiserfahrungen. Springer VS, Wiesbaden.

DLBSAWSRO02670

www.iubh.de



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Fallstudie

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kindheitspädagogik II
Modulcode: DLBSAKP2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Andrea Beetz (Frühkindliche Entwicklung) / Prof. Dr. Andrea Beetz (Frühkindliche Bildung)

Kurse im Modul

▪ Frühkindliche Entwicklung (DLBSAKP102)
▪ Frühkindliche Bildung (DLBSAKP201)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Frühkindliche Entwicklung
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Frühkindliche Bildung
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Frühkindliche Entwicklung
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der frühkindlichen Entwicklung
▪ Psychologische Diagnostik
▪ Soziologische Entwicklungsfaktoren
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Fallstudien zur frühkindlichen Entwicklung – was ist „normal“, was nicht?
▪ Grenzen der (sozial-)pädagogischen Arbeit – Störungsbilder und die Hinzunahme oder

Überweisung an andere Professionen und Einrichtungen, wann, wohin und auf welcher
gesetzlichen Basis

Frühkindliche Bildung
▪ Theoriefundierung frühkindlicher Bildung
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Frühkindliche Bildung in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Frühkindliche Bildung in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Frühkindliche Bildung und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungskritik und Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter
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Qualifikationsziele des Moduls

Frühkindliche Entwicklung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bedeutung der Familie und Peerkultur als Sozialisationsinstanzen darzustellen.
▪ Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken bei jungen Kindern zu umreißen und wiederzugeben.
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der (früh)kindlichen Entwicklung zu

benennen.
▪ Bindungstheorien und -probleme am Beispiel zu schildern.
▪ diagnostische, psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und

Methoden in typischen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit aufzuschlüsseln.
▪ Störungsbilder in der frühkindlichen Entwicklung deuten und fachlich korrekte Maßnahmen

ggf. unter Hinzunahme oder Überweisung an andere Professionen einzuleiten.

Frühkindliche Bildung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Rahmenpläne für die Bildungsarbeit zu benennen.
▪ pädagogische Handlungskonzepte zu unterscheiden.
▪ institutionelle Übergänge in der Frühpädagogik zu unterscheiden und zu diskutieren.
▪ Methoden und Instrumente Bildungsorten und -formen zuzuordnen.
▪ geschlechtsbewusste Erziehung und Bildung zu erläutern.
▪ wichtige frühpädagogische Evaluations- und Erfassungsinstrumente zu beschreiben und zu

erklären.
▪ das Konzept Bildungspartnerschaft beispielhaft zu veranschaulichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen im Bereich Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Frühkindliche Entwicklung
Kurscode: DLBSAKP102

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer Theorien, Formen,
Etappen, bestimmte Störungsbilder und Zielgruppenspezifika im Verlauf der frühkindlichen
Entwicklung des Kindes vor dem Hintergrund jeweiliger wissenschaftlicher Disziplinen und
soziokultureller Blickwinkel kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bedeutung der Familie und Peerkultur als Sozialisationsinstanzen darzustellen.
▪ Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken bei jungen Kindern zu umreißen und wiederzugeben.
▪ Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der (früh)kindlichen Entwicklung zu

benennen.
▪ Bindungstheorien und -probleme am Beispiel zu schildern.
▪ diagnostische, psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und

Methoden in typischen Handlungsfeldern Sozialer Arbeit aufzuschlüsseln.
▪ Störungsbilder in der frühkindlichen Entwicklung deuten und fachlich korrekte Maßnahmen

ggf. unter Hinzunahme oder Überweisung an andere Professionen einzuleiten.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle und Betrachtungsperspektiven der frühkindlichen Entwicklung

2. Psychologische Diagnostik

3. Soziologische Entwicklungsfaktoren

4. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

5. Fallstudien zur frühkindlichen Entwicklung – was ist „normal“, was nicht?

6. Grenzen der (sozial-)pädagogischen Arbeit – Störungsbilder und die Hinzunahme oder
Überweisung an andere Professionen und Einrichtungen, wann, wohin und auf welcher
gesetzlichen Basis
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Haug-Schnabel, G./Bensel, J. (2012): Grundlagen der Entwicklungspsychologie. Die ersten 10

Lebensjahre. 11. Auflage, Herder, Freiburg.
▪ Lohaus, A./Vierhaus, M. (2015): Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters. 3.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Nollau, M. (2015): Kinder mit auffälligem Verhalten. Ein heilpädagogisches Handlungskonzept.

Herder, Freiburg.
▪ Eller, F./Wildfeuer A. G. (Hrsg.) (2007): Problemfelder kindlicher Entwicklung. Beiträge aus der

Sicht unterschiedlicher Disziplinen. Budrich, Leverkusen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Frühkindliche Bildung
Kurscode: DLBSAKP201

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs den Vorgang des Lernens bzw. der Wissens- und
Erfahrungsaneignung im Kindesalter kennen. Zielgruppen- und altersspezifisch wird dieser vor
dem Hintergrund jeweiliger wissenschaftlicher Disziplinen und soziokultureller Blickwinkel
vorgestellt, pädagogische Ziele und Erfolgsaussichten vorgestellt sowie Anwendungsbeispiele
erörtert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Rahmenpläne für die Bildungsarbeit zu benennen.
▪ pädagogische Handlungskonzepte zu unterscheiden.
▪ institutionelle Übergänge in der Frühpädagogik zu unterscheiden und zu diskutieren.
▪ Methoden und Instrumente Bildungsorten und -formen zuzuordnen.
▪ geschlechtsbewusste Erziehung und Bildung zu erläutern.
▪ wichtige frühpädagogische Evaluations- und Erfassungsinstrumente zu beschreiben und zu

erklären.
▪ das Konzept Bildungspartnerschaft beispielhaft zu veranschaulichen.

Kursinhalt
1. Theoriefundierung frühkindlicher Bildung

2. Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Frühkindliche Bildung in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Frühkindliche Bildung in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Frühkindliche und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungskritik und Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kasüschke, D. (2010): Didaktik in der Pädagogik der frühen Kindheit. Link, Kronach.
▪ Schäfer, G. E. (2014): Was ist frühkindliche Bildung? Kindlicher Anfängergeist in einer Kultur

des Lernens. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stamm, M. (2010): Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung. UTB, Stuttgart.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Hilfen zur Erziehung
Modulcode: DLBSAJSA2-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Esther Klees (Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)) / Prof. Dr. Esther
Klees (Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII) (DLBSAJSA201-01)
▪ Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“ (DLBSAJSA202-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB
VIII)
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur
Erziehung“
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
▪ Grundlagen der Hilfen zur Erziehung
▪ Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung
▪ Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung (§§28 bis 35 SGB VIII)
▪ Gewährungsgrundlagen der Hilfen zur Erziehung
▪ Hilfeplanung (§ 36 SGB VIII) in den Hilfen zur Erziehung
▪ Handlungsleitende theoretische Grundlagen

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“

In diesem Kurs wird ein konkreter Bezug zur Handlungspraxis in den „Hilfen zur Erziehung“
hergestellt. Die Hilfen zur Erziehung sind ein Teilbereich der Kinder- und Jugendhilfe und bieten
Kindern, Jugendlichen und Familien, Unterstützung bei einem breiten Spektrum an familiären
Problemen und Schwierigkeiten im Kindes- und Jugendalter. Fokussiert werden Konzepte und
Methoden, die in diesem vielfältigen Handlungsfeld Anwendung finden.

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das Handlungsfeld der Hilfen zur Erziehung und insbesondere die im SGB VIII angeführten

Leistungen zu überblicken und diese fallbezogen zuzuordnen.
▪ den Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung und die Verfahrensschritte für

unterschiedliche Akteur*innen konkret zu erläutern.
▪ den Prozess der Inobhutnahme mit seiner Bedeutung als sozialpädagogisch betreute

Schutzgewährung (und nicht als bloße Unterbringung) zu erörtern.
▪ das Hilfeplanverfahren als zentrales Steuerungselement zu begreifen und

adressatenorientierte Ausgestaltungsmöglichkeiten zu kennen.
▪ verschiedene sozialpädagogische Handlungsansätze in den Hilfen zur Erziehung zu

unterscheiden und kritisch zu diskutieren.

Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung

kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.
▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur

Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.
▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und

Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Einführung in die „Hilfen zur Erziehung“ (SGB VIII)
Kurscode: DLBSAJSA201-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Hilfen zur Erziehung gelten in der Kinder- und Jugendhilfelandschaft als zentrales
sozialpädagogisches Angebot für Kinder, Jugendliche und Familien. Sie bieten Unterstützung bei
vielfältigen familialen Problemkonstellationen und Sozialisationsanforderungen. Konkret darunter
zu verstehen sind kommunale Leistungen, die von den Jugendämtern gewährt werden, wenn das
Kindeswohl nicht gewährleistet oder gefährdet ist und die Hilfe geeignet und notwendig ist. Die
Hilfen zur Erziehung werden in unterschiedlichen Ausprägungs- und Organisationsformen
(Settings) geleistet. Die ambulanten, teilstationären und stationären Angebote zielen darauf ab,
Kinder und Jugendliche zu schützen und ihre Entwicklung zu einer selbstbestimmten,
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern. Sind
Personensorgeberechtigte (Eltern) nicht bereit oder in der Lage, die Gefährdungen abzuwenden
und/oder Hilfen des Jugendamtes anzunehmen, muss das Jugendamt – im Rahmen der
Wahrnehmung des staatlichen Wächteramtes - im Falle weiter andauernder Gefährdungen die
notwendigen Maßnahmen zum Schutz der Kinder und Jugendlichen beim Familiengericht anregen.
Dieser Kurs befasst sich intensiv mit dem komplexen Arbeitsfeld „Hilfen zur Erziehung“. Neben
allgemeinen Grundlagen zu den Hilfen zur Erziehung, stehen der Schutzauftrag bei einer
Kindeswohlgefährdung, die im SGB VIII angeführten Hilfeformen (§§ 29 – 35 SGB VIII),
unterschiedliche Gewährungsgrundlagen, das fachliche Steuerungsinstrument der Hilfeplanung
gemäß § 36 SGB VIII und theoretische Grundlagen für die sozialpädagogische Arbeit im Mittelpunkt
der Diskussion. Ziel ist es, dass Studierende einen Überblick über die vielfältigen
Leistungsbereiche, Handlungsansätze und unterschiedlichen Herausforderungen in diesem
Handlungsfeld erhalten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das Handlungsfeld der Hilfen zur Erziehung und insbesondere die im SGB VIII angeführten
Leistungen zu überblicken und diese fallbezogen zuzuordnen.

▪ den Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung und die Verfahrensschritte für
unterschiedliche Akteur*innen konkret zu erläutern.

▪ den Prozess der Inobhutnahme mit seiner Bedeutung als sozialpädagogisch betreute
Schutzgewährung (und nicht als bloße Unterbringung) zu erörtern.

▪ das Hilfeplanverfahren als zentrales Steuerungselement zu begreifen und
adressatenorientierte Ausgestaltungsmöglichkeiten zu kennen.

▪ verschiedene sozialpädagogische Handlungsansätze in den Hilfen zur Erziehung zu
unterscheiden und kritisch zu diskutieren.
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Kursinhalt
1. Grundlagen der Hilfen zur Erziehung

1.1 Historische Entwicklung
1.2 Akteur*innen
1.3 Lebenslagen von Adressat*innen

2. Schutzauftrag bei einer Kindeswohlgefährdung
2.1 Der gesetzliche Schutzauftrag der Eltern und des Staates
2.2 „Kindeswohlgefährdung“ in Abgrenzung zur „Nicht-Gewährleistung des Kindeswohls“
2.3 Konkrete Verfahrensschritte beim Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für eine

Kindeswohlgefährdung
2.4 Die Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen (§42 SGB VIII)

3. Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung (§§28 bis 35 SGB VIII)
3.1 Ambulante Hilfen
3.2 Teilstationäre Hilfen
3.3 Stationäre Hilfen

4. Gewährungsgrundlagen der Hilfen zur Erziehung
4.1 Die Grundnorm der Hilfen zur Erziehung (§27 SGB VIII)
4.2 Die Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit seelischer Behinderung oder

drohender seelischer Behinderung (§ 35 a SGB VIII)
4.3 Hilfe für junge Volljährige (§41 SGB VIII)

5. Hilfeplanung (§ 36 SGB VIII) in den Hilfen zur Erziehung
5.1 Rechtliche Grundlagen und Inhalte des Hilfeplanverfahrens
5.2 Phasen der Hilfeplanung
5.3 Zum Umgang mit Spannungen

6. Handlungsleitende theoretische Grundlagen
6.1 Systemisches Arbeiten
6.2 Sozialraumorientierung
6.3 Alltagspädagogik
6.4 Bindungstheorie
6.5 Traumapädagogik
6.6 Psychomotorik und Sport
6.7 Erlebnispädagogik
6.8 Tiergestützte Pädagogik
6.9 Institutionelle Schutzkonzepte zur Prävention von (sexualisierter) Gewalt
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fendrich, S./Pothmann, J./Tabel, A. (2018): Monitor Hilfen zur Erziehung 2018. (URL: http://

hzemonitor.akjstat.tu-dortmund.de/fileadmin/user_upload/documents/
Monitor_Hilfen_zur_Erziehung_2018.pdf [letzter Zugriff: 10.02.2021]).

▪ Hammer, R./Hermsen, T./Macsenaere, M. (2015): Hilfen zur Erziehung. Lehrbuch für
sozialpädagogische Berufe. Bildungsverlag EINS, Köln.

▪ Krause, H.-U./Peters, F. (Hrsg.) (2014): Grundwissen erzieherische Hilfen. Ausgangsfragen,
Schlüsselthemen, Herausforderungen, 4. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.

▪ Macsenaere, M. et al. (Hrsg.) (2014): Handbuch der Hilfen zur Erziehung. Lambertus, Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Konzepte und Methoden in den „Hilfen zur Erziehung“
Kurscode: DLBSAJSA202-01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs steht das sozialpädagogische Handeln in den „Hilfen zur Erziehung“ im Fokus. Es
existiert eine Vielzahl unterschiedlicher Angebote ambulanter, teilstationärer und stationärer
Erziehungshilfen. Das differenzierte und flexible Instrumentarium sozialpädagogischer
Handlungsformen, das im Rahmen der Erziehungshilfen zur Verfügung steht, reicht von
kurzzeitigen familienunterstützenden Beratungsangeboten (z.B. Erziehungsberatung) über
familienergänzende Hilfen bis zu familienersetzenden langfristigen Unterbringungen von jungen
Menschen außerhalb der eigenen Familie. Neben den Ausprägungsformen und Settings
unterscheiden sich auch die Akteur*innen und die Handlungsansätze. In diesem Kurs befassen die
Studierenden sich mit Konzepten (verstanden als übergeordnete Handlungsmodelle, in denen die
Ziele, Inhalte, Methoden und Verfahren des fachlichen Handelns in einen sinnhaften
Zusammenhang gebracht werden) und Methoden (als vorausgedachter Plan der Vorgehensweise)
in den Hilfen zur Erziehung. Ziel ist es, Einblicke in die Bandbreite an unterschiedlichen
Konzepten/Methoden in den Erziehungshilfen zu erhalten und darüber hinaus ein (kritisches)
Bewusstsein für das eigene praktische Handeln und den dahinterliegenden theoretischen
Überlegungen zu erlangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bandbreite an Konzepten und Methoden, die in den Erziehungshilfen zur Anwendung
kommen, grob zu überblicken und anwendungsbezogen zu unterscheiden.

▪ (ihr eigenes) sozialpädagogisches Handeln in einem konkreten Praxisfeld der Hilfen zur
Erziehung darzustellen, theoretisch zu begründen und zu reflektieren.

▪ unterschiedliche Handlungsansätze vergleichend gegenüberzustellen und
Gemeinsamkeiten/Unterschiede herauszuarbeiten.

Kursinhalt
▪ Die Studierenden befassen sich wahlweise mit einem konkreten Konzept oder einer

Methode, bezogen auf ein Handlungsfeld oder stellen Bezüge zu unterschiedlichen
Handlungsfeldern der Erziehungshilfen her. Ebenso besteht die Möglichkeit, die Bandbreite
an Handlungsansätzen innerhalb eines Feldes aufzuzeigen. Dabei können sich die Konzepte
und Methoden auf die direkte Intervention (Zusammenarbeit mit den Adressat*innen)
beziehen oder aber indirekt interventionsbezogen auf die Ebene der Mitarbeitenden (z.B.
kollegiale Fallberatung). Übergeordnete Diskurse (Standardisierung in den Hilfen zur
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Erziehung) können ebenfalls aufgegriffen werden. Die nachfolgend angeführten
Themenvorschläge sind als Beispiele zu verstehen – eigene Themenvorschläge sind
willkommen:

▪ Klassische Methoden: Einzelfallhilfe, Soziale Gruppenarbeit, Gemeinwesenarbeit
▪ Sozialpädagogische Beratung
▪ Case-Management
▪ Das pädagogisch-therapeutische Milieu
▪ Doing Family (Familialität als Herstellungsleistung)
▪ Familienrat
▪ Mediation
▪ Konfrontative Pädagogik
▪ Konzepte/Methoden zur Förderung von Partizipation (z.B. Gerechte Gemeinschaft)
▪ Institutionelle Schutzkonzepte zur Prävention (sexualisierter) Gewalt
▪ Sexualpädagogische Konzepte
▪ Medienpädagogische Konzepte
▪ Methoden Sozialer Diagnostik (z.B. Genogrammarbeit, Netzwerkkarte/Eco Map/Familienbrett)
▪ Methoden/Instrumente zur Gefährdungseinschätzung beim Verdacht auf eine

Kindeswohlgefährdung (z.B. Gefährdungseinschätzungsbögen, Diagnosetabellen)
▪ Konzepte/Methoden der Gesprächsführung (z.B. klientenzentrierte Gesprächsführung)
▪ Konzepte/Methoden zur Traumabewältigung (z.B. Psychoedukation)
▪ Anti-Aggressivitätstraining
▪ Coolness-Training
▪ Verhaltenstherapeutische Ansätze (z.B. Verstärkerplan, Token-System)
▪ Tiergestützte Intervention
▪ Erlebnispädagogik
▪ Elternarbeit/Elterntrainings/Elternkurse
▪ Kollegiale Fallberatung/Intervision
▪ Reflecting-Team
▪ Supervision
▪ Standardisierung in den Hilfen Zur Erziehung
▪ Evidenzbasierte Methoden in der Praxis der Erziehungshilfe
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böllert, K. (Hrsg.) (2018): Kompendium Kinder- und Jugendhilfe. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Cierpka, M. (2008): Handbuch der Familiendiagnostik. 3. Auflage, Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Galuske, M. (2013): Methoden der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim/München.
▪ Günder. R. (2015): Praxis und Methoden der Heimerziehung. Entwicklungen, Veränderungen

und Perspektiven der stationären Erziehungshilfe. 5. Auflage, Lambertus, Freiburg im
Breisgau.

▪ Rätz, R.,/Schröer, W./Wolff, M. (2014): Lehrbuch Kinder- und Jugendhilfe. Grundlagen,
Handlungsfelder, Strukturen und Perspektiven. 2. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim/München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste für Erwachsene II
Modulcode: DLBSASD2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Claudia Muche (Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe) / Prof. Dr.
Claudia Muche (Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen)

Kurse im Modul

▪ Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe (DLBSASD201)
▪ Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen (DLBSASD102)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und
Behindertenhilfe
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Soziale Dienste in Krankenhäusern und
Rehabilitationseinrichtungen
• Studienformat "Fernstudium":

Fachpräsentation

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe
▪ Begriffsklärung Sozialer Dienst in der Behinderten- und Seniorenarbeit
▪ Einordnung dieses Sozialen Dienstes in die Schemata „ambulant-stationär“ bzw. „Komm-

geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte dieses Sozialen Dienst
▪ Behördliches Setting und Trägersetting (staatlich, privat, freigemeinnützig, konfessionell)
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns dieses Dienstes
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozio-kulturell

Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen
▪ Begriffsklärung Sozialer Dienst im Krankenhaus
▪ Einordnung des Sozialen Dienstes im Krankenhaus in die Schemata „ambulant-stationär“

bzw. „Komm-geh‘“, „offen-geschlossen“
▪ Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte des SDiK
▪ Behördliches Setting
▪ Konfessionelles Setting
▪ Klienten- und soziales Setting des beruflichen Handelns des SDiK
▪ Praxisbeispiele
▪ Entwicklungstendenzen – politisch-legislativ, sozial-kulturell bzw. konfessionell
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Qualifikationsziele des Moduls

Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behindertenhilfe
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich mit dem Behinderungsbegriff kritisch auseinanderzusetzen.
▪ Grundrechte von Menschen mit Behinderungen zu kennen und dafür einzutreten.
▪ Systematiken und Modelle von Behinderung und ihren Formen zu benennen und

anwendungsbezogen zu erläutern.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das Handlungsspektrum sozialer Dienste in der

Behindertenhilfe und Seniorenarbeit zu identifizieren.
▪ Grund- und sozialrechtliche Normen (Grundgesetz, UN-BRK, SGB IX) des beruflich-

professionellen Handelns im Blick zu haben.
▪ Dienstleistungen für Menschen mit Unterstützungsbedarf und Anspruch auf

Selbstbestimmung und Partizipation am Fallbeispiel zu veranschaulichen.

Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitationseinrichtungen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Sozialarbeit im Krankenhaus als Arbeitsbereich des Gesundheitswesens einzuordnen und zu

definieren.
▪ Aufgabenfelder und Ziele von Sozialer Arbeit im Krankenhaus zu konkretisieren.
▪ die salutogene Haltung sowie die ganzheitliche, biopsychosoziale Sichtweise auf den

Krankenhauspatienten am Beispiel zu veranschaulichen.
▪ ein Verständnis multiprofessionellen Teamarbeitens zu erlangen.
▪ die in diesem Arbeitsfeld relevanten Handlungsmethoden der sozialen Beratung, Betreuung,

Begleitung, Unterstützung sowie des (Entlass-)Managements zu bestimmen und zu erläutern.
▪ die an Soziale Arbeit gestellten Herausforderungen im Bereich des Gesundheitswesens

kritisch-konstruktiv zu beurteilen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen im Bereich Soziale Arbeit
auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Soziale Dienste im Kontext von Alten- und Behinder-
tenhilfe

Kurscode: DLBSASD201

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Sozialen
Dienstes in der Behinderten- und Seniorenarbeit kennen und erwerben Wissen über das
Wirkungsfeld inklusive Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus
erlangen die Studierenden Kompetenz in der legislativen Verortung des spezifischen
Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich mit dem Behinderungsbegriff kritisch auseinanderzusetzen.
▪ Grundrechte von Menschen mit Behinderungen zu kennen und dafür einzutreten.
▪ Systematiken und Modelle von Behinderung und ihren Formen zu benennen und

anwendungsbezogen zu erläutern.
▪ Co-Akteure, Behörden/Einrichtungen und das Handlungsspektrum sozialer Dienste in der

Behindertenhilfe und Seniorenarbeit zu identifizieren.
▪ Grund- und sozialrechtliche Normen (Grundgesetz, UN-BRK, SGB IX) des beruflich-

professionellen Handelns im Blick zu haben.
▪ Dienstleistungen für Menschen mit Unterstützungsbedarf und Anspruch auf

Selbstbestimmung und Partizipation am Fallbeispiel zu veranschaulichen.

Kursinhalt
1. Alter und Altern

1.1 Definitionen
1.2 Alter(n)smodelle und –theorien
1.3 Altersphasen
1.4 Gesundheit im Alter
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2. Behinderung
2.1 Paradigmen und Modelle
2.2 Definition von Behinderung
2.3 Feststellung und Einstufung von Behinderung und Schädigung
2.4 Klassifizierung von Behinderung

3. Soziale Dienste
3.1 Soziale Arbeit und Soziale Dienste
3.2 Trägerstrukturen
3.3 Öffentliche und private Träger
3.4 Prinzipien und Aufgaben Sozialer Dienste

4. Soziale Dienste in der Alten- und Behindertenhilfe
4.1 Soziale Altenhilfe/Soziale (Alten-)Arbeit
4.2 Felder der Sozialen Arbeit mit älteren und alten Menschen
4.3 Soziale Dienste in der Behindertenhilfe
4.4 Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit, die Behinderten- und Altenhilfe betreffen
4.5 Entwicklungstendenzen und aktuelle Themen der Behinderten- und Altenhilfe

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Jasper, S. (2013): Soziale Arbeit in der Stationären Altenhilfe. Mit Praxisbeispielen aus Kiel,

Schleswig-Holstein. Akademiker Verlag, Saarbrücken.
▪ Mikeler, S. (2015): Soziale Arbeit mit Hochbetagten in der stationären Altenhilfe.

Rahmenbedingungen und Möglichkeiten. Disserta, Hamburg.
▪ Vogt, M. (Hrsg.) (2013): Lebens- und Bedarfslagen im Alter. Herausforderungen für die

Beratung, klinische Sozialarbeit und Geriatrie. Ziel, Hergensweiler.
▪ Zippel, C./Kraus, S. (Hrsg.) (2011): Soziale Arbeit für alte Menschen. Ein Handbuch. 2. Auflage,

Mabuse, Frankfurt a. M.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Soziale Dienste in Krankenhäusern und Rehabilitati-
onseinrichtungen

Kurscode: DLBSASD102

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die spezifischen Aufgaben- und Tätigkeitsschwerpunkte des Sozialen
Dienstes im Krankenhaus (SDiK) kennen und erwerben Wissen über das Wirkungsfeld inklusive
Zielgruppen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. Darüber hinaus erlangen die
Studierenden Kompetenz in der legislativen und soziokulturellen bzw. konfessionellen Verortung
des spezifischen Berufshandelns. Zudem werden Entwicklungstendenzen im Blick auf Klienten,
zusammenarbeitende Berufsgruppen, die Trägerlandschaft und deren Finanzierung thematisiert
und reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Sozialarbeit im Krankenhaus als Arbeitsbereich des Gesundheitswesens einzuordnen und zu
definieren.

▪ Aufgabenfelder und Ziele von Sozialer Arbeit im Krankenhaus zu konkretisieren.
▪ die salutogene Haltung sowie die ganzheitliche, biopsychosoziale Sichtweise auf den

Krankenhauspatienten am Beispiel zu veranschaulichen.
▪ ein Verständnis multiprofessionellen Teamarbeitens zu erlangen.
▪ die in diesem Arbeitsfeld relevanten Handlungsmethoden der sozialen Beratung, Betreuung,

Begleitung, Unterstützung sowie des (Entlass-)Managements zu bestimmen und zu erläutern.
▪ die an Soziale Arbeit gestellten Herausforderungen im Bereich des Gesundheitswesens

kritisch-konstruktiv zu beurteilen.

Kursinhalt
1. Grundlagen des Handlungsfeldes

1.1 Von den Anfängen bis heute – Geschichte der Sozialarbeit im Gesundheitsbereich und
im Krankenhaus

1.2 Krankenhaussozialdienst vs. Klinische Sozialarbeit
1.3 Aktuelle Diskurse und Zukunftsperspektiven
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2. Soziale Arbeit und Gesundheit
2.1 Gesundheit in der Sozialen Arbeit vs. Soziale Arbeit im Gesundheitswesen
2.2 Epidemiologie relevanter Gesundheitsaspekte
2.3 Epidemiologie und angewandte Forschung als Aufgaben von Sozialarbeit und

Gesundheitswissenschaft – zwei Praxisbeispiele

3. Aufgaben, Ziele, Akteure und Adressaten im Kontext der Sozialen Arbeit im
Gesundheitswesen
3.1 Aufgaben und Ziele Sozialer Arbeit in Gesundheitswesen und Krankenhaus und deren

Umsetzung
3.2 Handlungsmethoden gesundheitsbezogener Sozialer Arbeit
3.3 Akteure und Adressaten gesundheitsbezogener Sozialer Arbeit

4. Rechtliche Grundlagen und Finanzierung der Sozialen Arbeit im Gesundheitswesen
4.1 Grundlagen der Finanzierung Sozialer Arbeit im Krankenhaus
4.2 Rechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit im Krankenhaus
4.3 Das neunte Sozialgesetzbuch – Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit

Behinderung

5. Praxisbeispiele
5.1 Gesundheitsthemen in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit – die Wohnungslosenhilfe
5.2 Sozialdienst auf der Entgiftungsstation eines Bezirkskrankenhauses
5.3 Sozialarbeit im Kontext der Rehabilitation

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bieker, R. (2015): Verwaltung und Soziale Arbeit. Eine Einführung in den Mikrokosmos von

Politik und Verwaltung auf lokaler Ebene. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Böllert, K./Oelkers, N./Schröer, W. (Hrsg.) (2016): Soziale Dienste und

Glaubensgemeinschaften. Ein Arbeitsmarkt für weibliche Fachkräfte. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Müller-Wonnenberg, J.-S. (2013): Soziale Arbeit im Krankenhaus. GRIN, Ravensburg.
▪ Pauls, H. (2013): Klinische Sozialarbeit. Grundlagen und Methoden psycho-sozialer

Behandlung. 3. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Spezifische Aspekte des Sozialmanagements
Modulcode: DLBSAWSASM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Julia Pitters (Arbeits- und Organisationspsychologie) / Prof. Dr. Petra
Merenheimo (Aktuelle Themen im Sozialmanagement)

Kurse im Modul

▪ Arbeits- und Organisationspsychologie (DLPOPS02)
▪ Aktuelle Themen im Sozialmanagement (DLBSOATSO01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Arbeits- und Organisationspsychologie
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Klausur, 90 Minuten

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Arbeits- und Organisationspsychologie
▪ Grundlagen der Arbeitspsychologie
▪ Konzepte und Methoden der Arbeitsanalyse und -bewertung
▪ Konzepte und Methoden der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit
▪ Konzepte und Methoden der Arbeits- und Arbeitsplatzgestaltung
▪ Arbeitssicherheit und Gesundheit
▪ Grundlagen der Organisationspsychologie
▪ Konzepte und Methoden der Organisationsanalyse und -gestaltung
▪ Interaktion und Kommunikation in Organisationen
▪ Organisationsklima und -kultur
▪ Die lernende Organisation

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
▪ Bedeutung aktueller politischer Entwicklungen für Strukturen und Prozesse des
▪ Sozialmanagements in wichtigen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit
▪ Aktueller Forschungsstand im Bereich Sozialmanagement (Effizienz, Effektivität)
▪ Aktuelle Managementtrends und ihre künftige Bedeutung für das Sozialmanagement
▪ Wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien im Bereich Sozialmanagement
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Qualifikationsziele des Moduls

Arbeits- und Organisationspsychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die wichtigsten Theorien, Befunde und Methoden der Arbeits- und Organisationspsychologie

zu skizzieren und diese in den Gesamtzusammenhang der Wirtschaftspsychologie
einzuordnen.

▪ die wichtigsten psychologischen Aspekte einer optimalen Gestaltung von Arbeitssystemen zu
erklären und diese zur Analyse und Bewertung von Betrieben einzusetzen sowie konkrete
Handlungsempfehlungen zu deren Veränderung abzuleiten.

▪ die wichtigsten Methoden der Arbeitsanalyse, -bewertung und -gestaltung zu erläutern.
▪ die Modelle der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit zu beschreiben diese zur proaktiven

Gestaltung eines motivierenden Arbeitsumfeldes einzusetzen.
▪ die grundlegenden organisationspsychologischen Prozesse und deren Wirkungen auf die

Arbeit in Gruppen/Teams zu erläutern.
▪ das Verhalten von Personen in Organisationen zu beschreiben, zu erklären und zu

prognostizieren sowie erste Erkenntnisse für die Übernahme von Managementaufgaben und
Personalführung abzuleiten.

Aktuelle Themen im Sozialmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zu verstehen, wie Sozialmanagement durch aktuelle politische (auch gesetzgeberische)

Veränderungen in konkreten Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit beeinflusst wird.
▪ sich den neuesten Stand hinsichtlich empirischer Erkenntnisse über strategisch und

ökonomisch sinnvolles Sozialmanagement in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit zu
erarbeiten.

▪ aktuelle und handlungsfeldbezogene Managementtrends und deren künftige Bedeutung für
die Sozialwirtschaft zu skizzieren.

▪ Veränderungen im Sozialmanagement kritisch zu reflektieren und zu prognostizieren.
▪ wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien, in denen aktuelle Erkenntnisse über

Managementhandeln in der Sozialwirtschaft berichtet werden, zu konsultieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen
Psychologie und Sozialmanagement auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Arbeits- und Organisationspsychologie
Kurscode: DLPOPS02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Zusammenarbeit von Menschen in Organisationen wird ganz entscheidend von den formellen
und informellen Prozessen der Interaktion und Kommunikation determiniert. Der Kurs „Arbeits-
und Organisationspsychologie“ befasst sich mit den theoretischen Grundlagen, Konzepten und
Methoden der Arbeits- und Organisationsgestaltung und nimmt dabei die Auswirkungen auf das
Erleben und Handeln der verschiedenen Organisationsmitglieder in den Blick.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die wichtigsten Theorien, Befunde und Methoden der Arbeits- und Organisationspsychologie
zu skizzieren und diese in den Gesamtzusammenhang der Wirtschaftspsychologie
einzuordnen.

▪ die wichtigsten psychologischen Aspekte einer optimalen Gestaltung von Arbeitssystemen zu
erklären und diese zur Analyse und Bewertung von Betrieben einzusetzen sowie konkrete
Handlungsempfehlungen zu deren Veränderung abzuleiten.

▪ die wichtigsten Methoden der Arbeitsanalyse, -bewertung und -gestaltung zu erläutern.
▪ die Modelle der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit zu beschreiben diese zur proaktiven

Gestaltung eines motivierenden Arbeitsumfeldes einzusetzen.
▪ die grundlegenden organisationspsychologischen Prozesse und deren Wirkungen auf die

Arbeit in Gruppen/Teams zu erläutern.
▪ das Verhalten von Personen in Organisationen zu beschreiben, zu erklären und zu

prognostizieren sowie erste Erkenntnisse für die Übernahme von Managementaufgaben und
Personalführung abzuleiten.

Kursinhalt
1. Die Arbeits- und Organisationspsychologie

1.1 Aufgaben und Formen der Arbeits- und Organisationspsychologie
1.2 Arbeit
1.3 Geschichte der Arbeitspsychologie

2. Konzepte und Methoden der Arbeitsanalyse und -bewertung
2.1 Arbeitsanalyse
2.2 Tätigkeitsanalyse
2.3 Arbeitsbewertung
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3. Konzepte und Methoden der Arbeitsmotivation und -zufriedenheit
3.1 Motivationspsychologie
3.2 Modelle Motivationspsychologie
3.3 Theorien der Arbeitszufriedenheit

4. Konzepte und Methoden der Arbeits- und Arbeitsplatzgestaltung
4.1 Gestaltung des Arbeitsumfeldes
4.2 Arbeitsplatzgestaltung
4.3 Herausforderungen der neuen Arbeitswelt

5. Arbeitssicherheit und Gesundheit
5.1 Ergonomie, Lärm, Hitze und Beleuchtung
5.2 Stress
5.3 Work Life Balance
5.4 Arbeitssicherheit

6. Grundlagen der Organisationspsychologie
6.1 Organisationspsychologie
6.2 Organisation
6.3 Organisation gleich Interaktion?

7. Konzepte und Methoden der Organisationsanalyse und -gestaltung
7.1 Aufbau und Strukturen von Organisationen
7.2 Organisationsdiagnose
7.3 Durchführung einer Organisationsdiagnose

8. Interaktion und Kommunikation in Organisationen
8.1 Kommunikationsmodelle
8.2 Gruppen und Teamarbeit
8.3 Konflikte
8.4 (Personal-)Führung

9. Organisationsklima und Organisationskultur
9.1 Betriebs- und Organisationsklima
9.2 Unternehmenskultur

DLPOPS02 709

www.iubh.de



10. Die lernende Organisation
10.1 Lernende Organisation
10.2 Organisationsentwicklung
10.3 Innovationen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bamberg, E./Mohr, G./Busch, C. (2012): Arbeitspsychologie. Hogrefe, Göttingen.
▪ Marcus, B. (2011): Einführung in die Arbeits- und Organisationspsychologie. VS Verlag,

Wiesbaden.
▪ Nerdinger, F. W./Blickle, G./Schaper, N. (2011): Arbeits- und Organisationspsychologie. 2.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Rosenstiel, L. v. (2007): Grundlagen der Organisationspsychologie. 6. Auflage, Schäffer-

Poeschel, Stuttgart.
▪ Schuler, H./Moser, K. (2014): Lehrbuch Organisationspsychologie. 5. Auflage, Hogrefe, Bern.
▪ Sonntag, K./Frieling, E./Stegmeier, R. (2012): Lehrbuch Arbeitspsychologie. 3. Auflage, Hogrefe,

Bern.
▪ Ulich, E. (2011): Arbeitspsychologie. 7. Auflage, Schäffer-Poeschel, Zürich.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☑ Vodcast
☐ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed

DLPOPS02712

www.iubh.de



Aktuelle Themen im Sozialmanagement
Kurscode: DLBSOATSO01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs werden aktuelle Entwicklungen im Sozialmanagement in den wesentlichen
Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit (Kindertagesbetreuung, Kinder- und Jugendhilfe,
Behindertenhilfe, Altenhilfe etc.) thematisiert. Im Mittelpunkt stehen sowohl politische,
wissenschaftliche und praktische Entwicklungstrends als auch die Kompetenzen, sich diese
selbstständig auch nach Abschluss des Studiums fortwährend zu erarbeiten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zu verstehen, wie Sozialmanagement durch aktuelle politische (auch gesetzgeberische)
Veränderungen in konkreten Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit beeinflusst wird.

▪ sich den neuesten Stand hinsichtlich empirischer Erkenntnisse über strategisch und
ökonomisch sinnvolles Sozialmanagement in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit zu
erarbeiten.

▪ aktuelle und handlungsfeldbezogene Managementtrends und deren künftige Bedeutung für
die Sozialwirtschaft zu skizzieren.

▪ Veränderungen im Sozialmanagement kritisch zu reflektieren und zu prognostizieren.
▪ wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien, in denen aktuelle Erkenntnisse über

Managementhandeln in der Sozialwirtschaft berichtet werden, zu konsultieren.

Kursinhalt
1. Bedeutung aktueller politischer Entwicklungen auf Strukturen und Prozesse des

Sozialmanagements nach Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit
1.1 Allgemeine politische Trends
1.2 Sozialpolitische Entwicklungen
1.3 Gesetzesänderungen

2. Aktueller Forschungsstand im Bereich Sozialmanagement nach Handlungsfeldern der
Sozialen Arbeit
2.1 Aktuelle Studien
2.2 Praktische Konsequenzen
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3. Aktuelle Managementtrends und ihre künftige Bedeutung für das Sozialmanagement
3.1 Managementtrends außerhalb der Sozialwirtschaft
3.2 Managementtrends innerhalb der Sozialwirtschaft

4. Wichtige Online-Ressourcen und Fachmedien im Bereich Sozialmanagement
4.1 Online-Ressourcen
4.2 Neuerscheinungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Grillitsch, W./Brandl, P./Schuller, S. (Hrsg.) (2017): Gegenwart und Zukunft des

Sozialmanagements und der Sozialwirtschaft. Aktuelle Herausforderungen, strategische
Ansätze und fachliche Perspektiven. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Bassarak, H. et al. (Hrsg.) (laufende Jahrgänge): Kölner Journal. Wissenschaftliches Forum für
Sozialwirtschaft und Sozialmanagement. Nomos, Baden-Baden.

▪ Rock, J./Steinke, J. (Hrsg.) (2017): Die Zukunft des Sozialen – in Europa? Soziale Dienste und
die europäische Herausforderung. Nomos, Baden-Baden.

▪ Wöhrle et al. (Hrsg.) (2016): Sozialmanagement – Eine Zwischenbilanz. Springer VS,
Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
180 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Lebenslagen älterer Menschen
Modulcode: DLBSAWLAM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Geragogik) / N.N. (Seminar: Gerontosoziologie)

Kurse im Modul

▪ Geragogik (DLBGEGER01)
▪ Seminar: Gerontosoziologie (DLBGESGSOZ01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Geragogik
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten

Seminar: Gerontosoziologie
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Seminararbeit

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Geragogik
▪ Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen
▪ Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
▪ Lernorte der Bildung von und mit Älteren
▪ Lernfelder der Bildungsarbeit
▪ Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
▪ Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
▪ Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
▪ Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern

Seminar: Gerontosoziologie

Das Seminar beschäftigt sich mit aktuellen Themen der Gerontosoziologie.

Qualifikationsziele des Moduls

Geragogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Seminar: Gerontosoziologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gerontosoziologie“

einzuarbeiten.
▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu

verschriftlichen.
▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens unter Beachtung der IUBH Richtlinien

anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Baut auf Modulen aus den Bereichen Pädagogik
und Gesundheitswissenschaften auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme in den Bereichen
Sozialwissenschaften und Gesundheit
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Geragogik
Kurscode: DLBGEGER01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Lernen und Bildung Älterer sind in Wissenschaft, Politik und Praxis ein unumstritten wichtiges
Thema. Die Auswirkungen des demografischen Wandels lassen dabei, ganz im Sinne des
lebenslangen Lernens, Lern- und Bildungsprozessen Älterer in der späten Erwerbs- und der
Nacherwerbsphase hohe Bedeutung zukommen. Denn Bildung trägt wesentlich zur Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben bei. Vor diesem Hintergrund setzt sich die wissenschaftliche Disziplin der
Geragogik und damit auch der Kurs mit unterschiedlichen Aspekten der Gestaltung von Lern- und
Bildungsprozessen im Alter auseinander. Dazu werden zunächst die begrifflichen und historischen
Grundlagen der Geragogik sowie die Rahmenbedingungen, Voraussetzungen und die Relevanz für
Lernen, Bildung und Kompetenzentwicklung im Alter herausgearbeitet. Anschließend werden
unterschiedliche Lernorte der Bildung vorgestellt, die mit älteren Lernenden arbeiten und die von
älteren Lernenden aufgesucht werden. Zudem werden Inhalte der Bildung angesprochen, welche
in besonderer Weise die (Selbst-)Reflexion anregen, indem sie auf Lebenssituation und die
Erfahrungen Älterer Bezug nehmen. In Folge der Digitalisierung der Lern- und Arbeitswelt wird
dem Lernfeld der neuen Medien und deren Bedeutung für Ältere besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Inzwischen gibt es eine große Bandbreite an empirischer Forschung zu Bildung und
Lernen im Alter sowie zu Bildung und Lernen mit Älteren. Auf diese wird in ihren Grundzügen
eingegangen, es werden aktuelle Forschungsergebnisse zum Weiterbildungsverhalten Älterer
vorgestellt, Gefahren sozialer Exklusion sowie Effekte von Bildungsbeteiligung thematisiert. Neben
der Perspektive der älteren Lernenden und deren Gestaltung der Lebensphase Alter, wird auch die
Perspektive derjenigen wichtig, die Lern- und Bildungsangebote für Ältere planen und umsetzen.
Entsprechend sind didaktische Überlegungen, Kompetenzen des Weiterbildungspersonals sowie
die Möglichkeiten der Qualifikation für die Bildungsarbeit mit Älteren ein Thema dieses Kurses.
Abschließend werden Bildungs- und Beratungsaufgaben in den geragogischen Handlungsfeldern
der Pflege und Altenhilfe, des Gesundheitswesens sowie Begegnungsstätten behandelt.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Kursinhalt
1. Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen

1.1 Begriffsklärung und wissenschaftsdisziplinäre Verortung
1.2 Historische Entwicklung und Menschenbild

2. Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
2.1 Rahmenbedingungen und Voraussetzungen für Lernen im Alter
2.2 Relevanz und Erträge von Lernen und Bildung im Alter

3. Lernorte der Bildung von und mit Älteren
3.1 Volkshochschulen, kirchliche Träger, Gemeindezentren und Hochschulen
3.2 Beruf und Betrieb
3.3 Informelle Lernkontexte

4. Lernfelder der Bildungsarbeit
4.1 Biografie und Identität
4.2 Sinn, Spiritualität und kreative Lebensgestaltung
4.3 Gesundheit, Krankheit und Behinderung
4.4 Generationendialog
4.5 Freiwilliges und bürgerschaftliches Engagement

5. Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
5.1 Digitale Transformation: Chancen und Herausforderungen digitaler Technologien
5.2 Bedeutung von Medien und neuen Kommunikationstechnologien im Alltag Älterer
5.3 Medienbildung im Alter: Digitaler Spaltung entgegenwirken
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6. Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
6.1 Forschungsansätze und -methoden
6.2 Weiterbildungsverhalten: Teilnahme, Interessen, Motive und Barrieren
6.3 Soziale Exklusion: Migrationshintergrund, hohes Alter, Beeinträchtigungen
6.4 Effekte von Bildungsbeteiligung im Alter

7. Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
7.1 Makro- und mikrodidaktische Vorüberlegungen
7.2 Didaktische Prinzipien und methodische Zugänge
7.3 Geragogisch-didaktische Kompetenzen
7.4 Aus-, Fort- und Weiterbildung für die Bildungsarbeit mit Älteren

8. Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern
8.1 Pflege und Altenhilfe: Alte und Hochbetagte zu Hause und in betreuten Umgebungen,

pflegender Angehöriger und Familien, Ehrenamtliche und professionelle Pflegekräfte
8.2 Gesundheitswesen
8.3 Begegnungsstätten, Mehrgenerationenhäuser und Bürgerzentren

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bubolz-Lutz, E. et al. (2010): Geragogik. Bildung und Lernen im Prozess des Alterns.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Iller, C. (2018): Höheres Erwachsenenalter und Bildung. In: Tippelt, R./Schmidt-Hertha, B.

(Hrsg.): Handbuch Bildungsforschung. 4. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften,
Wiesbaden, S. 845–860.

▪ Kade, S. (2009): Altern und Bildung. Eine Einführung. 2. Auflage, W. Bertelsmann Verlag,
Bielefeld.

▪ Kruse, A. (2018): Bildung und Erwachsenenbildung im Alter. In: Tippelt, R./von Hippel, A.
(Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. Auflage, VS Verlag für
Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 1190–1205.

▪ Röhricht, N. (2017): Partizipation Älterer in der digitalen Welt. In: Zeitschrift für
Erwachsenenbildung, 24. Jg., H. 4, S. 41–42.

▪ Schmidt-Hertha, B. (2014): Kompetenzerwerb und Lernen im Alter. W. Bertelsmann Verlag,
Bielefeld.

▪ Schramek, R. et al. (2018): Alter(n), Lernen, Bildung. Ein Handbuch. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Wahl, H.-W./Kruse, A. (2014): Lebensläufe im Wandel. Entwicklungen über die Lebensspanne

aus Sicht verschiedener Disziplinen. Kohlhammer, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☑ Live Tutorium/Course Feed
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Seminar: Gerontosoziologie
Kurscode: DLBGESGSOZ01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses Gerontosoziologie erstellen die Studierenden zu einem Fachthema eine
Seminararbeit. Die Studierenden zeigen auf diesem Wege, dass sie in der Lage sind, sich
selbstständig in ein aktuelles und gesellschaftlich relevantes Thema mit direktem Bezug zum
Fachgebiet einzuarbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse strukturiert zu dokumentieren und
schriftlich zu präsentieren. Die gestellten Themen fokussieren Hauptthemen der
Gerontosoziologie.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gerontosoziologie“
einzuarbeiten.

▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu
verschriftlichen.

▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens unter Beachtung der IUBH Richtlinien
anzuwenden.

Kursinhalt
▪ Das Seminar beinhaltet aktuelle und vorgegebene Themen der Gerontosoziologie, die von

den Studierenden im Rahmen einer Seminararbeit schriftlich bearbeitet werden, z.B.:
▪ Soziale Ungleichheit im Alter
▪ Altersbilder
▪ Migration und Alter
▪ Generationenbeziehungen
▪ Wohnen im Alter
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ DZA (Hg.) (2015): Dimensionen sozialer Ungleichheit im Alter. Informationsdienst Altersfragen,

42, 5.
▪ Kühnert, S./ Ignatzi, H. (2019); Soziale Gerontologie: Grundlagen und Anwendungsfelder.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Schenk, L./Habermann, M. (Hrsg.) (2020): Migration und Alter. De Gruyter, Berlin.
▪ Wahl, H.-W./Tesch-Römer, C./Ziegelmann, J.P. (Hrsg.): Angewandte Gerontologie.

Interventionen für ein gutes Altern in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Auflage, Kohlhammer,
Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Kultur- und Medienarbeit in der Praxis
Modulcode: DLBSAWKMAP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext) / N.N. (Projekt: Konzeption und Planung in
der Kultur- und Medienpädagogik)

Kurse im Modul

▪ Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext (DLBKMPWKMKS01)
▪ Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik (DLBKMPPKP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Kultur- und Medienarbeit im schulischen
Kontext
• Studienformat "Fernstudium": Klausur,

90 Minuten (50)

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur-
und Medienpädagogik
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Projektbericht

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls

Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
▪ Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
▪ Didaktische Konzepte und Überlegungen zur praktischen Umsetzung
▪ Medienerziehung
▪ Tools & Materialien
▪ Ideen und Anwendungsbeispiele für einen medienorientierten Unterricht

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik

In diesem Kurs konzipieren die Studierenden eigenständig ein Projekt im Bereich der Kultur- und
Medienpädagogik und transferieren so ihr Wissen in die Praxis. Sie durchlaufen alle notwendigen
Schritte in der Planungs- und Vorbereitungsphase und erstellen einen vorläufigen Arbeitsplan. Sie
reflektieren ihr Vorgehen in einem abschließenden Projektbericht.

Qualifikationsziele des Moduls

Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die schulischen (curricularen) und gesellschaftlichen Anforderungen der Medien- und

Kulturarbeit zu analysieren, einzuschätzen, zu planen und umzusetzen.
▪ die Bedeutung der Medienerziehung und der kritischen Auseinandersetzung mit Medien zu

verstehen und die Umsetzung in der Schule zu planen.
▪ Tools und Materialien für eine kreative und teamorientierte Umsetzung in der Schule zu

benennen.
▪ konkrete Anwendungsbeispiele für die Bereiche Text, Audio, Video und Web zu

konzeptionieren.
▪ partizipative Kunst- und Kulturvermittlung selbstständig sowie mit externen

Partnerorganisationen zu planen und durchzuführen.

Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und Medienpädagogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Idee inhaltlich zu einem kultur- und/oder medienpädagogischen Projektkonzept

auszuarbeiten.
▪ Projektanforderungen und ggf. übergeordnete Ziele (z. B. Auftraggeber/Institutionen) zu

identifizieren.
▪ ihre Idee argumentativ zu begründen und die Ausgangs- und Rahmenbedingungen für das

Projekt zu definieren.
▪ Bildungs- und Vermittlungsziele sowie die Zielgruppe zu definieren.
▪ hypothetische Arbeitsschritte durchzuspielen und davon konkrete Aufgabenbereiche

abzuleiten.
▪ Auf der Basis des ausgearbeiteten Konzeptes einen groben, vorläufigen Kosten- und

Ressourcenplan zu erstellen und Finanzierungsmöglichkeiten durchzuspielen.
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Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Pädagogik auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext
Kurscode: DLBKMPWKMKS01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erfahren in diesem Kurs, welche Ziele und Aufgabengebiete eine
handlungsorientierte Medienpädagogik im schulischen Kontext hat und wie diese vor dem
Hintergrund eines kritisch-reflexiven Umgangs mit Medien umgesetzt werden können. Neben der
Vermittlung von unterschiedlichen didaktischen Konzepten für die konkrete Umsetzung in der
Schule werden Instrumente und Methoden für einen medienorientierten Unterricht sowie
Hinweise für eine teilhabende Kunst- und Kulturvermittlung gezeigt. Darüber hinaus werden
Aspekte der Medienerziehung, konkrete Tools und Materialien sowie wesentliche rechtliche
Rahmenbedingungen vermittelt. Neben einer traditionellen Herangehensweise an die
Medienarbeit in Schulen (Text, Audio, Video, Web) werden auch aktuelle Konzepte (BYOD – bring
your own device, die Trimediale Redaktion) vorgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die schulischen (curricularen) und gesellschaftlichen Anforderungen der Medien- und
Kulturarbeit zu analysieren, einzuschätzen, zu planen und umzusetzen.

▪ die Bedeutung der Medienerziehung und der kritischen Auseinandersetzung mit Medien zu
verstehen und die Umsetzung in der Schule zu planen.

▪ Tools und Materialien für eine kreative und teamorientierte Umsetzung in der Schule zu
benennen.

▪ konkrete Anwendungsbeispiele für die Bereiche Text, Audio, Video und Web zu
konzeptionieren.

▪ partizipative Kunst- und Kulturvermittlung selbstständig sowie mit externen
Partnerorganisationen zu planen und durchzuführen.

Kursinhalt
1. Kultur- und Medienarbeit im schulischen Kontext

1.1 Begriffsklärung und Aufgabengebiete der Medienpädagogik im schulischen Bereich
(Mediendidaktik, -kompetenz, -erziehung, -bildung, medialer Habitus)

1.2 Strukturelle Besonderheiten bei der Arbeit in Schulen
1.3 Von der Bewahrpädagogik zur kritisch-reflexiven Medienpädagogik
1.4 Didaktisches Design und die Bedeutung der Handlungsorientierung in Schulen
1.5 Partizipative Kulturvermittlung in Schulen
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2. Didaktische Konzepte und Überlegungen zur praktischen Umsetzung
2.1 Storytelling als Methode zur Strukturierung und didaktischen Gestaltung von

Lernprozessen
2.2 Das Konzept der trimedialen Redaktion: Crossmediale Integration von Text, Audio und

Video
2.3 Rezeptive vs. interaktive Kulturvermittlung an Schulen
2.4 Öffentliche Didaktik: Kulturstätten als Lernorte

3. Medienerziehung
3.1 Mit Medien richtig umgehen lernen
3.2 Die drei Säulen der Medienlandschaft: öffentlich-rechtliche Medien, privat-

kommerzielle Medien, Community-Medien
3.3 Fake News: Informationen suchen, finden und bewerten
3.4 Rechtliche Rahmenbedingungen bei der Verwendung von Medien im Kontext Schule:

DSGVO, Copyright, Creative Commons
3.5 Externe Medienberatungsstellen (Klicksafe.de, Saferinternet.at, FSK, PEGI)

4. Tools & Materialien
4.1 Das Konzept der eigenen Ressourcen: BYOD
4.2 Kooperation, Kollaboration und Kommunikation: Lern- und

Contentmanagementsysteme
4.3 Lernmaterialien und –unterlagen: Vom Arbeitsblatt zum interaktiven Lernmaterial
4.4 Computational Thinking: Logisches Denken und Robotik
4.5 Praxisbeispiel: Kultur macht Schule

5. Ideen und Anwendungsbeispiele für einen medienorientierten Unterricht
5.1 Kreativität und Teamorientierung als Bildungsprinzip
5.2 Arbeiten mit Text: Von der (Wand-) Zeitung zum Weblog
5.3 Mit Bildern Geschichten erzählen
5.4 Audioproduktionen im Unterricht
5.5 Von Lehr-/Lernvideos bis zur Fernsehsendung: Videoarbeit mit Kindern
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung Abt. Präs/14 (2020):

Medienimpulse. (URL: http://www.medienimpulse.at [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
▪ Ebner, M./Schön, S. (2013): L3T – Lehrbuch für Lernen mit Technologien. (URL: http://

www.l3t.eu [letzter Zugriff: 15.5. 2020]).
▪ Herzig, B./Tulodziecki, G. (2004): Handbuch Medienpädagogik. Mediendidaktik. Klett Cotta,

Stuttgart.
▪ Hilzensauer, W./Naringbauer, A. (2014): Medien als Lernform und die Trimediale Redaktion.

(URL: https://journals.univie.ac.at/index.php/mp/article/view/mi680 [letzter Zugriff:
15.5.2020]).

▪ Reinmann, G. (2015): Studientext Didaktisches Design. (URL: https://gabi-reinmann.de/wp-
content/uploads/2013/05/Studientext_DD_Sept2015.pdf [letzter Zugriff: 15.5.2020]).
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Ja
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☑ Skript
☐ Vodcast
☑ Shortcast
☑ Audio
☑ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☐ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed

DLBKMPWKMKS01 733

www.iubh.de



Projekt: Konzeption und Planung in der Kultur- und
Medienpädagogik

Kurscode: DLBKMPPKP01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Kultur- und medienpädagogische Arbeit ist ohne projektorientiertes Vorgehen nicht denkbar. Ob
es darum geht, E-Learning-Materialien für die Bildungsarbeit zu konzipieren oder einen
Ausstellungsraum kindgerecht aufzubereiten, ob im Einsatz für ein seniorengerechtes
Bibliotheksangebot oder für größer angelegte Bildungsprogramme – in all diesen Bereichen sind
fundierte Kenntnisse in der Konzeption, Durchführung und Evaluation von Projekten gefordert.
Was aber bedeutet „Konzeption und Planung” in der Kultur- und Medienpädagogik konkret? In
diesem Kurs geht es darum, eine Projektidee in ein konkretes Konzept umzuwandeln, also alle
potentiellen Planungsschritte eines Projektes zu durchdenken. In der Konzeptionsphase eines
Projektes geht es vor allem um die Konkretisierung der Ausgangsbasis eines Projektvorhabens im
Sinne einer realistischen Umsetzung: Wer ist mein Auftraggeber, wer meine Zielgruppe? Wie lassen
sich Bildungs- oder Vermittlungsziele konkret formulieren? Was soll inhaltlich ganz genau
passieren? Inwiefern benötigt mein Projekt institutionelle Anbindung und was bedeutet dies ggf.
für die inhaltliche Ausrichtung? Was genau muss überhaupt gemacht werden? Wie sieht ein erster
Arbeits- und Finanzierungsplan aus? Und wie kann ich meine Idee sinnvoll kommunizieren und
ggf. Projektpartner akquirieren?

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Idee inhaltlich zu einem kultur- und/oder medienpädagogischen Projektkonzept
auszuarbeiten.

▪ Projektanforderungen und ggf. übergeordnete Ziele (z. B. Auftraggeber/Institutionen) zu
identifizieren.

▪ ihre Idee argumentativ zu begründen und die Ausgangs- und Rahmenbedingungen für das
Projekt zu definieren.

▪ Bildungs- und Vermittlungsziele sowie die Zielgruppe zu definieren.
▪ hypothetische Arbeitsschritte durchzuspielen und davon konkrete Aufgabenbereiche

abzuleiten.
▪ Auf der Basis des ausgearbeiteten Konzeptes einen groben, vorläufigen Kosten- und

Ressourcenplan zu erstellen und Finanzierungsmöglichkeiten durchzuspielen.
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Kursinhalt
▪ Im Zentrum dieses Kurses steht die eigenständige Planung eines Projektes im Bereich Kultur-

und Medienpädagogik. Die Studierenden vertiefen dabei ihr Wissen in der Praxis und setzen
eine Idee in ein Konzept um. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der Konzeptionsphase
und den damit verbundenen Recherche-, Vorbereitungs- und Planungsprozessen. Ebenso
steht die Entwicklung und Anpassung einer Idee an ggf. vorhandene Rahmenbedingungen im
Fokus.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bemmé, S.-O. (2011): Kulturprojektmanagement. Kultur- und Organisationsprojekte erfolgreich

managen. VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Boy, J./Dudek, C./Kuschel, S. (2001): Projektmanagement. 11. Auflage, Gabal, Wiesbaden.
▪ Seufert, S. (2013): Bildungsmanagement. Einführung für Studium und Praxis. Schäffer-

Poeschel, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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Bachelorarbeit
Modulcode: BBAK

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer: 
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Studiengangleiter (SGL) (Bachelorarbeit) / Studiengangsleiter (SGL) (Kolloquium)

Kurse im Modul

▪ Bachelorarbeit (BBAK01)
▪ Kolloquium (BBAK02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Bachelorarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Bachelorarbeit
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Bachelorarbeit

Kolloquium
• Studienformat "Fernstudium": Kolloquium
• Studienformat "Berufsbegleitendes Studium":

Kolloquium

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

737BBAK

www.iubh.de



Lehrinhalt des Moduls

Bachelorarbeit
▪ Bachelorarbeit
▪ Kolloquium zur Bachelorarbeit

Kolloquium

Qualifikationsziele des Moduls

Bachelorarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Anwendung der fachlichen und

methodischen Kompetenzen, die sie im Studium erworben haben, zu bearbeiten.
▪ eigenständig – unter fachlich-methodischer Anleitung eines akademischen Betreuers –

ausgewählte Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Methoden zu analysieren, kritisch
zu bewerten sowie entsprechende Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

▪ eine dem Thema der Bachelorarbeit angemessene Erfassung und Analyse vorhandener
(Forschungs-)Literatur vorzunehmen.

▪ eine ausführliche schriftliche Ausarbeitung unter Einhaltung wissenschaftlicher Methoden zu
erstellen.

Kolloquium
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Beachtung akademischer

Präsentations- und Kommunikationstechniken vorzustellen.
▪ das in der Bachelorarbeit gewählte wissenschaftliche und methodisch Vorgehen reflektiert

darzustellen.
▪ themenbezogene Fragen der Fachexperten (Gutachter der Bachelorarbeit) aktiv zu

beantworten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle Module

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Bachelorarbeit
Kurscode: BBAK01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
9

Zugangsvoraussetzungen
gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Beschreibung des Kurses
Ziel und Zweck der Bachelorarbeit ist es, die im Verlauf des Studiums erworbenen fachlichen und
methodischen Kompetenzen in Form einer akademischen Abschlussarbeit mit thematischem
Bezug zum Studienschwerpunkt erfolgreich anzuwenden. Inhalt der Bachelorarbeit kann eine
praktisch-empirische oder aber theoretisch-wissenschaftliche Problemstellung sein. Studierende
sollen unter Beweis stellen, dass sie eigenständig unter fachlich-methodischer Anleitung eines
akademischen Betreuers eine ausgewählte Problemstellung mit wissenschaftlichen Methoden
analysieren, kritisch bewerten und Lösungsvorschläge erarbeiten können. Das von dem
Studierenden zu wählende Thema aus dem jeweiligen Studienschwerpunkt soll nicht nur die
erworbenen wissenschaftlichen Kompetenzen unter Beweis stellen, sondern auch das
akademische Wissen des Studierenden vertiefen und abrunden, um seine Berufsfähigkeiten und -
fertigkeiten optimal auf die Bedürfnissen des zukünftigen Tätigkeitsfeldes auszurichten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Anwendung der fachlichen und
methodischen Kompetenzen, die sie im Studium erworben haben, zu bearbeiten.

▪ eigenständig – unter fachlich-methodischer Anleitung eines akademischen Betreuers –
ausgewählte Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Methoden zu analysieren, kritisch
zu bewerten sowie entsprechende Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

▪ eine dem Thema der Bachelorarbeit angemessene Erfassung und Analyse vorhandener
(Forschungs-)Literatur vorzunehmen.

▪ eine ausführliche schriftliche Ausarbeitung unter Einhaltung wissenschaftlicher Methoden zu
erstellen.

Kursinhalt
▪ Die Bachelorarbeit muss zu einer Themenstellung geschrieben werden, die einen

inhaltlichen Bezug zum jeweiligen Studienschwerpunkt aufweist. Im Rahmen der
Bachelorarbeit müssen die Problemstellung sowie das wissenschaftliche Untersuchungsziel
klar herausgestellt werden. Die Arbeit muss über eine angemessene Literaturanalyse den
aktuellen Wissensstand des zu untersuchenden Themas widerspiegeln. Der Studierende
muss seine Fähigkeit unter Beweis stellen, das erarbeitete Wissen in Form einer
eigenständigen und problemlösungsorientierten Anwendung theoretisch und/oder empirisch
zu verwerten.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hunziker, A.W. (2010): Spaß am wissenschaftlichen Arbeiten. So schreiben Sie eine gute

Semester-, Bachelor- oder Masterarbeit. 4. Auflage, Verlag SKV, Zürich.
▪ Wehrlin, U. (2010): Wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben. Leitfaden zur Erstellung von

Bachelorarbeit, Masterarbeit und Dissertation – von der Recherche bis zur
Buchveröffentlichung. AVM, München.

▪ Themenabhängige Literaturauswahl
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Thesis-Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Bachelorarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
270 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
270 h

Lehrmethoden

Selbstständige Projektbearbeitung unter akademischer Anleitung.
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Thesis-Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Bachelorarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
270 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
270 h

Lehrmethoden

Selbstständige Projektbearbeitung unter akademischer Anleitung.
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Kolloquium
Kurscode: BBAK02

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
1

Zugangsvoraussetzungen
Gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Beschreibung des Kurses
Das Kolloquium wird nach Einreichung der Bachelorarbeit durchgeführt. Es erfolgt auf Einladung
der Gutachter. Im Rahmen des Kolloquiums müssen die Studierenden unter Beweis stellen, dass
sie den Inhalt und die Ergebnisse der schriftlichen Arbeit in vollem Umfang eigenständig erbracht
haben. Inhalt des Kolloquiums ist eine Präsentation der wichtigsten Arbeitsinhalte und
Untersuchungsergebnisse durch den Studierenden sowie die Beantwortung von Fragen der
Gutachter.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Beachtung akademischer
Präsentations- und Kommunikationstechniken vorzustellen.

▪ das in der Bachelorarbeit gewählte wissenschaftliche und methodisch Vorgehen reflektiert
darzustellen.

▪ themenbezogene Fragen der Fachexperten (Gutachter der Bachelorarbeit) aktiv zu
beantworten.

Kursinhalt
1. Das Kolloquium umfasst eine Präsentation der wichtigsten Ergebnisse der Bachelorarbeit,

gefolgt von der Beantwortung von Fachfragen der Gutachter durch den Studierenden.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Renz, K.-C. (2016): Das 1 x 1 der Präsentation. Für Schule, Studium und Beruf. 2. Auflage,

Springer Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Kolloquium

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Kolloquium

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
30 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
30 h

Lehrmethoden

Moderne Präsentationstechnologien stehen zur Verfügung
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Studienformat Berufsbegleitendes Studium

Studienform
Berufsbegleitendes Studium

Kursart
Kolloquium

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Kolloquium

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
30 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
30 h

Lehrmethoden

Moderne Präsentationstechnologien stehen zur Verfügung
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Praxisprojekt Soziale Arbeit
Modulcode: DLBPPSA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Module im Studiengang
Soziale Arbeit (BA) im
Umfang von min. 120 ECTS
erfolgreich abgeschlossen,
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft,
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule akzeptiert

Niveau
BA

ECTS
0

Zeitaufwand Studierende

Semester
s. Curriculum

Dauer Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Unterrichtssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Esther Klees (Praxisprojekt Soziale Arbeit)

Kurse im Modul

▪ Praxisprojekt Soziale Arbeit (DLBPPSA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

747DLBPPSA
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Im Rahmen dieses Praxisprojektes dokumentieren und reflektieren die Studierenden Ihren

Praxisalltag. Damit hat dieses Modul den Charakter eines Selbstlernmoduls unter fachlicher
Begleitung. Die jeweilig und individuell auftretenden Problemlagen- und Fragestellungen
werden unter Begleitung in der jeweiligen Arbeitsstelle zuständigen Fachanleitung oder
direkten Führungskraft unter der Perspektive professionellen Handelns in der Sozialen Arbeit
eruiert. Die Studierenden bearbeiten diese Perspektiven in der Praxiseinrichtung und legen
sie in Dokumentationsform schriftlich nieder. Ziele sind vor allem der Transfer von
theoretischem Wissen auf praktische Probleme, der Einblick in die betriebliche Arbeitspraxis,
die selbstständige Bearbeitung komplexer Probleme und die Entwicklung kreativer und
kommunikativer Fähigkeiten im Rahmen methodischen Handelns.

Qualifikationsziele des Moduls

Praxisprojekt Soziale Arbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ ihr berufliches Handeln als Sozialarbeitende an den berufsspezifischen rechtlichen

Rahmenbedingungen auszurichten und gleichzeitig den Anforderungen an eine
professionelle, klientenbezogene Soziale Arbeit gerecht zu werden.

▪ ihr professionelles Handeln vor dem Hintergrund der in anderen Modulen erworbenen
Kenntnisse und Fähigkeiten im Sinne der Klientinnen und Klienten zu reflektieren.

▪ Ziele sind vor allem der Transfer von theoretischem Wissen auf praktische Probleme, der
Einblick in die Arbeitspraxis Sozialer Arbeit, die selbstständige Bearbeitung komplexer
Probleme und die Entwicklung kreativer und kommunikativer Fähigkeiten im Rahmen von
methodischen Kompetenzen in der klientenbezogenen Sozialen Arbeit. Dabei werden den
Studierenden instruktive Beobachtungen und Erfahrungen im Handeln ermöglicht und sie
werden befähigt, die Beziehungen zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen, komplexen
Handlungssituationen und der eigenen Person zu reflektieren. Studierende erlernen und
entwickeln in diesem Kurs Kenntnisse und Fähigkeiten, die sie Tätigkeiten und
Verantwortungen der Sozialen Arbeit ausführen lassen, welche im späteren beruflichen
Kontext staatliche Hoheitsaufgaben berühren und besondere rechtliche Voraussetzungen
verlangen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich Soziale
Arbeit auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der IUBH
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Praxisprojekt Soziale Arbeit
Kurscode: DLBPPSA01

Niveau
BA

Unterrichtssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Module im Studiengang
Soziale Arbeit (BA) im
Umfang von min. 120
ECTS erfolgreich
abgeschlossen,
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft,
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule
akzeptiert

Beschreibung des Kurses
Planung des beruflichen Handelns in der Sozialen ArbeitReflexion des beruflichen Handelns vor
dem Hintergrund gesellschaftlicher und rechtlicher RahmenbedingungenEinschlägig
berufsfachlich attestierte Erprobung von Konzepten und Methoden in der PraxisDokumentation,
Auswertung und Präsentation von Ansätzen und MethodenDie Planung und Reflexion erfolgt unter
Einbeziehung der Fachanleitung oder einer anderen Person in direkter Vorgesetztenfunktion mit
entsprechender akademischen Berufsausbildung (Dipl. Soz.Päd. / Soz.arb. / SozialarbeiterInnen
B.A. / Diplom-PädagogInnen / PädagogInnen M.A. / Diplom-PsychologInnen/PsychologInnen M.A.
und verwandte Abschlüsse).Die Reflexion beruflichen Handelns vor dem Hintergrund
gesellschaftlicher und rechtlicher Rahmenbedingungen wird durch regelmäßig stattfindende
Online-Sprechstunden zwischen Studierenden und DozentInnen thematisiert.Die Dokumentation
erfolgt schriftlich und individuell einrichtungsbezogen (abgestimmt auf das betreffende
hauseigene Personalmanagementsystem).
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ ihr berufliches Handeln als Sozialarbeitende an den berufsspezifischen rechtlichen
Rahmenbedingungen auszurichten und gleichzeitig den Anforderungen an eine
professionelle, klientenbezogene Soziale Arbeit gerecht zu werden.

▪ ihr professionelles Handeln vor dem Hintergrund der in anderen Modulen erworbenen
Kenntnisse und Fähigkeiten im Sinne der Klientinnen und Klienten zu reflektieren.

▪ Ziele sind vor allem der Transfer von theoretischem Wissen auf praktische Probleme, der
Einblick in die Arbeitspraxis Sozialer Arbeit, die selbstständige Bearbeitung komplexer
Probleme und die Entwicklung kreativer und kommunikativer Fähigkeiten im Rahmen von
methodischen Kompetenzen in der klientenbezogenen Sozialen Arbeit. Dabei werden den
Studierenden instruktive Beobachtungen und Erfahrungen im Handeln ermöglicht und sie
werden befähigt, die Beziehungen zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen, komplexen
Handlungssituationen und der eigenen Person zu reflektieren. Studierende erlernen und
entwickeln in diesem Kurs Kenntnisse und Fähigkeiten, die sie Tätigkeiten und
Verantwortungen der Sozialen Arbeit ausführen lassen, welche im späteren beruflichen
Kontext staatliche Hoheitsaufgaben berühren und besondere rechtliche Voraussetzungen
verlangen.

Kursinhalt
1. Arbeitsplanung

2. Arbeitsausführung

3. Arbeitsbezogene und Selbstreflexion

4. Diskussion (Selbstwahrnehmung/Fremdwahrnehmung)

5. Arbeitsdokumentation

6. Dokumentatinsreflexion

7. Berichtfassung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fachbezogen ist die Literatur sämtlicher Module des Studiengangs relevant.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Praxisprojekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen BOLK: Nein
Evaluation: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

☐ Learning Sprints®
☐ Skript
☐ Vodcast
☐ Shortcast
☐ Audio
☐ Musterklausur

☐ Repetitorium
☐ Creative Lab
☑ Prüfungsleitfaden
☐ Live Tutorium/Course Feed
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